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WoUle män dm Idtttesden Glinben Rasin febeo, dti ■lehRMhe Volk 
4e« 17. JaMmidcffte wurde sieb um «o hdlier und fewalHger «nfgeriehtet 
iisben, je eehwerer der Dreck der VerliiltaSMe aef ibmlMtete: eo itl s« 
dieeer Annaline weder dnreh die plaiuniieig enf Untergrabang' und Um- 
ettrzung der altsichsischen Verfassang lossteaernden HandIung8weiM der 
Sacbeettfeinde, nocb dnrcb erhebende Thaien dee iftcbeieeben Volkes selbst 
gmfll^nde Veranlasiang gegeben i). Die Geschichte unserer Väter in jenen 
knmmervollen Tncren erdrückenden Misspeschickes iSsst nns nur zn oft 
Krimpf»» ^ o1! hilh i Ti liiir''jnim,s mit den durch Stand, V'olksthnm, Sitte und 
Cilaii!)en geschiedenen G« ^Mif^rn orhlickon. Wo es galt, einen BeschluKS 
g^-ücti der Sachsen Rechte und Freiheiten zu lassen, da waren Unger und 
Szeklcr jeder Zeit eines Herzens und eines Sinnes*). So j^eschah es denn» 
dass der Landlag, während die rngcrn aui ihi en /uliireielien aligahenfreien 
Adel hinwiesen , die Szekler aber aaf ihre Wehrhaftigkeit pochten, dem 
kleinen HlaflaB der gewerbthitigcn Saebsen Ten der Pforien- nnd Lindes* 
eleoer ond den viellbeben Liefemngen den grSsslen Tbeil enfbUrdele*), 

t) INe Ofendlefe bei der Bearbslteog dieses Preaessss klMetsn die nnter 
Z. 1%S9 In Scbissbnrtsr Archiv swlbswsltftsa 66 ProacssaetensMefcs — wovon 
iaisn S fehlten — deren Benfttenng , eben so wis die dsr Ahr igen Bswolssttteke 
aao dssi geaaaatea Arehlr ead a«s dsa Sdiissbarger Klrefasnprolokollon von 
Horro Blrgermelstar K. t. Stemhelm nnd Herra Stadtplkrrsr M. SehuUer dsa 
Verfas«er mit daokcDswertber Bereitwilligkeit gestattet wurde. Einige deroater 
Z. — 50% end 1195 benutzten Briefe find von Fror. F. MQIler in den Sitzungen 
des Sehisüb. Zwelgvereinus C&r slebenb. Laodesk. vom 15. Sept* nnd 7< Deosmb. 
1851 mitpotheill worden. 

2) Iv u 1 /, : Magazin für Gesch. Lit. und alle Denk- und Meikwüril 
Sm Im r, bin gciis. Kroiisladl 184^1 (T. II, 441 f. 4r)2. Gr. J o 8. K e m o n y : Deutache 
Fundgruben der Gc:>cb. Siebenbürgcua. Klauseliburg 1830 ff. I, 34i iL u. »• a, 0« 

.1) Nach dem Steueraufechlag von 1662 zfihlte das kleine Sachsenland >%00 
Porte ij, deren jede 16ß7 mit 15 Thalem berechnet wurde (Voreiniarcbiv IV, 9^ 
wihrend alle OespanscbaRen zosamaen aar fOr SStl Portaa nad ^l^jfff^ 
aaUtea. Nnr In besonders grosser Notb Messen sieb dIeSttnde *nr Nesb^T 
bewHSB« »Anne IM die ft. Boptsabrla**, enibli aaser OetrihW 
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und wenn der Ehrgeiz mächtij^er Grossen verheerende Bürgerkriege ent- 
züniiet, hatte, das habgierige und raublustige Kriegsvolk auf die sächsischen 
Städte and Dörfer hetzte*). Und wie herri»ch und hoehmAthig verlangte 
der Adel» wemi er Im flecliieiiliBde hemmsoif, fireien Vorepaan oad Uoler- 
halt Ittr eleli aad seia freehes 6efelge, oft eogar flir teiae WtlaeKen und 
Zifeuiert') Das AUee hatte aiber aeinea weMlierediiiefeB Gnuid. Man 
moaile den trotaigen Borgern inerat den Webbtaad ranbea, wollte man ale 
geflgiger aad wülfthrlger aa aelbstaüchtfgea Neaereagea maebea'). 
Die dem Adel tief Teraelialdeten s&chsischen Ortaehaften worden oft härter 
alB die nntortliänigcn DOrfer bduuidelt, und oft war, wie 1678 bei einem 
Theil von Sftobaiteh Laaalen*), groaae Gefahr fllr aie da, Tom Verbaade dea 

SchSBsbnrg^er Könlgsrirhtpr A, G 5bbel (f 1677) in seinem handschriftifehrn Nttch» 
lasse, .,V«8sarhel>ini ceiebratis in cninffü^ er «singulari instinctu diTino et factnrum 
publico justarum qnnerelaruro nationis 8axonicae intuitu, sub t-olenui proles» 
tatione, nisi velint statu» reliqui duo regni Nobiles et8iculi, ui toiuin rognuin 
pessandetar. eonsiderent, qaaenam sab bis rrrum viri8i<i<iidinliiUii et prinopatue 
1 räitäsilvanlci mutationibus, populorum inTasioQibus exactiotiibas violentU, suppor- 
tarit onera, ad qoam inopian iubabltatoretfUndi reg U redacti slnt etpeoitus omni 
nerv« «nti, laldentlredditt «Biereadia et parlHiadla eotflbaa et eoatribiitiiHilt in 
peataroai iaataDtlMlme retanOonMa portanni «rgeal. Qvadringentae itaqu« 
portae retaxantar^ naaMt^ae SOOO.** 

t) So aaiaar Yfalen aadora Pillan beaoadors in den vtrhiagnlitvollon Jabrea 
nacb O, RakoeaPo II* Bntferanag bla aar Foalaetaaag M. Apad*a I. aaf iaai 
FBrataattobl. 

9) niUm haben die arna Saabaan in Slldtan and DSrffara aia mSi Weib vadt 
Ktadtf ja Dianar and icjb^gnaa, wal ancb Ibra Walaebaa, Hlrtaa aad Sigaiaar, 

wenn sie in ihrer Herrtn gcschSffls irgents wohin verreisset, mOssen frot/on, %u 
Pott f&bran, vnd wenn dieErnd-Zeit berbcy kommen, haben die armen Uorffsleutb 
ihnen mOssen ihre PeldfrOchte helfTen cin&rdnon.'' Ungedrnckta Kraapaa*aeha 
Chronik in der ersten Marktnncbbarschaft Sclirissbnrps. 

3) IHf» Kdpüeuth aber im Lande, rnii Hillen ihren liolluncken undt armen 
LeuUi-sL luiidern, die «ei» in der Üppigkeit untU Gottlosem tibormuht. boffarl undt 
Ungerechtigkeit dermassen vcrtieffet gewest (»ie auch bi^s dato nncb), das» 
»te Tag und nacht dahin ^elrachiet: wie sie zuvfirderst den armen Sachsen alle 
ihre Priviliegla mwglen corompiren undl iovalidiren, darnach dahin gearbeitet, 
wi« ai« mögien gtlfta and dArfer auf kdoigea Boden aatar Ibr V|jraa^aebaa Joch 
swingen, Ihrem wolgafhllan naeb mit Ihnen nadC all ihram 6aCt aa laboa.** 
Kraa»paa*aohe Chronik. — SohlSiari Oaaeb. dar Daataeban In Sioboobftrgea« 
fidttiagan 8. 107 f. IIS t 

%) Scbtsabvrger AtcUt Z. 389. Aaeh apltar badrohtaa eiaxoln« Orte des 
Saahaaalandaa aalebe Blngrlia. Ale dar aCarfc Toraobaldate Schiaabarger Stahl 
oiaon saiaar Oliabigor, Tb. Scbaidt van SebaHranbaoh, dam atall dar Jlbr> 
Uabaa lalereaaao in Halralagan ala Hof aammt alaam Tball dar Mdhlo oad rielan 
Orondstflcken y ur Betrelbaag alaar aigOBan Wirihachaft war abgetreten worden, 
aiobl ta allen Aafordaraafea an IMaBataa ataad, ao varlangta derselbe aeiaa 
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Sftchsenlandes durch einen Machtspruch losgeirennt zu werden. Zwar gabt 
Boch Minner, die ven echter Bärgertugend beeeelt, die Rechte ihrer Stadt 
und ihres Volkes mannhaft verfochten, aber von der Kurzsichtigkeit oder 
En{?hpr7.tg;keit ihrer Zeitgenossen im Stich gelassen, büssten sie ihr kühnee 
W'u^Miiis mit (km Tode oder dem Verlust .lil ihrer (iüter 'j ; und den gleich« 
gesinntea Vorkkiupfern f&r det Volke« alte fiechte war aoX lange Zeit der 
kecke Math gehrochen. 

Eben so traurig sah et auch inmitten des »ächsisc-hen Volkes aü». Eine 
fr • Vwftinng gab m mar noch d«M Nanen Bach. Reiche Familien, durch 
dli« vidfkdicii ßuio dar Frenndaehall vdi einander verbnnden, drängten 
den Btlh nm der Herneball «nd der Ebre Willee» ond wenn nneh die 
Entkfeee k wernen etlliet samHendwerkeetendeilUten, ee kniten die Armen 
«nd lÜtleUosen an ihnen denneeh Herrn, die nnr xn oft nit onerbilUieber 
Wiüklr nnd Hirt« verflhihren*). Mil Einqnartiemngen nnd Abgaben, die 

Eahlunf. und drohte iai Weigeruiigftralte »eine Besitznngen in Halvelagen an einen 
mag yariscben Edelmann abtatreten. Oahcr schrieb der Scbfissburger Königs- 
richtcr A. Göbbel an den Börg ei lueia ter H»>t'/pldorfer ant 29. Noveiub. 1702: 
^voi s aiidL-re gind die Holdvila^L-r nicht eiUuidi^ .^ich vor Stadt und Stubl ver- 
kaüileu a.u ia&aen, wo &ie ihr contiugeot, waas vod der Schuld auff sie flllt, er- 
legen, so sind sie CTejr, solle aber der Herr v. Scbarfleubach gar aaff die Oe- 
dMken kemaMn» wie er aArelM, nnd den heff ^nem Sdetnaan vwrwechaeJea, ee 
wMan wir eo fUn nmb «In Dorff auee dam Stuhl koMmen, wie weaa wlre ate- 
MkU gehabt bitten, «ad wer Mit« eelches vertreten r* Seb. A. S. %»9, 1. 1. 

I) Oer Kionatldter Stadlriebler M. Welse, Seiferts Naekriebteo von 
Siobeab. 6 e i efcften. Pieeaberf iTSft S. %6> f. Bealgni nad Neogeborent 
Trans^Tania. Hermaaaetadt, II, 167 ff. Der Sehlssberger Bflrgenaeleler 
Bisenborger, Kurs« Magaaln etc. II, %47 f. Mlssbandtung des FroTiarial» 
bffrgermelaters J. Simonius, Sei ve r t : Nacbrichten etc. %02 t. u. s. w. 

21 „Wenn Ich aber von uns Sachncu die wahiheil sclireiben solle, so sagefe 
ich: «lass u'tr nicht unib ein haar besser sind, alt> tli»* KtuHer löraol zun Zeiten 
dess Proiitjili-n Jercmia w.ihn'n. Und w»»lchfr hptj 1 1 r«?»«« «len l.iicn dm 
wabrbfit saget, der inusb auch mit deni armeii Jcri'uua in dif Mblamgruben hinein, 
at>o, daas es taunder recbt gesaget wird: Scbwelg mundt, so baatu (Teuodt. . . . 
Wie aela beolifee Tages dl« arsscn sogar von hsrren verseht^ I ack wie b«Mt 
wM^ea sie gar scbtecbter ürsaebea halben für rebelten, Uageborsamea aad miss- 
broBeber gesselaer Freiheit angegeben, nnd wider alle barmberalgkelt bart ge* 
straff«! I laglolebea tbna die tfatberlbaneo aueb sehr unreebt« wenn sie Ihrer 
Obrigkeit (oad ob sl« auch «ebea Ursack darsa betieu) flneben» fttraass die bebe 
Obrigkeit ; als dl« Oesalbelen, Kealg «lad nrelea, sollen voa ans respeetlret 
feebret undt gefQrehtet werden. Aber «vie GottesfQrcbtig beutiges Tages die 
Obrigkeit ist, also sein aueb ibre unterlbaneo. Wo ist ietxundter imandt zu flndea, 
der eicht mehr da-*«« anstehen der Ferficlion achtelte , &\n die gerechtigiceit , die 
6un>t frottter berren nicht mehr achtetio, Gölte» Gunst? liiifT lieber Gott, 
wo tiiitlel riiun, undt bey wera heutiges T if^e^ Wahrheit, Treu, glauben, iiu>»8ipkeit, 
wars froiumiglkOit undt UeiuuUi? Hat uictit der Kigeu-iNutz, die uuersälilicbe 
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theilweise ungerecht aul'gelheill, nicht vei rcehnel oder zu Pivatzwecken 
verwendet wurden reichlich betlacht, durllc der Arme doch weder Klagd 
führen, noeli wiiki si» rechen. Geschah es dennoch, so ti al ihn den Unge- 
horsamen, den Aufruhrer, ai^hald harte Geld- oder Gefäagui««trafe> Su war 
denn der Arme auf die unebrenb&flQii Wege 4er hi»i ond de« Betrüge« wr 
Erlangung seine« Rechte «iigevieeeik Hvä bufalle nuft um die Qoiiet Jever 
Bttmier« deren öffentlichee und Privetteben wenig Acbivng gebietend watv 
und Oberblnfte nie mit den eebnieinbethaflealen Biurenbeneagongen. Den 
Reebt ward niebt mebr am dee Rechten Willen geenebt, und echter MlBn- 
liebkeit ward dae Grab bereitet. 

Unter der verderblich eo RQckwirkoBg eeldi trnnriger Zustande Utten 
vor allen Dingen die Sitten. Umsonst versuchte man durch Gesetzeskraft 
die alte Zucht und Ordnung bei Gaslniählern , Zunft- und Nachbarschafta- 
^Wirthschaften" und in der Kleidun^jc lior7.us(ellen ; je mehr der desctzo, 
desto grösser daNÜhcl, zumal da die GeseUgcber selbst nicht daran Inelten^). 
Die Kriege, die nun noch geführt wurden, waren nicht mehr eineOo^'i® 
Erslarkung der Uürgerireiheit und echten Ilugeräiunes, sondern vernich- 
teten nngleich mit dem Land nach Treu und Glauben, erzeugten Neid oad 

Bestie» ans echter aliee* was« mir gehabt, aeaageeegenf sein wir nicht dereh 
oaser naaeiUge QadaU «ndt atUIccbwalgan «chler aadi alle «aaere Frl^lagia 
hemmen t We findet «an aeltae eine Seche^ eloeNachbarachal^ elaeBradaradmCt 
ondt Zasammenkonlt, da ama «Ich niChi einaanffra maaa V* Krempes'ach« Chronik. 

1) S. dit^ Landtsgsioslructton für den Grafen Seeau von 1702 in Kemdnj: 
Fandgr. II, 291 ff. Unter welchem Vorwande bisweilen die uDgerecble A.uftbellang 
der Steuer stattfand, geht aus einem Briefe des Pfarrers Wonner an den Schiss- 
barger Büt :;orinci.^ter Uet'Aeldorfer d. d. Säclisisch Lasälcu, '^5. MSr/. 1702 her- 
vor. Einem armen Alann aus dem Dorf«' .^geschieht unfi;hlbar L ru echf, denn biss 
dato, wie er noch in etwas besser gei>UuücMi, hat er vuu »ciuein buff nicht toebr 
veruDset, als ein halb loth und ietxu, da er gants auff dieKeigo kommen, solle er 
ein halb leth, v. anderthalb Areaeher xlnean, welcbet genta nnbllUg* maaaen der 
arme Haan aekbas derchanaa atcht verfeebtan kan« weile er weder eehaen nach 
hhhe hatt, dadurch ar «twaa verdlenan kfiate* lat alae ela Varaehen geschehanf 
daaa man denen Raichen («a au raden) van Ihren höSea abganohman v« hlagagan 
deaan armen etwaa augaiatal, mit Varweadan» die armen kSatan bejr einquartierong 
dar tautachan wagen ihrer klalaan b5ffe die teulachae aleht alonehmany aoadern 
nur die, so grosse höffe haben, v. ebendesswegcn aolt aiatt Ihnen abnehmen v. 
hingegen den armen etwas auf! ihre kleinen bSffe zu setzen, da sie doch dabey 
nicht hahnn in belrncfttritig^ nehFnon u oMen, das» die armen von ihren kleinen Höffen 
nach möglichkeit ebenen gutt, als die grosi>c büffci bey die teutscbcn mit haber, 
heu, i^ssengeben u. dergleichen haben dienen muKi^en v al.so eben dcssuegeu keine 
Ursache sein kan, weiin die kleine hüfle die teui6cheu au6t> t^imangluug der Stai- 
lang aiebt barbargan kdnnaa, so soilan sie desto mehr taxieret werden." Sch. A. 

B.im.p 1. 

t) Im gaaaaa 17. Jabrhnadart wurden van daa Kacbbarachaflea , Zflnftaat 
Stuten und dar Sjnada die airaeg an altan Oaaataa badantend vermehrt, ahna Ab- 
bllfa aehaffen an kSanan. 
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Babsochl und verpflanx<en die rohen Sitten eines wQatett Lagcfl^Iebfiu in 
die sittsamen Kreise sXchsischer Familien *). Selbst in nnscrn «atlegenen 
Thälem halten leichtfertige and das gesellschaftliche Leben vergiftende 
S<H*'n von oben herab raschen Einpnn«^ gefnnf!cn, «nd die Tnorend fand nur 
» iMiitr'"^ Ver^'hrpr . da sie beinalie für t ine unzertrennliche Gefährtin der 
ijiei»l«s»lieschranktiieit gehalten wurde'*). Geschah es zur Kinporhaltung der 
Heiligkeit der Ehe in der ersten Hälfte des 17. Jahriiundei Uauch nochznweilen 
dass Ehebrecher nach dem Gesetz sogar mit dem Tode be6traii wurden 
m war im imm^ ia «wMtmi HIIII«, wo tnei«! StbMelit «nd Pimiliatt- 
tteluichltii Bi«a aclilMteih gCwsHtih abgegangen, and ««HmI d«a«lto Qeiels, 
Leato vmi Ucdarlkik«» Ltbwawaadel »nf der Kirebentclrar«11e getraot 
wwätm aoOtoii, erttreekte iicb Jeisi bv noch nt di« dionende OI«m«^). 
W i idi€ fSefti ZerfiihFtBbell aller VerhIIIniaM dea btrgeifiAlMii o&d liloa- 
Kchen Labane barraelile dianvirla hiaerhalb irl« aoaaerbalb dae Saahaaii- 
lasdes. 

Am Ende dieses Jahrhanderts war indess die Lage keiner andern Stadt 
hilfloser und verlassener als die SchSs^hnrir«!. iSchon 1661. ab Sfadt and 
Stnhl zur I Ji' trit'digung des mit den fürchlerlichsttn Ti Miesstrafe n d rollenden 
Ali Pasclmh 37005 Thaler vorschussweise für das^^auze Land zahlen mussle, 
war man srenölhigt gewesen, nicht nur alle vorhandene klinii^ende Münie in 
öffenüielien und Privalcab»en, sondern sogar Häfteln und Ciürlei iierzu- 
gabaii Die Rackzahlung aber wnrde trola aller Bitten auf den Landtagen 
der Felfnail barinleklr Tarweigert *). Naeb drei Jabre später (166%) war 
der liaafei an CMd te 8cblaabiir|^ eo greia» daaa man bei dam Kaaf einaa 
Hamea für SO ül. nnr V Ufl. aof laieb erlegte; die tbrige Soaune aollte erat 

1) „Witten, aatn oadl Feidtr habtn tieh g tftri»et von dtn biet ditttr ein» 
wtaatr. ?ltl tehSat Stidl, Marekt and Dorffer ttln tn gmndt Ttrdtfbet worden. 
Viel aaathlitb aitntcbtn tlndl mit alle dtm, watt ilt gthabt. In daa Türklttbt 
geOofnit Jlmmtrlltbar wtlat*... gelllhrtC wordto* Hunger , Tbeurung, ttar- 
bto, aordi, Todttehlag, mltswacbt, Rauberey, besehllaang dtr arata, Verrt» 
terey, G«wall, Qberrouth, scblnderey, hat auch viel leuth vtrdtrbtty daas sie ihre 
Dörffer bsb«n mQssen lasscct, ja ihre heüser andt alles wsss sie gehabt, undt 
frnh worden «ein, daas sie mit dem leben itin davon kennen kommen«" Krem- 
pes*sehe Chronik. 

2) Über Hermannstadt »agt Hj.'JH dtM- Satvriker A. GraÜitiä in seinem iing^e- 
druckten „Pastor TranÄ>lvanicus Saio"': „Est Civtlate ille MetropoliUiui quacdam 
Tfliorum et peccatorum colluvlea, quae Hercale allquo dlTloUtts adjuto perpurga- 
bltor aeiui.** Die gnten Sitten waren alientbalbcn im Abndunen. Wardt dock 
ttftr ein Kroatlidttr Rttier für dta Verfbtttr tthr IHvtler Sabril ttn gthalttnl 
Sei vor t: Naebrfektea 8. IIS. 

I) In Stkittbarf a, B. I6S6, tSktt. Sebiatb. Kirtbtaprttokoll. — Statoten 
I. Batb, 7. Tit. 

%) Schlssb. Kfrchcnprotokoil und Scb. A. Z. 3%0. 

5) K emeny: Fondgr. II, 128 f. Karst Magas II, 456 f. 

e) SeibM 1710 waren dit Scbltiborgtr noth nltbi btiTitdlgt. Ktmdnjrt 
Fandgr. II, 87 iE. 
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dareh jlhrlicheEiasalilQiiir von 6Ufl, allmihUeli abfelrafM werden No^ 
luUle sidi diefitadt nicht se weit erholen können, das« sie die laufende Sleuer 
and die lalewamihrer vielen Schulden rei^elmlssig zahlen konnte, da brachte 
sie eine verheerende Fenersbrunst I07G an den Rand des Verderbens. 
Uncfoarhtet der Verzweiflunp. die Anfangs sich der Gomöthcr 711 hemS<*h- 
tigen drohte, wurde die Sladt doch bald wieder aufgeliaut und in \ er> 
theidi^nngiizn«itan(! ^n s^ Lzt; »her die Schuldenlast {iiit allen Plackereiaa 
von Seiten der adeligen üiäubiger lilieben ihr und ihren Bürgern. 

Die schon unter Apafi beinnlie unerechwingUche Steuer (1G84 zahlte 
Stadt und Stuhl ohne die Mai Urallieferungen 3GSd Thaler urdenüiche 
Steuer und 2838 Ufl. TO Des. Ar Abgaben veraehiedesen Namen«*) ward« 
neek driektnder doreli die eil gMelneilife Ferderag laUzeiolier Haui- 
eehaft wmm Heere dea FVrelen. Se worde den Sa^eea s. B. IM tafca- 
feUei, toeaer den 600 Hau noeh 8000 «Tralieato«'* f ekleldel «od fiiMsl 
so «lellen. 8%0 Haan entfleleB daveii auf den Sehieelierger Stahl*). Als 
difsnf 1680 das «legrelelie 9«lerreiehiMlie Heer, \% hIeU Beghseslar eterk» 
daa mit all seinen mannigfachen BedQrfnisaen an da« Land angewiceea 
ward, in Siebenbürgen eingerOckt war^) , wurden diese Abgaben nicht rar 
nicht vermindert, sondern noch »ehr bedeutend erhöht'). Der Sch&ssbnrger 
Stuhl allein zahlte fQr 1089/90 20400 Ufl. and lieferte 1C50 Kabel Frticht, 
606 Zentner Fleisch, Ö12 Fa.Hs Wein, 1770 Knhcl Ifafcr, 6(>f» Fähren Heu ^-j. 
Als darauf während des Kampfes zwisclu n Emcrit h Tokoly und dem kaiser- 
lichen Heer um den Besitz de» Landes aueli die Ortschaften de» Schäs«»- 
hurger Stuhls von Freund und Feiml verheert und geplündert wurden"), als 
lü92 ein Autschiag gemacht wui de, dem zufolge Schässburger BOrger 215 
ja sogar Ober 600 Ufl. zahlen tuussten^)j da war der veranute Landinann 
nsd der «rwerbloae BQrger gftnslicli asaser Stande, die unerschwinglidien 
Forderasges so befriedigen und s«r seharfe UliitftreseestiesiR vensoelil«« 
noch der Arsmth den leisten Heller sn erpresae«. Es darf aas daher niefal 
Wttsder sehmest wesa sieh 1094 der Sebiaabnrger Rathageaeliwerne HeBa> 
rieh noch flehestlieh hittes lieee, einen freies siebaiachen Btuier sult Weib 
snd Kind »r 100 Uli. als HOrige ss kasfen 

1) 8cb, A. Z. 339. 

^ Heb, A. Z. 

3) Scb. A. Z. %I0. 

%) .Sicbeiibürg. (juarUtvcbriA. UermaooaUdt t7UU lt. 11, m ff. Keminyi 
FoAdgr. II, 338. 

5) mt einiger BÜterkeK klagt Halwelagen „Von der Zeit an, dass 

diese fremd« V51k«r ia Ua««r Laad «eia ang elaoget, haben wir arm« L«att «e 
viel «ntplkagen von «lD«B,od«r d«m aadrea getlaa H. (aemllch Ollubigar). . . , 
also» 4a«« «leb «MUgeMinattr In« Klead haben mn«««a («bea, wegeo gre«««r 
SeheMen, Inirt«, «aast der grea«en Preaares.'* 8«h. A. S. 1040. c. 

0} Sek. A. 8« fttl. 

Y) Scb. A. S. %87» «SO, m. 

8) Scb. A. Z. ««9. 

8} Sek. A. B. TOS. 



Digitized by Google 



9 



Als endlich 1698 auf höhere Anordnung die ungeheure Schuldenlait 
•ichaischen Nation erhoben und erniilich auf Mittel und Wege ur ReU 

long derselben vor jj-Snylichem Verfalle s^edacht wurde: da war das 
Ergebmss der Aufiialiine für Schässburg ein weni/i; erfrouliches^). Die 
Stadt tuil einer Bevölkerung von etwa 6000 i^eelen ') hatte Schulden 
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FOr diooe Swbomb warta Bit AuMuAmo jner, dio ab SwangMiiioihe 
TO» doB reich«» BOfyen» dm KOnfloi, KIrehon* «nd WdotncMseii 
ohM iBterOMMi wam orhohoa wof don* mii vloltB PUck»r«ieD verhundflae 
10 Proeoale In Geld oder in NalnraBra aadlo Gllubigcr (meist magyatioehe 
Addige) gezahlt oder statt der Interessen Arbeiter in die Weing&rten, auf 
Wiesen und Acker geliefert oder aber die Nutzniessung bedeutender Hattert- 
theüe, die ihnen znm grÖHst^n Nachtheile (Wr die betrelTenden Orte verpRin- 
dei worden QhorUasen. Von einigen Dörtem wurde den Walachen, b«i 

1) 8cb. A. A. I 18%, B. 

k!) Uvi h.eiavnyi Fuodgrubea 1I| 00 klagt d«r Halb von bcbauBburg ia 
«insM Biiigesaeh an den Kalaor iTlO, dtoStadt habt ohaaiala «ehr ala 1000 Fanü- 
lisa fonihlc» sei absr darch dIo Post von 1700 aaf 100 herabgakMitton. Beehnet 
■aa die FaaUla sa 0 Stelen, so orhlll maa etwa 0000 Sselsn als BevOlkarang 
Sehlsshargs vor dar Fast vaa 1700. 

0) Barschaat aas 110%, h-f. 

%) Diasa Hattarllhaila iragea weit aiahr als dia gasatellehaa 10*/^ 6a hatte 
Bsaaierf dem Jobann Haller 169S fBr die IntoreBsen von 300 0. die NatsaieBsuag 

«oQ bedeutenden L&nderel«)n fiberla^aen. Die Wieaeoerde sei so gross, dass sie jähr« 
lieb 50 R ubren Heu trage Qud auf dem Ackerland könne er all seine Schafe und Rin- 
der «reiden. Stepb. HülltT hiittf vnn dein Dorf für 300 fl. /utn Pfand einen «chüoen 
W&Jd erhalten, ^welcLum rr so Uüiieu verderben, üäss was ao hoch achten, nlna 
aufi vIlt Täubeiiüi Hiamuien holx." Sch. A. Z. g. AbaUohes War aucb in 

dsA sciloueo Waiiiuogea l>«midor£s gescbebso. 
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nach das G. Krauss Tode f(i7*J Stadtschreiber geworden war M. iral sie mit 
den angeAehensten Familien der SUdt in freandschaflliehe Vet bindujig und 
fS9Mm ttb«rlMn|i( alte j«M Bbreabesengangen aad VoraOge, die ihrem Oai^ 
int TeraiAft ifiatr anllielMii 0telhmg fobthitin. Nacli dfNm Tode iadarw 
iMi al«b pUMsHek die VwliiltiiiMe. 8f« war iMl rtiek hmA die voa iliren 
Oattea gefUirten 8ladtreeluiaBgeniB greeeerUMNam^ erUett den aecii 
rftekMiadigaa Clekall deeiettea aiehl aiefesahll •) aad balle dasa aeeb 
ein kram zehig&hrige« Töelilerchea Aaaa Maria zu erziehen. Oberdice 
toraehte damals trotz der dOeftera Zeit and der strengen lUeidererdnangen 
anter den sächsischen Frauen and Jangfraaen eine aaaserordentliche 
Potz- und Gefallaoeht. KaHmrina Krempe«^ wurde von fl^nsclbcn Schwäche!» 
wie viele wegen ihrer öchonheit hocbgerühiiite ^ ) Zeitgenossinnen in Seh.iss- 
bui <c jirefang-en (s^ehalten ; denn ihreileii^e waren noch nicht so welk geworden 
dasd sie dureii die Anmath nnd Jnjß^endfrische ihrer aofbltthenden Tochter 
ganz wXren in den Hintergr und gedrängt worden. Um ihren Hang /u sinu- 
Hohen VergnQgungen desto leichter befriedigen and ihren verdlchtigeB ver- 
trantteben Ungaaff aiil Hederiiebea Oeteflea oafeitMfitrlaelaeB la icftaaea, 
braaebte aie Qeld aadeaab dafür gaaa ia die Anae deeLa«ten.Obaber Geld 
eder Tielleicbt die eitle Heffaiiaf eiaer Heiralb die aaaalttrKebe Malter be- 
wege« bebe, die Bbre ibrer lUMna dea Kfindeijabren eataraebMaaa Teeblar 
eiaeia bei ibr elnquartirtea Ffthnrieb Freie aa gebea, luan nicbl mit Be- 
atiauntheit ealeebieden werden *). 

Bines Tages unterhielt sich mit ihr ein Vertrauter , der leichtsinnige 
Kiipferschmiedireselle rhristian Frrink, in Geg'enwart des Klansburgers Mi- 
chael Deak, eines ihm wohlbekannten Faiiciuattnzers, darüber, wie leicht 

« 

1) SchSh.^b. Kirchenprotokoll. 

2) Künig^richter Gübbel Hess dem sbweicndCDBQrfermeUterHetxcIdorrer d. 
d. Sch&ssburg 10. Mai 1702 schreiben: „die Registrationog derer Ut'hiforum, 
wie selbijifc rerlaQ|{«t wordt-n. i;i^leii:h(>n auch die Rationcü Publicae, wenli n E. 

F. W. ebenerroaSBcn Qberhäiidigei , an.sMi'r H. Krcinpes ellich Jfihrigen hationibuii, 
welche nirgend zu tinden sein, und aus seinigem alten Pruthucollo, worinnen vitle 
Confusiones «inpfindllcb, schwer einige Ration in eine iegitimsm forssam redigier ^ 
kan werden, wie solebes B. N* f. W, ond H. Polder schon vor Jabroa, aar Salt 
dos iool. (tit) Horroii Gomltts PTsakonstolo orliskroa bab«i.** Seh. A. Z. SOS. q» I* 

8) Erst I70S wurdoD klelsoro Sunmon ibror Toebtor Anna tfartaood ifirem 
8ehwlof«rsohn Blgyes des Harra Krospoo Sebald** aborgobeo. Roehnaog ftr 
170% t» 9«b. A. B. IdlS. 

%) BosdklAsse des Schisaburger Rstbs Aber Klolderordnaafea voo 1690 und 
1004» auri;ezeichni*l in der 1. Mnrktnachburscbart. 

5) TrOster: Das Alt» und N'eu-Teulache Üacia. Nürnberg 166U. S hun t. 
Ähnlich Krcckwit/-: Tolius Pitneip. Trans, accurrata Pf^-^criptio. Nuinber^' 
lüä8 und der von Itrctor Ti-iit.scii m itgciheiUe , um dieseibe Zeil verlasate ge- 
keime BericJit d««» \ it«v. an di u Witiiüi Hof. 

ü) Aussage Fiaaka und Eingeat&ndnis» der Kreinpea im ücrichtaiirutokoU 
Qber den Fstscbrnttoserprocess ün Seb. A. Z. 1150. b. 1. 
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um* wie fcbn«!! mh am dar lUaahMOuerei graiaaik Nvlaan atabaa 
kMiae*). Dir Biftdmek, ta diaaaa Ctaapriek auf KaOariaa Kraanpaa ge- 
wacht hatte, reifte h^\^ zur bögen That. Sie gewann allmihlich die alte 
8e]^ia West, ihren Eidam, Zinn|pesser Simon Elg^ye», den Sohn des Bttr* 
ycrmeioters, Kopferschmied Johann Schnller, den Eidam des Kßnigrichfer«, 
Kupferschmied Opori^ A!<esmann durch die lockende Hoffnung auf reichen 
Gewinn fRr ihro Pliinr- und gab am 24. April 1697 dem geschickten jvjTigen 
Rothgie^scr Andreas Birnbaatner ihre 15jaliri2;e Tochler aur Gallin unter 
der Bedini;un;:r sich beim Prägen brauchen zu lasson Znr Anschaffung 
der erforderliclien Prigewerkxeage schickte sie den Frank mit Geld %a. Deak 
oack Kbuuenbttif ; daek dar laalife 6eaaile vwMkweikdata aa «ad kalvle 
wrarrialitalar Diage anrtek. Anek ae eiaerswaitaa Reiaa gak aie aad die alle 
WealdaaMdker ; deek aaek Jafal war fie adt AkeaaMmanglaiaksatonieai^ 
aa«aeReiaeFraaftaerfi»lglea. Da sag aieaelketalt BimkaaaMr aaek Klanae»- 
Wrg,aeklaaa BiCDaakeittealMliekaft Varlny nd l%Tageaplier kaai die* 
#ar «af dea JaoageB Schüllers Wagen im Schaller'schen Hasse anf den Markt 
{jetzt da<i Zimmermannische Nr. 167) an. Ik Tage kuig wurde daselbst fal< 
ftchesGeld gepr&gt nnd in Umlauf gesetzt. Darauf bezog Deak im Elgfyes'schen 
II?in<se t^ip VVohnnng' Birnbaumrr«». nm fliesen seine Kunnt 7,n lehren nnd ver- 
Ii«>H8 Schassburg erst, als Birnbaumer auch im Stämpelstechen vollkommen 
Meixter sreworden war. Nun waren die Theilnebmer des Complots: die 
Fr-iun n Krempe» und West, ferner üirnbaumer, SehuUer, Akesmann, Elgyes 
und der neu hinzugekommene Kürschner Paul ^'ussbaumer, von deren Ge- 
keinmiM tkrigean Fraak aeiaer firgerUekan Cteackwlteigkeil wegaa aaa- 
geackleaMS kttak, eiflrig keaitkl, flilker kerkaiaaaekaflini — Eign es gab 
aagar aeiae KnSpfe ker — and daa Macke Geld naek allen Riektaagea kia 
a« Terkrattaa, Birakanmer kedianle rick an HandarkeiCan dea frflkani Be- 
dkmlan dea FHnaen Gandft, Frans Weiiaanknrger, dar anfllnglieh ven Bim- 
kaamar mit Büschem Gdde betrogen mit Zusicherung von SO^/^ zur Vev^ 
kreitong des ^Scbissbnrger Geldes" sich kerkeiliess. Doch war Weissenr 
k«i^^ der erste, der sich zurückzog, and nur aus Furcht, seine Anklage, 
die sogar Gliedern aus «^f«? Brirs^ermeistcrs und Konipsrichters Familie da« 
Leben kosten l<onntf, \-or so [iHi U'iischen Richtern durt'li '/.onixcn nicht er- 
härtiMi /u knitrii-n und daim \'erf(d;j; i[n^';en au erlei<lpn, nnterliess er CS} dem 
Rath von der gelifitnon GfselLsrliali die Anzeige 7.u niachen'). 

Uro diese Keil war Uür^eniieisler von öchäsnburg Juhanu Scluiller. In 
den dOger Jahren geboren, wurde er Schuster*) und ist wahrscheinlich 

l> Ositlninliia ba Gariabtsfrat. 8. e ff. 11 f. 17 f. 3S. 

i) «D. April leer. Aalraa« BimbtaMr Jw. «In Bathglafftsr dl. An- 
drei Blrnkfamer CIr. alr. nme. dedt Virg. Anaaai IbHaoi iU GbtniaspatU De- 
aM M. Cr— qiss , fRendam Natarll eiv. erat, f nkliel bms nwritt b. m.** Seh. 
Pwhf pr. — Die Mlagaag in OaiMttapr. 8. IS. 

t) Oerichtspr. 8. 6-9; 11 f.; 17 tf Z9\ lt. 

\) In einsr Urfcuode der Schissburger Sehastersunft erscheint am 28. Mai 
l«9a utt. JohanoM SchUtor Bsthg eschwornar vndt woklberiatsr SUUUs-aiebtar 
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derselbe, der im Mai ItiOl die Witno de« Htindertbüchler Pfarr<»rs Johann 
üuncHch, Katharina geborne Geisel und Slic-ru>chler dos Martin Sc hä.s er, 
der 1665 aln Ki niicsrichter aiarb, heirathete \ on den eratcn Tagten des 
Jahres 1063 an erscheint Schüller auch unU r ileiu Namen Uauptmann odrr 
Hadnagy, wie ihn die Magyaren am liebsten nannten. Sollte sich die Nach- 
richt von seiner SOjährigen türkischen Gefangenschaft bcstiiligen ') , so 
kaan sie nur rw mImt V«rlwiratli«iig »teltgefunden haben, denn Schüller 
wir MMtr 166S tmtk la lairtn ie84, 1673. 1676, 1679 pentaBeb 
Ui Miaabvy aBWMiA*)» Dm» «r Is MrUaelMr CMukgcuehafl gewMa, 
wM Moh TMi tar üi 4ftr Ftailie «tImIImmo nftaiHchm Dberttefflnuip er- 
ilUL Mdkr, Mh «k KmJm m Htm in di« Tirkel geftlirC erwurb 
lieh dareh a^mt Migexeiclmele Vünrwidbarkflil ab DolneUcher» «owi« 
dnreh mIb «iB&ihiMiiiM AvMan 4te Chuwt Miatr Herren Ib m hohcai 
Grade, dass er, von Stufe so Siafe «ielgeod, endlich in die Nähe des SnlUns 
gelangte^). Als Liebling icatelben genoss er lange die Freuden seiner be- 
daatsamen Stellang in Konstantinopel, bis ihn endlich die Sehnsucht nach 
dem Valcrlande nnd »einen geliebten Eltern nbcrmannte nnd mit liefer 
WehmutU erfüllte. Die mit Schuller vorgegangene VeräTitlpning- Itonnto <?em 
Saltan nicht verborgen bleiben. Da ?o«lattetc der allgewaltige Gebieter 
dem träum (»riscben jungen Mann eines Tagp?». sich etwas zu wttnschen ; 
läge die Li luilung des Wunsches in seiner M.T< lit. so siillt> derselbe ihm 
sicherlich gewährt werden. Schuller flehte zu des Sultans t üsaen tief er- 
griffen, mit beredten Worten um die Erlaubniss zur Rückkehr in seine 
Heimith Dir Mlin war iMwigt oed gak lich viele Muhe, eeineii Liebling 
viB den ikdriebten Plaee ifcnbriegee: wai welle er denn in einer le Uei- 
■m Siftdl wie Sehiiibuig midien? ei werde iimi di nicht gefallen» nnd er 
kAnne httehitens Bftrgermeister werdeni welle er iber bei ihm bleiben, ee 
ilttnden ihm iilbel die kSehilen Stellen eeinie Eeiehei efbn« Deek ▼er- 
gebenes Schnllir bekirrleinf leinemBnliehlniee. Ungern» deek trendem 
gegebenen Worte eniliiee ihn der Sultan mit den ehrmvolbten Briefen nnek 
Siebenbürgen, ^damit er sehe, wie lieh er ihn gehabt habe/.' Ebenfalls nnch 
mfindlicher Era&hlang fahrte Schuller spater auf dea Fttrsten ApifiBefeki 
die LindiMtener nich Kenaiantinopel wd benOinte dieie Reiee in einem 

dieser vnscrer K6nigkli|;i-r Stadt ärhit8»hurg'' tu der Altschsll der Scbusteraoall 
Dasselbe bestalifcn meiircr'* .Sielten de« KirehenprüinkuUs. 

1) ^D- 22. M»j. 1661. Johann Scbnler Sutor i L Mich. Schülers V. n. C. p. r. 
due. Gsthariniiin Koticiam Revcrendl Doiriini Job. (iuncscii Past. olim Centum Coli, 
p. r.** Dieselbe Quelle, da» 8ch:ii>bb. KirchiMtpr., neiiitl kalb^triun hei threr Ver- 
lübuug mit Guuci»ch, damals Pfarrer tit RoselOi ^fiUsm Marlin) Geisels pro uuuc 
privignam Ampi. D. Marlini Sehisera.** 

t} Selvert: Naehriiktei elc S.«08. 

t) Seblasb. Kirebenprelekell. 

%) Das« deriltichcn FUle nickt su den Unnftgliebkelton g ehd rt en, beweist 
die LebeMakiiM dee HermiiMtidlera üiv««« Sebertr eder Oltard in SelTertt 
NecbricMan» 8. SId f. 
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einer Kalesche ; schöne Pferde haUe er sich schon fr&her zu versehaffea 
gewuast*). Sein bedpntender Grundbesitz an HSnsern, Meierhöfen, Gtrten« 
WeinpSrlfn , Wiesen, Ackern u. s. w. , seia zahlreicher ViehstAnd ««f 
seineti H r>l>n in Schässburg und Meeburg, die ihm verpfändeten eintriL|^- 
liehen fremden Ilatterttheile machten ihn £u einem der reichsten Bt^rger der 
Sladl *). Seit 1603 waren aliuiah lieh die meisten StuhlsorlHchaften seine 
Schuldner geworden. Im Mai 1702 betrug die denselben ausgeliehene 
Summe iZ3ö ü. , wofür ihm die iandesabiichen 10% Interessen uder die 
NutuueMong ansgedetoter Hattertthetl« suUnden*). 

All »nm in 8ou«r 1096 «ia Gerttebt In te StodI di« Sophia W«tt ab 
UrWberia dM rUHitm in Umbvf kefladUtthai IUmImb Gddet beMidncA«, 
w«U si« M oft Mdi Kfioitedl reiM «ad Silber briaf»: ao erbidlM d«r 
Köaigtridiltr Stojpbui G91dner und StnUriebtar Oaorf Hiillnf vom Balli 
den Aoftrif » die Web»iiii|r der West ffeaan dorebioebee*}. Bs wndm 
iiidee» keine fiüaeben Geldst&cke* wohl eber elnife verdlebtige Gerilb- 
schaften vorgefunden and ele die West etmmt ihrer unierfrMUiUdien Ge- 
flUirtin Ketbirina Krempe« einem atrencen Verhöre ontencogen wurden, 
verschworen sich beide hoch und theoer, von FalschmAnxerei nichts n 
wissen. Sie wurden daher freigelassen. Hoch schon nach einem halben 
Jahre wiederboHen sicfi die Klagen über falsches Geld. Desshaib traten 
Bürgermeister Schuller und konigsrichter Goldner im Frühling H>99 zu 
einer Beralbung 7,u*iaiuinen und gerielheu aul den Gedanken, der ver- 
scbinifzte Birnbaiiiiior ki riue wohl der Fslscbitiün^ei i>ein. Sobald dieserhcr- 
beigehüli und iluit niit erasten Worten zugeredet wurde, gestand er unter 
Thrünen den Besitz von Prägwcrkzeageu ein und nach einiger Weigerung 
auch, das« er Geld geachUgea habe. Die bei ihm vorgefundenen Gegen- 
attnde: 8 Winden, % Wabai. MeMiag n. e. w. lieea Odldner epiler tnm 
Tbeil ▼enehttieden. Zn deieelben Zelt entdeefcle der Bikrgeniiieler dnm 
KSnigirlehler, Blmbeonierlinbe Uun eelnenBebn J.SeiioUer nad dee KOnlg»- 
rleblere Eidam Abeamean ele Mlteebaldige aagefebea; leb Sebabebam 
jedoeb anf der Bebeaptnag, tebaldlee la eeia. Gdldaer, ein Meaa vea 
eebwaeber Gntmaihigfceit, ylavble dem fimtoa Willea »eiäee Vergeielalen 
aachgebea an ntteaen und ee werde denn, nachdem Bimbanmer und seine 
Schwiegermutter Kjrempes einen eebwerea Btd abgelegt hatten, der Falsch- 
münzerei g&nzlich und anf immer na entlegen nnd bei Leib und Lehen 
Niemanden etwa.n davon milzutheilen, die weitere ünlerancbang anter» 
schlagen, ohne dass Jeroanil etwas davon woaate* 

1) Öles Alias aas BlaaelhcMcn der Zeugsnvsrbftre and Rrchnungen. 

2) n«>fr;>*tratIo hooeroa Jaluuuüa Sekalter facto A. 1703 dia tO. Angoati Im 
Scfc. A. Z. 1%5P. 2. 

3) Bodendorf 145(1. n.ndlea 170 11. Meeburg 250 fl. Arkeden 220&. Scbaas 
200 11. Trapold 200 fl. Kenndorf 200 fl. Neithsusen 200 fl. Diirmi-dnrf 100 fl. 
Lasslen ZOO fl. Prüden 100 fl. Grossaltscb UO i. Bercehnel «u» d. 8cb. A. Z. 
1184, 16%f, 1613. 

k) Geetäadnisse Scboller« und Göidners im Ocricbt^prolokoU , 6. I — 6{ 
ferner S. 12 — 15. 
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Es ist aber in der Thal schwer zu glauben, Schüller sei in da* Geheim- 
niss (lip-äer Falschmünxerbande nicht schon früher einprweiht gewesen. 
Wohnt - d ich sein Sohn mit ihm in demselben Haui^e, iast könnte man sa- 
^n, unter demselben Dach! Dort war der tuiMchmilnzer Deak abgestiegen, 
dort waren 14 Tage lang die Mitschuldigen seines Sohnes ein- and ausge- 
gaagea, dorl wir 1% Tag« Undnreh ein G«w«rbe getri«]>eQ wordcii, wobd 
imm doch mil DIoMbdg «sd Prige ein eiwis änderet GerAneeb , ab eonet 
im einer Koi^ferediaHedvcrketflle genadil wnrde. Und von allen dem eollle 
der Vater, der Eigentümer und Ifitfcewoliner dee Heneee niehte gewnaat 
haben Y ') K, Krempea vereieherle, ala ilir dao Todeaartiiell gesproelMB 
«erdnn, ete branelie nur wenige Wort sn engen, so wäre es um des Bdrger- 
mgiaten Kepf geaehehen, nnd wenn er deren hundert hätte. Erst 1701, viel 
in spSt, um diese Aassaffen bei der Aburlheilung" der Verbrecher benülzen 
zn können, erfuhr man dns^ Schtillcr sammt seinem Sohn die von den Sleuer- 
tHtuehinern in die UQic;« rinri'i(orcaf8e eingelieferten Gold- und Thaler- 
ntücke mit falsch<»n Sicbenielinern ausgewechselt, oder seihst dann, wenn 
es nicht gerade iiikiinigitnglich nothwendig war, Summen von 50, 100 oder 
tOO fl. vorgestreckt hatte, und zwar solch neue und so warme Geld- 
•Wcke, daea man nnwUlktrlioli firagte, woher denndaa Qeld herheamet daa 
■ehe ja ans «b ob es erat vor einer Stonde geprägt worden! Falacbeo Md 
wnrde von flehnller beaondera anf die DSrfer in Menge aoagegeben. Noeh 
mebr, der Btrgermeialer Sebnller trog allen SteaereinneboMm anf, Cttr Ihn 
Silbor 00 viel ne bekonunea ktonten, an kaafen, er werde ea ihnen weit 
besser ab die Goldacbanedc bezahlen. Woan er es aber beddrfe and woher 
das Crlache Geld komme, darfle ihn, den zornigen Mann, bei Leibe Niemand 
fragen. Merkte er, da^s Jemand allzuviel von Falschmünzerei sprach, so 
ilroble er mitZangenkür/en und ErsphieHsf»n, Hess sich aber dnrch ein Ge- 
schenk leicht wieder besänftigen. Di*- Kulgezcit erst brachte Ailes an den 
Ta«;. Dass Schuller aber gerade die Haupltheilnehmer ergriff und zur Ein- 
kleliunjj der Falschmünzerei durch einen Kidsciiwur verpflichten wollte, 
BHiclite weit eher die durch die Klugheit gebotene Nothwendigkeil dem 
lifthrtSeben Spiri bei Keiten ein finde an oMeben, damit ea nieht Allen 
loa Kopf koafe, erfordern, alt in der Hoflinng anf die Beaaerang dea 
atcb jogendKeb leielrtainnigen Bimbanmer ond im Sweifel an der Unaehnld 
■•mea Seluiea» wie er epiter Im Verhöre aaaoagtot begrftndet aeln. 

Daa atmlloa vertbte Veriweeben tebritt indesa in frevelndem Ober- 
math weiter. Bimbanmer war bald wieder im Besitz von Prigewerk- 
zeugen Eine« Tagen wurde er von dem Goldschmied Johann Sebniler, 
»inem Sohn des klosdorfer Pfarrers über der Arbeit ertappt Als er ge- 
fragt wnrde* ob er denn nicht wiaae, daaa ihn dieselbe den Kopf kosten könne, 

tl Vij^-.iT fiut^'<'ii Si.'ll>*n in den Geständuissua der Tbeilaehtner, bßäonders 
S. i4 und > '♦. f. des Gerichtspr. ; ferner die KusBhgen deg 3. 16. 38. und 130. 
Z«u§eu IUI LniersucbungsfirolokoU vom lö. Novenibür 1700. i^cfa A. Z. 
Itäf. L I. 

1) OsriehtsproCokoll ote* 8, ff. 
Archiv IX, « 
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gab r>r TMT Antwort: ^Wenn sie so gefährlich wäre, würden Bürpenneister 
uiul K.aiiL;st li liier siel» nicht daran lielheiligen : hänpt nmn die. dann i«ls 
nur nichts i\eues." So Hess sich aucli dieser verleiten. iSilber gegen fal- 
sches Geld einzutauschen. Ähnliches that der Goldschmiedlehrling Johann 
Uaner. Da geschah es, daM Sophia We«t auf t&t%r ihrer Knmalidier Rei- 
MB wegen Verhreitniif von fUaelier UBum gefangen gestt«! worde. üum 
halte dies BOrgermeieler Schüllar erfiüuren» ala er so ihren Gnaeten aoag«- 
atellle Zeofnbee vnd BapfebloDgaaeiireihan an den Kroaalidter Riohter 
aheebickte und aie ana dem Gefftngnis« befreite. Bald darauf trat Binbaa- 
mer aas unbekanatea Ursachen in die Reihen des in Soblaabnrg Keyeadea 
Rabatinaeben Dragenarr^iments, setzte ohne eeine Sebwiegermotler, die 
sich gan^ zuröckgezogen hatte, die Falschmünzerei fort nnd verführte im 
November M>99 den Kürschner Stephan Schinfllfr. einen Ridani des ver- 
slorbenen Superintendenten Baussner ebenso, wie Ii iilu r den Cj^ ldscliniled 
Schuller, durch Vorspiegelnngen von Protection inn lilififpr Thvilni'liiner. 
Schon hatte er in tollkühner Verblendung in Repa, vsuiiin er niar»chiri war, 
den Organisten illr eia Lehrgeld von 10 Paoaten in der Prfigekunst zu unter- 
richten verapreeben, ala im Mira 1700 die Bande eatdeekt» BirnbaiiBar 
aammt swei andern Seldalen festgeeetat, ihrea Verbreehene ILberwieaen and 
nur Angabe der Theilnahmer geaminf en mirden >). Als eekbe bntte 
Bimbaamer «nter Andern aneh den BOrgenneiater md KSnigariebter ram 
Sehissburg genannt. Vom Regiment aus wurden die Unteraocbangsactea 
dem Regimentainhaber nnd Cemmandirenden ven Siebenbürgen, Eabnft^, 
aberschickt. 

Rabutin liess dem Sachsengrafen Ilarteneck die Unlersuchangsaeten 
durch seinen Adjutanten zustellen und denselben autTordern, unverzüglich 
zur Vernelunung der Mitschuldigen sich pei's<a.!ieh nach Sehässburg zu be- 
geben. Am 1^1. iMärz erschien Ilarteneck ini\ ermuihet daselbst, liess die 
Schuldigen bis auf Sophia West, den üoldschuüed Schüller, Nusäbaumer. 
einen deatschen J&ger aas Repa, der von Birnbaumer falsches Geld 
eingeluinft hatte, «nd Haaer, die oieb alle dnreh die FIneht gerettet hattan, 
angenblicklieb Terbaflen. Schindler wurde aaf der Fiaebt ergriffen» dea 
Bttrgermcielera Sohn al»er entkam, wie man epdter erfahr, anf aeinca Vatcra 
Veranataltnng ans dem Gellagaisa, noob bever er verhdrt werden kennte *). 
Die Vnteranebung begann am td. Min mit dem Röaigsricbter Gdldner. Ala 
demselben Barteneck mit ernsten Worten ana Herz legte, die Wahrheit ebne 
RQckhalt zu gCHtehen, legte er mit zitternder, von Scblnchzeaund Thräoen 
begleiteten Worten das Bekenntnis» seiner Schul J an der LoNlassung Birnbaa- 
mers ab, doch sei er in keiner weitera Kenatniss von deir FalscbmOnaerei 

1) A«i8<«f>r dem Geriehtsprotokoll S. 1 besonders die vom Sch&ssborgpr Rath 
unterm 1 September 1702 ahfircfa9<ite „Oeiiiiina relatio «•ornm . quae in civitate 
ScbEsHburgf nsi tarn in inquisiiione qusm proscculione fsUalorum monetae caesa> 
reae scta sunt'' im Schüssb. Arch. Z. 1159. m. 1. 

2) Gpriclitsprotokolt etc. S. tO f. und Ausssge des 53. Zeugen im ünterNO- 
€huQg«pt-oiuki»ll. 
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wesea »ndxu jener Übertretung seiner Amtapflicht einzig ond allein durcli den 
Bürgermeister, seinen Vorgesetzten , veranlasst worden. Weit schwierig^er 
war der Hiir^ermeiater. Er schwor hoch und theuer, kein Mitwisser an 
dem (jeheimoish zn s«in. betheuertc, Bi i n baumer habe ihm bei der Un- 
tersnchun^ »ein Verj^ehen nicht eingebunden nnd nulliigte den Sachsen- 
grafeu, um Abs«nduug der drei Dragoner zum Behufe der Gegenüberstel- 
kig luieb R«^ M admOtM InsiriMheB li«M Seknller am fitlfMden 
TUge ehru Miaer Vantoektlieii ab «nd gvftfaiBd, BirnliAoiiier und dca- 
scA Scbwiegermvttcr swar warn Bidaebwar angsbaltea an babea, weil er 
aaveniebltteb aaf des jaaf en MeiMebea kftaftiga BeMemg gdioflfl babe, 
bebaaf tele jedoeb bebarriieb vea dar Ii iliebald aeinet Sobaae niebto aa 
wissen, sonst würde er desselben nicbi faecboal haben, ferner niebta aa 
wissen davon, dass die West falscher Milnce wegen in Kronstadl eingesperrt 
worden. Selbst die für die West nach Kronstadt g^cschriebenen Zeugnisse 
leogrneie er ab. Als er darauf a?n 17, Mfir^ dem Königsricht^T und dem von 
Äeps eben antrflangten Birnlinuim i' gegenübergestellt wui de , da löste sich 
seine bisheri;:» [falstarri-jkejt in einen Strom von Thräncn auf, er bejahte 
Allel», wkti Birnbatiiner und der Königsrichter ausgesagt hatten bestätigte 
aaeb die Befreiung der West aus dem Gewahrsam in Kronstadt und 
ftblie tla Beweggraad sa. solch gesetawidriger Haadlaagtweiee die Liebe, 
ta •eiaen Sebae aa, dea er ia die Netae der Böeewiebte veretrickl geeebea. 
ADe Obrigea l>estaadea awar aafaage aaf tretaigem Leagnea, decb ale eie 
▼ea dea Geallndaiatea ibrer GmeMea erfabrea, ]Mg bald du gaaaeOehein- 
aiM offen an Tage. Harleneck Abergab darauf die Sebaldigen dem Ratb 
aar Abartheilung and Verwahrung mitderernstlichetea Sraiabanagt ats eine 
Mgar xar Uegang de« Blatbaaaa befagte BebOrde aa fbaa, was dea Qeaeto 
verlange '). 

Bevor jedoch gescl»ehf j\ konnte, niusste der iiath ein neues Ober- 
baopt haben, denn Schüller und Ciuldiier, die Majesläts Verbrecher, die so 
schnöde ihren Amtseid gebrochen hallen, durften uninö<rlich an der Spitze 
der oberiilen Behörde bleiben Sobald die beideo in der gemuinschaft- 
liehen Sitzung des Raths und der llundertmannschaft erschienen waren, 

1 ) GariebUprolokolletc. S. 1—6. Oenuins relatio etc. 8. 1 f. und der Bericht 
4e» Raths von 0. September 1709 an daa Oaboraiiu» im Sdiäaabnifar A. ft. 
iUO, p. 1. 

Z) ^Kilis (Schiiller) mi luij kHi-desro fugot, sok eakiive^ol en atkozodasal, 
(a;radta, miod adig, iiiig lu-iii ( ijnh antalfatot, inind a coiiiplitoriJ» Drngonyokkal, 
(niiii cmlitet Geiner Istvso Uramniai, akkur os/tan egessen ki valioiU dolgst es 
fraliat k«rt.^' BerUbt des Raths an das Qobernium. 

3) f^Amw 1700 d. SO. MertQ, Sind alle dlM« bi cara eaefeals fUeae aooelae 
laschrlebeae A«U . • • eiaeni Sehiaabarger UbL Bbgletrat eeanittaloleret werden, 
■U Kriaaarwig, 4ase aie aU Maglatratua Jos glady habeatea ibr Ampt tbaen noi 
dl« Maf raatoa wta raehleD» beitraffen.*' Oeriebtapret. S. 16* 

4) ^iatoatar coadaaate enaaUie Seaalee et GaaSaavliaAee eellH^ Jobanaan 
Sdiriar Coaaai elStephanae QOIdaar Judex Regiaa t atarqoe pale« in poblleo later 
eapioaiftiaHMlaebnrinaa et alagaltnaerimea atfue ein« atreeilatem ultra coeiutnr, 

1 • 
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glaubten «ie eilten Gerichtshof erblickeu, der zur Verk&ndi|^uikg ihres 
Toderarlheila TcntmmtU lei vmä bal«B ta tiebtor Zerkaindwag «k 
reuige Sünder vm Gnade. Da wurde ibaee aber bedealel: dea Blnlbaaa «i 
liegea, etelie aUeia den fiath» aieht aaeh der BaadertoMaaeehall sa; 
Ralli aad HnadertaiaaaaeliAfl eeiea eieebienea* am aa ilire Siellea «ftrdi- 
fere Oberbeemlea elob aa enviblee* Naebdeia beide ihrer Amler ealeelat 
werden, ■ehieden sie gänzlich vendebtet von ihren bieherigea Amtage- 
nossen und begabea rieb ia dea Hamarrest, der Ober nie verhängt wordea« 
Die gleichzeitig vorgenommene Neuwahl erhob zum Bürgermeister Johann 
Hetzcidorfcr und zum Könifiriebter Andreas Göbbel, beide Männer tob 

Der Hatti, dir luchl obi n i^rosses Vertrauen aul seine Gesetze^l^* im l- 
niss hatte, und neil ein almlither Prozess seit Menschenjfedenken nichl war 
verhandelt worden, zog über die Behandlung desselben »eine AmtsbrQder 
in Hermannstadt, Kronatadt und Medwiacb zu Rathe *) und wurde von 

•t all nlsl fraliam, gratiam flagitat. Seaatua cum Cenluroviratn eaauM nitro ci- 
troque pensitanl, ruminant et unanimiter concladunt: quatenus uterque velat 
perjnni.H et Kcandalosns horno, qai ipso facto criniiiiaü sese officio iridignnro 
reddideiit tl ini uTiia facti a diguitnlt^ honnrala degradarit, qit*>iit pmindo plublica 
Ciritaliü res ulTn m diut'nis fungi pennttlere iion po8&et, debito juris ordinc ad 
meritas poenab iraiialur. Itidicatur Scbulero et ijnlrtuero Senaiii.s et Ceiitumvi- 
ratus CoDsullum et are^tum deounciatur. Schuler et Göidner se gravikhiiue pec- 
caaae et atrecaa poanaa neroiaae eonfiteotar f ratiaroqae capiiiboa iterato petant, 
qulbaa dicitar; Uagistratam non aader« proTrlhnoali, ut judicet super faeie ao- 
natarlo aad aolum» nt, dem ae oflieila Indignoa reddldcrint, dignaa paraonaa ad 
ofllcia f mada per aaffra|ia libera eonatitnant, nee eoin Centemvlratnm aed Sa- 
nateai poataatala gladil laatmetnn ; iUan^aa da eonsiiiatidn« Magiatratua aol* 
ticttnB -aaia^ Irana varo fanden laeta criminalia aecundttm Jura tractara dabare* 
Scbvlar et Oftldnar itaqna enn naf naa devollaola lactaryniia plana eonteataiione 
coetui utriusque Senatus valadianat et ennaqula^na ad anaa aa raclpit aedaa.** 
Relatio genuioa etc. S. 4 f. 

1 ) .,M »i^istrÄtiis. Schisburgensis cum a memoria eju« ScbÄsburgi nemo «ose 
crimine Talsationia monetürum conlAiiiinaverU , cautu prucedere isalageii.'^, i>lAgi- 
stratus : Cibiniensem, Ct>i orj^'nsom pt Mediensem consulit, qui, utut coosilia cooferre 
ob loci üistantiam non potucnni, tino tarnen ore Mugisiratui Schfiaburgenaicousuleodo 
raapondanti quatenus faeilis sit In hoc passu processus, cum habeamus expreesam 
In laglbaa naatrta mnnlclpalibna lagern, pririlegialllar a Raga 6taph«no, nae nan 
dlplamatiee ab Aofnatiaalma tnparatora nan aaaa ad apecnlandenp aad aaenndnm, 
illaai lagaai Jadleandon aenftraiatam, qned prilalia aC cenclnala Slalnlarnai aper^ 
tiaaieia oatandati anl anAwgaior asaBploram nbarlna anaMaratema prania> Gon* 
anltaa aapartnda atian Daainna Canaa oplniaalbaa Magiatralvnaii Ciblnienaiat 
Cernnaaala et Madlanaia eenaeianlar annnit al nt, qui Jan aliaio laqnlaitianla 
fuDctus erat, nae Jndleam ager« vol«bat, saae donum, I»cl>ti Regiminl.s Rabutt- 
Diani Auditor vero cum delicti complicibos, confrontaticuis gratis Sch&ssburgum 
mandante Kxc(>ller)ti^!>imu Uomliio Ganarali doctia » ad llegimen aa raeipit." 
Qeouioa relatio etc. S. & f. 
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allen Qbereinstimmend »of die Stolle in den Statuten (Ilucli Tit fi, ^, 5) 
Jiin«r(^wt<'<?<»n. wo p«; hf»i^<it- ..Oif Mnnt7fft!«;r?Tf r. al'? nomliclirn, «o talscho 
MijMt/ «-cliLiircri uih! nuiehen. die \\ t'riirfi saiupt allen denen, so ihnen darza 
gehoiiiVn. ( «t. r \s isscntlich ihre Bt hauHunj^ darzu geliehen mit dem Pener 
pefttralTt. W er «iM-r niti Zusaiz das üold falMchet, oder aus faiüchcni Silber 
m&ntzet ; wer falsche ManU kAoffI oder TerltMlIti Leute ae betrflgen, wer- 
de« «vf Poe« der Feloebheit vetlielllet, nad werden denun ebrleoo osd ane 
de» Lude veHriebe«.** Der aeeh in 8cbioib«r|r enweeende Herteneek 
MlÜgte Tollkommen die Aneiekt jener drei Stidte . lebnte OlwifeBe jede 
weitere BiBMieehiNkf «b end reiete, da er in den Proieete, deoeen Untere 
üMlinnger geleitet, nicht zcifleich Richter sein wollte, bald daranfnaeb 
HeTHMnnstadt zurflrV. Anch der Anditear, der Birnbaamer und dessen 
beide Hellershelfer nach Sekisobarg gobraekt katte» begab eiek mit den* 
eelben zn seinem Repiment. 

Am 1*. April w urde auf Grund eines vom Gf nr i alrmdih m licutenant 
S<*!t7f»r >on Herbersheim in Hermannsladt abgegclioiicii üutaclitoris ') vom 
Sladirath der Katharina Krempes, dem Christian Frank und Frau/. W eisaen- 
burg-er das L'rtheil gesprochen and vollzogen^). Nach dem bereits er- 
wähnten Paragraphe sollte Krempes lebendig verbrannt werden, dock 
wnrde dicee Strafe ▼om Ralk »aus groseer Bannkerzigkeit'* nnd «in An* 
eebnng ikrer wtiblieben Sebwaebkeit*' dabin abgeändert, daie sie mit dem 
fldhwert vom Leben nnm Tode gerlebtet nnd dann verbrannt wnrde. Frank 
ward mit Rnthen geelEnptnnd ewig dee Landei verwieeen. Aneb Weieeen* 
bnrger traf ewige Landeeverweienng. Korn vorher war auek Birnbaamer 
in Repa biageriebtet worden *). 

Warum traf nun aber die Strafe nar drei — bei Frank undWeissenbarger 
nicht eben die schuldbeladensten — Häupter? Die nhripren A nfroklairten 
gehörten den »teuerfShig^sten und vornehmsten Familien der Stadt an*), 
zShllen zahlreiche Freunde und nahe Anverwandte im Rath und in der Hun- 
d«>rtiuannschaft, GrQnde ^enu^, um den Halb zu bestimmen, den Eingeker- 
kerten, die ob ihres gleichen' Verbrechens auch alle nach der Strenge 
des Gesetzes die Todesstrafe treffen mosste , den Weg der Gnade vor- 
linig neeb olFen an laaien nnd nicht die eigenen Familien in den Ab- 
gmnd deoTerderbenean etllnen. Ob aockdieBeoorgniM, denmagyarieeken 

1) Seltzer beaflUte In grosser Aasltthrllcbkolt du Mmitcke Bockt, die 
Carolino osd Carpzov. Ooricbtspr. 8. 19— 38. 

S) Oerlehtsprotokoll ote. S. t9 f. 

3) |,Mdtlosig*s Osooratis Ur ö Nag>«aga s hirom Origon^ kAaAt a prin- 
«ipillst kalitlsl kftoloU ason oosasirt.*' Beriebt ms Oobeniiam. 

%) Lälvin |»enif bog}, ba mint azoknsk. a kik ritetck , irdemck szerint 
keUsoe pros*q«4llainlok, oagjr bijja ssoik HrMonkksa as adMO 4s olMolft rond* 
nok. do mhii kogf oomi sgiek tdlksk az pena voro«dsoa dsoaaal didsoa klvOI , oom 
voll, ml tirvdajrt re^k aem tAllQoks bonom rsqeirdllok Nationen» OeoMo 
üri » K«f7olaot, mit kolleliiek toootknk.** Bortcbt ans OoboroioHi. 
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(jciruvrn (i i-logonlicit zu üachtheiligen Aiislällcn .ujI dir \Mii\\'icii aus lioch- 
geriibiuUii Saciisea, weil die Treue tierseüten nielil auch aui die Achtonc 
vor der k&iserlichen MUuze sich erstrecke, %u geben, ob also auch Gründe 
4«r Politik auf den Rath der Stadt und ap&ter Harteneck eingewirkt 
kakcB : üt iraerliiii aftglicbt d4idi iiielit erwieten, Dtr Rath befragte Har- 
teaeck, wm bub weiter la der 8eehe s« ihm sei, nsd werde Ten üeeeie, 
4a dieEateeheidaay aleht in «eine Hlade gelegl eei, ea dea Kaieer gewieeea. 
Heek Barteaeek eelbet war, wean anch aiekl am Sekallere PenDnliebkcil 
Willen» für die Sekaldlgai eingeaeoNnea« lleea dorek eeinea Agenten J. Bm> 
mann von Rothenfels dem kaiaerlieben Hef dne Denkeehrift an Gnnelen der- 
eelken einreichen nnd beförderte ebenso wie der Rath Scklaaburge« der 
liagere Zeit weder dem Gobernium, noch dem kaiserlichen Hof einea Be> 
riebt von dem Geeebebeaen eretattete, die apiter erfolgte FreUaeenng der 
Falsoluiiünzer V). 

lidcli \v,'ihrend die übrigen GefaTiii i ut n in dankbarer Anerkennung der 
Gnade, die der Rath gcttbt hatte, ruhig die dnirkeude Schwüle de» GeHIng- 
nisses ertriija^en , vermochte der Jähzorn ili n 1 ^xhürgenneisU r nicht SUil- 
schwcigeti /AI geiueten. Des Hchwankendcn Uodens, auf den er seinen Fum 
gesetzt hatte, gänzlich vergessend, erlaubte er sich Reden, die seine nocb 
eebr kedenklieke Lage weit eker so geükrden, nie xa erleiehlern geeignet 
waren?). Wollte er nie Adeliger voreiaea adeligen Qeriektekef geileUt 
werden? drekte er aae eeiner Hall an entweiebea) oder reitate eeeelne 
Hakinebl, daae die aenea Beantea alles Stadteigentbnm aas seiaem Hanse 
davonaekaffea lieseen nnd reektmlaiige Perdernngen raeek aae eeiaca 
Stekel befriedigten ? In dea Mnnd Scbnilers, der eelbst im GefIngBias »ei- 
nen lasterhaften Lebenswandel fortsetzte, passten keine Drohungaa« Wir 
es doch Längst bekaaat« dass seine Arotswaltung keine raiunenswertbc 
nnd uneigennQtzig^e gewesen! Als Uetzcidorfer die BQrgermeistercasse Bber- 
nahm, fand er darin trrnsbe Unordnung and spQrte ein bedeutendes Deficit 
„Wie der Schurke darf noch drohen? Wenn er um nichts anderes, hU 
darnm , wie er das Publicum bestohien hat, ireslraft wird, so kann m^a 
ihm sein Recht thun I" rief Harteneck. als man iim von diesen Vor^anfen 
Bericht erstattete nnd er erfüllte alü SachHcngrat am- ^eine Pflicht . indem 
er den schläfrigen Rath Schäasbnrgs zur Wachsamkeit und Rechoiuigs- 



I) „Reliquis conplleibas nnllas est formalas preeessas, sed Megtstratai 
BehlsbvrgeiSls eeealderaes es nna f srte delleti parilateei , ex attera vers l*t 
IbmlUaraM, al de Jerls rigsre procedendaai eitet, ralnam, serlblt Nalleals CrnJH* 
tttp qnld facte spät alt, cenaalaC, lata aen ae» aed Anguatlsslmom Imptralsfia 
eonaelendoia aase reacribtt , iaeqaa AgeatI Intimat, qaetenaa nedie mtm&Mft 
maadatoin impetret, quid eam fUsatorlbas Ulla tSü agendwin, num pleetendi, wm 
▼•re aggratiandi?'* Oenaioa relatle etc. S. 7. ^E6 Kegyelne Javsiläsäbol alässM 
memorialla 41t al repr&sentältatal es ag^az dolof com !>aa serl« a Maiets D^put»- 
tionak-, mclyrf k<"vct(f> oäjAkn ai aggrattilis a Complicanaakat Ucaiatvl gip> 
aagjiy." Bericht nns Oaberotoin« 

a) Anbang 1. 
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»bicsvif iMlmto« dmit die Stadt nicM su kwi ktmnie, (kib aof Sehnllen 
V«nndgeii Midi T«n uidwer 8eito Antj^rncli erhob«D werde. 

Göidn«r war indeuen schon am 13. Mai gegen BQrg^chart seiner 

Kftrschnerznnfl. ihn jeder/oit zu etellpn oder 2000 Thaler Strafe zu zahlen, 
anf freien Fuss gesol/'t norden'), weit man iat Voraus auf die Gnade de-i 
Kaisers rechnen /.u ilürlVn pflauhUv Nach halbjähri^eiii Gefäng^ni** wurde 
auch SrhoHer aus »einer Haft befreit fr*^?^" Bürgschaft von zvirOlf ange- 
sehenen Bürgern, die 3000 Thaler erlegen Hüllten, falls sie ihn nicht stellen 
kiiuites. Zu derttHMii Zeit SibeteB eleb gegen BQrgscheJI umek die Kerker^ 
pfertoB der llbrifea Qefangeoett. Ab diaeer Helihung enreekende Gntdeii- 
•el dea Filleht&igcn bekuml ud ihnen eine gleiche Bebandlnnf sag«- 
niekcri werden« »teilten aieh der Kapfereehaied Soholler, der ueh bwber 
in der 6yergye vereleefct fdMtlten, der OeMflehnied Sehnller, Naesbanmer 
nad Hener und worden naeh kersem Gewahrsani unter denaelben Be* 
dingrnngen wie ihre Mitschuldigen fireigegeben*). 

Hatte Schuller sehon im Geningnisse seine Unzufriedenheit in den be- 
l^i'idig'eodsten Ausdrücken geäussert, ko erreichte von dem Tas^o seiner 
ir reilassung an die Anmassung desselben eine um so grössere Hohe, je mehr 
er jiretieimen Einflfisterungen Gehör zu schenken uiul de» Schutzes mach- 
tiger Cioimer sich /u ver»iclieni Gelegenheit hatte. £s wurde von seinem 
Anhang ohne Rackhalt verkGLndet, dass er mit H&lfe des kaiserlichen Beicht- 
▼nlnn seinem Pteseee an Hefe eine güuittige Wendung gegeben bebe; dwe 
er nnler de« beeendem Sebnlx einflneereieher intgynriMher ond dentoeber 
Beirn neeb beeb kenunen, je eehen nn Weihnnebten inn Bargerjaeieteranl 
wieder werde eingeeetil werden*). Non kennte er den Rath — in aeinen 
Ai^fen gar niebt beaeer ab er selbst — seine Behandhmg nicht verzeihen, 
beklagte sieb Aber nngerechte Sohftdigang in seinem Eigen tharo nnd drohte 
ohne Scheu, an ihnen Rache nehmen zu wollen^). In den Augen der Bürger 
aber .letzte er jeden einzelnen Ruthgeschwornen durch die entehrendsten 
Schiin^.fv, orfo hn'rab und forderte otTen zu Widerj^ot/Jichkeiten auf Dass 
fT^radf (1 n' |i ni u'-i'ii . ili tien er in den Rath gehuilen inlii- ( (.iubbel, Helvi^, 
.Schell > .**tiut- t ilrignU-n Geg^rier seien, verdross ihn am meihlen^). Da It af 
ihu 4:ines Tages auf dem Siechhof der Bürgermeister Uetzeldorfer an und 
befragte ihn wegen einer Geldsanme, die der Sadiaengraf ren ihn ereetnt 
haben weUe. flebnller, ?en der ubtndigaten Leidenaeball bingeriaaen, 
atieaa in heftigen Wertweehael die onbeaennenalen nnd rerflnglieheten 

1) geh. A. S. 791 . b. «Nagiatratn« Sebiabnrgaatia sratb ettnantinint 
iaiferalerb fralna» ennea et singnlea dellall cempllcaa aeb aaeorllale ddejea* 
•arin es arraalo dlnilttt*' Oennba ratalfo etc. 8. 7. Ober SebnUtr Seb. A. B. 
791, c. 

t) Gi>rlchtf Protokoll elc. S. 32 fT. Bürgschaften im Scb. A. Z.. 701. d. e. 

UtitiTsucliungf prr tnkrill vnns ! H. Nn v fn.her 1700, 11. %5. 81.106. Zeuge. 
% ) Qeauina relatio und Abtianf 0. Uutersuctiungsprotocoll etc. 7, üi^ 0@. 

i) UalertuehoogsprolokoU etc. und 197. Zeufe und Anhang 2. 
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Worfe ans: ^Ehe er jene Geldsrnnmc zn prset/on gonotliigl werde, drohte 
er, solle im Lande ein anderer Zur Und oinprfnfirt sein; er habe ^ on solchen 
Männern Beiffand zu prwarten, «lass rr suhun durchzukommen tiotle ; iiar- 
teneck kabe kein ilecUl, ituii da.s ijthen /.u nehmen nnd ehe da» gescbeLe, 
wolle er Dinf^e herbeiführen, das« alle Welt sich darüber wundem solle." 
Nicht lange später fand ein ihnlicher hefUger Anftritt in Hetzeldorfer« 
eigener Wobawig «tatt E« war nlmlieli mh MMrgthnAUm Bedit mmA 
Sdmllert Hawt bevteoMrf worden, wm deMellbaB to a«hr Ib HaroiMli g«- 
liTMlit liatta, d«M er voll Trete dem BürgeriMieler ivrief : fJBh» er v«b 
■einem fibm» Stevcr saUe» welle er ee swer nlebt verkMifeii. eeadevn, 
wahr ihm Gott helfe, eelehee duut «MtUlen, deee die Stedt eieh derflber 
entsetzen solle*' 

So hatte nun Schaller mit Jedermann gebrochen. Die Rathsgeschwomei», 
an ihren empfindlichsten StelI<M! v<>rlet/t, verhöhnt und von Schullors Rache- 
plänen geschreckt ; d{»r S?ic!isen;4^i af sf Ibst von Schullers Drohworlcn nicht 
verschont; die Siailt mii 1'ouit, das Land mit Empurnn^ licdroht: wer hSlte 
zudem Allem schweigea liuifeii'.' konnte man denn, da iu.iu Srhullers %a 
allem flhigen Charakter so genau kannte, für leere Prahlerei haUen, was 
er so oft hSren Hess: „Er wolle noch Manchem seiner Widersacker warm 
maeben, Manehem Kren In die Naae reiben, Manoben Aber den Kopf 
waeltaen*> Vergebene rttgte aeine Gattin die gegen den BttrfemMlaler nna- 
geeCeaeenen Drebworte ; wenn er aneb nngab, aie in der Hitee dee ^mee 
geapreebok an haboi *) $ adn Verblngniae riaa ihn nnanfballaam mit eich 
€»rt. GerOatei mit den WaA'en der Gewalitbat and des Betrags, die ihm 
eigen waren, wollte er der greeaen Schaar seiner Feinde entgegen treten 
und, wie er wohl einsah, um Ehre und Leben kämpfen. Dumpfe GerQcbte 
V on oiner HciaeSchttilera bald naobWien, bald in dieTlkrkei darchkreoaten 
die Stadt*). 

Da befahl Harteneck unterm ir> \ .\ i inber 1700 dem lUthe Schässburg« 
gegen Schuller wegen dieser Ih i^Ins ui le eine Untersüchang einzuleiten, 
und, da Schüllers verbrecherischei Lebenswandel wenig Iloifaung auf einen 
für denselben gOnstigen Ausgang übrig lasse, üa Wege Reohtena mit dem- 
eolbon sn verlkbren, wie «r ea vor Gott nad der Welt verantworten kSnne*). 
Die nlhere Anwefenng , wie die Unleranehnng erfelgreidi einanleiten aet» 
ibeilte der gleicbaeitig in deneelben Angelegenheiten mit einem aeiner Amte* 
geneeaen in Hennannatadt anweeende Bathageaebweme Hartw. Panemtioa 
mit: Der Balb aelle die Zeugen nur naeb Ablegang eines Eides vernehmen, 
damit man aar Betreibung des Prozesses eine unamatOaaliohe Grundlage 
erhalte. Habe er Kich vorerst in der Stille jener Zeugen vergewissert, durch 
deren Aaaaage die Anklage gegen Schüller erhärtet werden kOnne, dann 

1) Ontersochvagapretokoll ete. 95. Sange and Geaalaa relatto ete. S. 8. 

S) Untorsnehengsprolokoll ete. 7. 6%. 86. 127 Zeege. 

9) Untersttehangsprotokoll ete. It%. Beoge. 

I) Untersuchungsprotokoll ele. 19. nad 81. Soofo. 

.5) Anhang 2. 
9) Anhang 3. 
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••II« Sehtltor vorftsteUt und snr Vemalwortniif getoffn werden. Wolle 
dieser denn eeüie Dnihoiii^eii leofoen mid werde er ven den Zesf^fen irgend 

ein«« beliebigen Verbrechens Qberwiesen, ho hoHc man demselben naeh der 
in peinlichen Rechtsfallen Qblichen Gewohnheit keine Transmissionen g-e- 
stalten. sondern denselben paat naeb dem Wertlant der vaterl&ndiachen 
Gesetze behandeln. 

Schon am 17. November wnrde Si lnillt i vru- d- nUath irrladen, gestand 
trotzig die zum Bürgermeister gesprochenen VV .n ie ein, wollte sich aber 
dennoch durch eine in gutem Sinne versachte Deutung derselben entschul- 
digen '). Weil der Rath indest ans Schallers Worten und Handlungen auf 
■iebli Gntoe eeUieMeB k5naer wurde demeelben «eine Verhafinnf und Ar 
den fetfenden Tf die BrOffiranf einer Untermiebung angekündigt. 181 
•ttdiiedie Zengen — denn die Attsstfen rem Lende erfolgten abgeeondert 
aneb den ainidnen IMrfem ~ worden Toni 18. November an mehrere Tage 
hindnreli zur Beantwortong von drei Fragen vernommen. Die Fragen lau- 
teten: 1. Hat Sdinller Drohungen gegen aeine Obrigkeit oder da« Gemein- 
wesen auBgestossen ? 2. Ilat er sieh Ohergrifle in fremdes, namentlich 
Stadt- oder Stahlseigenthum erlaubt) 3f Hat er neb fleiacbUcber Ver- 
brechen schuldig p;emirht?*). 

In Betreff der ersten Frajrc « rluln cii die Richter zwar nichts Neues, 
dafÄr wnrde aber das pcIioti I]ekauale vulikommen i>t*slaligt. Was die zweite 
anlangte, «o entdeckte man einen so büdüutüuden Uüterschleif , dass der 
Aasweis, der Ober Schallers Erpressungen vor der Zeugenvernehmung war 
angefertigt worden*), noeh bei weitem vermebri wurde. Debatten rieb von 
der EeHan, woSefattBerCttadtlmnngeweaen, die Vorrltbe an etldtieebem 
KomanadcnKomgraben, der mble, den Magasinen, dem Zehnten nae- 
ennweieedber Nnebi verloren. Noeh 1091, ale Sehiaeborg llkr das HeerLnd- 
wigi von Baden vIeleFroehtvorritbe liefern muiste, waren in einer Taigen 
Nacht von 61 Kabeln Korn 41 nnhofaew Staunender Bürger, die es wahrnah' 
men. and au noch grösserer Verwnndemng fQr den BQrgerraeister Michael Deli» 
der nicht das (irrinn^ste davon wnsste, in Schnl!(»r<? Haus j^etragen worden. 
Ein anrf*M-mnt lialle «t <i\ch \ nn Acm /ehnlen aus der WTistn ni,^ ^'^V* Kül)el 
Korn !»fiiiiln h /,iigeeig"net . ebenso aus dem Fiscal Aclmt imi der Stadt 129 
KüLel. Aul dei Kiirschnerlaube war ein Magazin von dort li;ilte er öOKöbel 
genommen und den gerade im Gedränge betindliulien Trapolüern zu 6 0. ver- 
fcaaft*). AI* Sebnller noeh wibrend desVerbSre bierfther befragt warde, 
oehAlste er ab Beehtfertigung vor, dieaee haieerliehe Uagaaln eei aller- 
ding» eeiner Leitnng anvertmnt geweeen «nd er habe aelner Zelt davon 
nneh Roebnnng geeteltt. Einen Tbeil der Vorrlihe nimlieb habe er dem 
Willen der Ollieiere gemiae gegen Hehl anagelaneeht, den andern bitten 

1) Cnlersuchunftprolokoll «• Anfsng und Gaaaina relatto etc. 8. 8. 

2) Untersuclianfiiprotolcnll etc. und iie vom Kiader Capltel veraaalaUtta 

OalerÄHchung im Sch. A. Z. 1\5?>, *». 1. 

3) Uiese ^Specificatio n iia Sch. A. Z. H59, v. I. 

%) Unlersttcttungspratokoll ele. 1. %. 80. Zdug« und die ^Spaciftcation." 



Digitized by Google 



2« 



ihm die Offleiere «willifr Kngejfeben." Was er an«1erwRrts irortonimon, gei auf 
Rerhniinsr «3»'inor Forderungen, die er an die Siadt zu machen habe. 
hrlu'lH II und i.¥/kr mit VorwiMen derer, die darGLber iieohaang absolegea 

gehabt hätten 

Auch Wein, Hen, Hafer. Erbnen, Kukurutz waren theilweisc in grosser 
Menge f&r den Gebrauch »eines Hauses vervvendel worden; terner waren 
anter dem Namen von SUdIweinen mehrere aeiner eigenen, einmal aogar ein 
Pm» ««sdrBelilieh Terboleiien walacMaelieik Weines so aeinem V«rtlitU 
aug«acbcBkt worden*). Erhiell die leere Stadteaace einen Geldanflnaa, a« 
kam derselbe nicht ininier in Reelinang', wie i. B. einmal 408 fl., weiebe die 
Stodt dnrcb den Bananndlliaadel gewonnen halte. Seballer nahm ana der 
Bbrgermeiatereaaee nicht hloaa aehtae Geld- nnd Thalemttcke . ohne aie» 
wie er vemprochen, an eraetaen , aondern noch hiafiger grOcaere Geld« 
aammen, die er zu eiprnem Gebraache bald zam Ankaaf einet Hanaea und 
Umban desselben, bald als Darlehen für die Stohlsortschaften verwendete'). 
Auf diese Weise nnd zomal dadurch, dass auch sonst aus der Casse, ohne 
da«i«» Jemand darum g^ewusst hatte, einige hundert Gulden verschwunden 
waren, nnd da^^ die hr 5 ^'^r^r"^h^^ng■('n übrijf gebliehf'nen kleinorn Stirnnien 
nie wieder in Heclinun«^ j^ehraelif wurden, ward dfuri diiN ll.ttli^^i l [ili l/lich 
gelöst, dass .Schuller, ohgleich oft hi t heuerte, nicht einen Ui-IIim- l>aaien 
Geldes zu hesitzen, doch schon am iulirenden Tage 200 — iiüll IL vorAu- 
atreckeu veriuuchte. T,Der Donner soll mich erschlagen, wenn ich einen 
Heller habet" beaehied er Jemanden, der CMd von ihm haben woUle, and 
dach nablle er in der nimlieben Stande denTrapoldem 100 II. ana. Ja aetbat 
mit der Umlegung der SIeaer erianbte er eidi maialoae WillkBr; nach 
eif enem Gntdllaken erliCM er Binaelaen, die eeine Gnnat beaaaMn, einen 
Theil deraelben, wibrend er eine gieicbeSamme Andern nnferechterWdae 
anfbOrdete. Smn Hana, daa er aieb anllngat aaf der Borg gekanft hatte» 
war allein an FrachtUefemagen tther 118 fl. acholdig geblieben V* 

Am schamlosesten waren dagegen Schullers Erpressungen auf dem 
Lande In Keisd bemerkte er einmal einen schönen Hengst; als er ihn 
vom Besitzer für Geld forderte» zog der IMarkl vor, ihm damit ein GeHchcnk 
zumachen. Eir» »nden^mal besuchte er dm dortigen Viehmarkt : esgetielihm 
das Pferd e\r\cs Koisdrrs doch hIh ihm der Kaufschiliing von 45 tl. zu hoch 
war, kehrte er dem Verkaufer zornig den Bücken, mit d^n Worten; ^Wartet 
nur, Keisder, ich will euch lehren, dass euch nicht ein IIchhI ain Hals bleihcn 
soll!" Um seinen Zum la besfinftigen , wurde ihm auch dieseri Pferd um- 
suDüt gegeben. Auch in Bodendorf erhandelte er ein Pferd am 12 fl. Ala 
der Verkiafor die Zahlung verlangte, fragte Seballer in hohem Grade aaf« 

1) Uatarsachai^aprotokoll ote. swiaehon dem 191. nnd Seagoo, 
9) UatarauehuDgai^roCokoll otc. 6« 6. Zooge and dio nSpeetftcallott.** 

3) UftteravebongaprotokoU «lc.'t. 11. 09. Oft. Iii. fiaage. 

4) UnleranchttBgsprotokoll ete. 7. 0. SS. 30. Saog« aad dia «SpaoÜcatioa.** 
i) Ualarsadnagsprotokolt ote. aarteeban da» 80. oad 8S« Saagon, famar 

Olaa laaaaara Brhabong tob IO^ Mal 1708 Im Sek. A. Z» 1%90| a, 0« 



Digitized by Google 



87 



g-ebracht: ^Uabo ich denn nicht soviel um das Dorf vordient, dass oh 12 fl. 
för mich zahlen kaon?" Und das erschreckte Dorf setzte augenblicklich 
die Zahlung auf seine Recbnuog. 100 Kübel Korn aber, die SchuUer vor- 
^ebticb fürs Magazin, in der That jedoch fQr sich nach Schüssburg halle lie- 
fern lasten, mosste er gleich nach seiner Absetzang dem Dorf zarQckzahlen. 
Unter dABielbcii Vorw«»de bfttle er m«1i m Trapold 90 Kübel iieeli 
SeUeebarff Akren laMea. Ale er emeb bier eie Pferd keefen wellte end 
deaeelbe um Forebt der Vcrfciafert die Zahlmig wttrde oBler irgend eiaeni 
Varw»a4e verwei^l werden » niebt eriiieU, bedeotele er drebend: die 
Prateer bitten ibm «eeb ein Pferd f ebreebl, def&r bitte er des Kaefpreie 
erlegt'): «ie eellten es ihm reebteebeffen bezahlen. Um die Gansi des 
mächtigen Mannes wieder zu erlangen, eenunelte dieAltschafl unter sich die 
(geforderten 25 Zlolen nnd schickt«» ihm das verlangte Pferd als Ehrunp. 
Aaf dieselbe Weise erzwang er überall, wohin er kam . Geschenke, und 
baten ihn die Bauern unter Thriinen um F^i Imi nu ii mit ihrer Armuth, so 
fanden sie dennoch kein (ii-hör^). Jene Summen aber, die einige Dörfer 
ihm scliuliit'ten. waren oll nur theilweise . oft gar nicht in die Hände der 
Schuldner gekommen. Schaller versprach die betreifende Summe ins Sleuer- 
bueb als geieblt einswebreibeii . ohne den Sebnldoem inaer die Über- 
neagung zn Tersebeffen» dnee ee Mcb wirklieb geeeheben lei. 

Ward Sebetter eebon dnrob die bieberigen ftoatlndnitee in den Angen 
eeiner RiehCer wie eeiaer Zeitgineeeen gebrandnarki, ee beleoeblef e die 
Beeniwertnng der dritten Frage die Rieeengeetnll dee nit dem Ploeb der 
Anenth, der Witwen und Waisen beladenen Verbrechers mit nocb weit 
eehreekhaflerem Liebte. Seine Gattin, die ebreem weitende Hausfrau, die 
ibrem Gatten mit ro nnendlicher Liehe zngethan war, empfand mit lief- 
zerrissenem Herzen den Mangel ehelicher Treue. Mit hoher Schönheit aus- 
g^rrfiniete, aber laNlcrhatle Frauen waren die Glücklichen, denen ihr Gatte 
si in I lerz geschenkt hatte*). 14 Jahre lang lebte er mit Sara . der Gattin 
des Kürschners Jobann Klops auf mehr als vertraulichem Fusse. Je höher 
indess seine Macht nnd seinEinfluas stieg, desto nngeschenter trat auch sein 
Heng stt einniUeben Genttseen sn Tage. Ale die ILlops sebon etwas gealtert 
iMite, warf er anter ibrer Mitbfllfe am die lebtoe Oatün dee Daniel Bol* 
fceeeh eeine Scbliggen, ebne aber dem Umgange mit der Kiepe ginalieb sn 
entaagen. Da, ale er Bttrgenneietir gewerden, erreiebte eeine Sebamleeig* 
kett den bSebeten Chrad. Nun beeebrinkten eieb seine Verfelgnngen niebt 
mehr auf sdne wmbliehe Dienerschaft, der er manch geheimnissvollen 
Trank von Hermannstadt mitbrachte oder durch Zigennerinen bereiten Hess, 
eendern der «Tenfel," wie ibn eeine Mdgde karnweg nannten, balle jelst 

t) In \S :Lti ritoit hatte ;un b hier das Dorf «eibst sableo roi&ssso. 

2) Unter»ucljinig9prutuküll etc. 63. Z«uf«. 

3) üotersuebuiig»prolokotl etc. 11. Iti. 21. 25. 30. kO. \8. 53. 56. 57. 58. 
fl.«3. 7l.7S.74.8t. 8«. 90. 91. 9«. 98. 98. 191. 199. 194. 198. 199. 119. 
IIS. 118. 117. 119. 189. 181. 188. 188. 188. 181 (Vesi Capitel venemmeoer) 
IScb, A.Sk 1189, e. 1.] Senge. 
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aveh 4ie GtttiB de« Paul Deik, dl« ^doldtrlieilerin**, 4i# „Repieria** nsd 
Tide Andere mit eeinen Nctien iimelridrt, und die Gillelt, da« er ee oll 
bei «einen leiehttinnifen SKeitgeneieinnen fluid , ermunterte ihn xo inm«* 
nenen AngriflTen nof eheliche Treue und jnngfrioliche Ehre. Zu denen* die 
stolz fieinen Anlrlg-on kein Gehör geben wollten . gehörte auch die unge- 
achtet ihrer LatterhnClifk ei t doch in ihrem Wollen entschiedene Katharina 
Krempe«. Da*« sie es verabscheute, in die PLine Schnllers, der kein Mittel 
nnversncht l?«'«»«» . iliro Tochter Annrt Mnn'a sich zu (gewinnen, ein7ntrehon, 
hielt jiio noch in ihren letzten Augetiltlieken für die Ursache seiner Rache 
und ihrt's Todes. In einem Zimmer des ohern Stocks. ii;is er allein he- 
wohnte, sah man nicht hlos.s jene Frauen, deren guten l\ui er schou längst 
vernichtet hatte, die also auch nicht immer heimlich ilurch den Garten zu 
ihm sich hinzustehlen Noth hatten, ein» und ausgehen, sondern oft traten 
aoeh eonst eehr ehrbare Rrauea and Jnngfraveii ttber eeine Sehwelle nnä 
weilten hinter ▼ereebloaeenen ThSren nnter den bedenktteheten Vniitindeii 
bei ihm allein. Bieweilea betrat Sehnller f ereSnüeb ohne Fnreht eeger die 
eigene Wehnnaf teiner Opfer, deren er eteb, wenn er bei Lanne war, 
prahlend mbnte, and dnrfte angeetraft von der erbirmliehen SehwIche 
der Bheminner eeinen Faei wieder ftber die SebweDe «etten* Noeh blaflger 
aber bargen ihn und seine Schandthat sein Meierhof and die Höhlen zahl- 
reicher Kiipplertnen und anderer, die in seinem Solde standen. Die weib- 
liche Schwiche folgte mit Zuvorkommenheit den Befehlen des Bürger- 
meisters, Ganr.e NJichte wurden im Sinnentaamel durchschwürmt und ausser 
dem ffriTise zugehmrht. Der gewöhnliche Beg^leiter, der verlässlichstc Ver- 
traute und Ilelferstielfer auf diesen Wegen des Lasters war Hans Moser» der 
treue Diener seines Herrn. 

Daraals reifte eben in Sr Iml ler.s Hause liebecca, eine arme verlassene 
Waise, «ur Junglrau heran. Sie war nicht in dem Lande geboren, sondern 
von tQrkischer Abkunft and wahrscheinlich wie viele andere Kinder in 
jenem Jahrbnndert als ttberUfissige Börde im Lande zurackgelassen worden. 
8 Jahre alt wnrde eie am 1%. linner ttHM ^) dareb die Taafe dem Cbiieten- 
tham gewenaea «ad wnehs in Sehallen Banae groee. Doch kanm sa flppiger 
Jnngfraa gediehen, reiste die orientalische Schönheit ond Lebhaftigkeit der 
^Ttrkin** die LOeteraheit dee UnmenadieB. Ihr Ziehvater wnrde ihr ¥er^ 
fHbrer. Anf alle Weg« folgte eie willig, wehin ihr Herr gebot. Von den 
Hanegenossen stand Rebecca hei Schnller in höchster Gunst und selbst als 
ihr Verb&ltnise an ihm kein Gehetmniss mehr war, bot sie frech ihren übri- 
gen WohlIhStern im Hanse die kecke Stirne Die unglQckliche Hausfraa 
aber versuchte vergeblich ihren Gntten aufbessere Wege zu bringen. Ver- 
gebens erap&ng sie, sich einmal ermannend, im Ge£&hl tiefer Kränkung mit 

I) y,Ex Tui i i( a Niilionc corpori ('hristl my.sllco in.seritur d. ih. 3n<i. I G93 
Rebecca nnnnrurn h tili» carae Ampi. D. Job. Scbulers äedis ludicis.^ Sichasab. 
Kirchenprotokoll. 

S) UntorsnshnogspretefcoU «tc. 60. 53. 09. 70. 83, Ol. 106. 116. 129. 
ist. 110. Sevfe. 
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sarnen«^<'n Worten ihren Gatten, der eben spät nach Flause kam. „Ach, daas 
Gott rrtKirin, klagte sie, ^soW ich denn immerfort in meinem Hause Dirnen 
fiekelen ( hätsehelen) ? Das« Euch Gott schelte!" Darob wQthend sprang er 
«of sie los und schlug sie mit den Worten: ^Sollt Ihr den Leuten die Mäu- 
1er aufthun?*' su Dodea. Da bat sie %%ie gewöhnlich: ^Schlagt nur nicht! ich 
will Eaeh oichi mehr hindeni." Eadlieh fuid neh fttr die Mehsehnjahrige 
Rekecea eis lleiui, d«r m Deulteb Krem geblirtif« a»e WebergeteU Ge- 
org Sciaell, der im Faechinf 1700 eie eheliehte *)• Mgar «m Ver« 
beehieitiqpe war de» 8|»ilMrA«ge einer eifemtlehtifea OieMria Zeof e roa 
Im der Vcrlie^iibeil de» Kellen etolthabeadea allsa sirtliehea Liebkeeon- 
gen awiecbeo Scboller uad Pflegetochter. War s aber nach der Hoehseit 
baeeer geworden? Die Heiligkeit der Ehe und die Entfernung aus dem 
Hause waren für Beide keine Hindernisse. Der Unterschied zwieehen ihr und 
den Qbrigcn Frauen von g^leicber Gesinnung^ bestand darin, »lass sie h\h frU- 
herp ?f;iii!>genossin nicht so nfi den versteckten Wt^jj durch den Garlen eiu- 

hl i- en brauchte, wenn ihrer Schüller l)(';;rlirl e. Sogar als er Haus- 
aiichl hatte, ward er von Rebecca olicnsi» oft und Iraulicli besuchl, wie von 
all«:u übrigen ihrer Genossinnen, und während dit; fromme Gattin in der 
Predigt für dasWohl ihres Gatten betete, wars Rebecca, die beiai Gefangenen 
«reebiea aad erti daaa eicb eallmile» ale das Gleebenlialea die Beea« 
dignng dee Gelleedienetes verkQadigle. 

Naeh dieier Eiohtaag bin balle aaeb eia galer Tbeil aelaee oareehi- 
■iaaigen Etakeaaneaa dea Abfloe« «Da leieblee Weib» da luuiael fipeaeen, 
bis da 700 Ktlbal friaell" rief er eiaat eiaer eeiaer Babliaen xu. Der Stumpf- 
•iaa der Männer wurde durch manche Begnnsligeag aad Ibeilweise Enthe« 
bang von der Steuer begütigt, die Eitelkeit der Frauen aber durch mannig» 
faltige Geschenke an schönen Kleidungstöcken, an Geld und iruten Bi<ssen 
die von des Herrn reichbesetzter Tafel kfinu^n, !^oköd«>rt. \}iich zur Fitihal- 
tung meines Versprechen», für die Erziehung der geineia^chaflUtihen Kinder 
Öorge zu tragen, war Schuller nicht immer zu heweiren. 

Das Alles, frQher schon von .Munde zu Mund gehciul und zu Pasquillen 
Uber den ^Schueebliud" und seine Frauen benülzt, wurdejetzt durch glaub- 
wlrdige Zeugen erhärtet Doch war die Wabrbeit nicht ganz um iluwr 
Willen gesagt, eeadera aaeeer deei Gefftbl lieÜBr Krlakang jener Franea 
«ad Jaagfraaea» die dareb enföreade Aagrife anf ibren gntea Naaien eieb 
iwiaiieralea Terlelal fBbllea» Iriebeaaaeb die aaedleaBewefgrtadederBa^ 
cba aad die VaraweüLnag gekriakter Uebe samGeattadniea. Maa begnAgl« 
■ich. weil der Beweiee Pke Seballen Sdiald ee Überaua viele eleb Caaden, 
aül dea freiwillig gcnaeblea Aaeaageai obae Jemaaden Daamecbraabea aa- 

t) ^D. 20. Jan. 1700 Georgius Schnell Jav. Teztor, Joh. Scbnells, qunndaoi 

incolae Cruc. fil. durit V'irR^itiem RebeccaiD, Nationis tureicae, inc»^rli p^itris fin- 
den, adnptirain vero Ampi. Üomitti Joh. äcbuilers h. t. Consulis Scbftsb. beoe tod- 
ritl " Srh. Kirchenpr. 

Üutcrsuchuiigsprotokoll etc. 0. 4.1. 78. ISl. Zeuge. 
9) UntersucbangsprotokoU «tc. 131). Ii, 39. Keuge. 
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zulegen, ja man nahm nicht einmal Alle, di« atwM witsen noMten, ins 

Verhör. Mit weiser Vorsicht blieben die Gesilndnisse auf den engen um 
Schuller und einige seiner Frauen gezogenen Kreis beschränkt und der für 
inani hoM GeheinwiM der Tomehmern Famiiien «0 wohltbiüge Schleier 

biit'b unj^clUflet. 

Am Ä^. November war die rnlersiicluinir iresclilus'soii Als das ent- 
setzliche Erg'ebnisH Schüller vorj,'-oles('ii und deiselbe luu seine Enl{je;rnung^ 
und zugleich um &cin Urtheil gefragt wurde, was wohl ciu solcher Verbre- 
eher verdiene: da gestand er aller Möglichkeit zu leugnen beraabt efn» 
Tiel aad aebwer geaftnüigi za habeD* vennied jedoch surgtültig in EIbmI- 
beitoi einsageben nnd trat mit der Bntaagang einee dem Henkerbdl rerlbl- 
lenen Bftaewidito ram letiten Male die Qnade Gottes nnd eeiaer RIebter au- 
flebend, den Rllebweg ina Gtfingnim an. In der Tbat aehweble in dieeem 
Angenbliek daa Schwert über Schnllere Haupt; doch seine nnd noch mehr 
am folgenden Tage die nachdrücklichen Bitten von vier Freunden, welche 
die Schmach einer entehrenden Todeastrafe von der Familie abwenden woll- 
ten, bestitiimten den mehr von menschlichen Gefühlen, als von richterliolier 
Strenge geleiteten Rath zur Milde. Obgleich Hecht und Gesetz sem Hlul 
verlangten, wollion ihm die RRlhireschworin a dennoch, weil er ihr Amts- 
bruder, ja s(>gar Königsrichler und Bürgermeister gewesen *), bedingungs- 
weise (jiiade widerfahren lassen. Sic schrieben daher in dieser Angelegen» 
heitan Harteneck und erhielten aus Weissenburg d. 8. December 1700 dieBr- 
lanbniaa Sohiiller nach vierwOcbentliebem Qefftngniaa gegen genügende 
BOrgaohaft Urei za laaten; doeb aelle man ihm Ja niebl aagen, man 
habe Befehl erhalten, den Ctewahraam jetst acbon aofsnbeben. Der Rath 
Uiat, wie ihm befehlen war ond Yerglich aieb, aelber erbebend vor dem Ab- 
g^rnnd, in den er aein aebnldbeladenea Opfer atHneo aoUte, bald darauf mit 
Sehnller nnter folgenden Bedingangen 1. Schuller solle sich aller Dro- 
bnngen gegen daa Gemeinwesen , wie gegen einzelne Bürger enthalten ; 
solle sich büten, r.n aufrQhrerischer Widersetzlichkeit gegen den Rath 
aufzufordern und Uneinig-keil anzustiften ; am »Herwenij^sten abor «olle er 
die ilathjrf^^< !r»voraen mit ehrenrührigen Seliimpfworten be^eiclmi n uiul \^ e- 
der selbst ituch durch die Seinigen an ihnen sieh jem.ils lächi n wulU'n; 
2. er solle sich alten Ernstes beeilen, die geselzliclien und reeiitmässigen 
Forderungen, welche das Gemeinweaen an ihn zu maciicn habe, in kCtrze- 
aler Friat nnd vollatindig m befriedigen. Obrigena wttrden ihm, wurde 
binangefQgt, aneb die Gebote dea Chriatenthnma anbefehlen, bOnftightn ein 
Gott wohlgefilligee, friedfertigea, ehrbarea nnd kenaehea Leben an lehren. 
Ctoaebdbe daa niebi, no werde ihm ebne langwierigen Preceaa anerkannt 

1) Uolenraebonf apretekoU ete. 8. SO f. Qenolna rtlatle ete. 8. 9. f. 

%) f,Ob respectum fratemum, utpote qui antea non tantnm ipsorum eolle^a, 
T«rum etiam olAciatls taperior, ladex lleglaa ei Cktnaui foerit." Oeaeina relatia 
etc. S. 10. 

3) Anbaog h. 

%) UBtsrsucilunfvprolukoU clc. (>• S9* 
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wcrdm, wu die Strenge des GesetsM ▼«rlftDf«. Sehnller gelobte unter 
B«llieaPrungen tiefgefQblten ||a»kM gegen diese Puncte sein Loben ItMg 
nie »u handeln, gab jedem von d<*ni ersten bis zum letzten Rathgeschwornen 
den vf'rhnr^ion Handschlag und bekräftigte den eijig«le|^B Revers durch 
seine eigenhändige Unterschrift und sein Siegel. 

Wessen war denn nun der schwer errnnpfeTn Sieg? Etwa des schwachen 
iiathcs? An der Spitze des Gemeinwesens stand kein Mann, dessen Festig- 
keit dem Ganzen die mangelnde Einheit und Kraft gegeben hätte. Den Bur- 
g«rmei*l«rll«lselderfer (eingealKohBlk, Helseldorf feMirlif) nennt 
fldudler einen ^grossblrlifen Bettler, eo niehU gelemet** *), Und wenn 
oMui «neh Zweifel an der Wnhrheit eeleh leideuchnUlieher Anetemnf en 
eines Gegnera hegen kSnnte: die vielfiehen, eelbet mit Andrehnng ?on 
Amtsentsetznnf renohirften Müinnngen an die Sehäeehnrger nv grSeserer 
Eile und PanetUelÜnit fallen , sei es Neuheit dee Ckachäfts oder ane wirk- 
lichem Mangel an den erforderlichen Kräften, zum grösHlen Theil auf dee 
Bürgermei«<t<^r«? Rechnung *) Selbst in verstSndig-cr Führung der Feder 
7.e\-:ie er woin^^ Gewandtheit Auch die übrigen ISlänner des Raths 
h. riiirsrlcht< r Aiidr. Gobbel, Stuhlsrichter Mich. HrU i^, Sladtliann Georgf 
FaLriiiMs (oilcr Kaaiieiig-iesser ) , die llathgeschworii.'ii Micli. Hennrich 
(oder Uaibier er), Simun Matlhiä (oder Schindler) , Georg llierling, Mich. 
Sehaahel, Georg Rausch (oder Weber), Mich. Schell (oder Drechsler), Bar* 
IholonlM Bertha (oder Kieiieh), Job. Girtner (oder SeUer), Job. Wald- 
kAtter (oder Tbeni), Hartwigin» Paneratine, Jek. Panlinna, Cteorg Keip, 
Stndtecbreliier Georg Polder — heaeiehnel Sehnllcr — nnr die vier letzten 
nn^genoninien — mit den wenig ehrenden Namen $ Vereehwender, Geiahale. 
Sinfer, Laekenkttfoer nnd mit dem ansaglioken „Knknk.** Bald nack der 

f ) Üntersacbangsprotokoll etc. 5<1> Zeuge. 

2) Di« Sch&8sburfer blieben beinahe mit alle» ihren BingabsD im Rückstände. 
So »chreibt /.. B. der zur Universität abgeordnete 05bl>el dem BOr?»»! ineister 
Uetxeldorfer nn'* H«»rtnaiinstadt 1701: „Wo auif den Montag bis» vmb b N In- früh 
die •rbrifTi su ieh verlanget .. (nicht «^iiiiiint, «o werden wlv) ... beki inineii 
ein .Vu&»pulz.er , den di« Vbrigen alh-h ftTtig hüben, uir hfimmon ein ganlie 
linirersität.'' „Bitte. .. wass Ich geschrieben hnbo in aller lii^i zu vb«rscbicken, 
i«m Ich mit E. N. P. W. Bin padeat gekriegt hätten, deae von allen Ohrlea laU 
olagegebea aor wir allein hemmen die gaalae Matten derer Dooatarioram Fiaeal 
Mieadea halben.** ^Alte die Trane mitsioaee vea vas alehen in keiner gattea 
form/* ^Den B. Secretarlem mit herein au eehlekea, denn ea iat hier viel arheft 
mM eehrelhen» welehta dieae hejde w, Herrea werden referieren, aneh vmb waee 

e Tranemieelon lat semckgewieaen worden ; H. Cemce tat eehr gAltlg gegen 
vna sooel wir etlicbmahl scbon ein podeat hitlen gehabt, waea vor hej Ist gegan- 
gen, «regen der Negligens deas scbrelbene, man mOete Teg r. nacht arhellea.** 
Sch. A. 7i. %99. f. 1. HO.',, c. nnd f. 1. 

3) Das /»»i^nn "^m »If'iitltchNtpn die von ibm jjernhrt«*n Stadtrrchnnn^cn. 

V) Z>!«H nnjengejtteilt aus dem Scb&isb. KircbenprotokoU und ScbriÜstiickeD 
Im dMigeu Archiv. 
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£iitlaft8un(( der FaUchiniinzer aue dem GefängninM, am 18. September 1700, 
ertheilte der Rath ein Silteng^osel/, ein dO-^Jeres üihi \on «Icr Tipfi» sill- 
lieber Verfaileiiht it. Es siinl numnehr last .ille chrislliclien Tugenden,** 
bcgiont er zu eitern, „in solches Ai)nebmcn gekumtnen, dasa zu lieturchten 
ut, es möchte Gott za den Straten , die allbereit auf uua liegen, das gänz- 
liebe Verderben fbui.** Pm( wire nmi vertnebf , d«ii geiuintoi fUtb fttr 
ginalieb frei von den groben Fehlern »einer Zeit tn halten bei aeinem etren- 
gen £lfer gegen de« Flaehen, den «cbwaehen Beeneb der Kirchen, die Bnt- 
beilignng der FeierUge* nicbtlichealierwneebwXmien« laalerbeflen Lebene« 
Wendel» nnnienge Vergnttgungetncht nnd übertriebene Kleiderpmcbtl 
Spurlos verechoUen solelic Worte vSterlichen Ernstes , da ihnen die Kraft 
des Vollzugs und die Macht <1es guten Beispiels fehlte. Begab sich doch 
der Rathgeschworne Schell 1702 insgeheim nach Hermannstadt , am den 
Rath anzuschwärzen und ein ärgerlicher Rechtsstreit wegen EhrcnkrSn- 
kong zwischen Schell und Pankratius wurde erst 1703 vor dem Sachsen- 
grafen ausgetragen. Ja Waldhillter wurde später von Uahutin aus dem Rath 
gestossen , „weil er die Stadt Schässhurif schier um ihre Freiheil gebracht 
habe" und erlangleerst nach jahrelanger Husse wieder (juaiie. L nd während 
unter Hetseldorfere Vorgänger im Amte die Rathssitzimgen von Donner-, 
Tenfel- nnd andern Scbeltworten vernnefart, Stadt nnd Stahl mit Soerpinnen 
gesfiehtigt worden : ao konnte aelbat dnrefa die Bntaelsnng deaselben der 
frUberen Unordnnng, den alten Bedrftelningen kein finde gemaeht werden. 
Viele ana Stodt nnd Stahl hatten ob der Lauheit und Willkttr dea Raths fle- 
hend bei Harteneck Sohuts geaucht ; der JEUth aber hatte die Klignr 
ergriffen, ins Gefäng niss geworfen und nicht eher frei gegeben» ala nneb 
schriftlicher Verpflichtung, nie mehr wider den Rath so klagen. Da graben 
die Thränen vieler Bedrängten Harteneck Veranlassung, dem Rath jenen 
lucrku nrrligen Brief vom 2.H. August 170! zti sehreihen und ihm nicht 
ais kSaciisengraf, sondern als wahrer Freund den wotilgenieinlt n Rath zu er- 
tbeilen: er möge im Angesichte der gefahrdrohenden Zeit um seiner seili.>>l 
Willen derlei unverantwortliche Thalcn unterbleiben lassen und ernstlich auf 
Erweckung von Liebe und Zuneigung bei seinen Untergebenen bedacht 
aein. nWenn E. V. W., anf die ich grease Hoffiiang geaeiat,'* aeblona er, 
„ao treuen Warnungen kein OehOr acheaken, ao werden Ihre Feinde nicht 

1) Anhangs. 

t\ Gftbbel scbrisb d. d. Sehiisbarf >«. Noveate 1709 an dea la HennaBn* 

BlzAl snwesenden Hetieldorfer : „Weilen leh fioaaabeadt «u abendt veraohmea 
habe, dass H. Dnsltr aaf HrrmRnsisdt verreiset Ist, v. soll gesagt haben, 
nun wulte ßr sagen such was Er blas dato verschwiegen b&tte, wollte Er alles 
sagen; damit E. N. F. W. möge tn die Zeit gchickcn, habe Ich E, N. F. W. wollen 
boriclilen ; dena Er der Orexlcr alle» hinii»tro an irdt au^slegen, denn t.r will alle 
Zeügeii D'irudierea ; so wollen E. iN. ¥. W. hivhey thnn wass recht — - F'r 

wirdt üllea tentieren r. versuchen. Scb. A. Z. 600. t. 1. Ferner Scb. A. 

Z. 1%61 { \99. l. 5. 
S) Anbang 6. 
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wenifcr Sie als mich aaslachen, weil wir, da wir es besser zu machen ver- 
meinet, das Uhrwerk des Gemeinwohls noch weit ärger in Verwirrung 
gebracht hätten. ' 

Sobald sich Schuller der Zaghaftigkeit solcher Männer gegenQber von 
seiner Niederlage wieder erholt hatte, flösste ihm sein den frühem Anits- 
fenossen weit Qberlegener Geist aufs Neue kecke Vermessenheit und hoch- 
mQlhiges Selbstvertrauen ein. Mit der .Ablegung derllechnung hatte es keine 
Eile. Indess ersuchte Göbbel aus Hermannstadt am 9. April 1701 ') auf Ilarlen- 
ecks Geheiss den Bürgermeister Iletzeldorfer um geheime Zustellung der 
Schriftstücke über das letzthin wegen Schuller vorgenommene Zeugenver- 
bSr, sowie der Aussagen von dessen Sohn und vom Goldschmied Schuller, 
die sich gegen Ende des vorigen Jahres wieder gestellt hatten. Indem 
Göbbel schon nach 9 Tagen *) seine frühere Bitte wiederholte, theilte er 
zugleich mit, dass ein von SchÄssburg hingekommener kais. BOcIiscnmeister 
dio bedeutungsvolle Nachricht verbreitet habe. Schuller sei vom Kaiser auf 
freien Fuss gestellt worden. Die Universität werde sich der Schässburger 
annehmen, nur mflge man in aller Eile, damit nicht Gefahr im Verzuge sei, 
Bericht erstatten, ob die Nachricht sich bestätige. Allem Anscheine nach 
hatte sich Ilarleneck nicht nur bei der Nationsuniversität der Schässburger 
angenommen, sondern er war auch in Wien selbst entschiedener aufge- 
treten, was Schüller bewog zur raschern Beendigung seiner Sireilsache 
eine Heise nach Wien zu unternehmen. Als sein Enischluss bekannt gewor- 
den, Hessen ihn am 15. August 1701 Rath und llunderlmannscl aft , unge- 
achtet ihrer bisher in der uneigennützigen Verwaltung des üfTentlichen Guts 
bewiesenen Lauheit *), durch zwei Ralhsgeschworne, Rausch und den bit- 

1) ^Das Examen dess H. Schüllers Sohn, v. desg Kloasdorffer Johannis, nach» 
dem sie wieder kommen, wepen der falschen MQntzerey, waas sie bekennet 
hiben, mass mir vberschikken. Item die Inquisition des II. Schulers verlanget II. 
Comes zu sehen, dieses sub rosa soll geschehen, dass es mit entset/ung seiner 
Ebreo soll geschehen, der es aussbringt.*' Sch. A. Z. 50^. f. 1. 

2) ^Cs batt rnser Keyss. Buchsen Meisler hier etwas spargfert, als H. 
Schuler aey von Ihro Keyserlichen Majestät auff freyen Fuess gestellet, welches 
wo ea wahr? mich zu berichten, damit wir nicht etwas mögen versehen, denn es 
wirdt »ich Ein L5bl. Universität vnser annehmen, nur vna in aller Eyl zu berichten, 
damit nicht periculum in mora möge seyn, geldt vberaenden vns E. IS. F.W. auch 
di« Bchrifften, so Ich in vorigen brieffen verlanget habe.*' Sch. A. Z. 1^95. t. I. 
Später, am 25. April, schreibt derselbe: ^Dess II. Schuleri species facti kompt 
aach nicht herein; dass Examen der beyder ijUwIr rberscbickt.** Sch. A. Z. 
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herigen StadUchreiber Georg Polder, in den höflichsten AaadrQeken auf- 
fordern. (Ii«» Rpchnung'für \a[)9/lH}n zur (Iffcntüchen PrOfung" %'orzulegt'ti •). 
Sie erhiehen /ur Antwort: er »ei mit der Heue nach Wien betchäftifl aiul 
habe Anderes zu thun. 

Schiiller» Anwesenheit in der Residenz führte in kurzem den Falsch- 
münzerpro^ess zu Ende. Wahrend er dem Kaiser flU* sich und seinen Sohn 
ein Bitigesoeh ab«rrei<dii liatle, sparte maA Houuum vm BottwafUs *) 
snr lUtlnng d«r llbrig«B M itseholdigen iMine Blili« *). Der Hef ^ uah^^ 
kamt null den EinselheiCen dee ProseMei, denn SehiiUer hatte aar die 
Niebtanseige c&tdeekter PalaohaAnaer th «ein Vergeben eng efthrl md 
eegar on WiedereinieUong in sein Amt naohgetneiit • begaedigteAafhiige 
Februar 1702 grossmQthig alle Tbeilnehmer an dem Mi^^^'^^^'n^^'i'^ 
in Ansehong ihres Lehens wie ihres Vermögens. Sogar ilu*e Ehre wurde 
für wiederhergestellt erkifn t. Nur rait der Eniüchcidung wegen Schallere 
bcsondern Begehrens, ihn auch ins frühere Amt einzuaetzf^n , hielt man 
noch zurück. Allen insgesammt war eine Sirafo von 100 l>uc.tti>n, fei ner 
jedem inbesondere, mit Ausnahme Schüllers und seines Sohns, Gulduer 
125 fl., Schindler 150 11., Akesmaiui, Eigyes, dem Goldschmied Schuller, 
Heaer» der West and wahnicheijilich auch Nussbaumer je 100 fl. zuerkannt 
wordMn Am 10. Febroer ?erlieM Seballer Wien. Bin tob hier aaa ver- 
breitetee Gerlleht beielchaele a)a Ureeehe der Begaadigung seiaea Ober- 
Crill aar kethollecbea Kirehe. Dmelbe fand ia Schieeborg an eo leiebtem 
GlaobeOi je weaiger Seballer daaa bewegm werden keante, dae AbendoMbl 
aa aeluaea. Ab mea «ich 1703 viele MQhe gab, die Wahrheit an erforechea, 
versicherte Seholier dea Sladtpfarrer Kraasa, den Lassler Pfarrer Wonner. 
den Siechbofsprediger Lang aufs Feierlichste, er sei niemals der Ueligion 
in <ler er geboren und erzogen worden, nie seinem Gott, der ihn über Land 
und Meer so wunderbar gefuiu l habe, untreu geworden und sei blos des- 
halb über zwei Jahre lang nicht zum Tii^ch des Herrn gegangen, weil er 
•ich out seinen mächtigen Feinden nicht versöhnt habe 

April 1701 fllr nothwendig gehaltan, i^daae wir vigttierent v. die ratteaeeein* 
aiabt »e ende IQhrefti es batt eieh 4er U. Ooaee gewundert, dM» wir vee 
H. Dell T. Sehttlers kein Paar bitten, oiaeheD wir die Hoffaeng eelbtge her* 
aaea an bebemtten.** Sdi. A. &* l%9g, t 1, 

1) Oenalaa relatio eerna, qaae Ia eivilate Scbesbergenel teaspore pa- 
•talatae ratleals pebilea« eum Doetine Jehaeae SchoUsr acu siot. Sifnat«« 
Scbesbtir^l anno ITO."! die 4. meosis Octob. S. 1. im Sch. A. Z. I%ft9. H. 3. 

3) Derselbe, ein Repser Pfarrerisobn. war SiebenbOrgUcfaer Hofratb in Wien 
«n4 später Bni gcrnelster von Uermannaiadt. Siehenb. Quarialeehr. II, Saa. 

3) Anhang 7. 

4) Allhanf 8. 

« 

5) Sladtpfarrer Krauss gesteht in einem am 2%. Mai 1708 aas|;esteiUeo 
Zeufoiss, er habe Schüller iro Gefingat«» besucht: ,,requi8itus et exquisitus sam 
a nagnl aeminle vlria.** geb. A. Z. 1%69. g- 3. Detielbe beceugt« spiler, tm 
II. Aagaat nporspeetaa Ikeio , praefaiem Oeaiaeai Schatlereei rellquee later* 
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ÜMh wdm Heb«l hatte» Mer f»wirkt Mi Sirteneok an der SpIlM 
i«r sleluMeken Natioft sla&d onil m der deuUchen Re^ieron; eine mAch- 
tif« SUItae gttfaiidea, warea der anfpefeisUchea Eigenmächtigkeit der Mit- 
nationen geb&hrende Schranken gesetzt worden. Bei den vielfachen nnd 
•chweren Kämpfen bald »her religiöse bald über nationale Fragen zeiß^ten 
die Sachsen unter Hartt'nr cks+ Führung so viel Umsicht und Entschiedenheit, 
wie kautn je auf den L mdUgen der Verj^anircnheif . Di\sshalb richtete sich 
der axig'-metiie Siunu v or7.ugtweiae gegen (larteneck; der Tücke und Hin- 
lerliet »eiaer gewaltigen Gegner in den Reiben dea magyarischen Adele 
war jedes Hittal m Minen Slorse um wo •rwdneehter. je »iverlieeigor eie 
4m slh« Triglieil der flerde nuth der Entleraong des waeheemeB Hirt«» 
ift d«a alte Jeeli der UAtcrwQrflf keil an awisgan heJRen. Hier« wo SehoUer, 
dttr eehaoüoaaele VerkreeJier, ein witlkomiaeDer Zowaehe war, lamd «r 
diegesachten Bescbatzer. Weil man aber Iftr nSthig eraeblete* ihm wenig- 
etaaeden Schein der Schuldlosigkeil aa gebea, eo aollU er ale Adeliger 
aaiaem ordentUehen Gericht enUegea wtrdea. 

Das Guberuium, ein ffaaptherd feindseliger Bestrebungen, halte noch 
unlerzn 2 5. Spjiteiuber IToi, eben als llarteneck von «^iner scliwcrcn Anklage 
bedruht wurde, dem llaih vun Schässburg den strengsten Befehl zugestellt, 
eiücu .4 aäfQhrlichea Bericht Qber den FalschmQnzerprozess einzusenden ' j. Ks 
wolUe vorzüglich AuCichluss haben Qber die Fragen: wer die Angeklagten, die 
Aakllger. die Ritter feweeeae^M», aaeli wdclierFenn, anf Weesen Aaetlf- 
tca and aaeli welebem Oeeela man Reeht geapreeliea liab«> Der Rath eebülste 
— Skeneaieebe'Beseblfldgang vor, varbieeejedeeb, eebald er veltadlilif au« 
eaiunen eel, dem BeCeU Felge snleislen *). Bretale am «9, lali 17i)S dereelbe 
Befehl mit scharfer Rüge ob der treisigen Mieeaebiong des Gubernianw 
wiederholt wurde, ibal der Rath am B. September in den demOtbigsten 
Ausdrftelien, was verlaagt wurde *>. Verwahrung gegen etwaige Eingriffe 

4Iscersus. «e eeeaslonem praebeete, bee etian fassam esse, se religleaen saam 
pristinam, in qua natus edacatusque sit, saocte et coostanter sdhuc tenere, dival- 
gatamque a reliKione itua pristina derpctionern , nihil in recessu habere. Scb. 
A. Z. 1139. jr. 2. Aehniicb das ^^eufoiss Wonners vom 6. Juli 1703 im Scb. 
Z. u. 2. 

1^ .Lutbaiien im spätem Guberoiaibefebl rom i^. Juli 1703. Scb. A. Z. 
1459. o. 1. 

9) Melyre vAleest Irvin, oliysa praeteatas alatt, begi aa teaaeeek aag{obb 
rneae tde *e leva akker dietrectea, qaeel eeeeaemiae vaearat « abker ei belaesta 
ag| aHad es dltsl bed mlbelt ptene unmere egfbeijfti, mlndgldt • Oebemlam pe* 
fluncselsttyit effeetamba t^ssI. aUnt es as akkerl keg}elaieiek levsidbftt klteleslfc: 
De miad eddigie heg|elmek asea Hubeniiam psrsDeeelattyiti aere Oubenj bmu* 
iata ceolemaendi stodio et temeritstis aadacia elFectemba venni postbabeails.*' 

3) 8eb. A. Z. 1459. p. 1. Der Rath entschuldigte sich: ..Mellyet, mint begy 
tavaljis paraocsolt roU Ngtok, uii peoig, mäs distrsctioklal impediältatvän, nem 
rfff>etualhaltuk. a >lelto»«{ros Begium Gubernium t5IIQnk valo contemptusara »a- 
tczi Ngtok magjraragni: Mi penigtadvia hogy in omnibus legitimis, noo frivUe- 

8 • 
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in iciiit Oerichtsbarlceit halte dertelbe kurz zuvor, als es hieM* der Fiscal« 
director werde ihn diese« ProMSM» halber gerichtlich belangen» bei dem 

Gabernium eingelegt 

Kanm fOhUe Schuller dnrch die kaiserliche Begtiadig'ung' wieder 
festem Boden unter seinen Fftssen, da uar<l sein T.hrgeh. mächtig- £rfT"<'iit 
durcli den si«'li in Schulz, den er bei dem llot lvuri/ler Graf Saupir-l Kalnoki 
fand 2). Aul den llalh desselben ent\\ arf er kurz vor seiner Abreise aus 
Wien eine Beschwerdesehrifl an den Kaiser in welcher er mit uner- 
hörleii Aul\vuiiJ \ot\ Ltig und Trug den Rath und ilarleueck verklagte. 
Als Adeliger und bevorrechteter Bürger sei er wider Recht and Gesetz ohne 
Verladang von nnbefoglen Richtern gerichlct, in« Gefängniss geworfen «nd 
ent nnf BQrgecbaft le«gela««en worden. Bald dorch den Sachtengrafen» 
bald dareh den Rath, von denen weder der Eine noch der Andere geeetalich 
«ein Richter, «ei Ihm nach Willkar Schaden sngefttgt worden. Als Her- 
teneck nach Sehi««bttrg gekommen» «ei er geawungen worden , ihm 178 fl. 
60 den. Tagegeld an Bahlen ; an MO Golden — rllekstindiger Gehalt au« der 
Nationalkasse — würden ihm widerrechtlich vorenthaUen. Der Platz an 
einer Mühle, den er von den Schaasern für 100 fl. gesetzlich an sich ge- 
bracht, habe man ihm eigenmdchtig verkauft, uhnc ihm das Geld dafür ein- 
zuhändigen. Ein Haus, das er von der Stadl für 7U011. erhallen und mehrere 
Jahre schon besessen liabe, sei ihm vom Uath entrissen worden. Eine bedeu- 
tende An/ahl von Kübeln Wei/en habe ihm ebenderselbe wegführen lasHen^ 
und was er früher bei eiliir angesagten Lieferungen der Stadt auf künftige 
Abrechnung vorgeslrrrkl habe, an dessen Vergütung werde jet/t nicht 
mehr gedacht. Lbcn su wie er selbst sei auch sein Sohn ohne Vorladung 

gib et Ubertatibus noatris cootrariaotibus rebus a Mellosägos Regium Gabemi* 
ttmoil^ mint« mi keg^eloMi Umnk tt (elsiga h««y»an terft heljtarloJioak, b6e- 
•tUlelel i§ eofedeliaei Cennl tartOBuok, oem bogy Nagys&gtoknae refraetarln«* 
Itodnl igyelMBiitok, d« ittt Inkab lüvintok voUia «kkori«, mint «»Inte mo«t| pro 
icltn et Informatioae aliaatofoa JelentoDl.". . . 

1) . . * .nhogy hallotuk, miniha DIreetor fogaa proieqttttnl bena&nket. . . • 
ml kdsaek Tafsrook . . . ason R«latlookat com hnmillma proleatatloo«! ndiftak a« 
prltfiidlcailjea, be adaL** Seh. A.Z. 1%50, n. 1. 

2) Gftbbel an UelaeUorfer d. d. Schissborg SO. Hai itOS: «Der OombketteS 
(eio Sudtdiener and bisher vertraoter Anhiafer Schullers) will nicht mit U. 
Schulern binvnter gehen. Er hatt selben verlanget, aber Er sagt, Er hStte gnug 
gethan. Er woUo seiuelw cgcti seinen Dienst nicht Iba die schantze sctxeo, wie leb 
von Ihm viTnoluncn habi-, der Kalnoki instffi«>ret Ihn zu allem, v. hatt ihm beJoh- 
len wie Er weg ist, er .soll das ^Memorial Iluii lassen, was« er vorlansjet, auch 
wegen der MDhlzu Schass, Item wacs Er gezahlt b&Ue demH. Cumiij v, anderer 
Sachen wegen, welches E. N. P. W. erfahren werden v. viis auch bcrichlen, 
wenn Er »oll« ins Ainpt gesotzet vber die helfte der burgerschafft wirdt 
welchea« Ich sage hier guug die bfittc sotten schweigen es bt nicht noch «0 
weit kommen.** Seh. A. S. l«9S. s. t. 

S) Aabang 9, 
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ipefiagm gesetzt worden; als derselbe aas der HafI mtkommcn, habe man 
v«a ilini, dem Vater, 200 fl. Strafe erhoben. Vor längerer Zeit sei er mit 
•isem räuberischen Soldaten auf der Kaiserslrasse in Streit geralhen und 
vor dem zustiindigen Gericht fr^^lcrt^sprochcn worden; doch der Sachsengraf 
hnhe die alte Streitsache wieder aufgefrisclit und pr sei nm SriO fl. gestraft 
worden. Zuletzt, nach so proben Missbandiungen und gesetzwidrigen 
Sehädig'unii^La iiabc tuan ihm nicht einmal das Recht zu klii|i;en übrig ge- 
lassen, boodein Irolx der Bürgschaft ihn neuerdings in schwere Banden 
gMcfaUfen und m teiig« dvreliDrohungcn geschreckt, bis man seine schrift- 
UiAb Vcrrichenuif* dM Oceckelieiie %vl verfenen, erpremt habe. Also ge- 
peinigt mnd beiaabe m Tode gemartert* fiebe er xom Kaiaer, den bttebatea 
Biebter aaf Brdea« niebt elwa bloa am Scbaia, londera aaeb am Abadoag 
dco Gfacbebeaen, am ▼ollkoauaaDe Entocbidigna; aad ebreaToUe Wieder- 
etaseizang ins Amt. Alio die verliamderUebea Klagea Seballert, der aaf 
dem freien Boden des Sachsenlandes aicbt vorhandene adelige Vorrechte 
in Ansprach nahm, der gewaltthäti^er Eingriffe in sein Recht jeae Alanner 
beschuldigte, die schon zweimal Qber seine g5t(liche und mentchliche 
Satzungen höhnenden Verbrechen gnädipr ein Aiipre zn^edröcht hatten! 
Tausende von GtiHen fehlten aus jenen Jahren, von denen Schüller keine 
Rechnuiur umlegt hatte; dieüedQrfnisse der Stadt, die drängenden Gläubiger 
•vvolllen boiuediget werden*). Mit eini^fcra Recht, obschon nicht ohne 
ILraakungen mochte man Schullers Veriuugen aiigegrilVeii liaben. 

Vom Gaberaiam war, aocb bevor ihm vom Ralbe Schässburgs Qber den 
fidoebmtaierproaeas Beriebt erataltet werdea , eiae Vomtellung an dea 
kaiserliebea Hof abgegangen« dee labalte, daaa SebaUer obne Befagaiia 
TOm Sacbieagrafea oad vom Ratbe Sebiaibarga Tor Geriebt aei ge- 
alelll wordea. Daraaf geattttxt, erwirkten KatBobi*e Biaflau aad Blake 
am 6. April VtWt die kaiaerliebe Uateracbrift eiaem Hofdeeret *), 
das dem Gaberaiem den gemessenen Befehl ertheilte, die Forderungen 
Schaller!? genau zu untersuchen und falle eich dessen Klagen bewahrheiten 
sollten , fDr vollständige Genugthuung und Schadloshaltung des Klägers 
Snrg*e zn tragen und /UErleich zm vprhüfen. dass demselben irgend ein Vor- 
wan«? dem Huf ferner mit suincii Diltm liOKchwerlicli zu fallen, gehofm 
werde. — Mit Enf^* t/t n vernahju man in Schüssburg diese Schrcckenslmt- 
»chafl und über die ii^lfle der Börger war fest entschlossen, Haus und Hof 
XU verlassen, wenn Schuller ins Bürgermeisteramt eingesetzt werde. Je 
aiebr aber die Borger von quälender Angst vor nenen Eingriffen in ihre 
beiUgatcn Reebte gefoltert wurden . am ao lauter die freudigen Kondge- 

1) Wie tief vereebaldet SiAlMbarg iamala geweaea, bat die obea mllge- 
iMtaSebaldcoIiate goselft. Die Ollabiger fsrdertea aaanlliörlich BiasaUaag dea 
Oktale oder regolmliaiga Ablleferaag der latereasen and ttlbtt die bei der 
KafleaaliiBiveraltIt als Abgeordnete aawMoadea Scblitb«^ Rathgeschworaea 
warlea aebr oll mit flebaldarrett bedrobt* Bth, A, 9* ItM» o. 1.; f. U aad viele 
Aadere. 

g) Aabaag 10. 
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kngM Sehvlleri Aber seinem Sieg. Am C6. Mai trat er mit der neaes 

Rrrangen«cbaft seiner NichfswQrdif^keit eine ReUe nach Deesfalva, den 
Wohnort soines Anwalts Georg Simon*) an iintl hpahfsichUgte auch 
Wewspfiluu g zu g-ehen *). Ebr^izige Pläne erlüliten seine lernst. 

Verheerend hatte indessen da« Oifl der Unzufri Lderilicil nach allen 
Riebtangen des Landes hin gewir kt. Der Steuerndruck , die verdSchtige 
Parteilichkeit der Regierung in religiösen Fragen , mannigfache Mi^^sgriffe 
der dMfwte Beamten, die oheebia dem iatladieehe« Adel rtm ieher «ia 
Der« im Aoge w«r«n, hatten hei Heeh md Niedrig eine gewaltige Iße^ 
elimmvttg enengt'). Vocaehlige, asf Keeten der ItieheriffeB VerfBiawg 
daa von den wildealen Parteinngen nerrliaene Land danemder mit den denl- 
aehen ErhUndem zn verbinden » blieben hihne Pllne der Regiaron^ , M 
deren VenrirkKehnng die Kraft der Aneftthrung scbmerzHcb Tenmaet 
wurde. Als nun gar im nördlichen Ungern der Fürst Frans Rahoczi die 
Fahne des Atifstande.s 8ch\vancr nnd durch die Zauberworte ^Oleirhbe- 
rechtigung der Religionen" und „Aufliebung der FlArigkeit' Bcinc Land»- 
leule «für die Freiheit des Vaterlands" zu denWallen rief: dpi sclilui; [)IuIj&- 
Uch durch alle Fugten die empörte Fluth in (l;is lecke SclulTicin Slelien- 
bürgens, alle Zwi i^^e der \ erwaltung in grundloser V erwirrung, Rabutin 
de« Erbfblgekricgt» wegen ohne Soldaten und ohne Geld, die Hörigen auf 
der Plaeht in die Wilder eder ina feindliche Lager, BlnberiNuiden aller 
Orten, nirgenda Tirene, nirgenda Oehwaanu ,|Daa flhelate lal, daaa nmn den 
ttbrigen, anneeh aloh treu aeigenden Siebenbttrgeni niolii tränen darf, denn 
aie haaaen alle Teotaehe. und redet man in geheim von niehta, ala ihnen den 
Hals brechen und das unertrfigliche tentaehe Joch vom Hals zu schütteln." So 
achrieb der siebenbQrgische Obercameraldirector Graf Ehrenreich Seean 
dem kaiserlichen Kabineissekrefär im September 1703 Zu spät ertheilte 
der weitblickende Mann (dein Hof seine Rafhsohläs'e : ^Man verspreche 
niclits. waH innn nicfit fialfen will; iiia;i \erl)f sere das mit Schärfe von 
Gruiiil aus, was gefehlt worden ist; lasse sicli nielU luelir blenden und furcht- 
satn machen und thue das mit Cit'\v:ilt, was man lu thun berechtigt. Mit 
Furcht, nicht mit Liebe muss ein \'oI)l regiert werden, dessen Neigung 
immer hda nnd trenloa iat und ea trete erat dann wieder Milde *dn, wenn 
das Velk aieh erident geheaaert hat. . . .Man maehe endlieh Emat ; hedenhe 
Jedoeh die Gewalt der Eeligionen nnf die OnmAther, lange an die Saehen in 

1) Nach der Aofochrlfl alaea Brlefae lt. Jiaaer IT9I Im 8«b. &. S. 
S04. k. 2. 

2) Gfibbel an Helxel dorfer d. d. Scbiasbarg 20. Hai 1702! ^Herr Srh uler 
Bsacbet sieb, mit bey sieb habendem neOen Decrcto heüte ror mittag auff, und 
gf:he\ er^teoH auff Dtfsfälira , aildorthar aflgtn sie beide nacher Waiasasshorg 

gehen." Sch. a. Z s. i. 

3) Mailäth: üeschichte dea österreichischen K*iüer»taaf i^i. Hambori; 
183^ ff. %. Band, S. 357 ff. Fest 1er: Oeseblebten der Unfern uiid ihrer Laüd- 
aasseo. Lelpiig 1815 ff. IX, 477 ff. Kem^oyt Fundgruben elc. Ii, 302 ff. 

«) Bei Eem^a j: Paadgrohea II, tOS M. 
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I7ng>em nach Recht za verbessern, ohne tich lelbtt zn beschrftnken, «ni 
laM« von dem ewig^en Versprechen ab. Fial jastitm, ne p^r^at mundus." 

In dieser gewillervoUen Zeit stand fest tirul uncrsoliütff rli h nn der 
SpiUe (i-r Sachsen Job. Zabaniu« Sacha von Harleneck , ein hochbegabter, 
wenn auch von den dixuim a Schatten seiner Zeit nicht freier Mann, in des- 
M» ■tarker BrasU obgleich ihn nicht das Sachsealand geboren, all die kräf- 

CMitor der klUui«n Allir«rdeni sa nmem Leben erweeht waren 
Srel 40 Jekr alt, war er Saebeeagraf oder ICAnigsriebter von Hemnaensiadt. 
der fefeieHeele Maiin «eiiieaVeikea, belieblamHofe, heebfaebrt von Borger 
mmA Baeer« derea billig en WOneeben er mit Wobjgefiülen nnd Frenndlicb- 
keit entgegenkam , doch im Stillen gehasst von den in ihrer sirftflichen 
Necbllaaigkeit and WillkQr beschränkten Beamten den Saebsenlendes 
wie von der sächsischen Geistlichkeit, die — nar Wenige ausgeoommen — mit 
nnfnichtbaren theologischen Grübeleien die Zeit verL'^tMnletc oder gleich 
d« n \s rltii<'hen Herrn im zäben BLIei stumpfer GU'icht^iiljijkeit und niedriger 
Habsucht versanken war *)* Ohne der Anbängiicbkeii an die heikömm- 

t) Sehr angeoan ond mangelbait ist dessen biographische äkteze bei Sel- 
verlt KaekrkkCea tie. 509 CSleb. Quertalech. II, 3S%. Bei D. Rotht 
1. Saehs nm Uarteaedt, tteraiaanaladt t8%7 iet der uhlrelch« Ualoriaehe Stoff 
nttwaofcr In daa Oowaad doi Romano fohUlt, eoi alo ooleher bonlliat worden an 

»} Von Tlolon Bolofon aar olnlgo. Ualom 18. April 1701 oohrleb Qftbbol 
o«o BoraanoAUdt ao HoUeldorfor von oioor StreftMoho, dio eator Hartcnoeko 
Veroila aar Vorkandlaaf fokommen seL Oahabe Harteneck als allgiMnehi gütigen 
Orundsatx ansgesprocben : ^wie gQttig er sey so böss wäre Br ex officio Piter« 

neck mondjäk, de Palis erlhetti." Sch. A. Z. f. 1. Ebenso eiaer der 

lelit'^ii ßi inie HÄrtenecks an den Schässb. Rath d. <l. W'eissenburg 0. Octob. 1703 : 
^E» i>i ' i hetauri«n, Ji^ss wegen aäamif^cr Liefff i uni; di^ror nacher lierrmaniiKtadl 
lU licti<*(n d«TO Köiii^l. Stadl und 6inhi auferlegten .Naturallen E. F. W. und mit 
Urnen die Nation ^deno es heisst : «lie Sacbssen wollen nicht ihre Schuldigkeit 
Ikon) «nd lob, «to ob niokt scharf genug die VerfQgung tbtte, In Diserodlt so g e- 
raiken kogftoaoa. Domo nna Bbro, Asbi, Reputation and Loboo lieb» den warne 
Ichjotaoaock ein* «nd daa lolato Hakt, die Gotreyd,llab«>and Hen-Beotantleo, nook 
«•pfluif dlooeo also aaobt «ad Tag an Ortk kin an lietern« damit deo Com* 
aModirondon Herrn Ooooraloao BochgriO. JBxoollena niekl goawnngon wordooi 
mm daa Gokomtam, dlooeo foigllek an mich, so daon lek ao B. F. W. xa rollsiobo, 
«aoooeoleo gar angewohnt, und durch die ohne deme schuldige Tbat leichte ovl* 
tiert Warden kaon. Bitte umb Gottes Willen, die Ssch nickt ao oxtromon Swoagfl* 
UlUelo gelangen m l.ifi5»»n !'' Srh. A. Z. 199. UQ. 2. 

3) Rewoiii- d.omi hrüM ji ilif f)i Aputstioneo uod theihveise noch erhaltene 
b.\ri.l -< Iji ili I che Auf*ei4.hnung?n ui.irich«'r Pfarr<tr uod die xsbireichen bei Ert')!!- 
auog vou 8>nodal- und Kspitularftit^ungen etc. gehaltenen Red«*!). Auch eine 
bartnickige Polemik war da gewesen. Vgl. Seivert: Nachrichten etc. S. S68. 
t ktS ff. 

ft) Waa Andr* Qrafflao ld3d ia aolnom Paoler Tranajlvaaiena Saso darQbor 
•akrioK gell aaok fir die Jotslao ZolC 
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liehen Einri<*litmigon Einfrag zu thun . sollte sein eiserner und ra.ck— 
flichtslos durchgesel/tcr \V Ute das ganze Sachsenland vereinigen und den 
ewigon KifcrsQehteleien der Kreise ein Ende machen. Schon seit geraomeir 
Zeit hatte sein scharfer Blick an Wind und Wogten den nahenden Sturm 
erkannt, und gerade da« wan, wM ihn sar MUewügitmi Efttforaong gefiüir«- 
Iteher BattMidih«!]« d«r Mitte d«r NatiM m Mblaa b wUHoite. SoImI* 
ter« offener Bund lait den ge]iieeigen Feinden eeinee Velin bette HarfenunlrB 
Abeeben in om^ bedenklielierein Gntde fereint, da Sebniler dem Bm i o \» 
aengrafen sof l«eh ala ein geftbiiiekee Werkieof ead ein wiltffer Din- 
ner In den Binden aeiaer Gegner ereebien* der ebrgeialgere Plane te aeiMr 
Brnat b^gte, ala die bloaae Wiedereinsetzung ins Bftrgenaeiateramt vea 
SebAssburg. Deaahalb weihte TTarteneck Schnllem eebeidbeladenes Hmft 
dem Tode nnd der wiliealeae ilatb ven Sebiaaborg gab dann den NaMen 
des Hichtert her. 

Ein ganzes Jahr hindurch hatte y^wisehen Scholler und dem Rath rÜII- 
» schweigend Waffonniho geliTrscht. Da holte sich Schüller im Marx 170.1 
zwei magyarische Guhernialcanzcllislen zur Untersuchung seinei Prozesses, 
nach Schüssbnrg und begann mit Hilfe dieser ein Zeu^^t tu erhör , ohne 
Jeuiandt'ih au*t tit'ui Krrth als Beisitzer dabei den Zutrift /u geslalten Der 
Hathgcschwornc Kelp uitU der aus IlermaiintiUdl gel>ürtige Advocat Sieg~ 
luund Armbrosler — der onlängsl in Sch&aabarg die 8ecret£rstelle 
erhalten batte — begaben rieb n dm anf den Landtag in Weiaaenlinrg nii» 
weaenden Barteneek and erwirkten anf den Batb deaaelben ven Gnbenlnlo 
rath Jeb. Sdreai einen Befebl an die CanseUteten, den Landeegeaetaen nv- 
felge einen Beiaiteer ansnlaaaen. Doreb dieae beiden Abgeerdneten ertbeflte 
Barteneek dem Halb aiflndlieh den Anftrtf , aieb ven Scbdler ReebmiBg 
atellen m laaaen. Iter Rafb onteilleaa, aegleieb in geboreben. Aebt Tag« 
daranf theilten dieaelben Abgeerdneten Barteneek die etnselnea Punkte dM 
Sehnller*aehen Zeagenverhörs mit. Harteneck rieth ihnen, dem comnan- 
direnden General eine Vorstellung einzureichen, worin Ober Schuller ala 
einen unruhigen Kopf, der Stadt und Stuhl viel zu schaffen mache , Klage 
gefnhrt werde*). Da nh^r Harteneck mit dem von Armbrustcr abgefaaalen 
Conci'pt nicht zufr'H'dcn war. nahm er keinpfi An^f.'tnd. es mit eigner Hand 
ÄU verbessern. Ehen waren die beiden Sehässburger im Üegnif. «sich durch 
den Kammerdiener Rabutins melden 711 lassen, als Harleneck erschien, 
ohne Anttieldtincr zum (Jeneral ging und iibcr eine Stunde drinnen blieb. 
Bei seiner Zui uckkunft Ihcille er den auf Audienz harrenden Schüsshureern 
mit, der General sei zu ihrem Empfange durch ihn vorbereitet worden und 
bebe gemeint: Bitten aie Sdinller damala, ala sie ihn der PalichmOnzerei 
wegen in Binden gebebt, verbrannt oder gehangent ae wflrden aiejetat dieae 

1) OeDaiaaa rea Plotioaef eentra damlnnm JobaDnam Sdiallar par SpectabllaB 
et Geaerofttm Dominttm Johanaam ab Harteneck divarsfa vlelbna Iketae. Aetoai 
CibiallA. 1703 die SLOetebr. Von Slagmaad Armbraater. Beb. A. B. |«5fi 

b. 3, S. 1. 

S) UaroUaadetaa Mamariaie Arttbraatera in 8cb. A. 8. 1419, p, 9« 
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Unruhe nicht hahen Rahntin mochte den gerechten Forderungen d«r 
SchS«*slMire:t»r keine Hindernisse in dprt Wcrr lop-pn. Als dnraiif dio beiden 
Abgeordneten Harteneck vnr ihrer Rückreise fragten, was er nacli Sl* .ie«;- 
liurg weiter befehle, gt bot «Uf selhc dem Rath und der Hundertmann.si tiaft, 
»ie sollten Schüller »ogleicli und allen Krnsles zar Ordnung seiner Pnjiitre 
auffordern, damit er in 16 Tagen Rechnung ablegen könne. FalU RaUt und 
HwillfirtMiMHMrTrhifl m nidittliitott oiltr Sdwner ctwaa naehlieaaen, so werde 
«r voB iluMft Sdia^Mhaltong der Stadt fordeni, denn et »teke aiebt in 
ikrtrllMlit, Ten Mfontiielieni Ctelde etwei naelaneeliett. Hube man dann 
SchnHer war Reehmwgiablegnnf angefordert, eo «olle man ihm nnver- 
«•glich dCMen Antwort mitibcilen, iadtn tr ihre Angelegenheit beim 
CSemmandirenden bestens besorgt hnbe und Alles ganz gat stehe. 

In Folge dessen forderten am 26. Mirz die beiden Rathgeschwornen 
Scbell und WaidhQtter im Namen des Raths Schuller auf, innerhalb 15 
Tagen sich zur Ablrp-un^r der Kct hnmip" vnr/ubereilen * ) ; erhielten jedoch 
zur Antwort: er sei jetzt mit andern i>ingen beschäftigt; er l< mne nicht 
Rechnung geben, bi« er seine Sache, die er eben vor sich habe , nicht zn 
Ende geführt, dazu könne er auch nicht auf die Art Reclmung geben, wie 
Dian jetzt verlange; übrigens wolle er auch nicht und soUe die ganze 
Welt auf sein. Mtm Unna Ihm hd d«r Reebnnng leicht Hindel machen, 
•agte er nach dem Zengniea de« nnftlKg hei ihm anweeenden ExfcSniga- 
rlehtera Gsldner. Harleneefc, dnreh fie beiden frohem Abgeordneten hieyon 
m Kcatttniae gnieteli gab den Anllrag: wenn Sebnlier aieh dnrchaia nieht 
nnr Reehnnngnlegang heqncmen wolle, lo aolle ihm knndgeihan werden, 
mnn aei in dem Falle genftthigt, ihm gleieh einem Widerepenstigen and 
DEehen» der den Strang verdient, den Prozesa sn machen und ihn iivs Qe- 
fllngnina sn werfen')» Inzwischen war Schüller gegen Ende März ebenfalls 
in WeiMenbnrg, gab dort dem ScliRssburger Stadthannen Fabritius achsel- 
xnckend dieselbe Antwort wie kurz vorher dessen übrigen Amtsgenossen 
und (rat Anfangs April seine Rückreise an, bevor noch den beiden Sluhls- 
ricbtern von Medwisch and Reps, die denselben Auftrag an ihn hatten, 
ein gleiches Schicksal widei taiiren konnte. 

Die fünfzcholägige Frist war schon längst verstrichen und dennoch 
wollte Sebnlier der dringenden Ferdemng dea Ralba erst, wenn er Bttrger- 
mcialer geworden. Genüge leinten. Anf die Anfrage dea Rothe beiHarleneek: 

I) ScbHftllebt Srkllmtag Sebellt oad WaMbBlters m 80. Mal 1701 bn 
S«b. A. 8. 1%S0, z« t ) GBIdnera r. 1. 6«avina relatle etc. 1703, 8. t, 

t) )iipoe noble boe mandavll, food sl DoBfnoM Jobaanes Hadaagy pbioe se 
ad rsttociBasdom aeeomedare nea tvIII, ne« alle modo ratloaen adjostara queat, 

ot »idea aenatoa sine omni respMtu nanciaret, quod ipti proccBaum ul contumacl 
a« fVrl formare, qui laqu^nm profliaritas alt, eaaiqu« aresto subjlcsre velint." 

Qeawin&p resnliUione^ otc. 8 2. 

Sciiriitlicbe t^rklSruiig di«» Medwischer S^uhl^r^ch(er8 Kirlechcr d. d. 
MtdtviAcb 21. Mai 1703 im Sch. A. 'A. UäO, U Ii tabritiua d. d. Schiaaburg 
10. Mai 1703 im Scbisaborger A. 2. 1159, a. 1. 
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wa« nnn weiter von seiner und von Seite der Ilundertmannschaft za thna 
sei, erloli:!« aus HiM inannst^dt den 26. April die Antwort*): die kaiiier- 
11c he Gna<le, die Schüller erlangt habe, könne auf keine Weise als Grund 
■ä.a »einer Forderung von Wiedereinsetzung ins Ami angeführt werden, dena 
es sei das nicht ein iebensl&ag liehet Ami . sondern hänge von der alljähr* 
liehen freien Wahl doroli die HontelaiJnMr ab^ «t» Mdi d«r«h das lui«er* 
liehe Diplom bestätigt werde« eei. Sehitten mnrentaftigen umä wlta^ 
reehttteheei Verlnagen hörae wm ee weniger wUlfüurt werden, da er veorher 
iber eeiae eebr verdiditfge Baeehaltoag aOaee mr Reeheaeeball geaegea 
werden ead, falle er etaea elraagaribelgea IWebelahl beg aagea, eieb «bar 
▼en Oalgea aU veia IMifferaieleleraaftI eelle Mmmfm laeeen. «Seoel** tAr 
Htrteneek fort, .eobeint eine« ehrlichen Qeüttbe die AaidriBgaag «an 
BtJrgermeisteramte weit ober ein Grand sar Obergeliaag als zar wirk* 
liehen Wahl za sein, r.umal da ein ebrlieher Sachsenmann feierlich za 
echwören pflegt, sich in kein Amt za drängen. Ich kaan mir nicht einbilden» 
wie viel Vertrauen aaf einen Menschen gesetzt werden kann, welcher gleich 
einem s. h. Schwein.. in vieSWrmifrpn Unihaten und hnlshrächig^em Un- 
wesen wie im tiefsten CntLith hieh lici um^^cAs iüxl hat. Was 8chnllcr aii7.iehl, 
ein p:ewiR8Cr Herr habe g"esa:;l : er müs»e eher Bürg-enneister sein, als 
Reclmang than, dag int uoi auf keiue Weise glaublich; denn wer Vernunft 
hat, wird sich eine so grosse Thorheit nicht einfallen lassen. Hätte aber 
nach Jemand dergleiciien aus Langeweile gesagt, so steht V. W. au, 
sagen sa lassen* was nmn will md geraden Weges ixn thnn, was rodit aad 
biUig ist Weaa fiie in dieeem ralle^ waa der Qereehtigkeit gemiee let 
thm, ee worden 6io gowlee^in der Voraalvortang <Ano Errifben beeleben. 
Da ttbrifena die ebeebwebondo flamme nnrereehmonliob iel, eo mSgea Sie 
•oaebea, wie Sie ihrem Ami bei der flebadlesballasg dee filemeittweeeae alao 
entepreeben, daae die Last aae NaebiiaaigkoU aiebt etwa £. V. W. Soballora 
aafgebftrdet werden mfige*** 

Diese kräftigen Worte geeson nenoe Leben in die erschlafften Glieder 
dee Raths. Schell and WaldbBtter wnrdea am 13. Mai nochmals an Schnller 
gesendet, am ihn aufzufordern, in der gemeinschaftlichen Sitzung des Raths 
und der Hundertmann^ch-^ft tax erscheinen. Beide wollten % ernehraen, wohin 
die grosse \s äliri'ii(l seines liQrgermeisteramts erhobene Steuerlast gekommen 
sei . Ich kann und will auch nicht!" laotete Schüllers Bescheid. Docli der 
Rath, fest entschlossen, nicht nachzugeben , wiederholte sogleich und />\ar 
durch eine Abordnung von zwei Rathgeschwornen (Schell und WaldhCiller) 
and awei Hundertroännern (JUkenius und Schuster) seine Forderung und 
aie SehuUer sah, dass es Ernat mil der Hibnung sei . lieea er eich durch 
viele BillMi bewegen, mit den Abgeordaelon ine Batbbane n geben. Hier 
obrenvell empfangen and firottndaebalUiob ermabat, naeb berfobraebler 

1) Anbang Ii. 

S) aehrilllkb« Brkllreag Scbslis aU Wal4hftllere. Die ven Ftlkeaias m4 
Sehester d. d* tO. Mal 1703 im 8«h* A. 8. iW j. I. Qeaalaa relalieeta. t7M, 
8. SC 
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SHIe tWr seine Eiwuilunen ond Aas^aben Recbenaehaft zu gebeot ynnakm 
er «ilMBA den Vortrag* des SUdUchreihers Uber dJi« Ausgaben ond Eia- 
MhMBVMliMbisden SO.Mirs 1700. DerUnterscbiedzwiscbenEinnsbmen 
und Ausgaben ergab eine Mehreinnabme von 8636 fl. 8 den. Schuller kennte 
ferner eine vorgrehlich für <3as >Stpjnvill4>sche Reg^imenl gemachte Ausgabe 
von 3')(> n. durch keine Empfangssclicin e bplrrrcn. 'Auf die Frncre, ob er 
nicht noch Etwas den Ausgaben beiinfl'fc^'ii liabc, t.nul er in soincni Haus- 
buch mofirere Frochtlii'fiTiingen» die »m- /mu lli^sli ii der Slatlt ans seioen 
Vorfdllien vurgeschoHscn halte. Der\V%'rt.li dieser Vurrathe — Mki tl.93 den. 
•*> vrarde also abgerechnet; doch blieb noch ein Rest von 21609 fl. lö den. 

Darauf wurde eine Liate jener Einnahmen aus dem letzten und aus den 
Mm» ldtf«a Minen Btrfemeielenunit entirerlM, die Malier entweder 
eigenalcbtif empfangen , eder aiebt Terreelnet «nd wa eifoem VertlMU 
ttr ee a d el kette *). Bedenlende Verrithe ea Weis, Ben, Hefer, Koro waren 
fenwlrefit werden, ehne jeee CO Kflbel ven der iLflneluierleabe, wel^e« 
wie SeteUer eeyle, «die Heter (Seldiiee) ilrn geeehenbl hatlen.'* Viele 
Uiiier» BiBkttnfte der Stadt ea lüeüigeld Ten ettdtieehen Weluuingen, 
Geldstrafen, die nicht in dee Bftrgerroeisten Siekel allein sn fliesten hatten, 
Blakstände an Zins und andere Abgaben waren nicht verrechnet worden. 
Die seinem Hanse auf der Burg anklebenden Rückstände, die auf den An- 
kauf desselben verwendeten Summen waren der Bdrfrermeistercnsse ebenso 
wenit»- ersetzt « oi dcn , wie jenen von abgetragenen Stadtgebfiuden ge- 
wonnene Baumaterial , das Schuller zum Umbau oder zur Ausbesserung 
seiner Häuser und seines Meierbofs verbraucht hatLr. Aik h die ihm ..von 
de» Bauern gesclionkten" Pferde, Stiereelc. und die eigeiimkcluip- erl;isseiien 
Steuern maciilen eine beträchtliche Summe au». Am'Hüchsten stiegen jeduch 
Ii« anaserordentlieben Anagaben fQr das Bdilitär. I(i95 und 1606 halte er 
iaf eigne Fanat den In ScUeebnrg liegenden OfAderea eehr hiaüfe und 
lehr heheOeeehenke gemaeht, die weit tthcr 160011. heintgen. 1007 wnrden 
anf dieeeibeWeiae einem ObrlaHientenant 40011. Oberfiben nnd dam deeaen 
viele Pferde, Oebaen nnd KObe den ganten Winter bindnreb ntl attdtiaebeni 
Ben nnd fielbr HBaenat gelitteri Unter den Anagaben fiuaden aleh farner 
«ehrere Peelen, ven denen man weder wnaate, wen« neeb wembalb aie ge- 
uhlt worden eeien* Einige und zwar bedentende Aaagaben waren von 
Schüller angefahrt worden, obgleich nicht er, sondern sein Naeblelger die 
betragenden Schaldsammen berichtigt hatte. Kleinigkeiten, wie z. B. dass 
Sphnüpr atis den G.irten armer Brir<rer jiin<re Obstbäume hatte ausg^raben 
und auf seine Beait^ungen verpflanzen lassen, gar nicht mitgerechnet, so 
hetrog" (loch die (irsamiiitt ordei ung von Stadt und Stuhl an Schuller jetzt 
schon über 7300 fi. AuHsei iletn erfuhr man fortwährend neue Erpressungen 
ond Veruiitre uanpeu und alles konnte durch viele Zeuj^en bewiesen wei den. 
Schüller bejahte Btilischweigend am 15. Mai^) die meisten der angesetzten 

1) Die „Speelfleatleaaa** Im 8cb. A. B. 1%60. w. nnda. 1. a. 0> fleanlaa 
nUtie ete. 1700. 6. fc.-»0. 

0) sSpeelflcatlea** B. IMO. w. uad«. L 
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Pötten, aar M «ehr wenig^en vertacbt« er« darch onhaltbkre Grflnde teiM 
llMidluiig:tfweise ca bemänteln. Manches wollte er auf Abrechnung an seinem 
noch nicht auÄjfezalüten Gehalt sich /npcf i{!^n(»t haben. Als Schuller auf 
die Frai^i' dc-i Kaths und d<M- Uundertinannschaft, wohin dip hoho Srnnm««» 
Geldes g^ekummen sei, am folgenden Tai»-? ebenso un^, < nüi^end als an 4ca 
vorijren beantwortete oderlatiUos und nur ^uv^t ilen m'il den Achbelu zuckend 
danl.irul. so w Hi lle er zufoljfe gemeinschaftlichen Ueschlusses des Raths und 
der llunderlmannschaft, weil er des Unierschleifs öffentlicher Gelder and 
•chtmloter Erpressungen flberflüiri nnd niehi in Stande eei, du Entirttn- 
iete «1 en«lBen, uni^enehtel YMMtf FMÜltB liU anffWtitam i» mm- 
sliBdif» Hnfl f «krnAht 

Wm in SshlMbaff fMehehtn , ■•Ute AnAmtUr itm SMhMBgnta 
BieM«i *). VMnrartol trafen akk beide swiaehen Franeatef «n4 Athtg&m, 
iä HnHeneek ebe» «nf te fteiae m 4er naeb Radnot anafteebricben«« 
Enanamenkanfl dea CtabeniaM begrilla «nr» Harlnaeak lieaa Armbraater 
in seine Kniaeba einsteigen und seine erst« Frage war: ob Schuller nicfei 
mit Berufung auf sein adelige« Vorrecht protestirt babe. Derselbe podw 
jetzt auf den michiigen Schutz, den er beim comnumdiranden General 
gefunden au haben versichere , erhielt er aur Antwort. Die Berathangen 
worden auch in Groflsproputdorf, wo sie fthernaehteten . fortgesetzt. Har- 
tenofk «-ar der Anniclit , riirin «olle sich nonlmials in «'in(M- Denkschrift an 
den Cüinniandircndt'n wiMiden, Ariiibriist*M' inusslt^ (lirs(Mh(> ) sot^leich ali- 
faRHcn und da sie Harteneck niciil ^^aii/ /usai,^t>\ so w md*« sie \ on seinem 
Begleiter Baussner verbessert. Diese Sclirift sollte Arjnbruster .iiu folgenden 
Tage fI8. Mai) dem Bath und der Ilundertmannschaft vorlcten, sofort dem 
Commandirenden überreichen und ihm deasen Antwort wieder hinterbringen. 
Der Rath gesellte Ambnuler neeb den Rnthgeaebwomen Waldhüiter und 
den Hondertmavi Daniel Sebebel (Hemiua) bei nnd aebiekte aie naek 
Radnel. Der General gab nOndlieb anr Aniwert ^): »leb mag mieh In finre 
Qeriebtabarkelt aiebi eimniaeben, da 8e. kniaerliehe Mi^attt dieeelbe 
beeltlifl bat Den Mann Sebnller kenne loh niehl; ieb habe blea Ver- 
ne mnen, daae er von Wien ■nrftekgekekrft aei. G^en die Gereebtfskeil 
kann leb Ibn niebt in Schutz nehmen, bin ein peinlieber Preneaa, ae ver* 
fahrt nach peinlichem Recht. Im Übrigen wendet En^ an Harleneek. Sdhrill- 
licb kann ieb Eoeb keine Anwortjertheilen, — Ihr seht, mein Schreiber hat 
viel anders an thun. Doch wQrde ich Bneb aacb aehrifllieb keine andere 
Antwort ertheilen, als jetzt mQndlich." 

ffartcnpck hr^tfe Radnot bereit.^ veHiissen ; (\och frelanjr es den Abge- 
ordneten« ihn^ noch in Medwitcb, wo er im üause Martin Klauaenborgera 

" ^) nSpeciiicalion.'' Z. 1458. a. 1. Genuina rrlalio etc. 1703. 8. 9. f. 

2) Oenuinae reaolntlones ele. S. 2. f. und das korse Memorial« Armbra- 
sters im Scb. A. Z. llöd. b. 3. 
S) Aabang lt. 

%) ScfcrillUeba Brkllmngan Wallbttttera nad SchobeU d. d. Hermannstadt 
t%» Oatab. 170S Im Sab, A. S. tut. d. e. 1 9. 
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dbf«ali«g«a «ar, ta «reifllien *)* Indeiii sie dMutXhtm Wtm ihrer Stnimng 

RecheDscIi&fk ablegten, äusserten sie zugleich ihre Bedenken, weil der Gene- 
ralihnen keine «chriftliche Antwort habe geben wollen« DechHarteaeckbem* 
bigte aie ttnd versprach, die wahre Meinung Rabutins zuverlässig erforschen 
zu H üllen. Unter dem Siegel strengster X'erschwiegenheit erzählte er ihnen 
dann. d?i«5s Scliullei s Fretmd. G**orL^ Simon, im Nam^n des Gefangenen dcm^ 
Gat»eT rii ;iru t'in Iii ttL^e such eingereicht habe. Er selbst habe dagegen Ein- 
«prache i:> Lhan, und auch die Schfishliuig^er sollten, ohne «ich um diese 
Klinga be weiter zu kümmern und ohne die geringste Besorgniss zu hegen, 
weil Schnller ein Adeliger sei, den Preseee deeeellien beschleunigen* Mmi 
luibe nlnülcii in der SiUnnf deeOnbemluneaaeii deren gesprochen, ebweU 
da AiflÜger, wenn er nieht Beebnnng elellen liHnne, gefangen geselal werden 
dirffe. Der Kanaler Nieeiaue BelKIen habe geantwerlet; Ba aei ganz Reehti 
daeh ntehe deawegen neeb gar niehte an befllrebten. Daa Oaberninai aelbat 
eei alae der Ansicht gewesen , Jedem, sei er auch ein Adeliger, könne we- 
gen Unterschleif daa Geftagiiiss aU Strafe zuerkannt werden. Soviel war» 
wie Harteneck insgeheim mittKeilte , im Gubemiom in der Schullerschen 
.Angelegenheit verhandelt worden. Armhruster und Schohel erhielten noch 
den besondern Auftrag, d- f nuiuli i lnianiiscliiLft ans Hci ä £u legen, sie solle 
die Köckzahlung der streitigiji .S inime ernstlich betreiben und nieht einen 
Heller davon nachlassen, sonst uüidesie das Fehlende er.setzen miisstn; 
denn vom ülfenllichen Gute etwas zu verscheaken, siehe ihnen durchaus 
nicht zu. 

la aeiiicr hSdulcft Bedrlngniea aelbat naeb dem letale« reifenden 
■alme adf freher Zareniebl baaebend, weadte aicb Sebniler aebriiUicb an 
aelaen grossen Gegner, an Harteneek *), and l»at, derselbe mVge, da er 
eeüie PrlTafanfkeichaangen and Reebnongen niehl bebe ftbereeben kOnnen 
and im Gefftngniea aom Naebtbeil aeiner aelbat wie dee OemeInweMiia 
aiebia aar Aosgleichung der an Ihn gemachten Forderungen thun kUnne* 
durch seine gnädige Fdrapraebe die Schässburger bestimmen, seine enge 
Haft in einen Hausarrest za renrandeln. Würde ihm dies zugestanden, so 
rerpflichte er sich, «leine Rechnungen vor welchem Gerichtshof immer, «og-ar 
vor der Un!v-er«ität vollständig zu führen. Harteneck rieth ri* m llulh in 
einem Schreiben vom 7. Juni^): auch die Ilücksicht nnl li is öÜeiilliche 
Wohl gebiete, das:^ man demjenigen, von dem man die A nsgle Icliung- seiner 
Rechnung lurdere. die dazu notliigen Wege nach Thunlichkeit otlea lasse. 
E« könne also ohne Weiters Schullers enge Haft in einen liebem Haus- 
arrcat rerwandelt werden; ja aogar der Stadlaebreiber nnd neeb Jemand, 
AUla der eratere niebC aoareiebe , kOnne ibm dabei bilfireiebe Bind leisten, 
damit deraelbe neb kOnflig Aber anbilllge Hiadembse an beklagen, nm ae 
weniger Uraacbe bebe. Httten aie jedoeb, bemerkte er in der Naebsebrifl^ 
ein Bedenken, dieaem eeinem Ratb so felgeif, ae welle er mit aeiner Meinung 

1) Erkllrun^ Waldbfllten and Sebebela etc. Oeaataae reaolaCioaee 8. 3. f* 

3) AnhsDK 13. 
l) Aahaog 1%. 
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ilir^fD RiNrht lar Rectinf dt« Blotbantis nichl im G^rSnp^len vorgreifen. 
D«>»*h rnäftce er^**t?b?D. dassii.m kein be»ondere* Bedenken einfnlle tuid 
<iaj>« ihm die W?^ andlonf der G«£aa£m^» träte in eiweo achl- . J^i' ' inJ- 
Mkfil&i^i^en Hau»«rre^t uater peli^^r BArgfteluift «ehr i-u&ag^ea würde« 
Der RaÜi fuii für fmt, 4Mi Giwii^t ScMmw mkl sa wiUlkkren. 

gepetntft v<s F t M ai f i aU i kmgir Alw^f aiMkl* 4er gr^M Mob Im 
lUfkwiftkn. Di»8»ii— fcneafta— fcKfjrMhfwgewrliM. tütte* 
■•hwiai— <wi toll miam L«a— w—dk — ia htrriadwr OMat g«lir*- 
•kM« fl«Ml sie am eiaea AoAwef verleg em ««ilMiekead, jatsi «b^r tmi 

•einen aaswirlif en Freoaieo, auf deren Hilfe «ra«ai«ktrftli*ll, TerlaMea, 
Tielleiebl ein Opfer sa ikrea Zwecken, sah er non seine aof menschlicbe 

Leidensrhaft j^ebäuten si^l/pn Hoffnangen in SUub sinken. In Demulh 
beu^'le iT <<fiii Haopt vor li^r M.ichl und Grösse «t^ine'« Gpf^ntrs. Fletiejui 
rii-i cT -der ärtne. vüd alier Heil verlassene Maui*. der au^^er von GoU 
aui dieser Well imr von Harteaeck Hilfe xu eriangen hoffe, deasea vorige 
gruftse Bsrmiiersigkeit an and Itat, ihm ein UiUel sa seifen, wie ihm 
ktene gelaalte wwim. „Icli Utt m mkwmAT ftihr «r Uri, ^<Us« ich 
mAA wvm MiMoi EnakmJ^ägmt aicM Mfridbin kmam, SaUlm ja Mug« 
FaUlrilla b«gufw f«!» idiGatt im AÜarhMslMi mum ZMfM, 

JMS ale Biokt bit— Will««, aa«dm im dawalifaa wuUfaB Uta» 
ssMa«bnibM«a4 waU jetalauBMtor bai iiwarSI«4luehlteintl«i 
Tbeil aovid Mtkt zu gewärligea luit, ala damals. Ich traae GoU, dem AUai^ 
höchsten, wie aaeh £. N. V. W. angebomer G&te, dasa Sie mich armen 
gefallenen Mann nichl weiter unterdrücken, aondem mir vielmehr darch 
ihre hilfreiche Mitllershrtnd aufhelfen werden." Aach Schullers ältester 
Sohn flehte für den g'efringt?iuMi \ ater-). Eben ttberreichfe die>ei- sein und 
•eines \ alers Bittgesuch iloci hseagrafen, da traten i'aticralius urul Ana- 
braater ein mit der Liste der veruntreuten Gelder, die noch bei Gelegen- 
heil der Medwischer Unterredung von den Schissbarger Abgeordneten 
war verlangt wardaa *)• ButaMck laa la de» juugea SckaUan Gflgaawaii 

1) Anhang IS. 

t) AhsfihrUlilcb Im Sab, A. S. l%5t. a. t. 

i) Brat laaa praaaaaa DaainI Jahaaaia Hainafjr fiUaa nala aw^ar« la a^laa 
praataaliaiam apaeUcatieaam Daartaua Hariaack ralaclaaaC, natait, «t iadattka» 
Uaaen prsetaaaiaaia aalariam Damlal Jabanala Hadnagy aceeptsretar. Insiabat 
aapplex filius, at pster ex sresta allberarelar, cal DoalaBs Usrtenek re^ereksi, es 
•peclficstionem, ubi loof« sliter te res habet, quam esodetn tu mihi retulistl. 
Iterato institit siipplex. sinat ergo, per viam Appellationia ad Almam Tnivprsi- 
Utpm tit pnssinl recurrere, qui r.>.-jHuiJet , deaecamlu m ei esse prius cwput, 
apptlli t ili binc, quorsum vplil, Rd»lit(i ci Uoc : talia humu p.iter tuu», quod si 
Judex ('lbiliien^irt ßeri poB&tt, apeiUä arleria, suo saitguine Üaenioni «e subircri- 
beret. iNun d(;i»litil deuiq[ue supplex gratiaia flagilare, cui tandem Domlnaa Har- 
unck: die pairl, ut Tal aalral, ai aaa aaapaaialar/' Oaaalnaa raaalatioaaa ela. 
0. 4 1 
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die Liste durrh und wolUf« nicht 7,ugeben, das» Sclmller'« rückständiger Ge- 
halt auf Al>>chlag ah tier gelorticrien Sununc iing-enoiniiuMi werde. Der Sohl» 
bat um Lu>lassii?tg des Vaters aus dem (jelängiiisH. Da herrschte Harleneek: 
^Steh da d^tn Uiaitl da «leht et ganz ändert geschrieben, als du mir eben 
gesagt hast 1" Als d«r Sohn weiter flehte, er mAgt ibnen also wenigsteM die 
Berafs^f «a die UiuvereiUt geetolleo, wierhreeh ihn mit sOrneiiier 
ftlii— der Saelweiignf: «Eni omm dem 8ek«Idigea der Kepf ebge» 
e^üe^B werdtn« dann mag er «ppetirea, erehin er «ilL Biae Ador wArde 
er •Ick OSaen «ad mit seinem ÜMsblnt den Teefel verschreiben, wenn er 
Kiaigarichter von Hermannstadt werden könnte. Selch ein Blann ist dein 
YaterT* Oer Flehende liess nicht ab, ihn um Gnade anzurufen. Doch unwil- 
lig schlofls Ilarteneck : „Sag deinem Vater : entweder er aahlt; wenn aieht, 
ee wird er gehangen!" 

Unterm I. Juli rielh darauf der S;u lisrn^raf scUrifÜich *) dem Rath- 
,inan werde »ehr wolU thun. Schaller i i \a ;ichl Tage unter jruter \'erwah- 
rung in sein Haus zu lassen, mit allen zur Reehnuog eriurderlichea^chriiivn 
oad Schreibern, soriel er deren verlange, zu veraehen und ihm alee Zeit and 
Galegcaheitsa eeiaerReehlfertigung zu geben, dan^AerkKafligkeiae Verhia- 
daraag voreehQtien kSane. Die — ▼iellmeht aaf Simone Eingabe in Radael 
eeieeoeae — Geg eaiehriCt habe aller Orlen Beiikll gefoaden «nd «hahea 
eieb B< V. W. Im Geringeleaaiebt sn fllrehton, wean Sie, was Recht ia^ Ihan; 
deeb mit aoleher Mlaaigaag, daee dabei kela Privathaaa eder Leideneehall 
M nein scheine." Mündlich erhielt etwas später Arinbruster *) an den Rath 
dte Anflrag, eine gleichlautende Abschrift der Forderungen dem Getan' 
genen nicht vorzuenthalten, sondern mit dem Bedeuten eliihfindigen zulassen, 
er solle innorhalb acht Tagen entweder die Rechnung" an«;;;l(Mchen oder 
zahlen, sonst werde man Uher ihn i^letch einem Räuber am öfl'enllichen Gut 
richten und noch engere Haft verhängen. 

Den vielfachen Bitten von Schullers Anverwandten nachgehend i:nd 
den Ralbselillgen Harteneelu Folge leistend, lasste der Rath zu Anfang 
Jali dea Beeehlaae, SehoUem Haft ia eiehera Hanearreet sa mildern, nm 
aaeh der atreogea Perm aaeh Allee la rerenefaen, was die Aaefldehong der 
fteehanag ermdgliehea könne. Aaf die dieelUlige eehriflliehe Aafrage dee 
Raihe, wie er femer rerfahren eelle, erttihete ihm Harteaeek ia einem 
Briefe rem % Juli '), der, wie er wtaaebtc, u nabgeschrieben wieder niiraek- 
gesehickt werden aoUte, im Vertmaen : ^Wie bisher die Hundertmannsehall, 
im Nameo der BQrger als Ankliger, der Rath als Richter aufgetreten, ae 
wird die Rundorlmannschaft. der zweifelsohne an der Bürger sauermSchweiss 
viclgele'jen isi. üire ei^rne Angelegenheit eifrig zn helreihen fortfahren, und 
der Ralh inwuerfürt j^^ raden Weges Richterstclh^ vertreten. Um die acht 
Tajre ist t s bald sfesclu-licu und der Vot^^i l leichi w ieder in den vorigen 
kilig zu versetzen und ernstlich anzuhalten, dass er entweder Rechnung 

I) Aahang lt. 

S) Otneieae reeeleltenee ete* 8, 5* 
t) Aehang 17. 
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Urne odsr hnuhle« Geschieht beides nicht, so soll all sein Hab ond Gut 
eing'ezogeii , dem Meistbietenden verkauft werden und Talls das alles nicht 
kleckte, mag- der Dieb mit der Haut bezahlen. Dieser Aasg-an? kOnnte ihm 
bald an|^pdeulf»{ wfrden. wenn mun ^tuvor nncb die Ilim der I mannschafl tu 
Hatbe f^ey.n^en. Es wünle über hichl von übler \\ irkung Hein, w enn E. V. W. 
diesen ßeschluss vorläufig; in ergreifenden Wor(*'n an de» coniniandiii mlt n 
Herrn üeneralen Excellenz berichten und auHeinandersetzen, wie iit-rr 
Scbollw Sie xa dieaan Aeusaersten recht mit Gewalt treibe. Im Ohrigen 
wird Gott und di« Sdt B. V. W. lelum belehren, wa« s« Oniii «der sn Imm 
Mi. In Wien iiad «niere Vorkehrnngeii sehr wohl f^etroffen and hthem wir 
UM um wenig von dorther m beidlmnern." 

Soheinhar — denn echon im Yerwii war man von der Erfelf loeigkeit 
dieeea Zngeatindiiiaeee fiherzeoft — wurden snn Behnfe einer nochmaligen 
Dnrohalidil and genauerer Beapreehnag der an Schüller gemachten Forde- 
rongen am IC. Juli vier Männer aus dem Rath (Schell, Pancratius, Kelp nnd 
der Stadtschreiber Stephan flierling) und vier aus der Hundertmannschafl 
(Matth. Deli, Armbrn<;trr , Schöbe! und Jüng-ling) zu Schullers Gebölfen 
ernannt Diese h illtcu ihm aus s* incin Labyrintb beraushelfeu und alle 
seine gerechten Einwendungen anbOren. »Sclnillers Ralhlosigkeit und offe- 
nes tieständniss erleichterte ihnen in hohem Grade das mühevolle Geschalt. 

Die Liste der Forderungen selbst war indess seit der Rechaungsable- 
gung im Mai sehr snm Naehtheil MnUera hie anf tO,4l8 fl. 48. den. ver- 
voUelindigt worden *)» Aoiaer jenen von der Rechnung fitr 169^1700 
riteicetändigen 24MI9II. 15 den. ünnden eich daranler folgende höhere Posten : 
408 fl. fttr Banmwolle, wofür man dem grlechiechen GUabiger seit 6 Jahrea 
10^0 Intercioen hatte nahten roftieen = 604 fl. üO. den.; Bafer, den SehoUer 
alefa vom Stahl anter dem Namen einer Liefemng hatte soflUiren lassen 
=s 150 II.; Summen, die derselbe aoi der Casse herausgenommen und theil* 
weise zum Ankauf eines Hauses verwendet hatte = C86 fl. 47 den. ; 100 ver* 
kaufte Mehlfässer = 105 fl ; die Rechnung fQr 169ivö war bemängelt wor- 
den in runder StHnme um 2000 fl.; wovon Schuller mehr als fl. zu 
eigenmäcbligen Gi sc Ii* i lcon für Offiziere und zu nicht bewiesenen Liefe- 
rungen verwendet lialic; 484 Eimer Zehentwein = 217 fl. 80 den.; 471 
Kübel von den Dörfern erpresstos Zehent- oder Magazinaikura = 1884 fl.; 
lüb 1 uhi eu iieu = 381 (l.tiUden.; „geschenkte" Pferde u»d Stiere — lh8ü. 
4dO fl., die Schüller (llr PradeUf Laeelen, Neithanien und Dunneadorf In die 
Stenercasae an entrichten versprochen und, obgleich er es nicht gethan, 
aeit vier Jahren Interessen dafilr genommen hatte 630 fl.; die von 1697— 
1703 auf ihn fallendeBtener nnd die Lieferangen 389 fl. 94 den. — Von Schol- 
lora Gegenforderangen wurden die meisten als aabegrUndet gestrichen*). 

1) Oeaiitaw reUtloetc. 1703. 8. II. and das Coaeept dersetbaa Im Seh. A. 
S. 1469. f. 8. 8. 10 L 

t) Oenoloa relatlo etc. 1703. 8. k - 8. Ausser den schon genannten j^Spc- 

elfleationen" noch die unter Z. 1)59. k. l. n. Z. enthaltenen. 

3) 8clM>ii«>rB Porderoogen im Sch, A*Z.lU9.o. 2. und in der^SpecificaUon" 
B. l%S0f p. d. 6. 
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Anei kanni und abgerechnet wurden bloss: 300 ü. al» Burgemeistergeb&lt 
iur 1'/^ Jahr; 100 fl^ wekhe obgleieh sie teio Eigen geweaen, dio Stadt 
4eB SchAMern erbobtn batte ; 661 II. k% den., wdeh« SclmUer Bodi aU 
Sladtliaiiii flir di« SUdt aufgegeben baUe. Wenagleidi nu dieee 1051 A. 
k% den. abgewgtn wurden, so blieb deeh fttr SebnUer ein Reet Ton 9367 fl. 
6 den. anaaogleiebcn. Ja,ee wurde eogar in Anregiuig gebraehf, SebnUer zur 
Zahlung von 10% Interessen fftr die letzten vier Jahre au nötiiigen, da die 
Stadt das Fehlende ebenfalls mit erborgten Gelde balie ewetten mllMen *), 
ein Vorschlag, der jedoch nicht durch^in^. 

l'n^eachlel des augenscheinlich^tpn Betrugs und üuterscbleifs , der 
anzweiftflhaftesten Ei-prestiun>ren suchte Schuller dennoch durch die treu- 
lose Macht falscher Eide, er wisse nicht, wo in der Rechnung der Fehler 
verborgen «sei, oich zu helfen und Loslassung aus dem Gefängnisse zu erwir- 
ken. Als Liarteaeck durch die beiden Abgeordneten Paulinus und Arm- 
bruster bievon und daee Sebuller an der Liate der Ferdemngen niebto 
ansMiaelxen ande« In Kenntniaageaetat werden, genügte ibm die Ueea mftnd- 
licli abgegebene Erklirung neeb niebt auf eeinen Befehl aelUe aieh 
AraArneter M ftbe gehen, dieselbe ven Sebuller aehriftlicb herauasuleeken. 

Ana Besergaiaa, aeine Gegner kdnnien ana der hinflgen Abaendung 
von mehreren Schässburgem Argwohn schöpfen, hatte Ilarteneck bei eben 
dieaer Gelegenheil Armbruster, der auch bisher wegen Schuller am häutig- 
sten zu ihm gekommen, als den geeignetsten Vermittler und Botschafter 
zwischen sich und dem Rath von Scbässburg bezeichnet Von Geburt 
aus ein IKrmannstSiller . Horh Meil dem Sommer t7()U mit der U ilwe des 
au» Oberun£r»'rn nach Schdüsbur ir i iiii;>'^varidcrten Adeligen Ihiar (Nadler) 
ehelich verhuuilen *) und seit 170i na Dienste SchSssburgs, ^eliörte Arm- 
bru^ler den vuruehtuera sächsischen Kreisen an. Er vermuchlc allein weit 
leichter, als, wie bisher, in liatiger Begleitung, ohne Aufsehen mit Harten- 
eek an verkehren. Neeb erfelgreieher war aetne Wirkaamkeil ab deeaen 

I) „Speciftealien** B, 1%«9. p, t, 8. «. 

S) Oeaaiaa« reaalulieaes ele. 6, 5. Als diebeidea Abgeerdaetea latferiaami- 
•laity wohin «ie snerst geroisl wsrea, bArten, Hartensekbeflaiesieh in Weissen* 
htff scbriaben sie d. d. HemanasUdt 7* Angast aa dea Blirgertteisler HeCael« 
darfer: Titi. Herr Coaes ▼Ifilleii au Welseabarg, werden dcrowegen beaStbIgel 
dahin sa siebea.*' Seh. A. Z, %00. e. S. 

9) ff8*d ae veniam ampUus cum socio, cum sufficlat delegatas unas, ne 
fvUqnsm rem latelUfst/' achrieb Arnibnister in den n^enuinse reSoIatloBeB" 
S. ."». ^Man solle fhmo nicht viellerloy I«Cithe in hac materia >chirken, denn msns 
io meki mhmf. ^ruKireu lieber nur Er solle kommen, weilen Er auch anbero aller« 
BieUtfos hi M innen gebraucht sei worden,'* sprach Harteaeck nach Arrobruaters 
kurzeiiu Ml iiHirtäle im Seh. A. Z. l%!)9. b. 3. 

%) ^Ü. il. Juli 17U0. Sigismuudud Arinbru&ter vidiras Adrocatus Cib. nee 
aea lacela ibidem ducit Viduam Annam Relictsm Oeorfjr Ihlar« aut Nadlers, 
CiTia fttoadan Sebdsbargeaais b. m.** Sehissb. KIrebenprot. Oass Iblar aat 
Vagem gewesea, beweiai eela Taufiicbsta Im 8cb. A. Z. 39t. 
ArcUv IX. % 
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G&n«IUiig and Vertrtnter. Geschah es dneh bei einer seiner üoUehafU- 
reisen zu Harteneck, dass ilietier ihn hinter einen schweren Fea&tervorhang 
treten iieaa, al« er die eben angemeldete Galtin Schullers mit Vorwürfea 
tt«r dM Msiebftig« Leben ibre« Gitteo SberbinfeB wellte «)l Die Klof- 
beit erheii^le Im dieeer Angele^oheit groeee Veniebt, we die echjaw 
Qeff&w n Uuebeo. Deehalb bette er iHMerfert dem lUtb dnreb Andrebesf 
eebwerer Abnduf und Anteeateetsanf die Qebelaüieltvnf eeiaee UiiCifM 
^ogreifiMUi eoa Ben gelegt nid aafii SergfUligste vermiedeiv I Vheber 
der geheimen Rathschiäge gegen Schüller zn erscheinea; dean der Gründe, 
•eine Auftrftge lieber niBiidlieh «le eobrifliieh sa eribeilee. warea aa viele 
vnd zu triftigre. 

Nachdem auf dics*^ Weise der WM'surh, Schuller zur Aus^^I cicfi nag 
der an ihn geslcUleii Fui drinngen äu veraiilasseii. wie voraus zu sehen ge- 
wesen, gescheilerl war, uurJe dcrselhe iirm rdings in enge Haft gebracht. 
Dabei kamen weil schärfere Ma»sregelu iu Anwendung als früher; keine 
seiner Freunde, ja niebt einmal aeiae Gattin and Kinder worden anm Ge&ua- 
geoea gelaesen. Fraobtlee nabm Scballere Sebn aeebmale an Harteacek 
aeiae Zailaebt uad bal, eeiaee bartgefangeaea Vatere gnädig deb an erber- 
mea and deaeelbea aaf eeiaer Matter BArKacbaft» daee der Valer bia anm 
Aoatrag etiaer Stveileaebe aieb niebt eatferaea werde, aoa dem engen Ge- 
wahrsam zu entlassen *). Aliea ohne Erfeig« Seballer edbat eaebte eebr 
deraOthig Hilfe beim Batb *) »als bei jenen Christen, die nicht nur seine 
Glaubensgenossen, sondern auch seine Verwandten nad Bekannten seien" 
nnd rief dessen Barmherzigkeit an, indem er ihn an die Worte der h. 
Schrift erinnorle: Also wird Euch mein Iiimmllscher Vater auch thnn, so 
Ihr nicht vergelxet ein jeglicher seinem Bruder seine Fehler; „weil ich 
Gott, den AUerhüchsteu zum Zeugen rufe, dent Niemand lugen kann, dass 
ich vorsätzlich dem öffentlichen Gnt keinen Seiiaden gt than. Ist aher irgend 
ein Fehler mit eingelaafen, so kann ich mit gutem Gewissen bezeugen, dass 
leb itein Wissen daroa bebe. leb will mich ja gern £. N. W. gnidigem 
Willen nnd ebriaüiebem GaldOnken onlerwerfen , nar daee leb niebt aaf 
mein bUcbatee Alter mAge aa dea Bettelalab geralbent weil ja weder dem 
Eiaennoeb dem Andern mit meinem Verderben gedient iat Bie bebe Gnadei 

t) Kanea Hemofiale AnabraaCara Im Beb. A. Z. USQ. b. S. 

S) iflladidame nagst varwiehsnaa Dooaerstag Bin Lftbl. Nagiatrat von 

Sehlisbarf meinen lieben Vatler wtderamb aaCein Nafteat vndt zwar »chlrffsr 
als vor A\»cn ^oschcbcn in Arrest ZU sesen lassen: Massen gar keia Mensch we- 
der gL'isl- uoch weltlichen Slandea so gar «uch >1eine Muetter, Meine geschwi- 
Bterle, noch ich ru ihtne pelasaen werden , vndl incht -ti^enlltcb wiissen kaiiD, 
süss was Ursach d!«'8es t;.* -oliuhl : Als gelangt an Euer Gnaden Mein Vnterthäniees 
fuess fakleo, buicu dieselben geruhen gnädig sich Meines armmen hart gelan- 
ganan Vetters su erbabruimen, vodt selbigen «uff Meiner Mueiter gueltsprecbea, 
daaa ar bla aa aaaatrag dar Sacbea nicht iveiab«i wacda, das Amaataa gai- 
dig aa aaüaaaaa,«' AUe die BItt« des jQogeru Seballar fan Sab. A. Z. 1450. a. 9. 
a) Anbang 18. 
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welche E. N. W. an mir armen von aller Welt verlassenen Mann bezeigen, 
meine im grössten Elende vielfällig vergowenen Thränen werden bei dem 
aller^ädigaten llichter üimmela und der Erden reichliche Vergeltung 
Mwol bier seiUieh wie «neb dort ewig erwirkm h«lliMk'* Ber VMk hatte 
•icit isdeee enf einen gnu enden Stendponct getteUt, ele dnie Sehollere 
Berafnngen an ■enecMiehee Milgeftkl in «einen Siehtern irgj^d eine 
welunftthige Erinnerung an die gefiitlene QrOete enpreekt bitten. Hendlke 
erUSrte dea BittattUer «nleim M. Jnli in aller KAme i «er aoUe ■ieh anf 
alle Wege bemühen, die nunmehr anerkaonten Forderangen der Stadt und 
dei Stabla an sableni im Übrigen wftide aan aeben, waa aiit ibn gut 
getban aei." 

Endlich war es gelungen, das Ring'e^tandfiiss Sehnliers, worin er die 
Richtiirkoit der Forderungen anerkanule, dem Wunsche IJartenecks gemäss 
»ohriftiicU zu erlangen. Kaum hatie der Saehsengraf diese Selbstanklage 
ScliuUers flüchtig Qlierblickt, als er den Übcrbi ing^er desselben Aiiubi u&ler 
sogleich wieder luil dem iiefehl an Kalh und liuitdertmanascitaft zur&ck- 
lehtckle *), es solle Schüller nochmala aar Aosgleicbong der fteebnaog oder 
aar Zablung dea Fehlenden angehalten werden nnd er mAge lich ja nidit 
etabOden, ea sei diea Verfitbren bloiaer Sehern. Tboe er niehl^ waa man 
verlange, ao werde man mit ihm wie mit einem Blnber «nd Dieben, der den 
Strang verdient habe, vorgeben mHaaea. Daa aoUe Armbraater dem Cto« 
€uigenea sogar ins Oesioht sagen and awar ohne alle Beangnahme aof oeinen 
Ehrentitel, weil er einen solchen nie verdient habe. Mache Schuller inner- 
halb 15 Tagen nicht Richtigkeit, so solle mui ihn in noch engem Gewahr* 
aam fesUel/.en und unaufhOrlieli zar Zahlung antreiben. W^as weiter in der 
Sache geschehe, wQrde man wohl {hun, ihm wieder zu melden. Mit zitternder 
Hand bekräftigte darauf Schüller ilui « h -^eine Namensunterschrift am l%ten 
Au«-n«.t in seiner Wohnung*): „Wider die Forderungen habe er gar keine 
Einwendung. Das wisse er, dass die Stadt keinen Schaden erlitten; er habe 
ftbcrschen, könne und wolle also die Schuld nicht von sich weisen. Er bitte 
n«r, MB mdge ihn mit gnädigen Angoi anaehen nnd Gnade ftr Re^t er* 
gehen laaoen, dandt w niebt in aeiaem Alter an den Bettelstab gerathe. 
Baares Geld habe iwar niebt, alle aeine bewegBehen and anbewegliehen 
Gfttcr aber habe der Batb in Händen, dem er aieh ebenso wie der Handert* 
manaiebaft unterwerfe." 

Harlenecks unablSasige Forderung vollgfiltigen Ersatzes veranlasste 
den Rath , Schullers Vermfig^n gcrichtUeh aufzunehmen und zu berechnen, 
nh dasselbe zur Zahlung hinreielie odcrnicht. Auf ausdrQckliches Verlangen 
soHfo Arrnbrustcr dem Sachsengrafen diese Vermßgcnsaufnahrae nach 
\S ' Ussenburg aberbringen, damit er sich seihst überzeugen könne, was 
Si Ii aller noch besitze '). Aus dem Gelangniss, so lautete sein Wille, solle 
man Schuller nicht einmal aut Hilrgschaft Iciausla.'isen , ausser es fände 
mdb ein Bürge, der nicht nur für die Person, sondern auch f&r die Zahlung 

1) Gciiuiaae resoiatioa«» etc. S. 6 C nad das kora« MeoMirial« Annlirastara. 

2) Anh 19, 

2) G«uuiiiae resoltttioues etc. S. 0. f. 
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•Bostdie. Als am 30. Aognst di« VeniSfeoMafDAhaie sfattlwid *), be«Uiid 

•ein oDbewegHches Vermögen noch in zwei Hiosern. einem Meierhof. zwei 
Gerten ohne die beiden zum einen Hanse und rom Meierhof gehTtri^ren» 
twei Weingfirten, einem BieriengT!r!p'>. ffmf Wiesen. Joch Ar-kcrtaod, 

einem Hof in M» r'tM;r_ , \\ o er ebenso wie auf seinem Xleierliuf starke Vieh- 
zuclii ti i( b -1 Soll iiliei !» be»* eiTÜchf s und ui^beMegliches Vermögen belrug 
zusümiueii nach gerechter ScbäUung h89ö ti 50 dea. Sobald liar- 
teaeek dieses Veneieliaiss darehfesekea balle, lies» er imnh Arabraater 
SchadenarMls eahraaer nit GaM adar m&i dar Haut fbrdani. 

Ala iaravf MaUar — die fttafsebatig^a Priat war aebaa ■ahrmala 
abgalanfea — ia •ffaalliebar Ralbasilsra^ mit dar Sireafa des GariebU 
badrabi worda, weaa er aiebl aabia, bat derselbe am Oaade osd aucbla die 
famsa Sebald aafaeinaa abeoMlifeB SUdUchreiber, den jetzigen Rathsge- 
sdifrarnen llartw. Paaerattaa sa schieben Da dieser jedoch bei der 
GegenBberstellang ohne Sehen Schaller vorwarf, wie er ans der Casse 
Oiioaten, Tha!er ond andere aellene Münzen herai!«;?rt»nomnien und in die 
'Casi lu' t^'p^teckt. wie er »gesagt : .Sieh hier die Schlüssel, öffne ilie Ci^sse 
uihI spiM-re sii- wieder zu; bring' die Säckchen her, bevor er kommt der 
veillin litc Alte — so schmähte er stMin n \ ursränger Mich. Deli da 
Schüller Solche« Lüren luugsle : gab er im Bewusstseiu meiner Schuld und 
giaaliebea Niederlage aiebt einen Lant vaa sieb. 

Ambroater vermaebte alao keine andere Antwart Scballera nach 
Weisaenbarg xa Oberbriafeo, als aie frtther gelaalet batCe. Dessbalb bteaa 
ibn Harlaneek dem GaoTeraear Grafen G. Bandli im Namen dar Stadt ein 
Qeaeeb einreiebeo, mit der Bitte: er m«ge in Brwlfnng dessen, dasa aieh 
der Batb onsallnglich Ittble, der rastlos dringenden Hnndertroanascbafl an 
entsprechen, geruhen, mit seinen weisen RathschfSgen ihrer RecbUun- 
kanataiss an HilCa ao kommen Der aber war, wie er Armbrnsler darck 

1) Regtatratlo bonorum Jobsnnls Schollsr IkeU A. 1703 die SO* Aogastl. 
Seh. A. z. n.'9. Z. 2. 

2) Auf dem !^Iv!erhor halte er % Pferds, 0 Kühe, 4 Joch Ochseo, 0 Rinder, 

8 Schn-eio(>, 70 Milchbchafe. 

3) G)>()i!jn^ rclatio etc. !703.S. i\. 

%) »,CalpHm in Motarinm f.iiuin Iranxferre conatur. Hic po<ilqu.-iin io con- 
spcctu utriusqiu' seiialus coali ouuii essent, vA conscieoliain libiTot, SchaUero fn 
faciem dicit, quomodo aureo<>, injpcriale», aliudque, si quid rarae tuunelae io 
admtolStrsado laeassatnm flierit, in maraapiam egerit, bi»ce forroaübua: en 
elsvos« rsssra et obaera casaam , adfer saeeoa , anleqoan detestsbsndas seacx 
(qno Bomlns B. Oomliion Doli Totuil) adtreserll. Iiis, dam baee sttdir«t, lacet, 
a«e mossitet st sie eonseatlrs et fatsrl videlnr.** Geoulna relatio etc. 1703. S.t 3. 
f. aad das Coacept davon etc. 8. 1 1. f. 

6) „Kihea fc^pest Nagyssgodnak slisstossa kOnyoijflnk, mint bo^j ca 
mosUnl bajoi idObsa klTiltkoppon, sl^leleask vagjuafc maganliBak o^ tanicsot 
adnj, hofj e«en dolgot pro voto Contiimn'ratus conjicicntiahk salvalisäral espe* 
di&lbasauk, m^ltoztassek Nagyeägod Böle» Ti^tiHi säval tudatlaaaif USkask fratlose 
Sttccaralol." Concept d«a Qssocha im Sek. A. Z, c 3. 
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cmM GobcTBialbeimteii am ta Siptanbrnr Mf eii li«M, guA den«llien Aq- 
mM wie itr ««mmaadireiide Oenertl Abo mh m dic«er 8«ite keine 
EiiiHuekeag in die GerichtobarkeiiderSeliiJielmrfer. Dna» endlich Schnlier 
nicht zur katholischen Kirehe Obergetrelen t gewftbrte dem lUlli gletehlklle 
keke B«niliig:QBg *) 

Da nnn Harteneck Alles, was znv vollkommenen Sicherstellong dea 
Raths von Srhässhnrj^ nothwcn<l!<r war. i^clhan zu habon fn(»into, so erlaubte 
er mit Sdiullor endlich am länpstersciinli n Ziele zu stclu n. Dif von aussen 
und innen heiirangte Lage (l*»» Vat« rhuHlfs LegüiiNtigte sein Vorhai>en. 
Innertzolnok, l>oboka, Kolos, Zur.ind und Kövär waren in den Händen des 
Feinde« und das weiirloite W^eistteuburg selbst war iiarl bedruht Har- 
leMwik enllien tiae Araibrailer niil dem Anfirafe heim s d«r Rath aoUe ihm in 
den nlehelen fttnlsehii Tafen Niemanden aohieken, damit keine Seele von 
dem ieniern Gange dee Preseaaca eliraa erlalure und er aeibst in VerdnehC 
Icemme Seien die IttnfiMhn Tag« TertUber, eo werde er dem Rath die 
belreffeBdcB Stellen dea rttmieehen Rechte dnhindigen laaien, ao daaa der» 
•elbe, da Scbnller zahlangsnnfibig sei , nach peinUekem Recht verfahren 
Itiinnc. Man solle den Prozess nicht in die Länge ziehen, aondem mit 
ScbttUer ein Ende machen. Bei den jetzigen Kriegswirren werde man 
de<i4ien Hinrichtung- nicht in Acht nehmen, anch n?rbt viel fragen, was mit 
ihm geschehen sei. Niemanden wr^rde deshalb ein H v ir i^ckrümmt werden, 
snmal da er den Tod nicht bluti einmal, sondern ob seiner vielfaeban Laater- 

1) SehrlflUehe BrfcUmng dea Klavardl P6Ur d. d. Weiaaanbirg SO. 8ep- 
lemhar 17M Im 8«lu A. S. !«&•. d. nnd e. I, 
») S. Aamerknag 1S%. 
S) Kemdayt Fnndffraben U. MS 11. 

%) ^WM Dominae li*rl«nek Impanebat, nt MagUlralnl ladicarem t na latm 
qnindeaam qaenfnam mitteret, ne qaisqaam forte de hae re aliqaid sclal, et ale 

tpse in suspicion«m veoiat, elapsa qiiladena Aactorem quendam dare vellet , An* 
tooiam a Mara, juxta cujus contioentiara penes Corpns Juris Magbtralus contra 
Dominam Johanneni HaAn^gj criuinalitfT procedere poisit, cum »on .'^it s\i\ soh en- 
duu iuffkCi«os i ?.l u!^<ull vt^ro non asitc procrastinandam, cum quicquam 
tit liinpndam, quosl cuj({(iain vel cnjtillus capitis sit decideiniu quou; un mortem 
uotk «eoH^i, »eil oiuUitf scelcrum coocut':sibu.s ttaepiskiine promentud üit, gratia 
qoeque Caesarea oon sit super momento rationis , sed lolum saper faeto mooe- 
tarle Demi««* Johann«« Hadaagy n Sea Malastete Saerntiasima sU aggrailonataa. 
Interim actienem et cavsnm bane Vtennae in pleno et aalTO esse, referebot Domi- 
nos Jobannes Sachs, nihil esae lllloe timeadam ( Imposito Urnen sllentto soper 
Ust qeod noaiea annm non sIl dirolfandam, quasi lo matoda hae aüqald aoosot 
vel etlom aciat, qooniam cum res de magna sit importanlia, otipseinOobernloassl- 
4«ne plurn jnvare possiCi qoam extra Guborniam , qooalam Proeuralor Interlor plnra 
Jurare Semper poasU, quam exteri multi Proeuratores." Oenolnae resolutiones cte. 
S. 7. (. „Man solle mit H. Schulern eia ende machen, denn mans bey ielaigen Con- 
juucturen nicht einmahl in acht Mebmen wQrde, uod auch nicht viel bl«rumb 
(ragen, wie uad wass mit ihme gescbebeo se;re.'' Kurzes Memorial« Armbrusters. 
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thtlflo sehr «fl ▼•rdfcnt haHm, kaiitiM« GmA^ enlTMlM deb Mm 
anf SdiiiHm T«rbr«eheii alt FaltdmiiMdr, nidil alifr Mf ätm •ffMbar 

gewordenen Untcrsrhicif. Dun teien, fttfte er svr Aofmanterani^ dm 
Raths noch bei, die Vorkehrangen in Wien tehr wohl getroffen nnd von 
hier durchavi» nicliU 711 besorc^on. Alle nlter «olUen hierOb<*r (^a^s tiefste 
Sf i!Ischwctg;o n bewahren umi iim ja niclit als Mitwisser nennen, da die 
Hirn ichtiing von Rfbr hoher Bedeutung sei und er selbst ihnen nutz- 
lichere Dienste leisten könne als Beisitzer de^ Guberniiinii, als wenn er 
davon ausgeschlossen als ihr Sachwalter auftrete. 

Man schritt nan dazu, Schüller flnnlich den Prosess an machen *), 
0er Balb flfiirirto, wie Hartoneek angegeben, ala Riehler, SakoUar var 
dar AogeUagle «ad die Bualertaaiiaealmftlral ala AakUger aaC Mal wal- 
diem BewoealaelB maehla da Martin Seheaker ala Wartaiaan an dar Syitea 
der AaUlger alehen, da er am Jahr vorher aehaAder Obergriffinadkaakan 
Ungehoreaiiia wegen ebenfalls in üntenndmag gealaaden *). Die im Sadk» 
senlande za Recht bestehenden Siatatea anliiallen keine Strafe für den 
UntereeUeif öffentlicher Gelder nnd so griff man nach I, 1, 7 derselben ') 
zum römischen Recht. Die erste Frage, die zur Entscheidang vorlag, war, 
ob der Rechtsspruch nach bfirgerlichem oder peinlichem Recht erfol^j^en 
müsse *). Nach dem römischen Gesetzbuch machte »icii Jedennann. bei dem 
öffentliches Geld liegen blieb oder der zu irgend einer Ausgabe empfan- 
genes ö^ntliches Geld zurückbehielt, der Verantrennng schuldig und 
wurde nach bürgerlichem Recht zum £rsatz des vierfachen Betrags, nach 
peinlidieni aber, wann dar Obdlhiler hiM aaUen kannte ader aber ein 
Beamter war, aan Tode verartheiU. Well nan Sehnllera Vermögen kanai 
ann Ereala der HUIIa der onCeraehlagenan Gelder hlnraiehla, aa wnrda 
▼om Rath dar BeeeUnia gafaiat, aieh an daa peinlieha Reekt an hallen« 
Zarer Jedech lleaa er Seballer dnreh swei BafhegeaehwerBa noehmala 
araaUieh auffordern, er mnge baaraa Geld und Siihergerfith, lUb er welches 
znrQckgehalten habe, hergeben und die obaehwebende Summe zahlen. Da 
aber Schüller hios die Gnade des Raths angerufen und betheuert hatte, er 
besitz»* nicht einen Heller niphr. so wnrdt» (?ie Knlscheidung den Parteien 
verkündigt. Gestützt auf Steilen des juslinianeischen Gesetzbacha und 

1) Genuin« relstio etc. 1703. S. Ii. ff. 

2) Sch. A. Z, 1458. 

3) r,VVas nun insoridi i hi'it in diestMii kartzen Atiss/np Hi-r Uechlen nicht 
aussdrückUcb verfsaset ist, soll aus» den allen K.i'. >er[lLli«'ji il. ciiis-Regeln und 
SatEung«n, so fern sie aoserer Lsndscbafft gemäss , erholet werden.** Reisseo- 
Me*scbo Aosffabe der Statuten. Leipsig 17%4. 

4) . .quod hae lege damaata« clTÜlter In qaadniplnait erfaUaaUtar vere^ 
el alt peraeaa publica , ad poenan olttmi aappUell coaviaeator . . .| eeatiadltnr 
Itaqea, aC, aato^am qaaoatio deeldatnr, videadaaislt,aa laealpalas (aatam pMal- 
deai, et aivlltter, caaCra eam, ad qaadrvplqm, agi posalt.*' Oaaaiaa lalalio ele» 
1703. 8. Ift. 

5) Digest. Lfb, %8« üt IS. t. %. $. 8. nLeg e Jnlla de reaMela leaetar ie, 
apad 9 aem ex locaUeae, emplloa^ aUaaeatarla ratlene, ex pecanta, f aam aeeepUt 
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Mtf dllü» einschlagende Bemerkiuif«ii Aber peinliche Gerichtsordnung 
des grossen Rechtsgelehrten Carpzov , die auf Tod laateleOt ▼«rlancte 
die Hiin(?er(munn8chafl in der Streitsache das Endartheil zn ycrnehmen. 
Von Mai leneck» Rrucler. Jacoh, waren (!ie Gesetzesstellen, nach denen 
ScbuM*-r |::rrichlet werden sollte, noch vor Ablauf doT HStaiMhn Tage d^uk 
CUÜi von Schässburcr gesendet worden 

Der unerhörte Fali, ühev den jelzl der Ralli zu. Gericht sass, ver- 
ursachte ihm trotz der hilfreichen Hand, die ihm von Uermannstadt 
US gwtfftbl Wardts ▼!«]«■ NaehdMkio. Fritdieii Mulb gib Ikn, wi« «r 
uiTtrhtloi eingestand, der vieldaotige AoMpraeh dMR«elitel«hr«ni Ulpian, 
woroadi in amMTgewShaJichen Fillcii die Sirmg« des Vrtheila der 
6«wiM6Bhalligfc«t da» Riahlara «bhingig gamaebl wird *>. Dia Warte 
da« Cl«ial»aa lübar diaaaa Vergehen spraehan sn daollicli» «id gar 
keinem ZwtiUA unterlag, daas Schuller sich der Veruntreuung öffent- 
licher Gelder schuldig gemacht hatte. Das römische Recht seihst *) 
setzte darauf die Todesstrafe. Auf das Verbrechen des Unterschlcifs fand 
sich dieselbe auch in neuem Ge^etzr^ebuna-en. Die kurfürstlich säch- 
sische Gerichtsordnunji^ gehot , ilrrji riig^e Beamte, \\ eleher w&hrend 
»ein<»r Amtsführung; Dinge im W ei tlie von über 100 Gulden Münze dem 
von ihm geleisteten Eidschwur entgegen betrügeri8ch und £um eigenen 
Gebrauche verwende, solle mit dem Strange vom Leben zum Tode gestraft 
werdaii« Dar Wortlaut diaaaa atrangan Gaaataaa war ran dam danala f&r 
dia Mebala Avtaritftt geltaadaii Carpzov gutgabaiaaan werdan, weil dadoreb 
■idi Uaa llr dao bagaBganaa Diabatabi» aondam aacb für dan Maiaaid 
Strafe fa»aiuiaB werde* Waa atand dann non in Wage, am daa rOmiaabe 
Beebt dieanal kiflacbaenlattde ia Anwendoeg %xl briogeo, da deaaen Satien- 
gei, wie die Staftutan ferdarteo, gau «uiaerer Landacbafl ganiaa** waree ? 

•Ibva 9«a easaa, peaaafai pabllaa ratedM. §. %. 8ai at f al f nblleaw facatfa» la 

«aaa alffaaf aMopta« ratbiaarit, aaa arogavaiit, hae Lage Uaatar f. 7. 

Sei at d da ra €lrttatla aliqnld tobrlplalar, Caaatitationibaa Prinalpnm OlTaraia 
Tr^aal at Badriaal caTOtar, pecalato« crimea comnlttt.** 

Cad» Lib. tit. S8 : ^Judices, qui tempore admlnlstrationis poblicas peco- 
ttfau iobtrsKeraBt, Lege Julia pemlatua obnazU aaat, at capltaii aalnadTaraioal 
•es tubdf jabemos. . 

1) ß<>ned. Carpzov: Practica nora imperialis saxonica rerum crimtna« 
lium. P. Ii- Quaest. 65. IK ff. 

3) ^.%ppropiDqiiante interea tempore. Dominus Hartenek fratrliuoJacobo per- 
scribebat, ut, vUo in Antonio de Maracrimioereaidui, totnm teztum Magistratml 
SefssTsrteasI excerpat, quaa aaaarpta la aatbmitiaif at aibae Sebaabargi apa4 
«a aaat** Oenalaaa reaalatloBai ala. 8. 8. 

$) Digest Lib. «a. tit 18. t l8i Iladia Ocat al, «al estra ardlaoB da erl- 
arfaa cagaaielt, qatai wlt aeataatlan ftrra, val gravlaraai vai laviaram: tta 
laMta, at ia vtreq^e mado ratiaaa« aaa eieadat.** 

%) 8b Aamarbaog S. p. S%. 
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Oku« Z9g»niiif erüolgie der Urlheilsapnicb *). In Enrlguiif, das« 

Schaller nngeftcht(»t seine« Amtes «ein Leben darch jede Art verbreche- 
rischen Wandel« befleckt; in Erwignng, dass er nicht nnr schamlose An- 
griffe auf die Ehre •'iUsamor Franen nnd Jtinprfraaen sich erlaubt Iiabe. son- 
dern auch f^e»? I>!it limrhs Rrlhpr nherHihrt und geständig- sei; in Krwä «ru nj^^. 
dass er des L ntersclil« i ts und der \ eruntreuung öffentlicher Gelder an-reklagt 
das begangene Vcrbici In n eing^estehe, aber nicht im Stande i>ci, dafür Schaden- 
ersatz za leisten ;io wagung, dass ein so vielfacher Verbrecher die härteste 
Todesstrafe verdient habe — wurde Schüller zum Tode durch das Schwert 
YOurfiieUl *). Am S8> September 1703 ward du ÜrfheQ as dem „gewaJt« 
tbätlgen Rtttber,** wie ihn eelbelder ehren werthe Sladtpikrrer Kranaa, der 
ihm aonal im Leben nahe aland, genannt bat *), vellalreekt Noch jeisi 
behanptel die Familienaafe* den Tedeaslreieh habe Schaller enf dem Mdncriin- 
bofe in einem atark mit Roth nnd Gold anageachlagenen ArmBeaael eitsend 
erwartet. Zur Zeit, ela aein greiaea Baupt habe fallen sollen, habe der Ratli 
die Thore der Borg sperren lassen und sich geweigert, den Eilboten, der 
die Begnadignng gebracht, in die Burg einzulassen. Schallers Gattin habe 
verzweifelnd die Mühlga^se durchlaufen und sei nur mit MOhe zurQckgc- 
haileu worden, ihrem Fichcn durch den Sprung;- in einen Brunnen ein Ende 
za machen. Die Beerdigung des fieichriaui;* bei ohne Feierlichkeit in einem 
Grabe, das während der Hinrichtung eiligst in dem antern Theile der 
SchuUreppe bereitet worden, erfolgt« 

Granaea Vorderben qaoll nna dem blntigea Grab dea Geriehteten. 
Rändert SehlangonkSpfe nAngeltcn jetat atatt dea einen abgeacMagenea 
Harteneck an. Wild emp5rt ob der Gewaltlbat, ob dea Hochv-ermtha, wie 
Harteneeka erboaaale Gegner Schnllera Tod nannten* riefen alo nach bin- 
tiger Raehe. Waren sie ergrimmt, dasa nie Oberlltlet worden, oder wenn 
oie om den Vorgang wnaateni firenten sie aicb im Stillen, dass Harteneck 
in ihre Schlinge gegangen: jetst oder nie wähnten sie die Stunde za «ei- 
nem Verdorben gekommen. Der eomnutodirende Gmieral Rabats ein braver 

1) Oenaina retatio etc. 1703. S. 16. f. 

2) f,. . .conciudilur, ul ultore ferro puniatar/' Geoutoa relalio etc. 1703 
S. 17. 

S) In einer Anaiarfcoag aar Kirekearachnaaff d. J. Im Xirchenprotokoll aagt 
derselbe t „Tea<id«rat es arca Bccieatae atoe neo coaseaso argeaterinm poen- 
lam Jobaaaea Seholleraa» oUm Coneal, poteatlosna rspler (Uadem ob rapinno 
mnltilkrlas sUailet deeoUatas) pro ft. 100. qood es pio selo Catbarloai reUeu 
AmpUsshnl Doailal lob. Scbwelsebera per tetlamaatarltoi dispoaltloaom Bedesiao 
doDOTerst.** 

4) f,Quae sentcntia etiam die 28. Seplembr. 1703 Aani praesentia in execa- 
tlonem ducta." Genuina relatio etc. 1703. S. 17. Brirpermelster tfet/oldorfer 
schrieb in »einor SinnciffinfaU in die SUdtrorhnung (Z. 1629) :^d. 30. 8ept. Dem 
MüIIo geUaiet das er den Johannem Schuliet' enthauptet hat (1. 1 Stadlsrtireiber 
tili Im L' aber strich mitleidig die \Vort«> ,^den JohanDem Schüller enthauptet 
hat ' und »edle dafür: „ein« Execution peragieret.'* 
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Mdftt, alMT kflin SlMtamiim <), wir IM in Haniieh ipebrtüht, di« Gni- 
■aUü|^dt des GoaverneurtleieMersehreckiiiiid urplftWidi idie Fiden dct 

l^eheimen Gewebes in des hasserfQUten KniBlers Bethlen Händen. NqcIi 
mm 4. October hatte der Rath von Schässburg^, vorläufig mit der Einziehung 
äe^ Sehnllerschcn V««nii(ln;en8zog;ornd, über das Endo des Rcchtsütreits Be- 
riclil crsinHet, oh Ilaiienecks Theilnahmc zu erwähnen *). R.ild hatten 
sich de<»!»er« Feinde davon Kennlniss verschalft: Schullers Kainilie seihst 
«ar nicht ruhig- pehlieheu Ilartencck wurde unverhofft gefangen genom- 
men und in das P'ograscher Sehloss in sichern Gewahrsam gehracht. 

Lihmender Schrecken bemächtigte sich aller ohnehin schlaffen Glieder 
d«r Sft^Mtt. K<ifl« K4rp«rteliftfl wagte in dem eateekeidenden Augenblick 
für den g«leM6llen V#rkIinpfSer ihrar Reebia «tnaostalian; kein mathiges, 
adlea, flir daa WaU aaiaaa Vollcaa allein aeUafendee Ben unter allen 
Btaf le» der Kaüan. Und in welcher Todeeaa^at erwarlelen die ibrer 
snvarüaaigalen SUktae beraubten Ratbfeaebwemen von Seblasbnr^ ibr 
Drtbeilwi b9ffanl UntermSO. Oetaber hatte Bethlen eigenhindig, in grSaiter 
Eile- einen Gabemial-Befehl gegengezeichnet von Banffi, an Annhruster 
and Schenker — erst nachträglich wurden der Aufschrift noch die Namen 
Waldhülters und Schobeis hinzngerOgt — ergehen lassen, mit der streng- 
sten AufTordfrnnfT. ohne alle Säumnis.« nach Hermannstadl zu kommen. Der 
liürgermeister , Königsrichter , Stuhlrichler , Pankratius und der Slad(- 
•ehrciber waren ebenfalls dort *). Schon am 2^». erstatleten Wa 1 dlmtti'r- und 
Schabe! daselb«t schriftlich Bericht über ihre unbedeutende Sendung zu 

l") Der Heratisschpr (? Frir,-.t K»rl Lipchten-tcin) (!er ^^lomolrfs enr les 
r.imp.igncs failes co Hongrio an Service de rKinpereur p.ir le Comle tle Bussy- 
R.ibutiu. Coiiseiller; d* Et.it de S. ]M., CbambeUan, Marechal de sos nniiecs. Gefk^ral- 
CoirimaridAnt en Trausj ivane et Coloneld'un Regiment de Dragoiis 1795; ver- 
gleicht iu der Vorrede diesea mit einem in Frankreich lebenden Rabutin und sagt 
0. A. yyll» etolent biea bravat tan« las dem, avaieat aalaat d'csprit, 4 ce que ja 
croU, Tun que raatra; nab le adtre itolt phi» Saldat. L'an ^erlvait parfaitamaat, 
et l*aatra ai mal* qae J'al M au aameat de cbaager lea faatea da flraa^aia » da 
aoastrocilaa al da atyte; II ma ••lable qa*ll faat laissar laa Maanscrita da 
pria da aaat aaa lalt qa'ila aant Certafai taar« de phraaa at lea aavs da 
travara... aia feraiaat praagae aralrat qua TMaeatlao de aian Rabatla a dtd 
a^glifaaJ* 

t) Genuina relatta aaran, qnae in civUate Schesbttffentl tempore postu« 
laiaa r^tioni» publicae cum Domino Johanne Schuller acta «ini. Signatam 
Scberfburgi anno ITO.T die %. mensis Oclohr. im Sch. A. Z. n^>9 h. .1. 

3) Lite 8cbässb. SliMfiriM luiung (7,. 1620\ fnhrl unterm 11. Ootol). ari einen 
^ila>>utini«chen Leuit. »o mit Herrn Sclmllerf Sohn gekommen sampt 30 Heiteren." 
*) Sch. A. Z. 1%59. I. .1. iukI Z. 1 i(i5. 

5) y,Vt^ 1. Nov. Die lierittaiuialädter Straso, nelcber TiU Herr Consul, 
Regios. Sedi«, Paacratius et NoUrius 16 Tag boigairohat kostat mit alla den 
Maritis «6 t.*' Stadtreehaoag alc. 
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ntbatin iin<l ?hr Gespräch mit Harloneck Weit •üsfBhrUcliernnd folg'«* 
reieher war die am folgenden Tage vod Armbrusler eingereichte Üenk< 
•cbritl ü her st'int' '/.alilreichen Bulschafttreüea an deren Schluss einziß 
nnA alieia LUrl«aeck trheber und Tri«bfader de« ProxetMS an^e^elKtii 

Wunle. 

Jciii ei si. am 26. Oetober, war Beihlen io der erwüuscliten Lag«, Id 
%'mem Flandschreiben ') den stchtis«b«i KreiMii die Verbaflong and AmU« 
tAUeUuttg UarfteiM«lu Nwmtm Gab«nfaM« tmflMi aaiueig en. SehaUei« 
Hittri^lwif. teM GeMlmiMigkeit •ffea g.' leugne! wurde, bilMe 
■M^toaklaf epoaet Harleneek war4e beeebolüft, Sehellere BiaH^klMg 
Mui HMe ftgM ieaeelken wegen deeeen Klage mm Hefe aabcfohkHi; 4ie 
TtM Kaieer eigmliMig uleneiekaele Begsailfttf Seliidiere mU niaetn 
ftlreleBt iS* dem eeaweadtrwdeii Oeeeril eeboldige HeebeehtaBg' wmm 
den Aegen gMelit; die 4bweeenb«ll deeeelben im Feldn md die Vnrwir* 
rvng der Jetxif(en angrienen Empttreng ftr seine Zwecke benQtzt; die Be- 
fehle dee Goberniaaep wie frOber, eo auch jetzt bei Gelegenheit den 
Schallerechen Prosetaee verftchtlich behandelt s die geheimen BeechlOene 
desselben immer verrathen ; anter der Maske und im Namen des Rärbsiachen 
Voifcf'H Boi irhle an den Hof ^^cschickt ; zwischen den Nationen und Ständen 
Spalliinppn erzoitgt und auf alle Weise den Landfrieden pestört; auf 
den Schüller \ ou Apali und dem Kaiser ertheilten Brief.idel keine Rörk- 
•icht genommen ; die Freibriefe und da» Blulbaansreclit SchäsaburgB, da er 
als HermannatÄdter Königarichter durch Eiaflüsterungeo, Befehle nnd An- 
gabe fremdartiger Geael^eaatellen dee römischen Rechte und Carpzov's 
inageheim sieh eingemieeht, eehndde verletit; nnd endlich die persön- 
liehe Sieherbeit raier den Stcheen geflhrdei n heben, da jeder dt« Her- 
nuumetidter Kdnigeriehtore Zern fttrehton rnfteee, wenn Ihm dieZvlItteht warn 
RSiiige nnd snm Gnheminm snm Verderben gereiehe, Sdhnller eei eben sn 
wie frtther der adelige Klaneenbofger nieht von einem Goiditahof vemr* 
theill werden, der daan reehtliche Befogniee gehabt habe. Dae Gnheminm 
eoehle die anl|gereglen Gemftther neeh inebeeondere dnreh die Vereiehn» 
rung zu be rahigen, dass man durchane nichts Schlimmes gegen die eftch- 
eische Nation beabsichtige. Behaupte Jemand das Gegentheil, so m5gc man 
eolchen Reden jakeinen Glauben schenken; es solle vielmehr jeder Stahle 
jede Stadt, jedes Dorf, jede Privatperson, die von Ilarteneck irgend 
wie gekränkt worden sei, ohne Furcht nnd obnc nllc ROcksicht die 
Beschwerden vorbrine^en, damit da» Gul)ernittm ihm auf gehörige nnd 
gesetzliche Weise zu seiuem Hechle verhelle. 

1) Abfechrittlich im 8cb. A. 1469. e. und f. 2. 

S) qEz praemissis jam ego aliud non dicere poaaum, quam quod in isu 
eaeaa eoiea Demiona Hartenek eil aelher et loatigaior,'' sagen Armhreatera: 
Geenfnae reeelotleeee centra Deminmn Jebeanem Seheller yer SpeeteUteoi 
ee QeneroBoa Deminem Jehaanen ah Berteaek dbrerela Helbas Iketae. Aeiam 
- Clhialj A. 170« die SS. Oetehr. Im fleh. A. B. 1%5«. k. S. 
S) Ahheag 10. 
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Harteneck war indessen einem strengen Verhöre nnterxogen worden, 
da aehwerer Verdacht aaf ihm lastete, an der Ermordang eines Bedienten 
\ dea Generaladjotanten Acton in seinem Hanse mitrathend Theil genommen 
I zn haben. Die Anschaldigung ward gerichtlich nicht erwiesen. In schweren 
Banden wurde er am 23. November dem Rathe von Hermannstadt Qber- 
ankwortet, mit dem Bedeuten, derselbe solle Ober Harteneck als BQrger von 
' Hermannstadt nach den Statuten zu Gericht sitzen wegen aller ihm sar 
Last fallenden peinlichen Verbrechen, Ober sein Verbrechen des Hochver« 
ralhs ZQ richten, behalte sich dagegen das Gubernium sammt den Ständen 
der drei Nationen selbst vor. Der seit dem 15. September in Hermannstadt 
versammelte Landtag erachtete schon am 26. für nöthig , sich in einen 
Gerichtahof umzubilden , um die vom Fiscaldirector gegen Harteneck 
geachleaderte Anklage auf Hochverrath zu vernehmen. Obenan fand sich 
unter den Anklagepuncten die den Befehlen des Guberniums zuwider auf 
Hartenecks Anstiften an Scholler vollzogene Todesstrafe. Die Vertheidigung 
Hartenecks am 3. December durch seinen Anwalt Stephan Gidofalvi — er 
selbst erschien nicht persönlich — blieb erfolglos ; denn Ober seinen Tod 
haiten sich die Machthaber bereits geeinigt Vergebens suchte Gidofalvi 
4\e nichtigen Anschuldigungen von Harteneck abzuwälzen, vergebens 
erklärte er, sein SchQtzling könne wegen Schuller gar nicht angeklagt 
werden, da derselbe nicht von ihm und nicht der FalschmOnzerei wegen, 
weshalb er einen Begnadig^ngsbrief erhalten habe, sondern durch den Rath 
Ton Schäasburg und das Gesetz wegen der Veruntreuung verurtheilt worden 
sei. Wäre also, Hess sich Harteneck vertheidigen, an Schuller ein Mord 
begangen , so mQsse man seinen Richter, den Rath von Schässburg als den 
Mörder bestrafen, nicht Harteneck. Umsonst, die anwesenden Oberbeamten 
von Schässburg, Hetzeldorfer und Göbbel wiesen kleinmQthig die ihren 
Schaltern aufgebürdete Anschuldigung mit allen ihnen zu Gebote stehenden 
Mitteln zurück der willenlose und geblendete Landtag erklärte die 
Anklage auf Hochverrath fOr erwiesen und verurtheilte Harteneck zum 
Verlust seines Lebens und seiner GQIer. Nicht einmal eine Berufung an 
den Kaiser ward dem unglQcklichen Schlachtopfer geheimer Ränke gCKtatteU 
Vom Landtag als Hochverräther, vom Hermannstädter Rath als Mörder ver- 
ortheilt, ward Hartenecks Todesnrtheil unterschrieben ohne dass er weder 
des einen, noch des andern Verbrechens wäre QberfQhrt worden. Des 
reichbegabten, der österreichischen Regierung bis in den Tod getreuen ') 

1) Anbang 21. 

2) lUbutin gibt in seinen ,,Memoires" etc. 8. 120. f. zu, er habe die Htn- 
rirhtanf Hartenecks f,un esprit tres-dangereuz et tres-pernicieuz'* betrieben. 
Was er aber im folgenden erzählt, beruht auf einem grossartlgen irrtbain. Mrtn« 
Worte lauten : ..Comme il etoil sur l*bonDeur d* elre exevut^, il vlnt de d<' ' 

de la Cour. Le Comte de Rabutin fit retarder l execution jasqu'ä M mu 
lettre fat dechiffree; et comme 1' on y trouva, que la Cour d< r' n]r 
de Rabutin, que ce Juge Royal, oatretous Ics crlmes dont il < 
Actoellement une correspondence seditieose avecRagot/N 
•eoteaee fusse ezecntee lans delai.*' 
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Mannes Haapt fiel am 5. Decembejr 1703 durch da» Henkerbeil anä mit ihr 
all die ^rotaartig^en Plane, die er an die Wiedererwerbung Siebenbürgens 
durch da« iloutsche Kaiserhaus für das sächüischc Volk geknQpfl, für di e 
Sachsen, deren geisti;:< r \\ inlci In'icltunjf und Gr iese er sein ganzes Leben 
gewiihl hatte ^) Dit^ wiideu \\ ugen der Ea^drun^; schlagen braasead Aber 
den Häuptern der Verlasaeaen zusainwea. 



Anhang. 
L 

Af Itnimo PradenQ ae Cir«im«peol« D«»iBO DoadM Miwi BIseli« Gm- 
■ttli IndytM ReipabltoM ClviteUt SefMwieMu grvnaüm» «Ic DohIm 
Fanlori et AoiSco ■•bis Mtti wi iMi a i o traduktar, S^fcarar. 

Ampliflaiin« Pnid«M ae Gireanap. DMiine Fanlor al Aniea »abia plariiBiua 

obserraade. 
Saltttem al aarvitia noatra paratiatima ete. 

E. N. F. W. an Vns abg^lnssencs haben wir zn recht erhalten, wollen 

von hertzen p^cwttnschet haben, dass e«» nicht solle geschehen »eyen. wass 
gesrhohpn ist. kan aher nichts wissen was« der w-utle U. Schnler sich ein- 
luMi i. tlasa Er Bolclte worl von sieh halt Insst ii lioren, welche Ihm aK F/incm 
arrestantennicht ^uständif^, denn Er ttichl wei>s wiedieSachen werden auss- 
lauflTen, denn m m w inU sie aus» vnsrem recht aicht nehmen, vnd E. N. F. W. 
lassen guU aud* sie sorget) vnd die wachten so bestellen, niciil dass ein 
AmpUasimaa Senatoa hinter daaa Liaeht möge gefHbrat werden, denn alle 
ant ainaadar aaia aia Eiaaa hSbt Magiatrata arraataalaa ; dam R. Caautj 
haba Iah glaiah daa Sehraiban abgcj;:ehan» wia Er vom U. GnbanuUara iaC 
haraaaaar komnaa, vnd hiaa aof aain Qaarllar in gahan mit Ihm ge- 
redet, vnd aaeh E. N. F. IV. Vbaraahiektaa halt Br galaaan, vnd mir m aal- 
wart gaban, waaa dar Sehnrek darlT drayan . wann andara niebt wire ab 
aar wia Er daa pahltaav haalahlaa bitte, ao könte man Ihai aain Raaht 
thaens dar H. Comaa wirdt an Einen Amip. Saaaton Ein starckes schreibca 
ablassen pfchcn, daranss E. N. F. W. sehen werden aainaSaahaa wie sie 
stehen, E. N F. W. matarieren mit deren Rechnungen, dass man aneh mit 
des II. Schulers rechnung durch könte gehen, dass man sie stelle v. was« 
dem Pablico an gehöret gar wohl v. genau ad notam nehme, nicht daa« wir 

1) Uiitprm 1 r>. Octoher 170'i schrieb er sus MQhlbach an den Uaüi von 
ScliSssburg : .^Umli die mir x.uge»eud(e Conte^tation , dero V. W. /u der lieben 
Billigkeit itiid Wahrheit tragenden Khrlicben EvfTerp, ersJadlc hiermit schuldigsten 
Daock, mit auffrcchler Veraicbcruitg, dass gloich wIa iimb bemäitlelung dessen, 
was unrecht w&re, niemahlen anfebalten: also die confession der Wahrheit mir 
sor atettigen Aaffannterung , meine Sebvidigkeit au der Löbl. Nation, auch der« 
Kftnigl, Stadt vod Slnels Notsen and Frommen oaDachlSaaig an fban, immerhiaa 
aagedeflaa werde.*' Seh. A. E> SOO* r. 1. 
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wAfiea fehl '^>^f"nnden werden, m:in wlrdts vns gar jaJilig überfallen, wo man 
TUM bims gegen dem 20. .May nicl l s/olitt, werden wir vns nicht auliliaiten, 
s<>ndern vns naeher haii'is bej^eben, denn der H. Conies ^^ ill vnsere Sachen 
einiuahl richlig^ lialien, wegen der fiscal wein so »ich bei dviw II. Schüler be- 
finden, ao soll E. N. F. \V. selbige nar weg lasaen nehmen, £r hllte J« lanf 
bcpli»bl€ii, ob Rinn «• Bocb nieht gelhnn holte, nveh lonitoii wm« 4nc Pnhli* 
c«ai ra Ihn sn priCendlereB hnll, dcmi das Pvblioam nidit knn «chadeB ley- 
de» ; bitte E. N. F. W. wolle dioieo oohreibott, wenn oo B, N. P. W. bobon Imica 
lose* vor Binom Ampi. SodMo Binoin joden bepfehlen bey Voriiorang ooiooo 
Aaple nieht nna« zu bringen, denn Qott wobo wie des H. Sohnloro anchon 
alcben, denn es sieht v. seboinet als das siomögten schlimm heraus« kommen, 
wenn ich nach hauss komme mit Gottes hilfT, wolle Ich mehr E. N. F. W. 
entdecken. In rellqno A. P. et Circnmsp. Ve.stram Dominotionem folicitor 
▼niere capünaa* Dalum Albae Juiiae die 1. März 1700. 

Eju.sdein A. P. et C. Veitrae Dominationis benevoli et 

ad servitia paratissimi 

Andreas Göbbelias 
Ol 

Georgioo Raoteb. 

P. 8. Der H. Heller lotvdn ist oehr b5oo, doM inen oeinen Prifeetom 
vnTorriebter 8«cb halt taaien von mo absieboa, oag t vor den Magnaten 
OMOMsM Ürnm bioaony Oitve fof onk vooaasai, ba Kgldegy bannyik vollem* 
Bitte geboncbiiBot mit an eertllleieren ob H. loh. Valdbfttler vor mich etwao 
geldt haben bekommen, nemli^' die f. 200 vngr* B.N.F. W. wolle Ein achtele 
iiadi Ein halb aehtelo flasch vor des H. Apor seinen sehreiber vberschicken 
sollen aber gern geben, nicht geitzig v. mit waebas begossen. Oer H. Comei 
i«t aaff die ja^t hinanss gezognen, v. wirdl Morg'en naclier hauss derowej!:en 
halt Er nicht k^nen schreiben, wird also Hchrcihen wenn Kr \acher hauss 
Kompt. was» da.s puhlicam 7u prSlendiren halt an Herr Schiller sollen E. N. 
F. W. nur fodern, der II. Comes .tagt Er hatts ja bepfohlen; wie es mit den 
Trapolder stehet mit dein H. Gebhardt, berichten E. N. F. W. mich, anch 
wegen deo Weingarten, denn der H. Coues darüber lachte, v. fragte, warn» 
die Baacm von Trapold gesagt faltten, die da bey Ihm sc> n gewesen. Hi« 
valeant. 

Daa Original im Sebiaobnrf er Arehiv, Z. 499. e. 1. Gans von GSbbel 
geodvfeben* 

2. 

Aplissimis. Prudenlibus alqae CirrniT!<^pfr(i<» Domlni.s Conhuli, Reg-io ac 
St >1 1-, Judicibus coeJeriHf|iieSenatoribus Civitatis ac Sedis Scbäshorgenai« 
bufianis Amicis mihi benevole observandis. Sch&sbor,gam. 

Aiupii&»imi Pradenles ac Circumspecti 

Doaiai Amici mihi benevole observandi I 

Salalem oineeranqoe aervitiorom meornm oblationem ! 

Be lot B. F. W. onentlhllen, wie in Caoia Cnoioaia fhlsamm monetarum 

lief der IL Jobannoa Bohnler abgeaelater Conaol eingooeioen, aber dieaea 
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Halsbruchiue V^-rlin^' ^il'n aln r auch iiiS<>M' n'i üb! ^^rft rap^'n« n Officio Con— 
iitiialii<i. mit deiii ruhlii u i)nL'<"'Wss,;nhaifli|^. iinti ufititu Uiubgt'j^aijgt'n. we*»- 
halli tiie liebe Ju«tii^ ubue betienckaa Uuue ein peialicbes Ual»gericiit heile 
h&ge», und wuEeobteiM, an Uwie vollBiebM ktaM». 4«ae aliBfM^tot, aai 
B»BMng, Br w«rd« MnpiacMraB, Am f eriekto wigMifcem, w4 vtar €■»■ 
ÜMi Dw tfTMli MllaMM, umA mjb Th«m wi4 L mw i laBüriaeiMA 
prafci Dft£r dkrMsNh a«hr IsmM alt iwitltif gwwarfc» wrim 
■ejra obA teiVerlMl«B Mb» uckt Alton sejrMrMskaliignZiMlffieMg^ 
k«il> anff diM Micha MMiitr 4le ktm ehrlielMr BMfrMamii amierB HaU- 
■Itfrifer Anflnüurir «ni HafUtraU Verächter aBzanehmen gesinnet. Sich 
wiedersetzt; «ondern garAffeiitlieh dem Pablico ein solches Vngluck, worüber 
Sich die gaolze VVeM verwundern würde, anzurichten , offenfHrh nnlr«'heii 
solle, solches tilu-!', nalurlichcr Muthniassana;- nach, durch nichts andergi, 
als eint: .'t\s;ii) iuisin- oder ans])lnn('ndL* lU-liollnm. Auli'ruhr und dergleichen 
beseht Inn kontf; Einem wachUauiLü Mag^iistrat t'iit;:r^en. dergleichen Ihr© 
ivay. .Viay. liibers aller^^nädigslcn Herrn Herrn ündieuhl, und Confusionen 
•ntrohende Bei^umeii, vorsorglich au verhifidem Amhtshalber saitdiet: 8« 
hab« lueoüt E. V. W. ttianarlicli aagm aoHaa i data bedraUietea Hem 
ScfaUtnv wie denaalbm naeh geea^ar Mainigaa Anbta InfitiaitiaB In dekra 
Obrif keltlieliCB Haeht and Gewalt allerduiga gelawem lialie, Sie alao flcMf 
uid Uaparlbejiaeh naeJi habeader Aviorilil, Irageader pAiebl wid Mnl* 
digfceil,8ei]ieJebaan8cbalanCeBlaaMeieii aad BedrebnBgtn per aeearataa 
Inquisilionem unteraacben, and da Er ekwaBaCrialaa Criadaibaagehaaffet, 
and keiae Hoffnung zur Reaipiaeena aa awcbM wire, mit Ihm, wie die 
Justiz erheischen thut, also procedieren, als Sie es vor Gott, und der Welt 
zu verantworten sich «»^etrauen werden r «lerne dann E. V.W. bestens wonien 
zu thnn wisseo. Qlühus maneo Ampi. Frad. ac* Circomsp. Dominationam 
VeslrarLiiii. 

Cibinii die i|». Novembria A. 1700. Servitor parAlissimas 

J. b. ail iiai'iencck. 
Daa Origiaalim Sch&ssb. Archiv, Z. 1469. c i. 

3. 

Amplissimis, Circumapeetia et Consultissimis Dominis, Consuli, Regio 
ludicibusqne Sedis , nec non Inclyto Senatoi Civitatis SchSssburgensia, 
Spcctatissimis. Domiaia mihi Faatoribua, Patronia ei Amicia debita abeer- 

vantia Colendis. 

Ain|ili8sinii , Circumspecli et ConsultiNsitni Oomini, niilii Faotores, Patroni, 

partim Amici et Compatres debita oIisim v;ii,(ia ( oh ndi! 
S«tlule praeniissa, servitiorum meorum drbilam ublatiuneml 

Damit gegenwertiges E. i\. F. \V . suiupligen in erwioBchlen Vergnügung 
aalreflSiamSge, wintsche solcbesmit feder und herlxen. unsere be/ (til.) Herrea 
C«HBiteaaaagelttbreteVerriehtaBgwerdeaB.N. F. W. ieweUaaaavelalieftdea 
W. Herrea Paaltai, wie aacb geaaiaeai brieff flerrea Oeaiitta aatbaam venieb- 
mea kffaaea, aar diesea priaeif alitor aa ebaerrierea, daaa dafenie E. H. F. W. 
daUnii geaeaaen aeia wieder H. Jobaa&eia Sebalenua eiaige lafaialCiea sa 
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»tiefften. als sollen aich E, N. F. W. erstens mH solchen Leiflien, welche 7.ur 
7t€it der inquisilion das Jurameiit ablegen sollen, gar wohl fundieren, autT 
da»« telbige fatenten, so auÜ bt <;riiii,ene» Criniinale Delictum H. Schulers 
examiniert müssen w erden, auss ;rf'u issem fundamcnt faiiercn mögen, datis 
eine otler andere h^iobreclieude la»sivrUiat von II. Schulero begangen »eye 
wwd^au tdo. Wenn sich E. N. F. W. nun to weit rab Ueitnrnitole con- 
UaMid», unb lelciie Zeigen bemtthat babm, denen ne «ieb ■icberet ver- 
tnwMi kOHMB, diM ein «U« daiö^niff^ wonudF ei« wieder H. Scbnlerun be- 
frnfd Mllen werdoi, antfttrieeenbnffligeni einbeknntaBee mögen bebnnpten 
kjnnnii, aln denn 8tio knn H. Sebaleroe vorgeeiellel werden ondl anbOren, 
daM eine Inqaiiltien wieder ihne solle gesticftet werden, welchen E. N.F.W, 
aia denn befragen werden, ob er derselben Worthe anneeb geilehe, mit denen 
Er sich ad fuciem Amplissimi Domini Consalis sowohl zwischen denen 
MeyerhoflVn, wie auch in iless (I.Consulis eigenen Beliausung' geredet habe? 
GTidt ilaferne er derselben laugnen lliele, als muss man diejenige Zeigen, 
60 ihrae das Deiictum zu verificier en. E. N. F. W. vorhero verNichert haben 
mit ihme cunfrontieren andt Kelbigc alle ihrac vorstellen \ niil uachdeme Er 
eiaes oder aiulercn Ci iiuinalea Oeiicii, e» iiabe naiiiaea, wie es immer wolle, 
wie nneb deier gegen {ÜL) U. Consulem aossgestossenen Rebellischen 
Werte fiberwiceen wirdC, knn B. Pnnlinoe nneb Infemmlion (til.) H. GeniCin 
s^ea bericht tban wtea dnbey n Ibvn eein wirdt; naeb Uberwieeenem 
Miete nber aellen Ewer V. F. W. W. keine Exmieeienee erlauben, quin in 
criMiaeilbve Mictie nvIU dator exmiaeio et Appellatio, eondren ivxia leget 
PatriM pre nerite DeBeti fbrt fiüiren, ondt da« dar kebren, waea die liebe 
teeditigkeit erlbdren wirdt 

leb ro5ge neceseitate sie svadente noch ein per taag alibier aoeehalten, 
bias die DifiicolUt .derer fl. 97^ so extraordinarie auff uns angewiesen 
wahren, vor dem Comissarlai beygelegt wird. De rc liqvo Ampi. Cir. ei 
Cennuln'isimas Dominationes Vostras Divinae pn lecUoni reeonunendo. 
E \rundem ConsuUissimarum Dominationum Vrar. 
Dauun CibinU 1<». Novembris A. 1700. 

ScrvuH übligatissimus 

Daa Original im Sch. A Z. 1150, d. 1. Hartyigina PancraÜna. 

4. 

Amplusime Pmdenii ac Circumspecto Domino Johanni Ezeli Civitatia 
Scbisborgeneie Genenli eie. Domine Aaiieo mibl benerole obaervande« 

8rh3ssburg. 

An[>li-.sirae Prodena ao Circuiaspecte Domine Amice mihi benevole obeer^ 

\ amle. 

Salutciu cum {irae\ ia l i'ticiorum meorum oblatione! 

E- V. W. de dato o' praesent. habe erh ilten, bin auch mit der richtigen 
I'Uehricht zufrieden, erriunere aubcy datm dieser Johann Schuler nach aus- 
leiliiidtnem %we«big«n Areet nnler genngsamer Caation, wie andere, kan 
frejr gelaaaen werden, lat ibme aber gleiebwehl hieven niobta an eagen, ab 
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habe a»an gclu»n ordre den Arest nach 4 VV'uclien autlzulieben. in reiiquo 
Ampi. Pr. ac Cir. Doiuinationein Vosti ,iitt felicitcr valere dMidero iiia.iie&iy[ae 
Au|)i. i'r. ac Cir. ilomiualiattU \'ei»U ae 

Amicn« «d officU parafas 
Albae d. 8. Deeember A. 1700. J. 8. ab Harteneck. 

Das Original im Soli. A* Z. fiO%. e. 1. Nar die Cnlenchrift von Ilirtfntirilr 

3. 

Senalus ConsuUum. 
E« sind nunmehru l'asl alle Clu isllichc Tugenden in solches Abnehmen 
kommen, üass lu befürchten es möglc Golt za denen StralTen die alibereit 
aaff uns liegen, das gänzliche Verderben thun. Diesem schräckltcbcn Übel 
nun bevaraakonmen balt ein Hobe Landet- ao wobl GeitI- al« WalUiehe 
Obrigkeit drin geaehen and einen LöbL Magietrat befoblen lieb dahüi sa 
bemftiien, daas aolchea grausamen Obel geatöhretnnd allea in eine Gotl ge- 
fkllige Ordnung gebraebt werde. Ist demnaeh ein I0bi. Magistrat bewogen 
worden, folgende Satxungen zu stellen sanipt angebenkten Straffen. W«r 
selbigen nieht nachkommen würde, mitt dem aolle mann ohn einig Anaebn 
der Perschon also verfahren: 

1. Int jedermann Golt ein Christlich Tugendbaflfles Leben au führen schul- 
dig, besonders halt ein jeder in acht /u nelnnen, dass er sich des Flu- 
chens enthalte .ille Sonn and Feyrtage niit tleittgigeiu Kircbengebn z.u- 
bringe, an (lenselben alle aibeif, sie ina^ geheissen werden wie sie 
wolle, riieide, sonilerlieli daü Fnlirwerk Feld v. Gartenfruchte einxa- 
saailen, wer darwieder handelt, holl am oilenliichen Pranger auch so 
genanten Fedel abgestrafet werden, 
t« Dea Nachts thut mann das meiste Obel; Wer demaaek nack 10 Ukr okae 
Laterne auff der gasaen fanden wird, dem soll dasNarrenkausa an tbeil 
werden, avek werden die tkor nack 10 Ukr nicbl aolTgemaekt werden, 
wer was auff der Borg an thun katt der tboe ea in der Zeit damit er 
nicht ein oder aossgesckloasen werde. 
3. Haren und Buben Toppken und Spielen ist Gott ein greuel. Dessen un- 
geacht gehet es bey uns sehr in Schwung, der in dergleichen SQnden 
lebt nehme sieb wohl in acht nicht dass er einmabi ertapt werde und 
ihn die Sache ganz zu spSt gereue. 

Die sowohl aiiff dem Feld als in der Stadl ohne S( Iwiu übliche Täntxe 
und Raulzungeu werden bei harter autTsiebt gan/ iu Ii ibgeschlagen. 
5. Die Hoffart wird ohne einig anscbn des Stami« ^ s( In «relrieben, mann 
denke gar wubl wai»6 einem und dem andern nicht aii.slündig ist, es 
wird mit Sckimpf und Spott an den Pranger genagelt werden« zumahlen 
aiekt mann nun niekts ala Perpet und Poaato Raa Schftrxe, ohne einiger 
Unleraeheid , fiut lauter edlische Frans Hembder, weiiaatemigle Hau- 
ben, Silberne Orikte. Fuwigte Kiraebnen mitt Qold und Silber durch- 
wirkte pantiika auek was« sick sonst ein Ekrliebendes GemOth wird 
aelber nickt anständig au aejrn wiesen daa lege mann ak in der Zeit ehe 
es ikn mit Spot weggenokraen wird. 
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Dieses wir<1 von einem IdbJ. MAgi«trat anjezo wohl meinend inümieret, 
ai»er an denen «^nr ioder handlenden mit htekateA £rMt voUMgm wtrdctt. 
ScbUbarg d. 16. Septenber A. 1100. 

Senatus 8chS«bar|;eaAM. 
Au« der Lade iler 2. liur^naciibArsciialt in Scbfts«bnrg. 

i. 

Wohl EcQ Gertr«age Voniditif md WoUweiM 
Boehgeelirl- und Cklieble Herm! Wie itt E. V. W. AstecesMrea Zei- 
ten mit der Gemeinen Königlichen SUdt and Geeamblen Sinei im Josti»- 
weeen nnd denen oeconomiscben VerwnItMigen anverantworlliche FeUer 
befangen und dieselbe Iheils mediis poeoattbus, theils aach durch nutzbarer 
Ordnnng-pn Sfifnimg- abgolhaii worclen.- i*tt unnülhig E. V. W. weiUhicbtig 
lu Sinn«' zu führen, iiiih-m" Sie sclbstcn das Unwesen g-eahntf t. emendiVrt, 
OD«] ^ Oll Kiner LölW. ( ( inm i;ni(/il in sicfuTor Uoffnang in .Veriibter ge- 
setzt wi>r«len soynd,t\s werde tnri dero Antcc«*s«oren das uu^i ihig^e Verfahren 
sich gänUlicL euden, and unter deroüelben AmLuverwailuu^eo Gerechtig- 
keit nnd Friede Sich küssen and darmit die ersterbende Lebeos Geister 
derer «tmen Bttuyere nnd Slnels Lefttbe sieh in etwas erhehlen. Nnn ut 
nrer nniaugbar, dnss eine gar zu groh- nnd grosse Unordnung so wenig 
•ni etnainhl nnd in einem Inhr m mtschichten eejr, nie der Gewnitigiste 
Her Jeenn die Juden Synigog in einem Jnhr nieht refermirea hdnnen, und 
wu mnn 9fflers mit denen hU»ssen oonntihns Sich hegnftgen, wenn es an 
«eafUurllcben Kräften bis zur sejrnigen Zeit fehlet, snmahlen da die eon* 
ioncturen der Zeit Uns nicht alles, was wir g^emc wollten, tbnn lassen, 
«iahero dann, in %-ielen Stucken, daas dem Elenden, der da schreiet, Sevne 
liebe Obrigkeit niclit helffen kan. man es nicht 7.a verübeln batt. Wie offle 
fordert ein hnngeripes Kind vonSfintm liel»en Vater einen Fiseb , denie 
{ioeh kauuib eine Brod Rinde. Annutiiis halber, j^ereicbt werd»*n kan. Da 
*bt>r E. V. W. Anlece.^süi eii Ihren lamentierenden l'iili i liiibenden an der 
Fische ütcUe Scorpioneu angelragen und der hayl. Orth derer Rath» Scs- 
Moaen mit Donner Te&ffel etc. Worten vemnehret worden, haben E. V. W- 
■ad henahmentlieh in» flminie H. Censnl jetziger Zeit mir Mhalich ge- 
Uiget 

Hein Zweek ist, V. W. in nnfreehter Gnrittcr- nnd reeht hrtdnr- 
Sdier Sineeriüt an entdeeken, dain aeydt derer nfttniiehen JBüuiehtttngen 
von ohngefebr einem halhen Jahr her viel Bntgera Leftthe nnd Stneln 
Minner, nicht zwar aber derlei Ezeeaae ala in denen Anleceaaerihna exe<* 

eriert, iedocb aber darfther vielförmig gekln^ worden, dass man wohl in 
reram acliR mehrere application zeOgen könnte, und dass viel geschehen 

lE«n«lte. was nieht g-eschichet etc. woraufT Ich die arme LeQlhe zur Geduld 
iinii iM sssTer 7>eil»'r> F'rw.THnnsf gewiesen : diesen Sommer nher seynd durch 
•üe mlereasi ri Ai ln iti n .ms dem Stnel diversis vieibuH nuiu sehreililii iic 
Uaiente ersrljolleit, tijiil halien ^ ii'i l.tMiUie vor mir dessetwi iri'u liittcrlieli 
geireinet nicht aber eügeirtUch nach allen Umbstünden Ihre hoih nnd An- 
liegen explicieren können^ bis endlich die üuerlrägiichkeil Sie den Sachen 
ArcUvtX. 6 
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•U ob 4iMMW«gei Ihrer vi«! Sncireeritrt, und tinoi Bovert «lttmleg«ii 
fenSthifet werden wollen! Wann deme also wSre (so noch nicht g^aub^ 
will) ao kan , als ein wahrer FreQnd £. V. W. versichern , doM Mlche« 
weder E. V. W. noch Ich mit Ihnen werden verantworten, «nd kiiuica 

au» diesem Aotu so ffilirJielio Cunsequentien erfolgen, die 8ie viel- 
leictil jetzo nicht coinbinieren , jt^t t Ii aber tnH späther Ueü beschmert- 
iien dörfften. Wann ich mit E. V. W. inundlieh zu sprechen uccasion haben 
werde, so werde die particularien wagen : inzwischen gelreülirh rathe* 
die arrestenten zu Ihrer Feld Arhcil und cocoaoiuien gelicu /.u lassen, 
gestallten keine ßhlcre Zeit, als die jetzige, ex respeetibus Publicis et Pri* 
vatif, bette geftwden werden könneo, LeBtbe ftbel sa tractierea, deren Lieb 
«nd ZniK^igung aaffalle Weite vemftiiSlig zu gewinnen wire: Inden« tidi 
LeOtbe finden d9rlllen, ein tolehet procedere derfettalten nn exaggiereB. 
alt ob dergteicben groMor Exeote niemablen getebeben noeb erbürl wordea 
wire. Sapientibnt panca I leb sehreibe jetso nicbf alt Cemet, tondem mir 
alt ein tpeelal Freund von E. V. W., auf welche leb grosse Hoffiiaag |pe- 
tetzt, und wann Sie Sich anm eOgenen Fall wider to treQe WamangOB 
prSeipitiereten, so wurden E. V. W. Feinde niclit weniger Sie, als mich aut- 
lachen, als ob, da wir es besser zu machen vermeinet, noch v eit ?ir<r«^r das 
Uhrwerk des Boni Publici verruckt hätten! JVecbst noclunthJUger schlbst- 
Ucben Warnung verbleibe best&ndiglich 

E. V. W. 

auüreciiter Freund und Diener 
Hormannttadt d. %8, Aag. 1701. J. Sacbtt ron Harteneck. 

Dat Original im Beb. A. Z, 60S, i 1. 

Amplissimis Prudentibns et Cärcanspectis Dominit Contnii Regio Sedisqae 
Judicibus Liberae Regiaeqae Cirilafttt Scbfttbargentit. Dominit aiibi 

colendissimi«, Segcsvar. 
AmpliHsimt Prudenles et Circumspecti Domini, mihi eolcinüsstmi, 
Salutem obsequiosorum meorum servitiorum comroendatiunem etc. 

Dass E. N. V. W. ho( ligeneigt- abi^flassene brieffe. worinntn wegen 
des Herrn Schülers crsuciit wurden, mciil ehcnder schuldigst beantwortet, 
Itt die Ursache, datt der Sachen völlige Eadscbafll erwarten, und so denn 
■winen beriobt abtlallen wollen. 

Demnaeb biemit na Witten lUgo» datt gedaeblor Borr Seboler nnd tein 
Sobn anf ibr «nfokoaunenet Memorial» Herr GMdner and die IkbHge Inler- 
ottlrlo in dem HOnls Weten, in weleber Nabmen leb eingekommen, wegen 
Ibrot begangenen Oborlroitont die Allergn, Kay. Qratiam pro eapiUbat el 
bonis suis, (am mobilibns qnam immobitibus cum restitutione famae et hono- 
ris impelriret und erhalten: In weichem Fsll es allen gleich geschehen. Es 
hatte zwar der Herr Schaler auch der Restitutionis in officium Meldung 
ge^han, woriihcr aber Ihme keine Rcsolnlion und ex])ediHon. so viel ich 
erfahren künuen, geschehen. Vorgedachter ist gestern von hier abgereiset. 
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Es \\ir(i Jaer gesagpel , dass Er allhier erst die Ca tlioli sc he Profession 
^eiLao : VVoraua aber wenig gelegen es mag an einem oder andern Orth 
geschehen nein. 

Soiittteu bat diejenige Instance, bey welcher die AUi Uassische Schul- 
den priienaion eingegeben, noch kein mediam gtfii&den, wie ein oder an- 
derer privni Orth ohne alle dergleiehen prfttendenter in eine Maua sn 
hriagent v6litge8alwfaellon, moderne etatn remm» asaeqniren könne. Wcas- 
wegen noch eine kleine Gednld von nMhen iel, damit etwa anfeine andere 

Weiee die Sadic ^ niret werde. In reliqao Ampi. Pmdentea et Cir* 

comipecta« Dominationes bene et feliciter valere desidcrans permanco. 

Pmetitalalaram Domioationnm Voatrarnm Viranae d. 11. Febr. 

ServQs obseqaioBUB 
J. Hosmann a Rothenfelo. 

i>aa Original im Sch. A. Z. 1%59. i. I. 

8. 

Ani|»lik»iiuo Prudenti et Circuiuspccto Doiuino Johanni Eczcli Civitatis 
Schässburgensis Consuli meritissuno etc. Domino mihi Compatri debita 
oheervnntia Colendiaeimo. 

Nahmbadfl, Fartlehtig nnd W. W, 
Sondere Hoehgeehrteeter Herr Compaterl HabeE. N. F. W. dorefa 
gegenwertigea sn beriohten nicht anterlaeaen eellen, waae maaien in pnnoto 
eneeriger armer DeUnqwenlen ao in Crimine faliationia monetao inleroültfret 
wahren, die perdon von Ihro koy. Mayestit vorgeatren abend demc (tit) 
Herren Comiti Nationali Qbcrhracht worden; nnd wenn nun allen nnd iedcn, 
bemrltcn Hauptbrechigen patrati bcy uns empfindlligcn CompHcibus solche 
fi.-n.-f1»- M iederfahren, dass sie ihres lehens, und Ilaabsrlunt hinführo siclier 
- i kennen, also wird eines icdens derer vorgedachler Delinquenten pllicht 
/ta abslralTung dess begangenen Delicti dieses erheischen, damit sich ein 
irder in speeie, vermöge aussweisung dieses accliidierlcn kleinen nteniorials, 
von etand an alliiier mit seinem specificirten coniingeut cinlindc , nam qui 
cito dal, bia dat, nnd maia auch qvoqvo modo aUerachleinichst effectniret 
werden, damit aie wegen einiger aaamboeelikeit nicht abermahl einige 
ongetegenheit betrieben möge, welcheo mit hechaten fleiea nnd ver- 
iehaffong derer ocfaon angeoagten atraaffe pricaviort kan werden. No- 
tanter: so fallen anff beaagte arme ddinqrentoo anaaer derinbernhr- 
tem Acclaso anffgesatzten Specification in comraani noch Hundert Dnkateni 
welche aie prop irtinnaJiter anter eich anAheilcn, nnd inglcichcn ohne 
finiffn nnATschub der Zeit bey weege sollen verschaffet werden, undt auff 
(litj Herren lloznianniim , welcher in der sache das Vurnehmstc gethan. 
werden die Cüinjtüctvs ingesampt auch eine danckbahrlige reflexion niaelien 
massen, damit ihme wegen seiner vielfaltigen niUhe mit einem anständigen 
präsent und honorario hOfTlich abgeil.uicket werde. Älehr ist hier vor diess- 
mahl nichts ne^Cü, als dass Ihro kc) . May, das iMoraluriuni von neyeiit autf 
drei ganixtr Jahr ahermahl conflrmierl, welches unseren Herren Creditoribus 
aehr ttbd bekommen nnd aaner adimteken wiU: nndt leben in gantzliger 

6* 
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Hofrn^f, diM dafon« miB Gott teHftcluto Bieli allliioiger VeraiohlwisM 
gMiinil mbImv Haue ▼«rhiUft« E. N. P* W. wie auch dem höchnt bedringlen 

■raneil PnbUco was« crfrc yliges bringen wm^en. Wonacli E. N.F.W. G6UL 
■ehutswaltiiiig empfohlen. Datom AlbM 14» Febnuni A. t70S* 
£. N. F. W. 

diemtwüligaler Compatv 

Andreas (giöbbelias. 

P. S. £■ iai der (tit) H. Graaf Sean nocb nicbt ankommen, welcher 
alle standen erwartet wird, undt 7.«r Consolation der hfichst bedriT^ETf^tcn 
Saxischen Nation waaa gnUes briagi, dessen die Kation gewisslici» ver- 
aicbert ist. 

Auf einer üeilsge steht : 



Stephanus G iMner 


f. H. 
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Da« Original las Seh. A. Z. 601. L 1. Oani tod H. Paacraiiiia ge- 
aehriabeiL 

0. 

Saera Caesarea Regiaqae Haieotaa Oomine 
Domioe Clementiasiaie Benigntssime. 

Cum obtinttiiaem clemeDÜam Saeraliasimae Maiealatia VeaCrae rätione 
eondonati erroria, qvi mihi propter non denanciationem aelDrami[norandaBi 

hominum, qvi seae criminis adulterationis roonelarum obnoxios ei par- 
tieipes reddiderant» imputarl poteral: deoao ad pedes einsdem siqiplex 

provolutus redire cogor, urgent enim me necessitates praetextu prae- 
tacli erroris per illegalem clainnincatlonem et ineoinpctentes in hoc passa 
Judiees ac Executore* mihi causatao et injuriae, *iua Nobili et Civi resi- 
dentiato ac privileg^iato illalae. cimti, an(*M|nriiii citatus et per Jutlice» vi 
Decrelonim HeLraliiim et Coiistitiituinuni llegni ad id ordinatos judicia- 
liler conviotus extitisseui, in Areslnm eoigeclus non sccus nisi siib cau- 
lionc obüidiaJi sive fideiussot la pu.sl lüngam temporutii inoraiu eliherare mc 
potuerim. Cui accesscrunt variac meae damniticaliones eadem via iüegalitAlis 
parlifli sab praendio indieia Begij Cibinicnsis partim per Officiales moder- 
Qoa et Senatudi Sehaesborgensem, quiboa nee proaeentio caaaae nee deaam- 
tie poenae iore ineumbebal» eadem eeeaaione caaaatae, nt pote: Com Ülole 
Oiami ex ratione, qaod iden Judex Regiaa Cibinienaia ea eeeaaione Cibinio 
Sehaeabnrgnmveniaael, i78 flor. Hnog. et denar. 50 solrere eoactaa ftiiaaem: 
Debita resUntia expeoaioae annnali ab Uoiversitaie Naltoni« ordiaala, mihi- 
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fjue ralionp officij de inre proTeniente ad Flor, flnn^ 400 %c pxfondcns. - 
eodem praetextu tanquam connscatf\, mihi dcncgata existoret: Locus unius 
Molendini ah Incolis Segesdiensibiis in terrilorio ecinin<ti'ni tl^r. Hiinir^ 100 
per nie legitime coemptus. absque dep isUione Summac mihi ademptus t'^set, 
aicque tarn Molendino quaut (»ecaai^ ^irivatus mancrcm: CerUiu douiuin in 
refosioaem debitoruoi, quibus Curaraunitas Schaesb argcnsis tcnebalur, in 
d fm Saniiii« FlortMnim Hangar. 709 mihi dttem, et legitiino modo 
«•signaUin peripio etrlot annot pftcifleo UnUm ei potieMam, noUa Iketa 
deMnper reÜuioB« dietw Senatoo ineompetenter reoceapMMf : Non «ligwu 
MUMfiis Cttbalomni Tritici me inviU»pereiindem8€DatattSelitMbfurgtiiMm 
Um «blatas dtflui« mea anziaiet: Plnrima insoper deblta ex propryi 
«ele bonis et victoatiliiw eob tpe Tuturae reatitatioiiii ia aniileTatioaeni 
eoamuninm Civitatis expensaniai ipaia pestalantibos pro sese erogatis coa* 
Iraictat riolenter denogata et tanqnam eonflscata et iam hodie iaaolata deline- 
restiir: Filia« mens cum aequo nee citatus neqne convictu« arcsto subloctus 
exinde se eripui«isrt nnlla lepaH pronnnciata sentcntia '^OO l-'lor. Hang, poe- 
nara pro ipso tatutn» essolvere i «ku tus »um: Ideni ob cerlas rixas cum spo- 
liatorc aliquo niilite in via Regia babitas elapso iam a longo sat tempore, in, 
eompclenti ruo for« iudicialiter absoluta^, hac nacta occa«ione in praescnlia 
dtcti Judicis Uegij Cibinienfti« refricata, iam sopita causa, 240 Fl«r. Ilung. 
•xeeatioiie danaiflcafata exiaterem: Tandem post tot perpessat indigaaa 
Eaiariaa, igaenüaia« et ittegalee danaifteaHenee, aemihi eaadem iure Yindi- 
caadi via nedoia eeaqaereadi Überlas eopereieet, aoa raffragaale oaatioae 
ebaidiali eive fideiaaaerla qaa iaia obatrietna detinerer, deaao areeCo 
•Bbieelna ac incarceralne ia diran fai eapfiritetem poiiiufl, nee ee naqne 
eBberaÜeaeni aaelva, doaec per variaa minaa, strictisidmiique sub vincalie 
•aper praemiMonua relaxatione literas mihi extorsiasent roTeraales: Qaa- 
rum vi Tel etiam hodie vincolo et obligationi necessario snbiaccrem, nec pro 
libero reputari iure quirem. — Oro itaque Sacralissimam Vestram Maiesta- 
!>Tn quam hinnilimo dignelur ex benig-nitate Sua Cacsareo - Ilegiaf, qua 
■»utLi'uu^ Jn "t Li ia[ 1 IIS tiintaa ininrias o( damnifuMtiones mcas, quibn^ tot modi« 
vtfxatuf.. ü ppie-jsus . iamqae cen sciKiinDrtuus misere iacoo. benigne cordi 
stunere ac vindtcaret deqac plcnat ia mei reslilulione laut raliunc officij 
quam praereceasitarara damnificationum, ut et abüolutionis et praetectionia 
■ediante aoe Gaberaio Regio TraaaUvanieo eiemeatlMime providere, et 
•eria deaaper aiaadata ad idem dare. Gratiam Saeratiaiimae Veetrae 
Maieetaiia ad extremaai rilae meae bomiliniii et Üdelibne meia SerdHja de- 
laereri eeaabor, peraeveraoa. 

Saeratiaeiaiae Veetrae Maieatatii 

Bamiltmus Sabditna 
Johannes Hadnagj Schae.sbargensia* 
Gleichseitige Abschrift im Sch. A. Z. M9 h. 1. 

10. 

Leopoldas elc* tUostree, Spectabilea etc. Ex aceloto nebia per Fldelem 
a e i t r a ai Cireaoapectam lehaaBen Hadnagj Civem Sebaeepargienaem d»* 
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misse porrecto memoriali ubcrio« intclli^etii: Quid Illr i^nilitntnni et injari- 
arum a Fidcli nostro Rgregio Prudente ac Circumsjte^io Juanne Sacb« 
S. R. I. Equilc, Cuii!»iii.ino no«tro ac Jndice Cibiniensi Regio, uni versilati»- 
quc N&liouis Comile, oec non Seaalu Schacspui giensi occasione vcndica> 
tionifl Juris illias proseqaendorum ftdultenitoruni monetae, quod voi incom- 
fcteBter ipeo» fodM« UM ita prid«m aoa uifoimMlis, illalam ribl pra«te»- 
4fr«t, MttttatioftemqBe Mi iiwUitor et deniiM rapplictrel; et qela m4. 
aenten enminm Legvin et UKiTenItafis jaetftiae praeter jarie erdiaem M 
illegeliter deiuiilleeti et terbali qoeateeiui et in intefwin rettilai et eooeo* 
Uuri deberent. Vebie eerie et denenliieieie tttndunit» et vee beneindegmti 
prteteoeenim ▼eritate rebeeqite aieol preeferter ttentibiM et ae babenlibue, 
praefbto aeppUeanti eouilum eernn, qoibma Ulefaliter et citra aequilatem 
detHtatoa eaie videbttor, reatitatieften et aaftUfactioaam ee quo par eat im 
eaaa bee BMdo procurar«, neqne propterea amplloa hob molestandi justaai 
anaam ei laperrelinquere debeatis et teneamini. Oaibasjoslitiaeetbcnigmae 
voluntati noHirap «atixfacCuri» Gratia nostra Caesareo-Repa semper propenwi 
inaiieinuM. Datum in Civilato noslra Viennr\ Atistriap flie (>. iiienMis April. 
Anno I>oiuiiu 170t, Hegooruin iiostraruin iioiuani 44, Uungar. 47. BoUemici 
vero 46. 

Leopoldna. 

Coiues Samuel Kalnuki 
Ad mandatuiu Sacrae Caea. Reg. MajestatU propriuiu 
Aadreaa Saentkeraaati. 
Qlelehseitige Abaebrift im Seb. A. %, 1W9. 1. 1. 

11. 

Denen Wohl Edl Gestrengen Vorsichtig- und Wohl Weisen Herrn H. N. N. 
Rur^ermeisteret Königs- und Stuels Richtere, wie auch gesambtea Ma- 
gisirat der Königl. Freyen Stadt Schessburg^. M. H. G. H. Scbeabor|^. 
Wohl Ed! Go«i(ro»jr'^ \'orsichti«^- und Wohl Weise, 
Hoch und Vieigei In l iiicli Geliebte Herrn I Autf V. W. Anfrage: 
Wie, nachdeme dem Iii i i u Johann Schullorn. die £refülirte Consular Hech- 
nungen zu adjuslieren, der Terniiniis |>t'i'cini»toi lus gegeben worden, und 
Er wider alle \'ernunlTt solches zu Ihun Sich weigert, vorgebende. Er solle 
zuvorhero in das Bürger Meister- .\mbt eingesetzt werden, so dann Uech- 
nong thon welle, man Sieb van Seiten dea LöbL Ufa^istrata und Hoadert- 
nannteballt Terbaltea aolle? habe denenaelben biemit in Antwort fretod- 
lieb bedeuten wellen: daaa glttcb ide die von Sebolora iropelrierte Kayaer- 
liebe Gnade anff keine Weiae anin ftindament oder prätest dea priteodi« 
renden Conanlala gesogen werden kan, indeme dieaea kein perpetnierlicbes 
Olßeiaoii vnd van der H. Handertmlnner alljährlicben freyen Wabl depea- 
diert, welche auch ein allergnidigste» Kay. Diploma confirmiert und beatid- 
tiget: also des Schulern iinvernAnfftig- und widerrechtliches postulatam 
nmb so viel weniger stadl haben könne, als gewisser, dass Er von Seyniger 
Haushallnng, und «war. da Kr sus[»ect, g-ar »charff zur Reclinnnnr icerogrn 
werden müsse» da dann» falls £r (so mir andato noch onerlaüttert) einea 
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StrangmäAsig^n Dicbsiall begangen. Sich mehr vom Galgon , als Consnlat 
träomea lassen sollte, und niemanden die abaolaUon zuerluuindt werden 
knaii« dtr to« dana aavor Sidi legitimiert. Soaiten ab«r aeltefii^ einem 
Elfflieh«a GeaiflUie eine piMenMon tu einem Bargermeieler AmmbI mehr 
ein argwnent einer präteritten, als Bemffni^ an eeya, aomaUeii ein Ehr- 
licher Saefaeeeamaaa eSrpertich la echwerea pfieget; Sieh ta kein Ammbt 
SB dringen: and mir nichUieh einbilden kaa, wie viel Verftraaea «off eiaea 
Menschen gesetst werden könne, welcher gleich eioem s. h. Schwein (wann 
seaete« die InqYisilions acta wahr) in vielförmigen Unthaten nad halsbrQ- 
cbigen Unwesen, gleich als in tiefTen Unflath Sich uiub und her gew&ltzet. 
Was Schuler anziehet, Ein gowis<^er Herr hetlc ^nsni^t: Er müsse eher 
Rnrirermeister seyn, als Rechnung thun, da^» ist wohl auff keine weise 
^.'laul lech: iramassen, wer vernonfft hatt, sich eine so grosse Thorheit nicht 
«iniall(?n lassen wird. Zu deme, ob gleich Jemand elwas dergleichen vor 
die liuige Weil gesi^i haben sollte: so stehet doch E. V. W. zu, tiagen zu 
lassen, was man will, entgegen geraden wega zn thun, was recht und billig 
isl: wcUea Falin, waaa Sie wan der Inatia gemlse iel, than, gewiee ia der 
VetanIwertiQg aaerrftlhet beetehea werden. Übrigeae, da die ia diflUmltale 
gteheade Snmma anTereehmertslieh, ee m9gea Sie muebea, wie Sie Ihr 
AmmbI bey lademaieiemag den Pbblici alie thao, damit die Vertiamafte 
derSchaldigkeit die Last aiditB.V«W. Seihet aalT die Sehaltem bflrdea 
m^ge. Wermit verbleibe 
B,V.W. 

dienstwilliger 

Cihiniiitö. Apr. 1703. J- S. v. Harleneck. 

Das Original im Scb. A. Z. 1459. n. 1. 

Ihre Heehgriin. Exeellenx, 
Hecbgebemer Reiebe Grafft 

Gnidig Hechgebieleadeeler Herr Herr. 
Werdea hiemit bemlltsiget Ew. HeehgriSl. Bxeelleaa ia naterlhla* 
aignter devetiea an rq^rieealirea, weegeelelten der gewesene Uaser Bar- 
ger-Meinler H. Johiaa Sehnller sehen langst TOrhia seiaee getragenen 
Ambtee aad geführter Barger Meiiler oeeeaeaiie Rechnung gewöhalieher^ 
nassen zu adjusUren nndt anssinmachen ron der gesambten Comrannit&t 
nndt Rath ofTl und! vlelm^M vermahnet worden, welcher aber immerhin mit 
nichtigen Einwendungen uiu! V ersehiebimgen unss ahgewissen, bis Er sich 
letzlichea express verlauten la**sen, dass Er dio Verlangle Kechnung vol- 
fÄhren weder könte noch wnlte: dass da alsit H. Schuller alle unssere 
dflers gctbanoeue erinncrung m keinem elfect gelangen lassen, die Commu- 
nität nndt Rath Gewissenm&ssig nicht verschroertzen können, dass der 
Arama Leftlbe Saaere eebweie, ee eie an Ihre Kay. Maj. üneeere Allergalp 
digtleae Herrn Herrn Bieaet-Befllrderung vermatbet prlatiret an hahea, 
ie liederliclker weiee aaverreehaeler • bey Ihme Herrn Jehaa Sehallera 
aalergebea aad eteckea bleibea eoUe; Alei hat jOngttbena abenaalea deie 
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Pa1»li<*afn Ihme Peremplorie annionfrenl«»i«i». da*. Er sich ohne wt^itere Ver- 
schiebung zu «einer gefüllt leu üurg^r Meisters oeconomic Berechnung 
beqwämen, und selbe abstatten wolle, widrigenfalls würde man mit Uuoe 
ab mit einem Ceatnmace et Dinptore Pnbliei YUttkna; wontafffir ifidi 
MÜieb Biek TioUUtiger foriarong in pablioani Boatria aeMionem wcU 
aiagtfiautoB, 4ia friiaadirtc R«eltB«Bir abar ao wanig hat aMIca ktaaea. 
4aaa Br vialhaalir cxyreaae TanaaldeC i Er woatt sieht wo ihm die mtA üe 
ilmt aagaMehelnBoh Uqeidirte Paatai andt 8«»iae aa ia ^Jng, t be- 
atabat, waren hiagaireadat werden, kante anek mnOglieb drfthar RechaaBf 
thvns bat demnach dass PabUeo» feraerahin niehta änderst als dies pr&ten* 
diret, daaa da Er die obgcmeltete Sarorae anflT keine weise berechnen wolle 
eder ktate, mOgte Era banificiren , Woraaff Er Sieb iosnffictant erldireta. 
Wabey ihme denn ex superfluo iterato pcramice vermeldet worden : dass 
wo Er ift gnr nicht woHo, oHfr solvendo nicht wero, man {r<*7wnnß^en »ein 
würde mit ihm al*i piniMu rajil ii c />u procedircn and wan I)r lucht caution 
leistete die ichnid baidl zu be/ahicn ihm arrestierlich nehmen werden 
mllsaen, welche alle onssere ^ethannene erwauung undt Ambt Uefehl woilleo 
Er in Windt geschlagen, w ir ilnn arrestierlich eingezogen hahen. Nun pi)- 
chet Et' aul itiro Uochgräill. Excellenz, als ob Er bcy Selben seiner übel- 
that protegirang erlangen wtrde: da Vnss aber Ew. HochgriffL ExceUeni 
justia llehendaa Hartz gar an wall hekandtt Alaa flieken wir na Ew. Hoch- 
gl äff]. Exeellena Sehatn andt SehimdanMitigat bitteadt» Sie wallen geruhen 
nnae gnidigat an prategiren» and da wir Ew. Hoebgritfl. Exeellens auf dera 
Befahl in aalhentleia Inetrainentia dartban werden, wie bocbat onreeht Er 
H. Sehaller mit der Araien LeOthe (yanlfibalioaea gehandelt, die MaU» 
deaaen ieeaen Manaei aar jostii bringen an helffea, damit wir nie ein be- 
tringtea Armee Pobel an den Unsserigten wider gelangen, and aelbea wir 
alaa femerst realiter an ihro Kay. May. Dienste rcchtmeaalch anwenden 
können. Werden solche hohe Gnad Ewig wisen zu rühemen, milbin Gott 
dem Anm.1chligcn anflehen, dass Er Ew. Ilochgräfn. Excellenz samht dem 
hnr hanschL HauMe hier aeitlieb und tardt Ewig belohnen wolle; in Ver- 
bieibttog 

Ewer HocbgrJUil. ExceUena 
Üatum SchäsHb. die 18. May A. 1703. 

iiisa in Todt untcrtiiarütig^te Knecht Magistrat und geaamble 
Communität au Schfissburg. 
Armbnafara Akaakrlfl im Sek. A. Z. b. S. 

13. 

Ad nioatriieimnm Dominum Dominum Johannem Sachse S. R. I. Eqaiteni 
ah Harteneck, S. C. M. in Transylvanin Consiliarium intimom, Nalionit 
Saxonicae Comitem confirmalam et Judieem Regium Cibiniensem mari- 
ti<4Himiim etc. Dominum Dominum mihi gratiaaiiaimiim} bnmiiimfl ffi nfffMu 
riaie JohannialSchuiers Schaeaborgenaie. 

Ilsbe in grosser Besiürtzung meinen hart und sehr bedrfngten Sailaad 
£. U» ü. W. W. an repriaentireft, and miek aa beklagen, wie leb wegen 
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meiner intriciertcn Consalar Rechnanppti mit einem eng-en Are^t beleget 
worden; n!wn ]vh wa«? zu mriner Expedier- und Explieierunp- »kirnet, nicht 
da^ r-priii^'^« 10 auüsuchen oder veranstalten kan : »la mm liieniit mir ein 
grosser Schincrtzea angethau ; ja auch mir wie nicht weniger dem publico 
«in grosser Schaden geschiehel, in deme wie gesagt Mein privat ScliriQX 
tiQtl iiecliuuugen nicht uberseben und danncnbero auch wegen der difllcul- 
UtM «ad Defbeto aiebt das geringste naehtiM«ii md saelmiekai kta; Ot- 
hmgtk abo an B. H. G. W. W. meia demothigM Bitten, Selbe ufernhen amb 
Gelice Burnli^rnCkeU willen, die m H. Schiebarger dabin «a Termögen, 
daie mein GefSognnsa in einen eoicben Hanie Areal rerwandelt werde, in 
weiebem neinen NeblorClen naeliancben, nnd Mir anee diesaen Labarintb 
belffen kennen m^gc: Massen Ich niieb obligiere, bey demotliig suppllciert 
md erhaltenen Condition Meine Rechnungen es sey wo ei sey, auch infacie 
Almae Universitatis zu liqoidiren: ErwArte eine gnadige Resoiation and 
ersterbe fi. IL 6. W. W. 

Deroulliigstcr Diener 
idem qui supra. 

Das Original im ScJi. A. Z. 1459. b. 2. 

AafUeeimis PrtfdenÜbae ac Circwnspeotis Deminis Censuli Regio Sedisqoe 
Jadieibne totifae Senatni CiTitalia ae Sedis Scbaeeborgensie, Deninis et 
Annde nibi benevele ebeenraadis. Scbaessborg. 

Amplleeimi Pntdentee ee Cirenmspecti Denüni el Anici mibi benevole 
ebeervandi. 

Wessen Sich U. Schuler Supplicando bey mier beklaget, belieben £. V. 
W. ans beyligenden seinem Ilbello sapplici zu ersehen. Ich meines Orths 
meinete. es wäre auch ex considcrnf ione utilitr^ti'» pulilicac nicht undieniich, 
dass man dl iiiii iMucii. von welciu ia entweder lieciinung oderdie bonification 
eines nun Üqvtiiuiea Ueste.<> liHU rt, die occa^iunes und modos solches desto 
fftglicher ibnn zu künnen, viel iner an liand geben als benehmen solle. Diesem 
nach wäre nichts unbci'ugtest wenn £. V. VV. solchen seinen engen in einen 
Haas Arest (j®d<><2b unter genügsamer Securität) v^wandeltcn biss Er Sich 
expedirete an bef5rderung des Calenli Unte man Ihm nach den damal 
gewesenen nolariam, aach neeb einen andern, wann dieser nicht sttlSnglicb, 
an die Baad geben, daaüt Br Sieb blbililig dieeer eder jener anbilligen 
HiademOsse deete weniger sa beklagen nrsaeb habe. Wormit denn, wenns 
gesehichtt E. V. W. aiebt allein was billtebist thnn, senderaaacb mit selcher 
heßrdernng dem Publice dienen werden. In reliqae Ampi. Prad. ao. Cire« 
Psiainationes Vestras feliciter valere desidero maaeeqee. 

Ampi. Prud. ac. Circ. Dominalionam Vettraraai. 

Cibinjj 7. Jony A. im 

Amiens ad otTlcIa parstas 
J. Saolisü von iiarleneck. 
P. 8. Hetten aber E. V. W. obiges zn thun aus einer mir etuann unwis- 
senden Uriach ein bedenken, »o will dejneaclbea mit meiner Uiesenfalls eine 



Digitized by Google 



74 



PMlMtalem Gladii mff keiM Weite obtifieren woIleBictt Memang «1^ 
prl^odieiert haben. Gettheben aber mas, dasa mir kein aonderea beieiekea 

andato einfallet, und meinea Ortha die Verwandelung^ des Haoa Arreala mä 
certui et detemünalom tempu, aehaiblacheii 8 eder 16 T«f » mU gemig^ 
•amer präcaaüon placidieren wnrde! 

Das Original im Sah. A. Z. i%59. L S. Nar Uftter* BBd Nachaelirift aiad 
voa Uarteneck geacbrieben. 

15. 

An den Hoch- nnd WoWffebornen Ilcrrn Herrn Johann Sacht, deas Heyl. 
RömiRfht^n Rt^irh^ Hüter von flartr'nok de<?s Knnli:!;1. Gubemij in Sieben- 
bürgen gehe! men l{ai!i, w le aucl) litn- SarlisiM-luMi Nation Confirmiert^n 
Coiniti, Meinrill madigst Iloehgebielhenden Herrn Herrn. Mein Jobann 
SchtillerH Sonloris von Schrt.ssburg Unterthänigates Flehen und biUen 
prout inlus (inädifr 7.n vernebinen. 

Hoch- und W'ohlgebohrner Ueicbs Ritter 
Gnädigst Uoebgebieteiideater Herr Herr. 
Mdsett Blem^eatett SnelMiden E» B. N. V. W. W. demlUliifeC und web- 
mftttifat TersaetelleB, worinnen mieh daa GStUiebe Verhängniaa avfb aefte 
venelset» bat mieb die bSehate Netb geswongeot weiln leb aneaer Qott anf ! 
dieaer Welt k^iieii aadeni Mittler necb Helffer iv finden weiea avaeer B. E. 
N. V. W. W. Als gelanget mein nnterflilafgit fnaa&Ueadea Bitten «nd Fle- 
hen Sie geruhen gants Qnidig an mir Armen ven aller Welt verlasaenee 
Mann einigen Faneken dero vorigen grossen Barmhertzigkeit mn erweiaea, 
and einiges Mittel zeigen, wie dass mir könnte geholffen werden, ich 
von mir selber nicht so kr&fftig bin, dasa ich mich konte von meinem Bett 
auffrichten. Sölten ja einige exccs begangen scyn ; So nehme ich Gott den 
AllerbSchsten zum ZeOgen, dass es keinem Muthwilligen Überseh(^n. sondern 
vielmehr dem da/.umahln turbnlcn li n Zustand zu znsclireibcn ; VVciln jetzi- 
ger Zeit ein Oflici ilis niclil das dnlte Tiieil bey hiesiger Stad der Strapac« 
zu gewarten hat, ais dazuiuahl. Ich traue Gott dem Allerhöchslen « ic auch 
E. Fl. N. V. W. W. angebohrner Gültigkeit, dass Sie mich Ai iuen gefallenen 
Mann nicht weiter unterdrucken, soudern vielmehr durch Ihre HUltlreiche 
Mittlers Hand aoffbelffeii werden. Vor welche bebe an mir armen erzeiget« 
Gnade leb Gott den alierböcbstMi nun reieben Belobner «etne , ab der ick 
lebe nad eraterbe 

E. B. V . V. W. W. Meines Gntdigat Hoebgebietendcittt ■ 

Herrn Herrn 

Unterthlnigeter 

Johann Schüller Senior. 
Gleichzeitige Abschrift im Sch. A. Z. 1459. r. 2. 

Amplissimi Prudentes ali[ue Circumspecti 

Domini Aiuici mihi benevole observandi! 
äaluieiii cum paratiNHima otTiciorum nteorum ohlalione! 

Was die SchuUerische abermahlen Memorials weiss bey Mir 
braebt« kennen fi. V. W. ana den beylagen freundlichen eraehen; worauf 
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■eiae Meynang: gebe; and als ein giiller Frmuid surathc, dass E. V. W, 
gar wobl ihan, und es auch ins kanfllig rorgottbefiBdon and erfahren werden, 

wikan gedachter H. Schuller etwann acht Tag^e unter gntler Verwahrung in 
seyn Haass gelassen , mit allen Rationuni Roquisitis und Schreibern, «o 
viell ak er vcrlangcl. versehen; und Ihmo dadurch ZeU und Ocrasion sich 
«u expedieren gegeben werden soille; daniit Kr keine \ < rhinderunj^ und 
V^ri^ch kunffligen Vorschnt/.en könne: Wornehst aucli die freundliche 
NAchrichl zu ertheilen liabe, das« die bewu&tc Reiuouslration aller Orlen 
«■MA galten applwieiiai habe ; nnd beben tich £. V. W. im gei iuj^sten nicht 
vnbeüüiren, wenn Sie wea Recht int (hnn; decb mit eeleber Modernlioni 
werbey kein privat edinn eder paeeion sn eeyn echeine: Worvon mehrere 

werde« wann einige Oeeaeien vorkommen wird ee mnnd- 
liehoA tbnn; Verbleibe anterdOH 

E. V. W. 
CibiBÜ die I. Jalü A. 1703* 

Dienatirilligater Diener 

J. S. V. Harteneck. 

0a« Original im Seh. A. Z. 14o9. i, 2. 

17. 

Wohl Edl Qeetrenge Vereiebtige v. Wohl Weiae, 

Bonden Hochgeebrtute Herrn t Aoea deroaeUien Beliebigen vom 6 
dienen habe mit miAren vernehmen, wan mit Herrn Jobann Scbnlleren ge- 
tban werde: weiebea alle« niebt andere denn gntt beieaen mna«. Meine von 
Ew. V. W. wi««en wollende Meynong, wie fernershin zn proeedieren seyt 
«age in Vertraoen: Gleich wie dato her die löbl. Hnndertmannschaffl no- 
mine civiom partes actoria«, und der löbl. Magistrat partes judicis gehalten : 
also erwehnte nondertmannscbafft, als welcher ZweifTcls ohne an der Bür- 
gere saurem schwei"*^ viel ^-olegcn, das ihrige innständig; zu suchen n^cht 
unterlassen, entger^en der i(»bl. Ma<^istrat iminerforl reradt n W'rg-s einen 
Richtere ag:ieren wird; l'tnh die 8 tag ist es b.ild gc.s. [ii hn inid der \'ogel 
leicht in das vorige Keffiehi /,u vcrsczen, so fort an-£uln'iigeii dass er ent- 
weder Rechnung thue oder bezahle, oder wenn bcydes nicht geschieht all 
«ein haab nnd gntt eonfiaei^ nnd plna danti verkanlil, nnd dn «eiche« nicht 
Ueekte, der Dieb mit der baut beiahle nnd kdnte dieaer anaichlag ihm bald 
angedenlet werden, nach dem mann die löbl. bnndertmannaehafi verbeecbei- 
dete. Ee wird aber niebt Übel geaebilin wann Ew. V. W. «othanee eoneln- 
«um vorlnnffig nut beweglichen expreiaionen an dee Commandierenden 
Herrn Generalens Excetience berichten nnd exponieren, wie Herr Schuller 
sie zu diesen extremititen recht forcieren thue! Weiter fort wird Gott und 
die Zeit Ew. V. W. schon belehren, wass zu thnn oder la<?flen sey? Zu Wien 
»eynd unst-re I*räoccupationcs wohl angelegt und lni)en wenig uns andori- 
her zu beküiumerent Wormit «tehtshin veriiieibe Cibin. d. 0. July 1703. 

Ew. V. W. dienstwilliger Diener J. S. v. Harteneck 

P. S. Bitte diesen brietf unabcopierter mir wiederuwb zu zustellen. 

Das Original im Seh. A« Z. M9. v. t. 
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18. 

An Einen Ilochlöhiigen Ma^strat der K^lnlg-Uehen Vroypn SUdt Srh;1<.s}nir.r. 
Meine hocligebielende Herrn Herrn. Mein Joh.ina SchQlIer» untertha- 
nigsles Üulien und bitten. Pro ul intus Gnädigst xu veraeiitnen. 
Edle NahmbAfite Voniehtige 
Sonden WoUweiM Herrn Herrn, 
Mein ]i9ehtiee Elend und mieernbel Zastiadt in den nioli das CHMflif e 
VerbiagoiM geiefoel mag SKweiffeli ohne B. E. N. W. W. mr gnBge beknndt ; 
oein, weilten ich nnaeer Gott dem AUerhSebolen (dem alle Sneben am beoten 
bewnst) nirgends andere meine Zuflucht an nehnen weiaa» ala bey denen 
Christen die da so wohl meine Glanbens genossen wie anch theils meine 
Verwandten and bekandten sein. AU gelanget mein unierthänigstes flehen | 
und bitten an E. E. N. \V. W. sie geruhen gantz gnädig in betrachtung' der ^ 
Gattligen Hannhertzigkcil, die da einem jeden vcrheisspn wirdt laat dieser ' 
Wort: Also wirdl eiich mein Himmlischer Valter auch thnn. so ihr nicht 
vergt itol ein jeglicher seinem brnder seine Fehler. Weillen ich Gott den 
AUerliocliHten zum Zeugeu rulie dem niemund lugen kan , dass ich vorset- 
ziglich dem publico keinen Schaden gclhan, iat aber einiger Fehler dazwi* I 
achen mit eigelaaffen. kan ieh mit guttem Gewiaaen heseQgen, daaa 
ich keinen Wiiaen darinnen hab, ieh will mich ja gern E. E. If. W. W. gni- 
digem Willen nnd Chriatliehem gntt^enekenunterwerlTen, nnr daflaick nicht 
anff mein kOchatea Aller möge an den Elenden BelteleCab gerathen« weillen 
ja weder einem noch dem andern mit meinem Verderben gedienet iai 
Welche hohe Gnad die E. E. N. W. W. an mir armen von aller Welt ver- 
lassenem Mann bezeugen meine in meinem grösten Elendt vieUfÜltig ver- 
gossene Thranen, bey dem allergnSdigsten Riditer flinmiets nnd der Erden ' 
zu einer reichen Verir<^"nn<; so wohl hier zeitlich wie auch durl Ew\s^ ' 
w^dea aosswircken heiiien ; ab der ich lebe und Ersterbe £. £. N. W. W. 

unterthänigstcr gehorsamaler 

Johann Schüller senior. ' 

Resoltttio. 

Ea aoll Hupplicant aieh anff alle Wege bearbeiten data er die nonmehre 
liqvidierte Prfttension aahle im übrigen würde mann aeben wasamit llimgnti 
gethan aey. Sign, in Cnria Publica A. 1908 die %9, Inty. 

Ex eoflMniaaione Senalua 
S. Hirling Notarina. 

19. 

Resolntio Johannis Schüllers ad requisitionem Amplissimi Senalua Seges- 
▼arienaia et Comnuiitnlia In puncto praatensionum jam li({vidatarum facU 
A. 1703 die U. Angnsti. 
Wieder die Prilenaion habe er gar keine exeeption r. ooniradiction, 
dieaea wiaaeer daaadie Sla4t awar keinen Sehadea erlitten, aoodem fr 
habe Qbersehcn. und aehe daaa die Sache anff ihn fiele» kdate alao nnd wolle 
sich anch nicht draoss geben , b&tte nur dass mann Ihme mit gnädigen 
Angen aoaehn mögte, nnd Gnad vor Recht ergehn laaaen. damit er nicht 
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aieht, sond«r» AU« tdae W»a «AQU mmi hmmIiSU vtre« aBe m ^mb 
libl. Magistrats hioden, er »ich auch ^^em eisern Löbi.Magiitnt and C^tsma- 
nitit anterwerffig^ mache. Sign, SrliiMbury ia if«n4ieti Jbbaaaifl 

iSckallürs Anno et die ut supra. 
0«M dieMS alao in W4brbat besckelica» b^scheipiret eifeahindig 

Jt^haiines Schuiler. 
Das OrigiAal im Sch. A. Z. l^ä. x- 2. Nar die t ttterschriit ist ntm 
Schüller. 

20. 

Smtm Cmmtcm R^giMfM Mig«atalu Do«tn PiMiKtglrinf wtiwim 

Pnitelct te CiiwnuyedS Vidu N«Us b«Mv«It Utas 0te. GnÜM 
CMMTC» B«giMqiie InerencBtaa. Nmi kcidkeiiak bcne. htgj fttli 
ÜMs Vrmm AreataHslant Bir Mig KggyehKitekfcc« i« dvllle» «• a 
mint ax vilignak ssokasa, anoak okairol s alkalmatossägaroU ««kfele gon- 
dolkoda<»ük es &&l6inb k&lömbfele bessid^ hirck folyhatnak az eakerck 
kdzött, Uogy azert ebben az Materiaban senkib ne vako*kodg>>k es ma^- 
Utk erroncns eoüceptasokaf ne forrn?»lvon. szQkse«^esnek itiltük KcjE:>«"lrtied 
teknek c-^ Kr^yel melek äital mioden kcgycinedtek aiaU val« Felsege 
biveit «r» luiirie tudositani. 

lläUi4ila Keg-yeliiiedtek Nöhaj Sejresiaii i'olgar .Mester Hadnajry JaAOs- 
oak Föt veleltil, meüy casas datu erdemc fexvrixil e«&£t volua rajla (qnod 
Umm. M^twr et suo tempori ae Loe« jndifandai reUnqaitar nunc) 4% 
ma9 Mjm mm^m iiaria s FHm koaa eaaaa maIc agf»io flt feasiM. 
Qaail« Mgb Müm mmA is cabemek kaUkt (MaUjMk Aatbarm Ssaas 
J^aa Vrav) aa auak praeauaaa eiwüwalaaHaiifca aaliar jal aaf gaaiaUya 
mM 1. lataara t. ByMOmm Cadaar aa KaraA^Kiral]jKag7«lBM Vruk 
ai PaWfall^aataaara,!. Maltaaagaa QaMralia «oauMadaM Vra» respec- 
Usara. %. A ■oatani canjunctorakra. 5. A Rehorn Gabemitim i qnod Regia 
PersMan repraesentat) Antboritasara.C ANemesi Praerogativara. 7. A Szasz 
X'alio masfa torvenyei Privilegiumi es rend tartasam. 8. Kinek kin»»k az 
cges/, Szas7,säff«nn mncra ppr»»on»U«» «»«»curitasara ; 9. V»'p**7.ptr(' az univcr- 
»aÜH JrT*!(itia expinfiliiiiii es conseqiKMiiiakra Fie7,ve. oliyan nelioz caausnak 
lal^Ji)*, liorv npiii lehctett sem MeUosa-jt-. (ump i .ili"* Urnak, sein lu-kiiak 
a Guberniurtiiiak be hunyuU s^emmel ^-!> hikei luileiei uiuinuiik luüiluUc ha- 
aen nagy Tanacsra kellett vennlUik, es ugy talütok, mind az ad FeUegha 
■zolgalatty-am, naaä as HaxiHÜt ta im fartfcalari magoknak Kagydoiair 
fMaak Ssaas Nali^al lavira d aiag waniMn. aattks^geaaak, kagy as a 
Mag U iaeadaai Irahatar al aaamdam Dam al Mitia« 4aei4at<ir, ae 
jnta iKhm wmfllwm al naac ai ad aam paalarilataai «tala alalaalnr. Eaak 
pa^g «ii MÜBk parcaoaaiaBliaa tlailaq iMaMMiaa dMlalUttlan dalagt 
nak pvaaeaaaaaa iadiapensabiHter ezekel hossia nagaTal, 1. al D. JakasKaa 
Saaha ak aflScia eaMiHaratas et Regij Jodicatan <;u<;pcn<lator: quoad se ab 
ipso innocente sangaine et similibas etiam ante hac eflfuNis vcl attentatis 
exfiei ai ^aaad de omniboa Sazoaiaae Naüoaia Bap arütioaibas et contriba- 
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vereialetn haiaomodi sab teftwe exhibnerant protestationem : Mivel bog-y 
SsuB JanoH Uram, i& Session« Regni Publica, midön Direetor Uram alUl 
ratione oflleij perscquaKatnt'k, es ax exhibilakat rendiben az mi Caaaiaiakif 
olo forduU anak az, Uüosülleies Segesväri Tanäcüot, ratione processa« con- 
tra Dütuinuiu Juannein IlaHnag-j quundaui ConHulem praodictae Civitatis. 
ptTftcli g-yilkosok luondä az,irt mii Ec/,fli Jänns os Göbbel Andräs, fenn 
cuiiitcl islegesviir Värosänak Föti.sÄteM-Ä luostani alkalmatoNsagal levödepu- 
tatusi. solemniler prosteslälunk a/. N<Mnes orszag- elött, mint hogy eö Kej^y- 
elmi' a/ ll5c«QlPtes Tanäcsot jfvilkosuU juDiidg^ya. ala7<atoson tnstäluitk ezen 
prolesUlionk tuellel az Mernes Orszagnak, ut prupterhaiic passani indebiUm 
difamaüoiieBi et irguriam, illendö satisfactionk teteienek, mivel mi Islei 
ollAlmMson ftMk nem vagjuak. Super quaqaid dietomm JoAiinii Eewli e( 
AiidreM Qdbbol proteitatione, Nos quoque praetente« NottraaLilen» TetU- 
monialM tob Sifillo Noitro Jadieiali et AalhcBtie» TraMilriiBieo ijideii 
prolcttantibo» jnriom mi permiMam eat raonim nberiernn, fntimm ad Cu- 
ittiam seeeiMriai extradandat dttzimaa et aoaeadaadaa aommi jaetitiaol 
aei|iilCate svadenta« Dainm in Civilale Naatra Saxavioali Cibiaieiiai Die 
Tertia Meneia Deeembria, Anne Demlai ItfiUeaime 8eptingentesime Terlio. 
(L. 8.) Leeta Corr. 

Daa Original im Beb. A. Z. H7L 



Digitized by Google 



VerbessenmgeD 

nm Pmcss 4f§ Sehlisbugw Blrgemelttera Mmm SchvlUr m 

Archiv, IX. BadiI, 1. licii. 





7. 


Zeile 


11 


von 


unten 


lies 


ilia stall illc. 




7. 


n 


12 


•> 




1» 


Graffius statt Graffiini. 


« 


9. 


n 


4. 


5, 


21, SO VOD oben lies ')> ')< 




iO. 


f» 


11 


ron 




Ke« 


Oanneedorf eintt Donneredorf« 


* 




9 


34 




oben 


9 


Klantenb. sfatt EUvtb. 




13. 


» 


16 


» 


n 


9 


den «Intt den. 




15. 


9 


3 


n 


vnten 


9 


alte fittt illew 


» 


17. 


« 


11 


tt 


oben 


9 


Worte etttt WeH. 


m 


17, 




1 


9 


nnten 


9 


•) statt «). 


m 


19, 


II 


1 


9 


oben 


9 


gewesen statt wesen. 


» 


20, 


» 


37 


9 


9 


9 


potestate statt postestate» 




22. 


♦» 


2 


9 


vnten 


9 


Mgjig statt nagjiy. 




28. 


T» 


13 


n 




n 


Jungfräulichkeit statt .Tungfraii. 


9 


29. 


1» 


11 


9 


oben 




seiner Pflc;,'ctoc!iter ststi Pfleget. 


» 


29, 


rt 


33 


9 


9 


9 


ward statt war. 




29. 


n 


33 


n 


f) 


n 


ihrer selbst statt ihrer. 


w 


30. 


M 


4 




unten 


n 


offlcialis statt ofliciatis- 


n 


31. 


T> 


4 


r 


oben 




verborgenden statt verbürgten. 


n 


32, 


n 


14 


f» 


» 


n 


-) statt 1). 


9 


35. 


n 


1 


II 


unten 


9 


magysrsxni statt magyaNgoi. 


9 


86, 


» 


6 


n 


oben 


9 


Grafen etatt Graf« 


9 


36, 




3 


9 


vnten 


9 


leflttn etett bfttle. 


9 


37. 




4 


9 


m 


9 


NaUenannhr. statt Nationalnni? . 


9 


«. 




8 


9 


» 


9 


Filkeniva statt Jilkeaina. 


9 


43, 


• 


10 


9 


9 


9 


betragenden statt betragavden. 


9 


♦7, 


1» 


9 


9 


nben 


9 


dorn etatt den. 


9 


63» 


9 


% 


9 


9» 


m 


Mke statt AStae. 



r 



Digitized by Google 





Z«ite S5 


Ton 


OP9II 


im 




» 




• 


HnWH 


f» 


Kit 




g 






m 


ICO 


« 


A 

V 


• 




9 


m Wl» 




4 

1 


s 


aIijui 


n 


« öd. 


n 




r> 




II 


« DO, 


n 


O 

o 


n 


UuMb 


1» 


n «8. 


n 


18 


n 


OD0I1 


1* 


, 69. 


n 


22 


n 


» 


II 


„ 70, 




9 


n 




9 


• 


n 


1 


n 


1» 


m 


76. 


» 


19 


»» 


» 


n 


« 77, 


n 


22 


n 


unten 






n 


6 


n 


oben 


» 


„ 80. 


u 


8 


n 


9 





Seite S4» Ann. 8 ttatt Aaai. m. 
TraaiylnBie ttott Trantylvift«. 
dM GaberniviDt statt Gub. 
iMure ttati honnevr. 

ihm statt ihr* 

N. sUtt V. 

Obri^e statt fihrige. 

Haner statt Hauer. 

iniurias statt liiiiurias. 

integrutn <?t;itf intcgnum. 

Potestati'tu .slalt Posleslalem. 

eiiigebuffen stuU eigeUuffen. 

sr.erint statt szerin. 

Maju!»tas statt Majestatts. 

protestdlunk statt prostestiiliuik. 



Digitized by Google 



81 



Beitrage 

10 niwr 

Chronik der arehaeologischen Fände 

in der 

osterreichisciien Monarchie. 



Von 

(ftrlNlnnif tob Bwi II, H«ft 1 «. S da* Jahrf. 1849 und Baad I, Hell S v* 4 
4m Jahrf, dM ArcUn Ar Ki&d« tetorraltkiaeliar OcaehlehIaqaalSm.) 
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W^nn einerseits die unveränderte Fortdaaer, Ja mitunter sog^ar die bc- 
danprüihe Vermehrung der mannigfachen, im Eingange meiner früheren 
M lu In- iiiintren wifclerltoll erwähnten ÜbeJ?«lände, die der ZusammeUÄlellung' 
einer halUwcgs \ ulUl^iiidigen vaterländischen Fundchromit im Wege «Ich en, 
M wie der Mangel an directen Queilcn und daher die Schwierigkeit, vor- 
nfsweise wirklich Neaes oder wenigstens noch Unedirtet za geben , den 
Bunnler tolclier Beilrlf«, wie die gegenw&rtigen, seiner wenig danltbereii, 
wcO eclielaber sor mechaiiieehea Cenpilalion und wm dfirftifoi Excerpt 
h e re bgi a k e ndea, Arbeilleiebl kdnate verdreHen mtcfaeii : ee ist ee ander- 
Mit« wieder hdehet ermnnlemd, «elehe Anilage, welehe, mit der Zeit viel- 
leicht von vereinten Kräften ea%enonimen und mit reichlicheren Bfitteln 
fortgesetzt, dennoch zu einem geattgenden BeeiilUUe fAhren können, allent- 
halben vom richtigen Standpuncte ans betrachtet und freundlich beachtet 
TU sehen. Abgesehen davon, dass Archäologen von anerkannter Auctorität 
den \ erf. brieflich anfgeforderf Ijaben, seine Beiträge iortzusetzen , mag 
♦-r einen Beweis für die BrJiut Ii liarkiit und Zweckmässigkeit derselben ins- 
Waaudere auch darin linden, dass sie von dun üelehrten dieses i aches bereits 
baa and wieder citirt werden. De Wal, v.Uefner, Gaisbergcr, Arneth, 
Berffmenn, Tb.Heinmeen, CZell a.A. kommen inüirenAbhendlnnfen 
ead Monographien Itter aroblologiicbe and nambmntleebe Gegenstände 
mebrfiwbnnf diene Beitrife nnrAek and weinen ibnen dndnrcb diiijenige Stelle 
en, welelie nneb and nneb einsonebmen ihre nreprOngliebeBeitimmnng war, 
n&oUicb die eines möglichst reichen und genauen Repertorianie der im Um- 
kreise der Selerreichischeu Munarciiie von Zeit zu Zeit neu ans Licht kom- 
■eaden oder erat jetzt zur üflenliichkeit gelangten Monumente des Alter- 
thom«« ' K DioH*»** R»nvu«istseiM. etwas praktisch Brauchbares geliefert zn haben, 
dient iit,iu Verf. nicht nur zui- Bt i uliig^ung- i'iJicr in.mche Zweifel, die ihm 
»elh^l, hinsichtlich der Art und Weise der Zusammenstellung, aufgefallen 
hiiiti. »andern macla ei» üiiu auch zur Pflicht, die hier und da gegebenen 
Winke zu berücksichtigen und laut gewut denen VV üuscheu in Hinkunft ;6u 
entsprechen, wenngleicb dasjenige, das von einem oder demnnderen nngem 
termieet wird, von dem Ver£ bieber nieht ebne guten Grund beeeitigl 
«erden iet. 6e bednoerl n. B. Herr Tbeod. Hommeen in eeiner eben eo 
gelebrlen nie belebrenden Abbnndlong «Cber den Verfall dee rSmiooben 
Mttnswenene in der Kaieeneit*' (Beriebte der Mtaif L eiebe. Gesellnehefl 
im Wieeenoebaften, pbitoleg . biet. Claaee 1851 , 8. Hi), daee der VerC 

1) \i£\. L. tierhard im arch&ol. Anzeiger zur arcbäol. Zeitung, Jahr^- Y, 
Hr. aö. 2», ». 161. t«a. — Iftkoc^eoor lelehrle Anseif en, Bd. XXXV, Nr. 3. S. S7. 
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Mftasfiuida , wie mmimtiirh v«ii Galltrate in Oelegaliw MaibnA, 
nUlit voUstibiAiger bmhriebm htAi in glel«li«r WeiM Itenerki du »Li te r. 
CenIralblAit f. DentMiilaad** von Dr.Fr.Zarncke, 1651, Nr.3». S.6%6, 
iAden es »eines (Unternehmens mit freandJicher Anerkennon^ erwähnt* 
dass grOMercs Detail za wünschen wäre, da z. B. Notizen Ober M&nx- 
fände erat durch detailHrte Angaben de«* «ganzen Bestan^lc"^ Worlh er- 
halten." — Eine so t)m«iländli(*he Aufatählurig der einzelnen ,\junzen jedes 
Fundes lag von vin ru tici ein nicht in der Absichldes N fs, theüs weil es ihm 
zun irlist um ConsUiUrung der Fandorte, als der nöthi^en Anhail^puncte bei 
Ausiuiiung einer längst projectirten archäulogiachen Karte von Osterreich 
sn Unitt war, fheils w«il «r «nf d«» PlaUe, der Uui aar VerSAntilciMVf 
teiner Beiträge angewieeen worden wer» niAl über die Qebttlir nch lirett 
maclien wellte. Auehluitl« er bei seinen Hittheilongen Torsageweiee daeBpt- 
fmjpliiadie im Aog^ weileerer ellemeeine Absieht wer, nnr ZnsUndebringeng 
eiaee iiaget gewiaseliteii Codex laseriptiennai Avetrieeerooi aaeh Xriilea 
b^antragea. Wer jedoch Hm. Mommsen's Abbeadlnng gelesea und ans der- 
selben erkannt hat, welche wichtige Folgerungen der Kenner des alten 
Mün/wo«iens au«* den nnscheinbarsten Einzelnhei^en eines Münzfnndt»« zu 
entwickeln im Stamle ist der wird dem Verf. nichl nur es verzeihen, son- 
dern sog-ar es ihni Dank wissen, wenn «»r die MiiriAffinde von nun an o 
uiiisUmdlich behandelt, als die vorliegendeu Dah-n «>s ihm imtirlicii ii)acli«Mi. 
und iür einen Zweig der Ailcrihumükundc, der an [^linutien hängl, wif kaum 
ein «weiter, einen veriiiltaissmissig grösseren Raum io Anspruch nimmt. 

Ein ferneres Wort der Entscbnldigung glaubt der VerÜ noeh einer an- 
deren Nothwendigkeit widmen an mflasen, die ihm durch die arsprOagtiebe 
Bestimmaag seiaer Beitrige aafertegt ist. Dieselben lisben den Zweck, 
alles, was aef srehielogisehe und numismetis<^e Fände Besng hat, aas allen 
Binzelqu eilen, die dem Verf. logftngliiilh werden, in diese Chronik, als in ein 
gemeinschaftliches Becken, sasammeaxuleiten. Bs ist ein, unabweisliches 
Bedürfniss, dass diejenigen, welche mit diesem Zweige der historischen 
Wissenschaft sich beschsnig-en , den nnenthchrli« lion SttjfT rCir die end- 
liche Behandlung eines Zeilabschnitteü der valerländischen üc>i hirliti' der 
zum völligen Anfhaue noch lange der Bausteine nicht ircnug hat. wt» üiiig- 
lich an ei n e r Stelle aufgeschichtet oder wenigMlen:« iml Hinwcisung auf 
die eigentlichen Fundgruben vcnecichnet linden. Weit entfernt von dem aa- 
massenden Gedanken, diesem Bedftrfliisse mit den geringen Mitteln, die nür 
au Gebote stebea, und mit meiaer noeh geringeren Kraft enlif redien an kön- 
nen, wollte ich nur, da doch irgend jemand den Anstoas hieran einmal geben 
muss, den ersten SebriU Uiun, und, naehdem dieser gethan war, so lange 
auszuhalten versuchen , bin die Sache in einen geregelleren Gang gebracht 
wQrde. Bis dahin scheint es übrigens noch siemlieh weit za sein. Das Haupte 
hinderniss liegt in dem Mangel an ebier gehörig eingeleiteten Con- 
eentrirung Uie historischen Vereine und QeseUschaften der einzelnen 

I) Treffelid sag! Kerr Klein aus Main/ iti »-iiier Bf!>i)r<'cliaiiu der J.ibr- 
bttcher des Vereins von Alterthuniftfreuuücu im liheintande (6. H«ideU>erger 
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Kronlanütjr hintoricpen die UeRuIlal« iltrt r diesliiUig'eTi Forschungen und 
Ertahriin^en in ihren eigenen Abhandlungen, Schriften und llerichten, die 
nar seilen über den Umkreis des engeren Vaterlandes hiuaut» Verbreitung 
lted«n «ad kVelMleitt im Analiniche gegen di« VerBffenUiehiinfeD Ihnlicher 
«MwftHig«r loslitDte in «UeBft«lienekrlBke iAtttr tottteren Al»erg«h«i, wo 
sie, von wonigen goiehen ond von noeh wenigeren beneblet, der VeffCieen- 
heit «nbciinlMien. Vielen llndel «n Stellen «eine Beepreehnng, wo man ee 
nleU ooeht, oder von welchen «of den geneiMobafllidken Sammelplafs 
Ibertragen, es scheinbar zu QbeHitkeeiger Wiederholung herabsfinke. Wer 
ober steht daf&r ein , daHs alles, was dergestalt zerstreut erscheint, auch 
wIrV lich zur Kenntniss all derjenig'cn g'clanirfv denen darnin tu wissen Noth 
thul. in dieser Beziehnntr. nnr» drfin^-t die Fr.i;^f' Midi auf. oh es erlaubt oder 
wohl gar gebukri sei. irgend etwas, das schon anderswo, vielleicht sogar in 
den Promulpatf orti ri einer und derselben Anstalt, nur in einer anderen ihrer 
Seclionen und unter einem anderen Uesicblspuncte, bekannt geworden ist, 
nbcrnui in den Kreio der Beopredinng nn stebttii, mm. eino Lftcke so Ter- 
meiden; ob n. 0. Fnnde ron plnotiMhon Monnmenten nnd Antieaglien, ron 
Mtnsen nnd Ineebfifliteinen, mit deren Bekanntmnehnng eine Provinsial- 
seitoebrifl »ieb beeilt hit, oder ftber die bereite in den Sitsvngoberiehten oder 
Dcttkeebriflen der knie. Akademie analQhrlicher geaproehen worden iai, in 
dem von der letztern heranagogebeflton Archiv wiederboli Erwihnnng ge- 
o^ehea soll, insofern dies nSthig erscheint, um den Anfordernngen an rfne 
allgemeine Fundehronik tu entsprechen. Wenn diese Mittheilungen ein 
mSgliclinl vollsfändifroH H<>a;-is{cr, pc\vis-srrTTin<!Hen eine Controle. alles dessen 
Tomlt'llen fiolK n was hinnen einer bestimmlen Frist im weilen Umkreise 
der Monarchie aus dem Schoose der Erde zu Tage gefordt 1 1 oder wenigstens 
dem Dunkel der Vergessenheit entzogen worden ist: so iubsL meh an der 
Noth wendigkeit der Berufung auf anderweitige Quellen and gelegentlicher 
Benfttinnf deraelben niebt aweifeln. iVeilieb bat dieee manelies HIasliebe. 
Bei oolcben Monnmenlen. welebe leiebter anter einem beatimmten Sdilaf- 
werte anaammenanikaaen atnd, daa binreiebt, nm sie Ar jeden Arobiologen 
kennbar an ebarnkteriairen, mm daa einfkebe Citat der Sebrifl, in weleber 

Jahrh.d. L. tS')!, Nr. %6, S. 733): „Wenn die Vereine (ibcrpiii Itlmen , alles, 
ira« lieb auf die römi&che Zeit bezieht, xu einem gemcinschaitlichen Werke all- 
jährlich — urt«! an Stoff hi»>r/.u fehlt PS gewiss nicht — r.a vprcifiiirefi , wplohc 
Müb^ wFjrde dauin den Knr lIuth erspart wie leiclit die Cbprsiclit de» neu Rf»- 
wonnenen Materials, win ä,rlinell bptdidert die Geschichte Anr rdmisrhen l^io- 
vioxea.'* Die Mitglieder der einzelnen Vereine mOssten natürlich von dem allge> 
neinen Werk« ftber die r6miaohe Zelt Abdrfieke der Aaftttae erhalten, welebe ihre 
eigeae Gagead bcspreclM». lademderlUt dann la seiner Moffikanf,dasi der Bonner 
▼«rein w«ni|;«tens für 4io rftmiscban Deakmiler In Rbeinlande eine aolcbe ans- 
■ektieaallflke Richlnag annebman wftrde, sieb getiosebt erklirt, ksmttbt er ai^t 
den ebigon Voneblag (dassea Ideo Ihm anarat dvreb Harm Prof. Oorhard tn 
Barlia angaragt wurde) allen Verelaen am Rhein nod an der obera Denan anfa 
Lebbsflasta an •mpfahlaa. 
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ansführlicfaerc*« darui»rr zu le&tn isU^etiugen, Bei M&az«d aU^r ufid tiafiit-iil- 
lieb bei liuelirifleM, derai eigentUclie Bedeotong nichl an« einem Schlag- 
worto, wmitn wmr ms «iw dcteiObie» Bcthwftuf mmi Gopit s« «r- 
keucBut» ja to— h« efc it t W H >tW M A W eh rift aaltet Mrcia aalMM- 
tigaaSaRägatargawaAMiMMif iarkialaC.bu^ daa Oiftti^ Gtel M 
waitaaiaiclit »ti Uar iai 4ia wiateMle Aafinluaa 4aa Ma«raiaailaa salM 
aaaillaalicli : Nie würden die rewben InsehrinensaniailugaA ^aaa Oraler, 
If n ra t orl , Ma f fei, Kantancsich, Bö ekk, Osann, Steiner, Zell 
n. A. in ao handaamer Weite an Stande gekommen sein, wenn die VerfasMr 
nor biHhfT I ne^lirles hStten autifllhrHch und bneh-stÄblich aufne!>nien bei 
■chon iin truher her Bekannlein aber ledt'ir'ieh aiit i itat<* ««ich f^e«?!"]!! .m Uen 
wollen. Österreich erwarlel noeh f!en Mann, der die nn^;. Im Dt ren. :ii rhäo- 
log^ischen SelUltxe, die es aufzun t^isen hat. in einer Qberstciitiichen Sauuaiuni^ 
vereinige ; diesem in die Hand xu arbeiten und die dereinaUi^e M&he, wenig-- 
atena «adk eiaar Saila kia, aiaigamaaMi ikn la arittehtan, itl dar Baopt- 
swack Miaar BailHfa^ dia iak aa raaak ak «IgKak aiaasdtr waria folgea 
laaaaa. vb miaJoitona ttt aiaaa aralaB Affftwg aaaraiakaBdaa Malariale 
karkaiaaadiafaa. 

Wien, am 11. Mars 18»». 
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1. InkefitgtkM literrtiek. 

A. Land unter der Eons. 

¥1« (V. U. W. W.>. 1S61. — 0rl9» welehe lowobl 4ireli Uir« phy- 
aiiob« Lage, als dureh dea Ganf der UitoriicheB Breifnlwa daan bernfaa 
aekaiaeo, dar Saauaelplala eiaar laUreichen fiarOlkamag am werdea aad 
daa Aaagaagaj^aaot ftr dia Batwiakelaaf aieh raibaader aad drtagaadar 
Natiaaalititoa aa bilden, naterliefen aa pMtaliehaa and ▼ialfaaben Uaiga- 
•teltnnfen, daM nacb weaifea Jahrhunderten jede Spar ihrer orsprllBf- 
lichea Phyaiofaaiaie verwischt iat. An solchen Orten gibt es für den 
Archäologen nur geringe Ausbeute : denn der Boden, den das jetzige Ga> 
»ehlorht nni- und dnrrfiwiihll, lim ihm das Geprä<rp seiner Zeit aufzudrücken, 
lajirert lern ai» hot Ii ulii i' demjenigen, der das iViihere Gesrhlrcfit mit seinen 
Lei(!en und FVeuden, mit seinen Beslrebuniron und Leistungen ml laLren Jiat; 
gar \ iele Schichten liegen zwischen einst und jetzt, und was Uin uad v^ieder 
zo Tage kommt, hat seinen Durchgang durch diese Uinden nur einzeln und 
snflUlig gemacht, eder faaebt aar hiar aad da»glaiabaam wie durch Risse und 
Brdafrllage, ana der Tiefe empor , ohne Zoeammeabaag, ehae Stufenfolge, 
dar Peraeblaal aar eiae anfenbliekficbe BafUediganf gawibrend , aber ihr 
kainaa Faden bielend* am miteiaigarWabrsebeinliebkeit deaErfolgee tieliir 
ian Labyritttb der Vorzeit einzudringen. Dieee Erlkbrang findet dw Alter- 
thomsforaeber aach anf dem Boden der alten Viadobona bestäligl. Pie Wogen 
des Hiosermeeres, das jetzt Qber den Knolenpunct des Stras^tcnnetses eich 
»nsliroitet. welches zur RAmer/eif südlich über Scara1»anli i Sabaria and 
Arrabone einer^olK nach I'im (jj\ i um, mit dem Seitenarme nach Acinrnm, 
dann beiderseii^. parallel mit dem Donau-Limes, östlich Uber Villa Gai, Ala 
Nova nach Kaiauntum, westlieh Qber Aelinm Celiom. Comagene u. s. f. nach 
Laureacum auslief, lassen längst nicht mehr die Zinnen des alten römischen 
Manicipiami« wie ein versoakeaes Vineta, durchschimmern, sondern nur 
daa Saad and daa GerOIle, daa die Stftnne der Völberwandemng ange- 
« aabweanat liabea, darebmiaabt aut den Sdiatt and TrAamerwerba dea 
mUebülara, die dea Wobaangan aneerer Vllar aar Chuadlage gedient 
haben. Ja grdaeer daher die Unwabraebaialiebkeit iit, anagadebnteran 
fteelaa dar ranueabaa Analadfauig iai Bereiebe aaaerer Vateraladt auf dia 



Digitized by Google 



88 



Spar zu kommen, desto willkommener muss uus jedes kleine Denkmjü 
»ein, zam&l wenn es mindeatens irgend einen chronologischen AnhalUponci 
darbietet 

Ein paar solcher, an sich unbedeutender, aber hinsichtlich ihres Fand* 
Ortes Wien, aus den eben erwähnten GrQnden, nicht ganz unwichtiger Fand- 
objecte sind ans neuerdings zogekomroen. a) Bei Erweiterung des Seiten- 
einganges in den Garten des unteren Belvedere and bei Versetzang des 
Bronnens daselbst warde folgende, aus dem Jahre 149 n. Chr. herrQhrende 
BronzemQnze vom Kaiser Antoninus gefunden: AXTONINUS AUG PIUS 
PP TR P XU. Der Kopf des Antoninns Pins mit der Strahlenkrone. Qi. 
COS IUI. Die Güttin der Billigkeil (Aequitas) stehend, in der Rechten die 
Wage, in der Linken das FOllhorn. l nten S. C. II. — Neuerdings ein 
Beweis, dass in dieser Gegend Wien's. die dem von SQden herauf gegen die 
Donau sich erstreckenden Arme der alten Kümersirasse nfiher liegt, noch 
häufiger etwas zu Tage kommt, als nach anderen Richtungen hin. Das k. k. 
MOnz- und Antiken-Cabinel bewahrt mehrere auf dem Rennwege, also in 
der N&he des Belvederes gefundene Legionsziegel mit den Zeichen Legio V. 
Gemina Pia Fidelis (KE ^VCF)und der Logio XIIII Gemina Martia Victrix 
(LEG. XIIII G M). so wie andere Ziegel milden Aafschnfen: APO*. Tib. 
VINDOU. -SA. SVB (innerhalb einer Vertiefung in Gestalt eines Schohss) 

— C. Ui. CONST. K^ (Karnunli). Von ganzen Töpfen voll römischer 
MQnzen (von der Republik bis auf die Flavischen Kaiser, ja noch von 
Sever und Pescennius Niger), die imFrOhlinge 1800, beim Baue des Canals 
auf der Landstrasse sollen aufgespOrt worden sein, spricht Baron Hor- 
mayr in seiner ^Geschichte von Wien ' (I. Bd., S.<)5. Bd. I., 2. Hfl. S. 169). 
ebenso von der Auffindung des Fusses einer kolossalen Bronzeslatue , der 
noch gegenwärtig im k. k. M&nz- and Antiken-Cabinele sich befindet (vgl. 
Arnelli. Beschr. J. M. u. A. C. S, 48. e. und meine Beitr. I, S. 3). und rn 
dem im Jahre heim Haue der Verbindungslinie zwischen der SQd> 
und Nonlbahn am Wien - NeuNtädter Canalc. auch ein bronzener Finger 
mit einem Hinge, auf dem TH slehl. neb«l einem marmornen Torso, einer 
Grablanipe mit FOHTIS, 5 römischen MQnzen von Vespasian, Hadrian 
C om III 0 d u s und Philippus dem Vater, einer alexandrinischen Bronze- 
mQnze von Antoninus Pius und mehreren mittelalterlichen Münzen sie 
hinzufand. .Ausserdem sollen, theils in Folge der Bauten Eugens im o 
und unteren Belvedere (um 1720). tlieils des Canalbaues am Ronnwege itn 
auf der Landstrasse (1798. 1800). zahlreiche römische Ziegel, gläserne Ot* 
nisse, Terracotten (vorzQglich Lampen), Waffen (darunter die viel hesproeb^ 
nen Dielrich'schen Schwerter (vgl. Ilurmayr a. a. 0. S. 169 f.) and anderej 
Anticaglien zum V'orscheine gekommen sein. — b) Bei Abbrechung 
Wasserthurines auf dem Vursprunge der Wasserkunstbastei, gegenQbff 
dem Palais Sr. Exeell. des Grafen Kolowrat. im J. 1H5I, wurden im Schatlft 
nebst naltelalterlichon Münzen von Salzburg, .Augsburg u. s. w., auch einig« 
antike, namentlich eine von Severus Alexander (221—235 n. Chr.) gefunden. 

— c) Beim .\bbrechen der alten Steinbrücke Ober den Wien 
käruliierlhure wurden folgende zwei Brouzemüuzen gefun 
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DaoGht?rg^t her Hrn. Jos. T heuer dem k. k. MQnz- ond Antiken- Cabinete 
zum Geschenke geiuachl: 1) Tl. CAESAK. AVG. LldPERAT. Unbedeckter 
Kopf de« Tiberiot. Uaterbalb A. ^ PONTIFEX. TRIBVN. POTESTATE. 
XU. !• 4«r Mitte S. C. A. v> J. 10 n. Clir. t) ANT0N1NV& PIVS. 
AVQ. BelMiMHer Koyf 4m CtfieidU. ^ FORTUNAB. REDVCI. Die 
Cnaekif Ottiii Mit Zweif «od Ftllhera. (Aaina nuu lunea erfenle« ob- 
4«cll). — M. Am 4m J. ]98^$I7 n. Chr. 8) Bai Pfthruf 4m Brapt- 
C^MiiM IB 4er Josefstädter Kaiserstrasse wurde folgende^ gut erhaltene 
BronzemQnze vom Kaiser Hadrian ans defu J 1 17 n. Chr. gefanden: IMP. 
CAES. DIVI. TIIAIAN. AVG. F.THAIAN. HADRIAN. OPT. AVG. GER. 
Belorberlcü Bnislbild des Hadrian. Ii DAC PARTHICO. P. M. TR. P. 
COS PP Die EintracliLs^ütlin sitzend, in d« [ Ii. eine Opferschale. S. C. Im 
Abschnitte CONCOROIA — A:. I. Sehr m 1)> r, l ölhlich patinirt. 

Josefsdorf (V. V \V W ) ihm». Zu Jos<^fRf1nrf auf dem Kahlen- 
I>»*rg-e hei W fand di r Inlialtor iles Kalileiiberges , Herr F i n r t e r 1 . bei 
l'laniriinj!;' ein*.*« Pliit/.t.'H vur ili iu SchlosHi' einen wohlerhaltenen bronzenen 
l- iinteitisel tuil rölhlicUcr Patina, der vvaiit »ciit-üilioii aun der Ilömerzeit 
herftUfumt. Derselbe wnrde von dem Finder dem k. k. MOnz- und Antiken- 
Cabinete hinllteti ftberUssen. 

laaer (V. U. W. W.). 1851. -> Auf der Mauer nächst Wien, einem be- 
liebten Semmemofenthalleorle der Reiidensbewehner « wnrde eine ane den 
Jnbren IIS— 113 n. Chr. berrOhrende Mllnse dea Kaioere Trajan gefunden ; 
nie itl sehr ieblecbt erhalten nnd liest anr mOheam folgenden Typne er- 
kennen: IUP. CAES. KERVAE. TRAIANO. AVG. GER. DAC. PARTHICO. 
GOS.VI.PP. BelerberterEopf des Kaisers. 1^. SENAVTS. POPVLVSQVE. 
ROMANVS. nie GlQcksgötlin sitzend . mit Ruder und FOllhom. Im Ab- 
•chnitte FOHT( unae) R£D(uci); unten S. C. — JE. I. 

Das k. k. Münz- und Anliken-Cabinet hat diese Münze, unbeachtet 
es 7wei vom gleichen Typus 1. und eine S. Grösse besitzt, ihrer Prove- 
nienz wegen eingelöst. 

■Mlfng (V. ü. W. VV ). 1851. - Am Üctüher d. J. wurde im 
l)i«.lricle Mitte rotter des k. k. Auninj^er Rei(ii.sfor«?fps. in dem von der 
k. k II Forsldirection an die Frau Katharina Ilauno Id verparhleten 
SatuinU iiiitruL-he, unfern dem Orte Gaden, alH man eben nach weissem 
Saude i;rub, ein Grab entdeckt, in dem ein wahrscheinlich männliches Ge- 
rippe lag. Da« Grab war in aandarligem Dolomit, in einer Tiefe von 3' auf 
die Sohle, in der Richtung von Osten gegen Süden, ansgehanen. Das Ge- 
rippe mass genau, wie das Grab seihst, Ii*// und dftrfle harhanpt beerdigt 
worden sein. Das Angesteht der Ldehe war gegen Sttden gewendet , nnr 
reeblen Seite lag ihr, wahrecheinlich in ihrer rechten Hand rnhend, ein an 
den Rindern ond an der Spitze stark verrostetes, 3" langes nnd %** — */*" 
breite seisernes Schwert (Fig. 1), eine noch erkennbare eiserne Lansenspitse 
und ein schwarzbrauner irdener Vig. 1. 



Topf uul sehr breiten» Hoden und 
oben empor gestülpter Ütiaung» nebst 
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einem \\ et/.Mleine. l»ie ühi-igfn Ei»eiiUi«ile, die nocl» gt'fundei» w urden. 
Nchienen theil« einem Brustharnisch, theiU einer Schere zum Schafscheren 
(Fig^. 2) ahzugohuren ; aasser^en fluidem tieli Fig. 2. 

noch swei meMingene Ringe uul eine iehnale 
Meatingapiiiiffe vor» die mitlolo fotnor SHfleii 
irgendwo bofefttigol war. Dio Loge dieoer SIfteke 
konnlo niehl mehr mit BeoCimmtheil ermiilelt worden, d« bei der Arbeit lino 
gottse Grab in beflig enchlltlerl worden nnd ein Theil davon in Schutt ge- 
rollt war. Von den Knochen, die grSootentheils in Brüche 
war am besten das Unterkiefer mit ganz vollxahli^en ütarkcn Zähnen 
halUm, desgleichen die Hirnschale; das Oberkiefer, ohenfalls mit vollen 
Zahnen, war auf melirere Theile zerfallen. Sänmitliche Gebeine wurden, 
auf Wranla«)«!nng' de« k. k. Forstverw allepH Franst Hann nid . im Gadencr 
Fri»'(] fjotV' beig"ele^t. ein Verfahren ilns d»'m frornmen Sinnr diesp«» Mannes 
Ehre macht und in der Thal eine wahrliali iiin l iseiie Seite il.ii b i «*t«*t. 
wenn man bedenkt, wie die kar^^en Reste eine» ungenannten I5< \\ n fi ucrs 
dieser Gegend, dem das iiieht des Ciirislenlhams wohl kaum auch aufge* 
gangen war, nunmehr, vielleicht nach anderthalb Jahrlau»enden, in der ge* 
weihoten Erde eines ehrielliehen Gotteoaekero ihre IWedliehe Robentitte 
gefonden haben. 

Slnimtlieho Gegenollnde worden, wie sie geftinden worden oind, der 
k. k. Ezpooiinr (der Bemirkobanptmannaehafl BieCiing) sn M5dling «bor* 
geben ond von dieoer mit lobenowerlher Bereitwilligkeit dem k. k* Mflns- 

ond Antiken-Cabinet eingeliefert. 

finmpoldskirchen (V. U. W. W.). Am P!at/.> n Qompoldokir- 

chcn dient als Becken am Brunnen ein otoinemer Trog aus der Römer- 
zeit. Derselbe bildet ein Parallelogramm aus rothem Granit, das an den 
Lanp-e«^eiten H) 2 '. an den Breiten 3' in der Hdhe 3' 6'' und in der 

Dicke ü ' mis*it tmd aus einem 

Fig. 3. 

— ^ —-^^ Ihj 



^ 
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stück gehauen ist. Die linke 
SeitenflScheCFig. 3). die oben 
links iu der Ecke ein gebohr- 
tes Loch hat, damit dasWaooer 
abflieMon kOnne, trftgi neben* 
otekende Inoehrift: . 

DieenIgegengeooUteSeiten- Jtt 
llleke (Flg. hat einen Sprang 
der dnreb eine eiiomo Klam- 
mer zusammengehalten wird, 
und ebenfalls ein Loch com 
Abflüsse des Wassers, das, wie 
das geg"enseitig:e , ursprüng- 
lich gebofjrt Hcheint . wah- 
rend alle übrigen .-Minüsse 

theiis durch die Unbilden der Zeit, theiis durch Zusätze entstaodeo 
»ind. 



Fig. 4. 




Digitized by Google 



91 




Dienach vorne gekehrteSei(e( Fi g*5),be8chä-' 
dig-t mit eingekitteter Wasserrührcdie aber 
verstopft ist, trägt nebenstehende Inschrift: 

Die röckseitige Breite verliert sich gegen 
anfwärts in eine rand zugehauene Säule, 
aus der das Wasser sprudelt. Sie dient einein 
schadhaften Aufsatze zum Fussgestelle, der 
roh gearbeitet and ohne Zweifel einem Springbrunnen aus irgend einer 
altfranzösischen Gartenanlage entlehnt ist. Nach vorn zu hält ein stehen- 
der Engel das österr. Wappenschild des habsburgischen Stammes. Auf der 
Rückseite hält ein sitzender Engel ein Wappenschild mit rothem Quer- 
balken, auf dem halbverwischte Schriftzüge den Namen Ferdinand ahnen 
lassen. Säule und Brunnen sind aus gleichem Material ; um erstere läuft ein 
eiserner Reif. 

Herr Dr. Ferdinand Edler v. Wolfar Ih. der mir zuerst eine Zeich- 
nung dieses Brunnens mitgetheilt hat, las die Schrift auf dem FrontstQcke: 

M. ANHONI. SCQRHEL 

Baden (V. U. W. W.)- 184? — Beim Baue des Cursales nächst dem 
Parke in dem bekannten Curorte Baden Fil^. 6. 

sind mehrere BruchstQcke eines par- 
ketähnlichen Estrichs aufgefunden 
worden ; sie haben ungefähr neben- 
stehende Form (Fig. 6). 

Ganz ähnliche Platten sind auch 
auf dem Standorte des alten Novio- 
danum (Dernovo in Krain) gefunden 
worden. (S.Sitzungsberichte der kais. 
Akademie. 1851. VI. Bd. 2. u. 3. Hft. 
8. 205.) 

Im J. 1840 wurde am 14. Septem- 
ber bei .Ausgrabung der Grundfesten 
IQ einem Glashause im Garten Ihrer Excellenz der Freiin von Villafranca 
(Franzensgasse Nr. 153), in einer Tiefe von 4', ein menschliches Fig. 7. 
Gerippe nebst zwei Thräncnfläschchen und einem unförmlichen 
Klumpen Brecciensteines gefunden. Das Skelet wurde von den 
Arbeitern beim Weitergraben zerstört, nur Stücke des Schädels 
(Hirnschale. Kiefer, Zähne) blieben erhalten ; ebenso wurde eines 
der Thräncnfläschchen zerbrochen, das andere (Fig. 7) hat der 
Bürgermeister von Baden, Herr J. N. Trost, dem k. k. IVlQnz- 




SP 




and Antiken - Cabinete zugesendet. Der Stein 
(Fig. 8) ist an seiner glattesten Fläche mit einem 
roh eingemeissellen Kreuze bezeichnet. 

Dass die heilsamen Quellen zu Baden schon 
den Römern bekannt gewesen , und dass Abthei- / 
Inogen römischer Legionen hier ihr Standquartier ' '/ 
gehabt, unterliegt keinem Zweifel. Schon im J. 1796 



Fig. 8. 
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waren, bei Erweiterung der Urtprnnfsbftder, mehrere rteiaeh« LafiMvaie- 
gel grdMtontbeils 1' breit and I' lang im Quadrate, mitileBBMeichnvHKBW: 
LBO Xnil M V (Legio »V llarlia Vietriz), LBO X Q PP (Le^o X 
Genina Pia Felii) und LEG. G« P. F. gefendeii, und Muster davm aa Ort 
ead Stelle am Biafange iaa Badhava eiafeaiaaert werden (vgL Wiener 
Jahrbtteher d. Lit Bd. LI. 1690. Ans. BL S. 48) { tbnlicbe werden neeh esf 
dem Balbbaue aa Badea aufbewahrt. 

Auch daa Ic. k. Mftns- and Antiken-Cabinr t hositzt (namentlich darch 
Vemittelung weil, des Herrn Hofrathet v. Schreibers) BruchstAeke 
mehrerer römischer Ziegel, die in Baden gefunden worden sind, und aswar 
mit dem Zeichen : LEG XIIll G . GXIIII G M V - LEG *\my. 

I>i(» Loä^io X Getnina scheint in dem Halbjahrkunderte zwischen Do- 
mili.uis Uciriprunp und Mark Aurel (96— 1^0 n. Chr.) nach Olu rpannonien 
gekommen /ii sein. IMoit'iuauB (f#. V. c. 15j Htntilihr, üiH'rein.slitniuend mit 
dem Itinerariuiti Antonini, aU Standquartier Vindobona an. Einzelne Ab- 
theilungen denelbeu waren ohne Zweifel auch weiter hin durch Ober- 
pannoaien dialocirl. Sie hieai Pia Pidelia ; apiler erhielt sie den Beiaanen 
Aalenlniana, wabracheinlich ven Caracalla ( 196—917 n. Chr.). Ana dieaer 
Zeit rftbrt ein Rflneratein an Petlan (Apianna, CCCLXXZ. Grnt SU. 9) 
her mit der Inaehrifl: 

1. 0. M 

PRO. SALVTE. ET 
IXCOr.VMITATE 
P. IL. tiB. MAftCIANI 
IVNIOR. P. VAL 
MARCIANVS. Mlf. 
nVPL. LEG. X. GEM 
ANTONINIANAE 
AdjuU'ici» Praelorianae et 
Grccina Puhlii Filia 
Priaeilla Parenlea 
Vetom aelvant. 

(Die letatea vier Zeilen Baden eieb inapftteren Ahiehriflen nicht mehr 
Ter). Aaf einem Steine von Peaaro (Orelli. 3143) heiaet aie aneh Gerdiaaa. 
Uater Philipp* dem Vater, (349 n. Chr.) leaen wir aie anf einem Honomante 
(Grut. LXXIV. 6), da« im Hanae dea Lax an Wien aafliewahrt geweeen, mit 
der Inaehrifl: FORTVTVAE CONSER 

GBNIOO- nVIVS. LOCI 
IN, HONOREM. IVN 
TlBERIANiCI TR 
MIL. LEG. X. G. PP FEÜ 
T CL. VALENTINVS 
CORNICVLARIVS 

EX. VOTO VIC _ 

V. KAL. AEMIL 11 

ET. AQVILIN. COS 



Digitized by Google 



93 



Penitr fiadeii wir tie auf einem SleiiM toh AreiM (Grat. MXXVIII. 
a. Oreili, 3t09), der dem Coaeol L. PelroniiM Tftvnie Vektiuiii« fewidiMl 

iiU. noch nftUr Gallieniu im J. 961 n. Chr. Die NoKtia Imperii (4^2 460 
B. Chr.) bezeichnet sie ebenfalls neeb ab in Oberpannoaien (in Vind»b«ia 

nnd Arrabone) stationirt 

Die Leg^io XIV Gcmina hal ^\ ahrscheinlich wegen <U r in llritan- 
nie& von ibr bewiesenen Tapferkeit, wegen welcher Nero sie als die vor- 
iGffUchste zu «einem Zuge ge^en die» Albaner wählte, den Beitianxn 
Mariiä \ iclrix erhalten. Zur Zeit der dacischen Kriege des Kaisers Trajan 
mit anderen Trappen nach Oberpannonien versetzt, nahm eie ihr Stand- 
qaartier vm Karaontum (fUnrnrinm Antonini Die Gase. L. LV. e. SS). 
Unter den pnnnoniiehen Inaehriflen, welehe dieier Legion erwihnen, rOhrt 
IMheete rtm J. 195 n. Chr. «nter 8t^ Severne her; aie etammt ane 
Karavntnm nnd lantet) I. O. H 

PRO. SAL. IMP 
8ERV1L1VS. EM 
RITVS. MIL. LEG 
XIIII. G. VirO GA 
LORVM D. D. A 
RAM.SCAP. TERT 
LO. TINLIO. CLKiM. COS 
Ann dem Sterbejahre des Sept. Severus, 211 n. Chr., daürt etee «weitem 
cienlUb an Karanntnm gefundene Steinichrifi (Spon. Miac p. 84. XX^U 
GreIlB,tl03): 

8ILVANAB. BT. OVADRIBlS. AVO. SACRVH 
C. AHTOmva. VAUSNTINVS. VBT. LEG. XIIII. G 
MVin'M. A. FVXDAMENTIS. CVM SVO. INTROITO 
BT. POHTICV:!. CVM. ACCVBITO \T/rVSTATE 
CONLABSVn. IMPENDIO. SVO IIKSTITVIT 
GENTIANO. ET. BASSO. ( OS 
Ferrit !• erucheint sie, mit der Leirio X gepaart, auf dem obenerw ähnten, dem 
L. iVirunias Tanrus Volusianus g. w i(^?nelen Steine vom J. älil n. Chr. 

Auf allen diesen Steinen jedocii führt sie den Beinamen Marlia Vlctrix 
aieht mehr , mit dem sie doch auf friUieren Inecbriftsteinen nnter Tn^fan 
(Katermann, Vigil, Nr. 3%), Hadrian (OrvL GDXCVUL 5), Anteninue Pine 
(Grat CDXCIll. 1) und «elhet auf Manien dee Sepi SeTerne um 193 n. Chr. 
Meh gesehmftckt eracheint , woran« der nntrfigiiehe Schtnie «ich liehen 
Usst, daM die erwihnten Ziegel mit LB6. XmT. O. iL V. etwa in da« 
J. 194 n. Chr. fallen. 0«g«g«n «eheintder Ziegel mit LEG. l'Uny dieser 
Legion bereits den Namen Severiana beizulegen, der nwei Jahneheado 
•fiter, unter SeveruH Alexander, gewöhnlich wurde. 

Himberg (V. ü. W. W.). 1851. Im Oetober d. J. wurde aul einem 
A«'k. I lolgende Münze vnm Kaiser Hadrian (nach 119—138. n. Clir.) aus- 
feVLTäl^n: HADHIANVS. AVC.VSTVS. Belorberter Kopf des Kaisers. 
^ FLLiClTATI AVGV. Schiff mit Ruderern. S. C. Unten COS 111. PP. 

- a;. 1- 
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II i m h e r b^kaufiüich uuferu ron Vö^endorf find lUaria Lan- 

!>«forf. von wpiclifu h**iden Orten Ur>niersleiii« bekannt c^wörden sind 
(s. Ii* iiräre 7«i »'int-r archaoi. Fundt liruiiik im Archiv f. Kunde ö^eiT. G*- 
achichu j ii- Ii. r> Jhrtr. 1849, Ii. liü.. 1. u. 2. Hft S. 14>4a. 170>. 

BriGk dA der LeiUia (V. ü. W. W.). »ts>l. — Laut Anzeire de« 
k. k. B tTfrVahBiif hiiMf f ra Brack ib der Leitka, Herrn Eduard W e i d e I e, 
wardCB tnCuifi Mai IMl in «BgWMckea Gckiete 4ar Stedl» n der g» 
Mkc M ielsicrer gdefcnenBei^kB« des L«ilhafckirfea. als man d«H Br4^ 
grakuifai vornakn, ufelikr aater der Okerfllekt nekrer» Ckefle va* 
geneeerle. Ibeik geMverle QrSker (kie dakia M) fefoadeo, T«a dcsea« w 
greMea,5— 6"diekcaSt4>inpIaUen, andere au aBNfelmlengeBSleia«Dfdbaat 
wwen. AusderLani^e der Gebeine koaate man schlietaea, daae die Leiek- 
aame in balbsitzenJer Stellung^ (wie s. B. in den Gräbcra kei Selxen ia 
Rheinhessen fs. Gebrüder W. ti. I*. I i n <1 n c h ni i f t. das germ. TodlenlagcT 
bei Selzen. Maina 1648. Taf. 9. Vjrl. Arnetli, über die Gräber bei Hallstatt 
ia dem SiJznngsbericlile der kais. Akad, IS50, S. 3tS ff ) waren begTaben 
worden, in dea ungiiunuerten (»rnbern fand man klrme irdene Krüg^e, 
mehrere bronzene Schuiut.k^«,'gt:iii.ia.inle (1 ihcln. Scliualk-ii, Arm und Finger- 
ringe, Spange u. &. w ) , lastruiDunle und andere Anticaglieu; ausserdem 
aocb rSmtacbe Kaisermilnzen von Gallienn« (Weisakopfer lU), Laelianos (?), 
CeaaCaatiaaa H (t. SL), CeoaUaa, Ceaalaatiaaa (f .61. III. f. St lY.)* Tftleaa 
<«. St), Valeaüaianaa» Gratianva (S. St) aaa der Seit vea «%— 88Sa.Ckr.» 
aeket awei Mfiasea frttkcrer Seit: 

a) H. AQRIP....COS. 10. Kopf dea Agrippa, a. liaka. 

Neploa alekead, aaf der Beeklea dea Delpkia, ia der LIakea dea 
Dreizaeli. C. - R-.. II. Aus dem Jahre 27 v. Chr. 
k) CLAVDIVS. CAESAR. AVG. P. M. T. E. P« IUP. Kopf dea Kaiaera 
Claudius mit der Stirnbinde, 
f^. SPES. AVGVSTA. Die Rchreitende Hüfrnun^sgr.ltFn . 5n der 
Hechten eine Blunte, niil der Linken da« Kleid haltend. Unlea 
8. C. — iE. II. Aus dem Jahre ^1 n. Chr. 
Auf eineiii der Grabdeckel jener gemauerten Gräber, die schon einmal 
•cheinen anfgewühit worden zu sein, waren folgende Fragm^nle einer In» 
schrifl zu lesen : 

....PRUilS 
EST. BIA 
IBV8 SV 
S8IPFP 

Darftker der UaterlkeO «aer atekeadea F^ar ia koifem Maatel. 

Bfaie genauere Beackreiknng dieaea Faades nebst gotrtaer Abitildung 
der vorzQglicheren Fundobjecte hat im Juni-Hefte des Jahrgaagea ISdl der 
Sitzungsberichte der kais. Akademie (philos. bist. Cl.). Herr Dr. Eduard 

Freilicrr von Sacken ^^egebon. der aus diesem Funde den AVf.hlboprfindeten 
Schiuss auf eine kleine Uömcrniederla.ssutjfr an der Stelle der heutigen 
Stadt Bruclc, als eines natßrlichen Uubepunctcs zwischen Scitrabanlia und 
karnuulum, zieht» indem Bruck zu weitab liegt, um dem Standorte der 
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Mansio Muten um zu entsprechen, fßr die es von Siniler und BischoÜ gehalten 
wird (vjjl. Hormayr Gesch. v. Wien, I. :2. S. 131). — Aachträglich hat 
tlfr hürgerl. Brickenuiriijier Ilr. Iii es, der für diese Ans^abungen sich sehr 
iatexes^irt, dem k. k. Münz- und Autiken-Cabinete, uchst zwei Ziegelpiattcu 
idie eine mit den erhöhten Kanten 1' 2'/,". ohne diese IV/^' breit und i' d" 
hoch, mit einer hellikreisfBrmigen Vertiefnnip tm oeteren Ende end Eia- 
dr&ekea wie ron Handspfoten ; die andere gans Ibnticb, iwr etwae 
ITöwer) swei Todtentchidel eingeaendet, die Herr Regierongaralh Ar- 
nelh der oMliieiiiatiacli - Batonriaaeaaehaflliebea Claaae der liaia, Aka- 
denue anr nAheren Untersachimg flbergali, in der^ Sitsimg am 83. J&nner 
d. J. Ilr. Prof. Dr. Jos. Ilyrtl den einen als einen indo-germ&nischen, den 
anderen als einen Scytbensehidel beseichnete und die geneinschaftliclie 
Auffindung beider an einem und demselben Orte daraus 2U erklären vcr- 
«achte, dass vielleicht unter den rönnschen Soldaten scythische Mielhtruppen 
sich mucbteo befunden haben. — Aacülruglich sind ans demFiiude zu Bruck 
'loru k. k, Cabiuete noch einit;e Sehrauckgegenstände ( (i »Idriiit^ mit runder 
Malier Paste, viereckige ^ninr l\iHtc in Gold geiasst, eine iml üuidknu^l'chen 
i>e*etzte Silber-Fibel) /.ugekouunen. 

IKe Nachricht von einem anderen Funde an Brack (an der Leitha), 
w^ebe die Runde dorch alle Zeitangablitter maelite, aebeint eine ntUaige 
Erfindung geweaen an aein. Ea hieaa ninüicb (vgl. Fremdeabielt r. S%.Dee. 

«man habe an Brack, bei Sprengnng einea Theilea der Stadlmaner 
tarn Behnfe einer Erweilemag* ein ▼elbliadigea Gerippe einea rOnuaehea 
Mdaten in voller Rfistong, aof dem Schilde liegend, gefanden; als man ea 
«bar aas dem Grabe heben wollte, sei alles zerfallen, nur das Schwert aei 
naversehrt gebliehen." Da der Fundort Bruck nicht näher bezeichnet war, 
oad daher eben so gut Bruck an der Leitha, als Bruck an der Mur sein 
konnte, so uerniefe ich mich an y in lässige Freunde an beiden Or!en, und 
trhiell fast u^ieichzeitig von beiden Seilen den Bescheid, dass von eiiu'm der- 
artigen Funde durehaua ni < Ii ts bekannt geworden sei.ioi Monate dai aul k.uu <lie 
Nachricht von einem ganz aluilitlien Funde zuPetronell (s.dorij in t inlauf. 

PetroneU (V. U. W. W.). 18dl. — Von dem dasaischen Boden am 
Felroaeli, der faat naaoageaelat neoe Itoinmente au der ROmerarit an« 
T^ealiebt aeadet, aof die der eifrige Alterlhnmafrenadt Herr A. Widter 
«m ehachtaamee Aage bat, watatea die Zeilbl&tier (vgL Priedeaaaeitnng 
Ittl, 10. Jianer, Nr. 9, S. 96 n. a.) eiae iatereaaaate Fnndgeaebichle au er- 
liblea. Maa habe ainilich, hieea ea , het Aaahebo^g eiaea liefen Waaser- 
grabens nächst PetreaeM ein gemauertes Grab entdeckt, ia dem die Reale 
ffoeü Pferd^erippes sammt ZQgel und sonstigen melalleaea Schnallen und 
Schinackzeug, dann das Skelet eines römiacben liriegera und einige llü- 
^lu;Jg•.stß^ke, al« Schild, Helm mit Adler u. 8. w. und einige Beile sich be- 
iluden. Aus dcfu Adler und den Beilen (dcrgU iclicn in den Fasec» staken, 
•velche die Lictoren Irnjren) wollte man den Schluss ziehen, da«» der Todte 
tia Feldherr gewesen sei. — Es war nicht möglich, die Wahrheit eines sol- 
chen Fundes zu constaiiren, wesshalb diese Nachricht aus gleich unlauterer 
QacUe geflossen zn sein acheint , wie die bei Bruck an der i^eitha erwähnte. 
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Melk (V. 0. VV . W.) — Die Nolhwcudigkeil einer allmählichen Gru;t 
pii-ung der alieoihalben zerstrealen Notizen Ober die auf einxelnea Poacio 
ttBmt gnMMi VatorlaadM m vtntÜMmtn Zeilen f emecliten Puie wif 
«■ iiidil nmt eateeliitidi^eiii aeBdern eofftr ilePflielit eraelieiBeB laesen, Vo4 
«rbelteB UerMi we aaek immer aie mcb flnto mOgea, in den Kreis luaer^ 
BMpreehaeg ea Aiehea «ed Maeegeireiee oütsetteUeB. JKae eeldie ¥eni4 
lieit flkr die Gegend am Melk eelhlU die OeeeUebte dee dertifoft Beoel 
dietioereliftes von J. Fr. Keiblinger (Wien. Beck 1851. 1. Bd.) SiJ 
macht von folgenden, auf Melle und deteen Umgebonf eieli bexielieBdettl 
theils noch vorhandenen, tbeile eehea verliagel wieder vereeliinuMleBea 
AAnerdenkmalen Ervrfthnnng. I 

A, Im Stille Melk Mlbat: 1 

t. 

SVCCESSVS % VllSlNA CN VI VI 
FEC. SIBl. KT. SVCCESSIANO. FIL 
ö. ROM. A. ^. EX PONT 

BEL NES. SEE 

Af iatt. CDV. Q« CDVI. Bweimel mit venchiedener Leeeirt Las, Beip. 
Rem« L. SU. p. 1096. 1099. — Typ. chorogr. Aselr. in DaellU B|ga libr. ran 
p. 6. NaeliPeeklerii vereefst. — Hermajr. Geaeldehte Wien L 9. 
a 187. — Keiblinger, 8 10. 

8. 

TERCIVS. SENN0NI8 
HILES 
COH. I. FL. BT 

L. BAEBIVS 
BVTTVS. H. ET 
PARENES 
VIVI. F. 

Unter dem Presbyterium der damaligen Stilukirchc, an den Slu/eo 
XQ der Stiege znr Graficapelle. — Apian. p. CDVI. — Laz. R. R. XU. p. 
1096. 1099. — Hermey r, O. W. 1. 9. 8. 137. — Kei blinger 8. 11. — 
Der Stein iat erriebtet einem Soldaten der CoHers 1. Flnvin BriTtonee^ die 
aaeh nnf anderen Mennmenten verkommt, wie s. B. aof einem Steine an 81. 
Veit in Kftmten (Omt CilL 18), so Peaaro (Morat. MCXIV, 6). 

3. 

IVLIV8. PRAESES. IVS. REDDEBAT 
MELISSAE 

Laz. 1. c. — Nr. 1 u. 3, in ein Monument zusammengewürfelt in: 

0«^£).to)<nf sive comp, commemoratio Fundaliotiis Lanibertlnae Abbatiao 
Studio et laborc Gcorgii Ulrici,Cliemtiicensi8 (Ludimagistri ad I». Pelruinj. 

4. Salisburgi 1604. p. IIS — 113. — Und dann wieder Nr. 1 u. Z nach 
Pec h larn versetzt — II o r m a y r, G. v. W. I. t. S. 139. K e i h 1 i nge i 

5. 13. — Eine höchst verdiichtigo Inschrift. Von diesen drei Steinen war 
•chon vor beinahe andertlialb Jahrhunderlen keine Spur mehr vuriiandea. 
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4 — 7. 

Im Sacristeif irlelien an der Otlliebea Maatr, hinler dem Ueehaltar, 
Madea «eh vier rttlhliehe MarHMireteiDe miC flgarirteii Darttellnogen. 

a> Bin dreiedcif er Stein, V lang, 1' 10" hedi, leigl ab Aelnelitllek 
cmen Mrtigttn Mann, mit Tanica oder Lorica; za beiden Seitea eia Delphin. 
— Hormayr, G. v. W. I. 2. S. 139. - Kciblinger, S. U - 1«, Fi-; L 
b) Bin Dreieck, » 0" lang, 19" hoch. In der Mitte ein Löwenkopf (Mcdu- 
lenhaupt? — nachPhilib. Iluber, AaAtria exarch. mellic. illnstrata 305 — 306, 
ein Menschenantlii), auf dein ein Vogel (Schwan? Phönix?) mit auHt,'e1ire!- 
trten Flügeln ruht; zu beiden Seiten de» Kopfes eine Taube; ausserhalb 
\n den Seitenstegen des Dreieckes beiderseits ein Delphin. — Hormayr, 
ebend. — K e i b 1 i n g-er. ebend. Fig. II. 

o) l^iiikü /. u Unterst eiu Basrelief 3' lang, 1' 11" hoch, eine Wölfin 
iit einer Felsenhöhle darstellend, die den Romnlus und Remas säugt; seit- 
vftrtn swei Sielen, darnnter aw^ Blenden und in dieser ein iltarer belor- 
bcvler Kopf (Hadrian? Septlnine Severns?) und ein jugendlielier, irielleielit 
welbKcber(AnCinenat Julia Oemaa1),awiaeben beiden nwei einander suge* 
kehrte Hippelcampe (Seepferde), — Herrn ayr, ebend. — Keibltnger, 
ebtnd. Pig. III. — Ein Abniiebee BaereUef wurde auf dem Sttndpenele dee 
alten Virunom in Kärnten gefunden. Die Wiederaufnahme dieser DarsteU 
Inng atiH Rom's Wiegenzeit fand um das J. IM. n. Chr. unter dem Kaiser 
AntoninuH Pius Klalt, der sie auf der Eüekeeite seiner MOnsen anbrinfen 
lies». (Eckhel, d. N. V. P. II. p. 31.) 

d| D ein Besc hauer zur Rechten, ein Viereck, an 2 b' lang, fast 
2' hoch. E«i «teilt einen Krieger mit Lorica und Baltenm dar, der auf dein 
rechten Knie !u'v,f und einen Drachen (Lindworto) mit verschlungenem 
Sehn an^f ijt-katii|>U ; r oi ht« ein Stab, utudensich eine Sehlaage wiitdet. Wohl 
nicht römisch. — liui iuavr. ebend. — Keiblinger, ebend. Fig. IV. 

e) An Münzen faud man nur im J. 1740 eine Goldmünze vom Kaiser Nero. 
(U - 68 n. Cbr.) NEBO. CABSAIL AVGVSTVS ^. SALVS. Die Gfltlin 
des Heilee aitsend. in d..B. eine Bebele; — femer im Herbste 1819 im 
fliife des Baueee Nr. t%. eine BronaemOnie ven Vespasiant (88 — 79 n. 
Qkr,) auf der Kebneite die Abnndantie. 

B. Ikilmur. -> ImSebtosse en Traieamner befindet sieb ein nnterbalb 
des Oeries 6 emeinlebarn autgegrabener Rdmerelein mit der Ineebrifl: 

C. IVLIO 
AGRICOLE 
VET. EX. ARM 
CVST. AL. L AVO 

AN. XXXXV 
T. AELO. VAKTIÜ 
VET. Ai. EIVSD 
H. F 

Becbts und links lehnen zwei jugendliche Figuren iu Mänteln mit pbr>'- 
giseben Molzen, die Beine versebrinkl nnd das Kinn auf die Hand gestfttsst, die 
ii ler L. einen Slab, wieHeeperue undPbespberot auf Uilbressteinen. (H o r- 
Ar«hU a. 7 
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mayr, a. a. 0. -~ 8. 138. cfaweiekliardt, Darttell des Enhers. 
Osterr. Ul. Bd. B, Mt. — Keiblinffer, 8. 1«. Fig. VI.) Es gab «ine AkL 
AngaiU Cteaiaa stt Hadriau Zeit (rg L Jewaal dee Sevaae. 1887* p. 888 ; 
Clirae, Hmee de eevlpt Livr. 13. pl. LX3UX. 87. laha, iahrbb. LI. 415« 
Zell, L 190)» eine Ala L Avgwla Tbraenm (Orelli, 8813), ond eSae AlaLAa- 
gasta ItvraeorwBi» die auf einer Tabula boaeatae miasionis von Mare Aurel 
und Lucius Verus aus dem J. 167 n.Chr. (vgl.Cni linrli j> XXXXin.n 21^». 
Anielh.Mili(&rdipl. S.51.52)undaaf Iniichriflstciaeo<Grut. DX1X.6 DXXXIil 
9) vorkommt. Wahrscheinlich ist hier die letztere geraeint, da es nach den zu- 
letzt angeführten Sleinen von Leopoldsdorf ifi Ebersdorf fv<^l. Arrhiv. Jlirir • 
849. II. Bd. I. u. II. Uli. S. lüli, 100) hicU l»( iMn«;7!is(ell( ii scheint, dass mr 
Zeil, wo M. Aurel HcineStreiduassoD zum Kriege gev:rn ilie Marcomnünen 
an der Donau zusainnienzo"; (al^o um 167 — 17*. n. ('in . luler kurz A Uiher)f 
Fuss- und Reitervulk aus lluräa in Unterpannonien sdaionn t w ir. 

Einer gütigen Mitlheiiung des Um. Dra. Adolf Uaakh in Stuttgart ver- 
danke ich die Naebriebt, daae der VerC. der „Celonia 8ninlocenDe/' Hr. 
Domdeean Jan mann an Relleabarf am Nekar» im „Sebwib. Merkur/* ob* 
ter den aen aaigcgrabenen Steinen jn dieser alten Aömeretadt ein Grab- 
relief mit InaebHa aafbbrt, das* naeh aeiner Besebreibnag, nneerem, ibm 
noeb niebt bekannt gewordenen, Oenkmable vollkommen Ibnlieb ist Das 
Reanllat der von Hrn. Haakb angeotellten Foracbang gebt darauf banana 
daia beide Qrabrclicfs das Bild des Geliebten der Cybele, Atya, vor Aogtn 
stellen, dessen CuK mil dem der I^later Deüm Magna Idaea zur Zeit der 
Kaiser so weite Verbreitung fand (vgl Orelli. 1^98 — 1907, 2320 — 2339) 
und in mehrfacher Beziehung' dem IMilliiasdicnsle zur Seite steht (vgl. ». 
h. C Ii a u d r u c de C i' a z a n n e s. sur le rappoi l tjni existait entre leTanrohole 
et <|ii< I(pu*s cerenionies du cultc de .Mylltra et de «es inysterc?. Revue 
archeüiogique. 18^0. p. k'Sö. f). — llurch die Be/Jehunpf dieses Inschrifl- 
ateinesauf Dedicanten aus Syrien gewinnt die von Hrn. H a a k h aufgestellte 
Hypothese nocli viel an Wahrscheinlichkeit. — 

In scheinbarem W^idersproehe mit der eben aufgestellten Vermathuug. 
dass bier die Ala LAugnata Ilnraeormn geraeint sein dOrfle, tritt ein anderer 
(von Hör may r a. a. 0., 8. 138, nacb Dnellina nnd Jorda aofgefllbrter, von 
Keib Ungar aber niebt erwäbater) Insebrillstein an Trais maner, der 
dem Kaiser Antoninna Haa (TR. POT* 008. Hl. PP) nm das J. 140 n. 
Cbr. von der Ala L AngnslaTbraenmgeaelst ist. Daasnm das genannte Jabr 
braeuebe Retterei hier gelegen habe, begründet bei den fortw&hrenden Tmp* 
peaversetanngen in der Kaiserzeit, gar kein Bedenken gegen die Annabme 
das am 80 — 30 Jabre später die Ala I. Angnsta Itoraeorom in diese Gegen- 
den gekommen sei. 

C) Maaer, unweit Melk. In der Kirebe daaelbst befindet siob folgen- 
des Bruchat&ck eines InschriHsteines: 

CAM 
AVI 
TFM 
H... 
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R. . . . 
M« ... 
VIV... 
TE . . . • 

(Keiblinger, ebend. Fig. X.) 

D> Gossam in der Pfarre E ni e rs d o rf. ^ Daselbst befindet sich 
ein Römerstein mit der Inschrift : 

AIVCCIONl 
N1GRIM F AN 
XVI ET IVCVX)I\^ 
F. AN. VI. CVPITA 
MATER. VIVA. FEC H 
ET. SIRI 

Auf der einen Seite steht ein Jüngling in langem Rocke, in der R. einen 
Apfel (Balle); auf der anderen eine weibliche Gestalt auf einem Posta- 
mente, in der R. einen Granatapfel, in der L. eine Rolle (Stab), M-ahr- 
tcheinlieh die Bilder des sechzehnjährigen Sohnes und der sechsjäh- 
rigen Tochter, denen ihre Matter als Erbin das gemeinschaftliche Cn'ab- 
denkmal setzen liess. — Keiblinger, a. a. 0. Fig. IX. — Der Namo 
AIVCCION klingt ganz celtisch, und der Name der Mutter: Cupilia oder 
Cupita kommt auf pannonischen und norischen Inschriflsteinen häutig vor. 
(Vgl. Wr. Jahrb. d. Lit. Cll. Anz. Bl. S. 4. S. 31.) 

£) St. Leonhard am Forst: — An der Kirche daselbst findet man 
folgende zwei Hömersteine: 

a. 

D. M. 
IV...TVI...A 
I.IPSA...B 
.... LIB • . . . 



Im Fronten ein Medusenhaupt, zwischen Delphinen auNserhalh der Sei- 
lenslege. neben jedem eine fQnfblältrige Roselte. — K e i b Ii n g e r , a. a. O. 




. ^ Google 



100 



B 

JR* • • ■ • »SB* • • «8 
MIL. . . .SEV. . .XXV 
In PronlOB ein Adler nit tmgebreiteCea Sehwingvo, swliebeii sw«i 
Delphinett aoiterbalb der Seiteutefe. ApUa. OCCLVL in Ubnrnuu — 
L a I. R. R. p. 1186. — Grnt CGCCLXIX. 8. n. DXVn. 6. we es beiwi: I» 
rninie SUaci olimSucIac - Fabretti. p. 212. ~ Maratort DCCCLIV. 
iaeppido Scti. Leonardi in Austria, ex Actis lifps. Erudit. mit dar Venia- 
thoBg M. S. Vettonianus sei Aedil von iCLia CEleia (?) gewesen. — Hör- 
mayr, a a. 0. S. 134. — KaUaceicb. J. A. L M7. CCLl. ^ üeib- 
Hnger, a. o. O. Fig. Vllf 

Dieser Inschriftstein führt uns auf das vielbesprochene Mnnicipium 
iELium CETiiim (Aelia Cetiennis. Aelia Cciieosiuni, Citiurii). eine Scböpfang 
des Kaisers Ilaiii la». da^ die l abula Feiitinff., Claver.Lamht cius, Wesseling 
u. a. \'or ComageuäuDniiUelbar oberhalb Wien, (Kahifiibcrgcrdörfel Nach 
KUz. Fischer aaf die Stelle vea Klettemeubarg) M. P. VII. also noch ia 
Paaneaien, andere* mit dem Itinerar bint er Comageal» M. P. XXIV, etwa 
aaf die Stelle ven QSttweif , wie Simler qnd Abt Magna«, aaeb Maatcm, 
wie Kroae, eder wobl gar wie Sebönwieaaer, Sehaakegl and in neaester 
Zeit A. Paaly nach Sl.P51tea an der Traten (Traitfeaaer alao naeb Neri- 
cam (ripenee) veraeist wiaaen wellen, wibread andere» wie Fabnnann,awei 
Städte dieses Namen, vielleicht ein unleres ond eib oberee Cetiam, annehmen. 

Ausser diesem Inschriftsteine kenat man noch andere, die mehr edtf 
minder sicher auf Aelium Cetium bezogea werden können; nämlich: 

1. Ein Stein, der, nach Lambeeiaa.za Lambach gefnnden worden 
iat, mit der ioschrift : 

P. AELI. FLAVl. DEC. ET. IlVIR 
ET. FL A.MINIS. A£L. CETIEXSlVM 
ITEM. DEC. E. IlVm T 
PONTIF. COLüMAE. AVRELIAE 
ANTONIANAE. OVlb 
TRIB. LEG. ni. AVG. £T 
AELIAB P. FILIAB. FLAVIANAB 
FILIAE. EIVSDBM. ET. AEL 
UANSVaTI. PATRIS. BIVS. 'S 
0R6BTIAB. SISAE, MATRIS 
EX. PRAECEPTO. EIVS. ORGETIA 
VESA. PROPINQVA. LMPEXDIO 
BEREDIS. FIERl. INSTITVIT 



Nach Lambeeiu« zu La in b ac h gefunden. Laz. L. Xli. c. 9. Avent. L. U. 
Grut. CCCXLV. 8. Ilormayr a. a. 0. I, 5. 130. Wr. Jahrb. d. L. 

LXXXVl. m , S. 70—71. 

2) Ein ztu- Zeit des Laz, bei Z e i s e 1 m a u e r gefundener und an die 
Waud des Klosters der Doinioikancnnucn Tuln übersetzter Stein , mit 
der InscUriU : 
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P. AEL. GERMAXO 
VET. EX. DEC. ET 
CASSIAE. VALENTINE 
EiVS. ET. PVB. AELJS 
SABINIANO. ET. GBRMANO 
DBCC. L D. COLONIAE 
AQVILEIENSL A. MILITII8 
ET. P. VALBNTINAB 
80R0RI. EQ. M. P 
P. AEI.IV-S RVFIXVS 
DEC. ET. Ii VIR. I. O. AEL 
CETIENS 
PERFICI. CVRAVIT. 
Grntrr. QAcbLas, CCCXLV. 10. a. DXVil. 1. ~ Hormayr. «. 0. 
6. UO. 131. 

3) Ein Sleia von P e t r o n c 1 1 mit d^^r Inschrift: 

P. IVLIVS. MAXIM VS 
VET. LEG. X. G. VI VIR AEL. CET 
SIBI. ET. SECVNOINAB 
SEGVNDllf 1. F. TXORI 
BT. H. RVPINO. 8ECVN 
DINO. F. C 

Lam, iLR.p.m, ua dieaemGrQl. CCCCXXIII. 3. (der LEG. X 
O.A. C BT liaat, wIKraad Sealiger benei^t , daaaVE(leraniia) nlebt naeh 
LEG. X., aeBdcrn Terana alehen mllaae). — Katanca. J. A. I. %t5. 

CCCLXXX 

4) £ta Steia so Renn, mit der InKchrift: 

M. VLPIO. VRSI.VO 
VLPII. RESPEC n 
FILIO. NATIONE 
NORICO. AELIO 

CETIO. VIXIT 
ANN. XVL T. AVR 
PRIMVS. LIBRARIVS 
FRATRI. K. F. C 
Fabrelti, f. «It. — Katanea. J. A.I. 307. ZXXI. Ffir die aftliere Be- 
•luamoaf der Lage reo Cettam wohl an wichtigalen. 

Die AttflIndoDir einea rOmlaelieii Milttirdiplonea (S. Wr. Jdirbttelier, 
UXXXVL Bd. Atta.Bl. S. fit IT. Arnelli, aw5ir rSmiaehe MUiUrdipl. 8. 83 ff.) 
trom Kaixer Titus aus dem J. 80 n. Chr. zu Kloatemealiorg am 33. lall 1638 
bewaiat wohl etwas fQr eine romi.^che Niederla!«snng in dieser Gegend, woran 
Niemand gezweifelt haben dQrfte, aber nichts für die Existenz von Aelium 
Ci^iiim in dieser Nähe von Wien. N'ielmehr scheint die zoletzt angeführte 
Iiim Iii ift unwiderlr-phar darauf !i i n/ ndpu(en, dass diese RömerstafU nirlil 
aut pannünischein. sonilern bereits aul tioriNchein Boden £U suclien sei. 
Aeliom Celium bald ala Colonia« bald als Municipiuui aul den oiiij^cu 



geiiriil»t einen Dez .fi-M' nMin^ H • r:n i v r f G v W. I. ? S 133, 
134) Ml» denaeliiea iu ^a.Latiiim^ ?**n/iT*t >^ »ii^a :«'h licht heraoizafinden. 
flildllf (\. C — D»»r V^"irth!#chail»l»«»iU€r Johann 

^ ^ *i«m L iaöaui! *«.«uie*# Hau.-teiiWr. %6 mehrere 
ÄÄÄlÄhfe WK^pi^ltmAm^ Dt« il^m it. k. Münz- and Antiken- 
nanr w BImmI fsfitü^at »aitemuielien 12 Manien 

^0 |fi73: fervter t Tbol^r v^bM^Cm^L ««« Sk^M (ICII— ICH); 
aT^f 4 0- trt»--nia7>: " iiiiirB^ilii TTihIi m In 

k. k. Cabi!i*>! bai i ThAl«r v«« Kaiser r«r4naa4 IL mmä 4m Daaüa 
Y^Do^n Le>nh DoQAE»a>gH>mEfiü>MÜ ■fcttäihl ■■flu AiwÜm- 

lAlttlsdorf l. M. &f. Bei Gel^srenb^it det Basfi 

einer Köche sind im Hatwe ^e« !. i reti i M ly er ra MArtinsdorf. hni Vn- 
xeilT^ des dorü^^n Gem«»iB'5*>. or^ieh^^r» Ji> >iück Docalen and 40 Siii>er- 
slöcke in Thalorfr ref unden w.^rden. Di* r.^>cb nach« eisbAren Fandstücke 
tr.igen die Jahreszahlen I»>i3. Ib^i— 1671 Dem Finder wurde von der Be- 
zirkshaiiplinAnnschan die Wewojv^ erlheiil. fernerhin, bi* auf weiteren 
Bescheid, nichts mehr dar»« zm renufakeB. m wie 4iejeii|^eB in MIMi, 
denen er bereiU Mftnzea M üttm PM4t ab^trelca ImL tbricei» Iii « 
den gröMte» TMI MkM ■ri aw i Mm J«ftepk Majtr n Sinfvin 
^cüe henkt. P— k.k.Mi»»-wi4A«fikf rifciftoirt4«r»ilci<lleilcri<fctll<r , 
dieiea Fmd ite k. 8talllMlterci<S. April 18». X. mi8) BHtgUffB. 

BMlMlCV.O. II. B.). IMI- — MaiMiUeh crkeM M Maler I« 
ftin linkm II«iia«Bf«r HcgcBdco Mitekn DtrBftt«U mm Mm liiffCi* 
gebirge. d«i theik aas Gnnll, liieiU u» Kreide MeM. te^ckr^^ *'' | 
ftteigt datielbe gleich MUMrbilb de« SUdlehm M «BMitlelbar w 
■ehmtlan Pfthrwege « beinehe •enkrcclil vom Dannuspte^l, 30 iLUft^r v , 
mehr Boeh f nipor. Dieeet Gebirge scht ini ehedem noch höher ftw^'^T^ 
•eis. d* <'s fi'J" »lif aufnierl<Hamen nocbachlcr sich deutlich zeigt, (ia** dir.^^^' 
kleine Vorgebirge, au dem jeUl kirglicbe Streifen von Weingirtcn «ich bin- 
liebeilt '^nrrl, Verwitlerong^ und Absfarz de» ob^n pri<ilt)nten KÜppM- 
gehifffefi eiitilanden f»fi , wctNliallt auch im f3cr"llo dase"-'^* ^irl^t 
fiteiix' von 2. ;i und inohr Kiihikklaftern vmt » «mirn, Uo^^ 
nuHHiM' der i*o;;enanT»ten S« ••'rt">"'>*'l*' \ ^^S^M 

zohonden dtM- Hiiuniei^ter /.u ÜOt i*fct» in. Her«- 
einen Sleiiihi uoli eröffnen. l>oe «»h#iiialig^l »'i ' 
lei then im V. V. INI. II., lici i 1' r a njjj«^"» i.' c f p 
mit dem or einen liiet\'rnngiicrnlra«iil^^^^^^—' *1 
i^£iiierk»ftiu, dam «■ y^il^l^wü^Ul 
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aijtlere zu entdecken, was in arehfiologischcr oder paläontolog-ischcr Hinsicht 
von lalerCMe wäre- 01>wohl forlwähreuii vun 2j— 30 Menschen gearbeitet 
vnrde, m war doch bioaen JtbretfHst nichts zum Vorscheine gekointuen, bis 
mam flOfilidi wieder aaf «in grMtM Fdittfick gerielh, dM6— 6 Knbikklafter 
Stoiae gah» VagMur 6' Ober dtmDonaiispiegcl, w* Yormüt rnt der jetzigen 
^IrMM blaciii der Bode» ebon fewoM» oeia mof , lag ein beiiftnflf 8 Metien 
SroMor K o bl ei h ea fo- Vob diaoem etwa 1 Klafter ealfomt In deroelben 
BicblMag fand naa 3—% sieiiiiieb gal erbaltooe Henaebeaferippe, die Kne» 
cbeBpetrificirt and. nach Aussag« der Arbeiter, nit einer SteinkruHte aber- 
zogen, daneben ein Steinbeil (Hammer) von Nephrit (Beilstein), der in der 
Gegend nirgends bricht ; alles dies 6 — 7 Klafter tief unter den grösslen 
FeUen«JQcken. Deiläußg 3 Kl.-ifter von dieisen noch weiter gegen da«! Ge- 
birge zn «iticss man auf das tuäcbtige üerippf» eines Hirsches, da8 nicht so 
gui erhalten war. ohne Zweifel, weil in dein holilen Haume, der zwischen 
den Felsstüeken »ich gebildet halte Luft und Wasser auf das Skelet wirken 
konnten. 1a dieser Tiefe fand man auch eine Pfeife von Bein, ein stark ver- 
rostetes grosses Schwert, Griff ond Klinge von Eisen und die unten be- 
eebriebene MILnze von Blei. Herr Heninicer bat dieie Fimdobjeete 
iiwitWffh de« k. Il Mttiis« und Anlikea-Cabiiiel stur Aaeiebt nnd Ane- 
wabl nitgelbeilt. Sebon vor längeren iabren bat deraelbe von einem ge- 
wiesen Dominik Meie r im gannen 81 Stttek Hinnen, angeblieh in dieaor 
Gegend gefondca, an oaeb gobraebt, von denen er mebrere den Stiften 
t«M clk ond so Gftttweig oehenfcte. 

Anooerdem bot Herr Heninger in der V'este Dftrnstein seibot 
einiges gefunden, darunter im MauerschuU ein aerbrocheneo antikes Wasser- 
krQglein. Auch wurden dort im J. von einem gpw!s<ipn Jos. Siedler 
twei auf Buchenholz ffemalte Bilder s' lang und (i hreil entdeckt Siesfcllen 
einen orientalischen Seehafen vor, wo man Kameele, Pferde und 31ensclien 
sieht: aut i iner nahen An liöhe weiden Ziegen, Schale und Kühe, vonSchäfer- 
K'inden heu ;u I i. Weiii i hm auf dem HOgel bemerkt man halbverfallene 
btadtc und iiuinen. üeu undernswerth int die Feinheit, mit der eine so 
grosse Anzaüü von. Figuren — es sind ihrer gegen 3Q - - auf so kleinem 
Raame, in ÖHbrbe, deutli^ nnd anodrneksvoll anogeftbrt eroebeint. Da 
aber die Bilder ebne iUbmen ao lange Seit im Scbntte gelegen beben nnd 
von dem Finder nater Steinen bervorgesogen worden, oo baben oie an 
■nnelMn Stellen bedeutend gelitten. Tielleicbt rObren dieae Bilder aao dem 
Ueoler b«r» daa In frftberer Zeil daaelbot beotanden bat; wabreebein- 

aao gleieber Qoelle besitzt Herr Heninger auch 4 StQck Seblaebten- 
gemälde, jedes o' lang, 8' breit, jedes mit mehr als 200 Fignren; einen 
ChrintuH und eine Madonna auf Leinwand gemalt, und 19 TUrkisse von un- 
gewöhnlicher Grösse. Kinen Theil derselben hat ein gewisser Herr Huf 
im J unter dem Schutte einer eini,''estiir7,(en alten Mauer im Schlosse 

litii hswin gefunden, üer andere Theil rührt angeblich aus einem 
Fonde Ii« I , fler nach der zweiten Belagerunj^ Wiens durch die Ttti ken im 
Zelte des G i (»ssve/iers gejnacht wurden ist. Von diesen T&rkissen sind Iä 
oat vcxLieiieu, imu Theile noch mit Gold angeflkUtOD, der orienlaliaeben 
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Sekrift iknlickeii Ztgttt keseichaet : 3 sehr «chön blaae sind nnbeschriebeo. 
Kenner des OrienUli»cken hAbea obife Zfl^e *af den ersten Blick fQr eine , 
wilikarlicbe Nacbahaianc türkischer Charaktere erkürt, die nicht einmal 
•chriftgerecht ut ,^noch weai^r einen Sinn gibt, ein einziges StQck schetat 
anf estrengterer Forschon^. die eben ihm gewidmet wird , ein Resaltat in 
Aassicht an stellen; die T&rkisse selbst sind, nach dem Urtheile kundiger 
Mineralogen, echt, nnr som Theile darck Verwitterang angegriffen and 
abdrbig. Der grösste dieser Tftrkiase hat 3' ^" im Dorchmesser. Eine noch 
bedeutendere Anzahl solcher T&rkisse aus dem zweiten Funde ist in andere 
Binde übergegangen. 

Das Steinbeil, die Bleiminte. das WasaerkrDglein , so wie ein, ron 
ebendort herrührender, kleiner tragbarer Altar von Hols mit den Bild- 
nissen der Materdolorosa, Johannes des Tiafers und des heil. 
Frans von Assisi, sind im k. k.MQnt- und .Antiken-Cabinete aufbewahrt. 

Die Münze ist wahrscheinlich eine F&lschuog aus dem 16. Jahrhunderte; 
sie ist nämlich der Nachg^ss einer SilbermOnze von Rhodus, von 6 Grösse, 
statt wie das Ori^nal von ^VfOder 5, 147 Gran st 88 — 91 wiegend, and bat 
folgenden Typns: 

Kopf des Sonnengottes von vorne, ohne Strahlen, mit herab hangenden 
Haaren, innerhalb eines Randes. 

^ . . . P. A ... Balaustiumblume. Unterhalb. HPllKl. Blei. Gr. 6. 
Das zerbrochene Wasserkrüglein ist von grauem Thone Fig. 9. 



mit knopfähnlichen Erhöhungen an der Ausbauchung, unge- 
fähr wie in nebenstehender Zeichnung: (Fig. 9.) 




B. Land ob der Enns. 

ElUkS (Traunkreis). 1851. — Zwischen der Kirche St. Laarenz and 
der Strasse nach Msutbhausen, ganz in der Nähe des fürsU. Aaersperg'schea 
MaierhoTgartens, wurde im August d. J., durch Zufall, 4' unter der Erd- 
oberfläche ein Gewölbe entdeckt , das von dem Hypokaustum eines weit- 
läufigen Badegebäudes herrührt. Ein Raum von mehr als 80 Klaftern in der 
Ausdehnung scheint aus 4' hohen und 2' von einander entfernten Säulen 
zu bestehen, die aus Granit gehauen sind, wie er, in dieser Gegend, nur am 
linken Donauufer bricht: Über diesen Pfeilern ruht ein Gewölbe von Ziegeln, 
von denen viele die Schrift LEG. n. tragen. Auf diesem Ziegelgewdlbe 
selbst wieder liegt ein Estrich von gefttosscnen Ziegeln. Der gleich im ersten 
Anlaufe zu Tage gelegte Raum von ungefähr 8 Klaftern hat bereits 24 sol- 
cher Säulen zum Vorscheine gebracht. Herr Kegierungsrath A rneth , der 
zufällig dort anwesend war , nahm sich dieser Entdeckung mit ge- 
wohntem Eifer an und empfrhl die weitere Verfolgung derselben mit vieler 
Wärme dem Herrn Statthalter, der ungesäumt Anstalt traf, das bisher Auf- 
gefundene vor der absichtlichen Zerstörung, der es anfänglich anheimta* 
fallen drohte, zu schützen und die völlige Dloslegung dieses intereaaantoi 
Denkraales aus der Römerieit, auf öffentliche Kosten und unter zweck- 
mässiger und einsichtsvoller Leitung 7.u veranlassen. Herr Reglern ngtratk 
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Arii«th Hl die erite Ntehrichl von diesem nerltvOrdigeii Funde in der 
Linzerzeitaog (1861, 20. Sept. Nr, SIT) gegeben, aus der sie in die Wiener 
Taceeblilter (vgl. Lloyd, Abendblatt, vom 22. Sept. 1651, Nr.22:t n. a.) aber- 
ging. Eine ausRihrlicbe Schilderung dieser Banrestc war unter der Auf- 
•chrifl : „Ein römischer Hypokaostom in derXfilie vonEnns, 
Lin/, den 20. Oc(. 1851" in der Beilage /.um Morgenblatle der Wiener Zei- 
toDg vom 25. Ocl. 1851, Nr. 77 aas der Linzer Leitung initgetheilt. Ich füge 
dieeelbe hier in der Note bei da sie in den beiden BlSltern, die sie ge- 

*) Der Herr Staltbatler ümm Kroalandei bat ein« Commisatoa von Konst- 
vMvIiodigeD »»eh Bnas eaUMdM, am Im laterMs« der AltcrtbnaitlniBd« 
«ad dar WlasaascliaCI dl« Wl«bti|k«lt der lai Septeiaber aad October 1. J. 
daMflMt vtraaalaltataa Aasfraboagaa roa rAntschaa AllertbUaierB tn «r- 
habaa. la bt oaa faslattat wardaa , Taa daia Gataebtea dieser Coaimtsslaa» 
laaaainafssatit tiia daai k« k. Kralsralka Rerra Waaael Braaaar, daai k* k. 
Pvaikssar Herrn Jas. Galabargar, dem Masaal-Castas Harra Karl B h r- 
1 1 c b , und dem k. k. lafeaiaar-AssiBtaBtaa Harra Wenael Kleabart, Bia- 
alekt so nehmen , und wir tbeilen aaa deroaelben Nachstehendes nasern Lesern 
mit: f,Di« nAebate Umgebang von Enns'\ heiaal es darin, „bietet in geognoslischer 
Bezfehung die Ablagernngen des Siteren Dilnviiims. dossen BSnkc von Con- 
irlttrrtprat sich 7'j finem m&i>eigen Hflgrl von 905 Fuss OIht (Ipt Füche des Meeres 
mm -Sl. (ienrct iberg erheben, uorauf <li^ Stadt ?»»haut ist; voiis («(.MvSsser de« 
gleicbiiaimgeii Klus&e« durchschnitten, innit n ejcli aiu Ii diese Bildnngpn an dem Uicr 
derselb«*Q bloageleft, von SQdeo her in Form einer Terrasse, wird diese in nord- 
•allleber Riebtang gegen das AUnvIal-Land niederer, and erscheint nur alt elneai 
HftkMaatarsaMad raa ti Fast Aber den jungen Aasebwaaiaiungen in ataer «beaaa 
rilabs, dassaa vaa Nalor aas seboa gänstlge Lage dIaBÖaier ia Ihrer aarlscban 
Pratlat bat dam Staad^aarller la Lanriaean aar Anlage eines CatCraass wibltea, 
vaa w alsk aai die Srlbeo aam TbeB gegaa dta Stadl- aad Danaaseile aocb er* 
ksllaa aad aabr gnt erkanabar siad. 

Blad glaleb la aiabreraa Orlaa dieser fclasstsebaa Gagend überreala aas der 
Biaeiaeit aufgedeckt worden, wie s. B. auf dem attdiieben Gebftoge des nabea 
Alehberges dorcb Herrn Coaperator W i e a e r in Eons bei 20 Gr&ber — im Maier- 
bofe des Herrn V o r a a e r ein woblerbaltenea Monoment von Stein und tioch 
Tiefe andere GefenstSode, die In einer eigenen Monog^raphle : y.Laur!acnm und 
»«iue Alterttiumer IB'tft" bekannt ppEffb^n wurden, so Avar dnch iinTnor der I'IuIa 
Inii-Thalii fie> faexeit ti n <• i e n Castruinö derjeulge, worauf die meisleu Funde, be- 
sanders an Münzen, gviaaLiit wurden. 

Hier »«ok *iu 23. October 1850 auf einem zur Pfarrei gehörigen Acker ein 
Pfbrd Biil daa Verderfftasen etwas ein, indem die Wölbung eines römischen 
O r abaa dwabftraebea war. In Jall des laafendan Jahres Mbrl« «la« ihnlleb« 
▼ataalassng aaf dea baaaebbartan, aiehr dsllieb gelegenen Faldera d«s Harra 
FBcstaa vaa Aaarsparg aar Batdecknng einer anderea laterMsaatea Brsebal- 
saaf, alaMi alaa« rinilseben HTpakaastams. 

Dfa daraaf vaai Harra Fttrstea ^ageieltetea Aafgrabaagaa waraa van dea 
Ib l ff ds > Farkaanaisaan batl«ltett 
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bracht haben, gerade von denjenigen am leichteHleri konnte dberschcn wor- 
den tein, die flU' derlei Veriiommnisse das meitte lnt«re8«ie hef en. — Jeden- 

An der saerst aufgedeckten Stelle in einem Umfange von riar QnadraU 
klaftern kam nan ittif einen bl(i.>>s aus Lohmmasse roh gefonulen Feuerherd, 

worauf Ascbe und (Jcsrtut j Ij funiiu r sich f^^nden; nn-stossend an <1f*T> fferd zeigte 
»Ich ein von Sä ili-n Ki'tragiMies CJewülbc, wuvon die vorbandeneu Ziie|r»»l /|" 
lang, 'i ',2" breit, i1 1 lULnfe nach auf einer Seite t auf der anderen l' dick e'md. 

Sio »ioü fest und aus einer gieic-hiurinigen (einen Lehiumaeee gefunnt, 7.utn 
Thell ohne Bezeicbnang » Ibeili auch mit dem St&wpet (LEG. II. 1.) (Leg. S«cuiid. 
ital.) ▼«neheDi 

Oral Stfteke fahren nabil dlaaaa , nock mit Irgtiid ein«» sekacfon InatnuMü 
In imt noeh welelian Maate Mr iaehtlf hlnf eaehrlakeaa, aoch vMatalSarto 4at- 
acbrifleai« andere Siegel fhadee aieh in waa grAaaeren qnadratlaclMii Platten, ein 
elnaalaer »ehuberartif mit eben an Jeder Seite aageliraeliUo Anafitaen, wikreni 
unten entapreehende dreieclii|e Aoaaehnltte angebraehl aindt wie an tif wd cin^ 
Abaehlleeannf Torgerichtet { ferner einselne Fragmente vea Wlrme-IieUnnga- 
r^ihrcn aua gleieher Siegeloiaaae, welche Trümmer ateb nnregelmiaalf In den ein- 
geal&raten Maasen vorgefunden haben. 

Da§ auf SStilen ruhende GewiJfbe war zum Thell eitigestörit, und durch die 
veranstiiltflen Arbeilen gewann man 7.1 Säulen, .><rnniiiliioh aua Granit. Einige, 
lumal aus der Nübe de.s erwähnten llci lr^, haben .»ichllicb durch Einwirkung 
des Feuera gelitten, die <<lii!imeriluililien sind glänzender hervortretend, die 
Farbe des Oeatelnä ruihlicb, beim Anklopfen dumpf tonend , bei aadera i&l da> 
Gestein noch fest, grau, nur wenig durch Seraetanng verfndert. 

Die wenigatan der 8 Aalen (nor Zk} bealeben ana einem Stdck«» die meiaten 
ana awel Tbellea. Die Höhe der SSalen aamwt den Kapittlem und Serkeln he* 
trigl 4", dar Dercbmeaaer dea Slulenaebaftea J 3". 

Übrigena fiuid alcb bei der Anweaenbelt der KanatTerallodigen am 8. Oeln» 
ber der ganae Flata beielta wieder geebnet, die öffoung gcachleaaen» die SAnlcn» 
Sieget, die StOcIie der WIrme-LeltungarQhran aorgAltig aulbewahrt. 

Ven dem Orte der ertleo Anfgrahuag ctna :tuei Klafter entfernt fand die 
Commisaioo eine kleinere Aufdeckung von awel Q. Klaftern im Auamaaae, fthrigeoa 
beinahe mit denselben Vorkommnissen, ntir in minderer Ausdehnung; denn, 
wfihrerid bei der ersteren prnsseren ölTn'ing gleicb/.eilig 3 — % Säulen in einer 
Fninte ?trhil»ttr waren, sab man jet£i nur in ohUieber Richtung «lie auf einander 
fo!}:<Miilen, ^ich gogeniibcr «stehenden Öäuienjiaare, die ein norb zum Theil put er- 
balii.-ttcs Gewölbe (ragen, ein Theil Ibi aber eioge»iür£(, und hat durch die Laal 
des küpitäU eine nucb siebtbare Siuie g&oxlich vcrrQckt. 

Naeh veranatalteter aorgiitltiger Unieraecbang am 8, Deteber alallten tich 
dieae Eraebeinaagaa benrors Der Untergrund tat Diluviat-Scbetter und Sand, 
darüber eine Art Batrieb von 6" Dicke, und beatcbcod aea einer kalkigen bagut 
dann einer Ten groben Oeacbleben mit wenigen Slegeltrflmmera, über dleaen 
wieder eine Kaikiage , die ebarate Fllcbe daratellend, worauf der Sockel der 
Skule rabl. 



. kj .^L... l y Google 
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falls Terdient dieser Fnnd aaf dem klaasisclieii Boden des aUen L«ireieiun 
die ToIUte Beachtnog von Seite der Arehftologen, da diesa« Hypokaustim 
den eingelaofenaB Nacknchten zu Folge, an Ausdehnung: und Rrbaltang 
rielleiclit rar an den am 3. Februar 1788 cnideektea Rfioieriiade sa AlU 

Die Bogenhöhe vom Ksliich hin 7.nm Schf»ifel des Go\irtlhes botrSpt '\' 8", 
Tori Kapiiäl zu Kapitäl, die bntferauDg der hi«r nicht von d«ni Linflua» der lUl%t 
bemerkbar v- ramlerten Siulen 2' t". 

Das Kapiüi der Säule trägt eine Ü etairkc Wülbung aus Ziegeln, lu'a iu- 
xwiscben Uegeodem Mörtel, gleich aoterer jelxigen gewöhnlichen Mauerung, ver- 
ktttel, dieaer auflief oAt eliia vicbtig« Lag* aiiiM au« Kalkaaeaa und rer- 
WrraclMad kleinen Siegelfragaenlen nebat wenigen iBnaelnen Relletctoen s«- 
MMUMngeaelalen >ft««tflcbea Gengloaarata , dae ala obere Lage den Bedea mit 
eiaar rauhen Fliebe bildet. 

■In Sttek» van der anderen vantflralea Seite abgebroeben, bettebt aui glel* 
aber Maeaa de« Eatrieba, and bat» Ungs einer acbarrea, ebenen Seite» einen fart- 
tnafonden Aaeat». Die ObwMaba der Platte enrelaet etrb Ibet geklettet. 

Abw«iebaad von den Vorkonunnlaeen bei der ersten Aufgrsbung bestebt bler, 
«aai Malengaoge 8'' entfernt, ein von unten auf mit Ziegeln gebauter Pfeiter» 
dessen oberen Theil der gleiche cong^Iomi^ratartige Estrich einnimmt. Die ebene 
Waod dif^ses %' dlckon Mauerwerkes, muthmastillcli einen Gang andeutend , \^»»t 
»Qf iMif<-np RSTinüi hlvt'ii odor Ablbviluiig de« HypokauslHins schliosnen, das wohl 
Bchw • [ I i ti iit dieser Ausdehnung uounterbroebeo gleichfürrnig forlgefObrt worden 
sein düruc 

Über der Kücltu des E^itriclü liegt 3' uiächlig die Daiumerd«, welche auch 
an der Oberflicbe dea betreffenden Ackere sieb durch eine sanfte Wölbung von 
der gewübnlleben Bbena nnderer Aefcer nntoraebeldoL Die Auedebnang» «rio elo 
v*a dem Aratllcban Oirlner mlttalet einer Stange erforaebt amrdei ond wobei 
•leb aacb Darebbobraag der Brde daa daraater beAndllebe Oewblbo dareb einen 
fcaUaa Ton bete Anfliloeaen erkennen lieea , kann in der Ulago von 80 Klaftenii 
gegen den Watt der Stadtealto, vea 16 KUftera in der Breite, gegen den Aret« 
iidban Oarten, Ar Jetal angenommen werden.*' 

Die Kanetveretindigen bemerken writer, dasa bler anverliennbaro Beweise 
eines Etypokaustanie seien» derglelohea In solcher Aasdehnong in Deutschland 
bläher nicht vorgekommen, und sprechen sich dahin aus, datrs es da^i Bt^stc der 
Wissenschaft und die an^<<meinc, im In- und Auslände diesen Auügrnhungi'n ge- 
schenkte Aul rii. rksfiinkeil erbeische, dem interessanten Gegenstände die vollste 
Aufniei kAAinkeil i i/itn onden , imd untiu' geeignetiT Leii'iuc die .systernalläche 
Aufdeckung einer äUtckL' \itu ü (Quadrat-Klaftern, tod der bclion hlos^geleglcu 
Stelle ungefangeu, vorAunehmeo, da ein solcher Versuch eine klare Einsicht und 
deotlicbe Verstellung von dem Baoe dea Hypobaaetama gewUraat aad ia den 
Bland «olnon wBrde» .die Baaart and deren Abwecbelongen »a acban, aad fftr die 
«•Hera Babandlung der Altertbbmer masageband wiro. Der Herr Statlbalter bat, 
wlo wir ▼ernobmon» dloaen Antrag der Kanetventladlgen dein iMben Mlnlateriam 
Ar Bändel« Oawerbe and Offentliebe Bauten vorgelegt und nm die Bewilligung 
aagaancbt, die baaelebneten Anegrabaagen mit dea gebOrlgen Voralebten auf 
iüiatliabo Coeten veraalaaaaa an dftrfw. 
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ofen, dai St. Schfinwisner in 8<»in«»r Moiiographie: ..de Ruderibus Laconici 
C«ld&riique Roiuani etc. elc. Budae, 1788" ansführlich beschrieben hat, ein 
würdigttt Seilenttück findet , von dem dis SerBeht j^ng, dtm et rortingal 
wieder eeineui SehiekMle ftberlueen werden eeit weeehalb aaeh Herr Ar- 
• etk in eeiner Vergleichung dce Emifer HypekaoHaiiw mit des ttbrife» 
in der MentreMe no^ verflndigen daeeelbe nnerwihnl licet. Neueren Br* 
kttBdigangen sa Felge eell ce jedeeh gern weMerbtliett noeh beeteben ; 
abemeb ein Beweis fttr Colamelle*« Antepracb (1. 7.) : ^»Vel eptimn semiiin 
nen nppellendo fiunt nAle", nnd eine dringende Aafforderang. merkwfirdige 
Fände so achnrtl and so erschöpfend als mSglicb in den Kreis wiesenechaft- 
licher Erörterang sn Bieben, damil eie niebt unverdienter Verg eesenbeit 
nnbeimraHf^n. 

Einen neueren Hericht Qber die .\usf i alninir*'n Im ! R n n s In .k hie die 
Linzer Zeitung 1852, \r. 4 u. 5. der das Rt sultat sämintiicher aufdcniivoni 
Herrn Fürsten A u e rs p e r g z,u diesem Beb iif> gütigst bewilligten Terain 
angestellten Untersuchungen im Detail enlbiiU und auch mehrerer Anticu- 
glien erwtihnl, welche bei dieser Gelegeniteit zum Vorscheine kamen. Diese 
eind: Bmehelficke halbrunder Röbren mit der Beseiebnnng LEG. II. ANto- 
niniana (wibrend die Maner- and Ge«r9lbetiegel daeelbet den Sttmpel LEO. II. 
ITALiea fUiren), Fragmenl einer bleiernen (Wanerieltonge-)Rdbre,eltenie 
Angeln, Hanerbakea, Klammem, NXgd, BmebatAek einer Kelle« Beaebllge, 
Waffen (eieerne Lansenapltse), Geritbaehallen, Meaeer, Geedbirrfragmenle 
▼en Bronee nnd von Tbon, eine Öllampe, eine beinerne Haarnadel mit ane* 
geschniztera Kopfe, sowie mebrore MQnzen, worunter am erkennbaralen ein 
Valenlinian der Utere, ein Gallienus. ein Aorelianne, ein Nnmerianne (ee- 
mit aas dem Zeiträume von 254 — 284 n. Chr.) — riNach vorgenommener 
Aufdeckung" heisst es am angefnbrten Orte. ..kann man annehmen, das» diese 
Grundmauern das Ende wenigstens einer Abtheihinc dos Hypokaustums bil- 
den, dag Ganze aber, nach dem sich nach allen Uiclitungen bin fortziehen dpn 
Estrich xn schliessen. nocl» mehr sich verzweige, und mit anderen Abthej- 
lungen in Verhinduri>; bU ius tiass ferner der diesen Cirundmauern sich an- 
schliessende Säuleuplalz seine weitere Ausdehnung entgegengesetzt der 
Stadbeite bebe, and dato das eigentliche PrKfarninm oder die Heiselilte 
erel im weiteren Verfolge zam Vereebeine kommen mttmte." ~ Im Caasen 
etette iieb mit siemlicher Gewuebeil berane, data dieaee Hypokaaatam nickt 
aewebl nur Beheisong einen rSmieeben Loxoabadee, ale vielmebr elnee Ret* 
nignngabadea fttr den Trappenkllrper gedient haben moeble , der in dieser 
Gegend sein Standlager hatte. Überhaupt sei, hei Vergleiebung deo 
Ennser Hypokaustums mit dem von Schönwianer beschriebenen zu Altofen, 
die wesentliche Übereinatimmang beider in Zweck, Plan and Aacfbbmng 
nicht zu verkennen. 

Dem k. k. Münz- und Antiken-Ctliin«'! ist atis».erdcin auch von Enns 
die Auflindonc^ folgender Provincialmuttze des rOmiscbea Kaisers Philipp« II. 
(844— t^ifl n, Clir.) bekannt pegehen worden: 

AVlüK.K. .M. lOVAi. 4>lAttlU0C. CEB. Berlorbeerter Kopf des jOngeren 
Philippus., 
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^ AHMAPX. eSoTClAC. TOATO. F. Stoheodmr Ajüw mU «imm Kfum i» 
8«kiudicL Unlwhalb ANTIOXIA. S. C. - Ar. L 

OiM« UftaM rftkrl voa AaKocbU Hi Syrien (Seleaew * Pim) h«r. 

— ? (Haniniekkrcl»). — Laut eui«r Naeluwht in Wien« 

TagMblftllm (•. PreaMUaUatt 11. loai 1861. Nr. 138 a. «.) bat aiaa iai 
Baasruckkrei<a «iata Krag mit allen rdmUchai Silbermünzaa — wahr* 
•dbcialich Setierzen (?), wie es dorl heisst ~ gefiui4«a. MiherM Aber die- 
aaa angebliebea Fand itl ans nicht hekannl geworden. 

Hallstatt fTiaunkreis). IH^G - 1831. -- Üher die im Herhilo «los 
Jahres lb4ö auf dem Salr.herge ob llailstatt, etwa 20i) k laller wc8tli( h vom 
itugenaanten Radolfbthu rme /.ufäliig aofgefundene und seither von dem k. k. 
RfTiz: meisler Flerrn J Ht. Geurg Ramsauer mil unermitdetet- Surglait aus* 
gclicuiete LeichensLalle hat Hr. Prof. Fr. Simony in einer mit gelreuen 
Abbiidaugen des Fundortes und der i- unduhjecte gehchmuckteu Beilage 
aa den Sitzungsberichlen der philos.-hislor. Classe der kais. Akademie der 
WiaaeaaekalleB (Bd. IV. 1860, S. 388) aaelftbrliabea Beriebl «reUUet 
Siaaillieba dort gefundene Antieaglien (mit Aaenabaie ««niger an dae Lia- 
»0r Bf aeeani, aa den historiiebea Verein in Klagenfiurl and dae Stift Kreuia- 
mAnaler abf eftbeaer SIAeiie) eind von Bm. R ante an er den k. fc. Mftna- 
and Aatikaa-Cabiaete klaflieb tberlaaaea wordea» and bilden nanmebr 
aincn der iaCcreaeaatea Beelaadtheile der kaiserliebea Saaualoag, iadereie 
in mifttlreanter Aafelellaag, die Blicke aller Alterlbanufreunde auf sich 
Btclhen. Sie bestehen aus einer so reichen CoUeeüon von Waffen, Werk« 
aeugen, Sduaackgegensläinden, Fragmenten von Gefössent Gerippen. 
Tbierreslen, ja sogar Kleiderslüiren und anderen Seltenheiten, wie man sie 
niciit leicht amjerHvvo in so'clier Votlständigkoit tnul in so merkwürdiger 
W'ccIihellM'/.vk liiinjj zu einaniier tiiulen inatf. Sie -i linrcii. allen Merkmalen 
nach, liti itogenannten ceUisehen Serie au, nn<l umfassen, nach llru. 
6iiuou > s Angabe, zwei Perioden , nämlich die v ut i (Huidche d. i. die der 
celtiscbeii Lreinuühner und die römische, in welcher die ursprüngliche 
NationaliUt mit der rümischeu «ich £u amalgamiren anfing. Eine höchst 
inlareeaanle Monographie aber diese Fände bat der gelehrte Hr« ProH 
6ai ab erger ia eetaem Werkeban: ..Die Gr Iber bei Ballelait im 
iaterr. Salakaauaergute* Lina. 1818 geliefert 

Br. Raaieaaer klagt an dem Werke, daa er eo wirksam ond eifrig 
gafMart bat, aiit eoleber lebenswerCber Liebe, daea er eelae Naebfer- 
aabnagen. mit wabrer Selbetaafepferaag, aecb weiter forteneetien beabeieh- 
tigt and detebalb die Vermitilnng des k. k. MQnz- und Antiken-Kabinetes in 
Anspruch genommen hat. Seiner Angalke nach erreicht die in den Jahren 
18%6 — 1850 dorchforschte Fiftche nur auf einer Seite die Grenze des 
aofgedeckten Leichenfeldes, während gegen Oslen. Sflden ui>d Westen noch 
manche .\usbeule zu erwarten steht. Hierfür spt eclien auch die zwei dorl 
betindliclien Schottergruben, die älleie und du- HLuert». in denen schon vor 
kO — 50 Jahren, ohne das» man ein bcsundt if s Augenmerk darauf richtete, 
Ter«chicilene .Vnlicaglien waren aufgefunden worden, die nicht unbedeutend 
gewesen sein mögen, da im J. 1830 ein Arbeiter» eine halbe Stunde vom 
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RiidoU«lii«nw «Blfent, ft«h« u Soolmkleitan^, unter einerFelsenwAad. 
eine Qaanütftt too beilftofig eine» Cenhier Broiuegegeattindeii (liUnA- 
•pilMfli Keile» iicliell5rayfe Heiter n. d.gl.)fefiiBteB md felegenflieh m» 
TnneipoHe weiter henbfeeeiieilt liat, es dem der Finder nor entweder 
dnreh den Ted, oder dvreh Vereetsnnf anfeinen nndem Poelen ifehtndert 
ward. Allen Angaben nach eeheint die ältere Sehettergrabe eine reichere 
Aasbeate geliefert za haben, was zur sacecssiven Annähernng an den 
bezeichneten Punct, der auch nur beiliufig 60 Klafter entfernt Hegt , rn- 
then »irirftc. Von diesen Ansichten aasg^chond lial der Hr. Bergineister 
zn Anfanjf des Monatrs M.'irz 1801 die Nachgrabung auf seinem eig^'nen 
Depulal- WiesgTunde luiltel» Anschlusses an das hereils bekannte Leichen- 
feld auf eigene Kosten wieder beg-onnen und abermals einige Skelele and 
Antiken anfgclunden, was lfm in drj- Überzeugung beKlärkl, dass nach die- 
ser Ricliluu^ itiu nucii mehi* zu gewinnen sei. Nach Durchsuchung dieser 
Seite dürfte ein AnschlaM an die aweite Sehottergube and die weatliefcc 
Fliehe an bewerketelligen, and dann eref daa Satliehe Revier, wo ebenlkUe 
echoD Spuren ven der Auedehnung dee Leiebenfeldee verbanden eind, ann- 
mbenten sein. Zn dieien Arbeiten wXre, da nur in den Senunermonaten fegra« 
ben werden kann» ein jihrKeber Beitraif von nnfellbr 1(M>. IL anereiebend 
und die Daner der Unterenebnng dieeea Umkreieee alleniblle anf 8 — 10 
Jahre anzuschlagen. 

Was die weitere Ausdehnung der beabsichtigten Nachgrabung in den 
Beicbaforat betrifft, so wQrde diese, die Darchforschang des Peld^ rer- 
auagesetzt, ein Flächenmass von beihlufig einem halben Joche betragen. 

Über die von Prof. S i m o n y angeführten Bruchstücke römischer 
Sleinsculptureu hemcrklllr. Hanl sauer, dass dieselben von dem jubilirten 
B<'r«rarh«M ler Jüsef II n 1 1 . Besitzer des PcomU'ohnergutes im Echernlhale, 
vor ungelahr 30 — 4U Jaliren , bei Ci almii- rines Bruruicns vor s( ini'in 
Hause, in einer Tide von 15' g^eluiiden worden seien. Es sind 3 Sliicke 
Granit; das erste (im Atlas des lirn. Sim ony Taf. VI, Nr. 1, abgebildete) 
niMt9" in der Höhe nnd tO" in der Breite. Dm nweite (ebend. Nr. t) 
■ebeint ein Sokeletein, in dem eine Ver(iefan|f eingebanen iet» die nnr Befe* 
atigang dee Aubatxee gedient haben mag; das dritte beeitat Httll noch 
gegenwärtig, der anf dem Gmnde des Brunnens noch mehrere aolebe 
Fragmente bemerkt haben will nnd gar niebl abgeneigt wire, snr 
gelegentlichen Naebferechnng ond mög^chen Znaimmenaetsnng eines 
voUstindigen Mennmentes, eine Vertiefnng des Bronnens vornehmen an 
lassen. 

An römischen Münzen sind bisher folgende /.um Vorscheine gekommen: 
a) Eine SilbermQnze vom Kaiser Vespasian nun dem J. 70 n. Chr. 
IMl». CAF^S. VESP. AVG. P. M. Beiorherter Kopf de» Veapasian. 

1^. TH. PO'l (VVstr» Nif/xnd?) — Ar. 

Im unteren Theiu' ^los Hallbergcs sclion nahe den iiauseru gegen 
die Lahn beim i;:iiiliivi>lireii getunden; Hrn. .SImony 1847 zugekommen. 

i>) Line Bi üji/.eiiumze vom Kaiser Hadrian (?), 117 — 138. n. Chr.. 
sehr schlecht erhalten* vielleicht folgender Typus: 
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IMP. CAESAR. TRAIANVS. HADlilANVS. AVG. Belorberter Kopf 

des tiadrian. 

^ POXT. MAX. TR. POT. COS III. Koma sitzend, auf der auage- 

sir. t kU ü Hechten eine Victoria. Tuten S. C. — M. l. 
Gefiiriilen im Mai t8ät in der Lahn beim Wolfschen Gasthause. 

c) Eine BronzeinQinze vom Kaiser Co mm o d us aus dem Jahre 163 n. 
Cbr., dcmselbeniahre» in welehem denelbe einet nicht gennn bekannten 
Siegen 4enTilel Imp. VI.' nnd denn nieht ohne Spott den Beinamen PIVS 
(Lnaiprid. e. 8) annahm nnd mil MAhe einer von seiner Schweater 
LvdBn nnfeaetCdten VerachwOrong entgiog, fllr die nie saeral dnreh Ver- 
kwuHuig nneb Cq»ret and bald daranf mit dem Leben b&asen mosate. 

. . . .MODUS. ANTONIN V. . . Belerberter Kopf dea Commodoa. 

^.....P. ViU. IMP. VI. COS. im.. Die OStfin dea Heiles (Salus) 
eichend vor einem Opferaltare, von dem eine Sehlange aofateigt C — 
JE. L 

Vor nogefiUir 40 Jahren von Joaef Hftll, im Walde, am Foaae der 
aftdlicben Abdachnng de» Siegliogels, nnter einem Steine gefanden, wo 
a|»dter aeinSobn aneh eine kleine abgenützte Heeke von Bronae fand. 

d) Eine Bronzemtlnse vom Kaiaer Conaiantioe Chlorna ana dem 
J. m 306 n. Chr. 

CONSTANTIVS. NOB. GAES. Betorberter Kopf dea Conetantitta. 

^ SACRA. HONBTA. AV6G. BT. CAES. N08TR. Bie MAnagöttin, 
mü Wage and FUlbom etebend. Unterhalb AQP. A U. 

Gef enden bd den letnten Hinaem dea Marktea gegen die Lahn an, 
mm Faaae dea Salsbwgee anf einem Wieaengrunde. 

Ferner wurden im h 1850, unterhalb des Fondortea der Griher, in der 
lütdemng bei Steeg, in der Bammerde anter einem Zaone, öaterreichi- 
•che, wlabargieehe and bayeriacbe Pfennige ana dem 15. Jabrhanderte 
g^efiudea. 

lalsbirg (Salaaehkreia) 1851. — Ober mehrere , von den um Sala- 

bur^'H AlterihOmcr hochverdienten Herrn SQss, Director des Musenma 
zu Salzbargi ond Maler Pezolt theils neu aufgefundene, theils durch getreue 
Abbildungen zur allgemeinen Kenntniss gebrachte Monumente aus der röroi- 
srhen Vor/eit hat Hr. Regierungsrath Arneth im Juli-Hefte der Silzungs- 
bcriohti* der kais. Akademie fphilos. histnr. Classe) Bericht erstattet. Der 
VolUlandigkeit wegen, sind daraus folgende hier zu erwähnen: 

a) Ein Sargdeckel mit zwetälteren und drei jugendlichen Brustbildern 
eo relief. und den liuchstahen : 1). M. {Üiis .Mauibus). ~ Aiis{rog^ral»pn iu 
d<^r Kirrhe ZU Niederalm, wo er umgestürzt aU Thürstufe einge- 
setzt war. 

b) FAn Hrahslein, (vgl. Hacquel Krise durch d. uor. Alpen. S. 2G3), 
oberhali) mit eiuOm mitnnHolien Brustbihli- cu relict". war im Schlosse zu 
Maulerndorf eingemauert und erlitt in neuerer Zeil eine \ erHtCunmlaog* 
(VgL Kleinmayra, Juvavia S. äi. 6i.) Die losciLrilt lautet: 
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CONSTANTl 
VOTHa 
PEOVINCIALIS 
ANNOB. XVIU 

VOTTiaVS. CVPITVS 
ET VOTTICIA 
ATEGENTA 
PAREXTES. V. F. ET. SIB! 
Ich erlaube mir die über die Bedeutung des W'orle» Provinci&lis an<l 
Ober das häuKge Vorkommen des Namens Cupitus (Cupitius, Cupita. Cupi«- 
lia) an and«;rem Orte von mir gemachte Zusainmenstellung, deren Hr. Regie- 
run/^srath A r II e l h in icinem Berichte so freuodiich erwähnt, mit einigen 
Zusiilzen hier zu wiederholen. Die Oezeiehnung Proviacialis war mehr- 
deutig. Vpm rein römischen Standpuncte aas wurden xar'i^ox^^ dieje- 
Ulfen Völker Itolieai, anner den Römern, Lateinern nnd ItaUkern» die 
swisehen dem ndriatiecben M eerbueen, dem RnMeo, dem Amn% dem Varne 
nnd dem Formie wohnlen, nimlieh die Ligurer» die Gnllier (Baier, loMbrer 
Cenomnaen, Veneter, Cnrner, Previneinlee genannt, weil eie naeh Art der 
Pro Vinnen regiert werden. Im jnridiaelien Sinne verstand man anter Previn- 
ciale«, ^irapxi^T«», lekleohthin die Bewohner römieeber Provinxea; 
Cnpian. dig. X-öO. 16.190»Provineiaieeeos accipere debemus. qut tnprovineia 
domicilium habent, non eee qni exprovincia oriu ndi sunL In Lindem 
gemiaehter Bevotkerung wurden mit dem Namen Provincialesvorzagaweise 
die eingebornen Abkömmlinge der uralten Landesbcwobner im Gegensätze 
zu den erst eingewanderten römischen Colonislen bezeichnet, eine Unter- 
scheidung, die in Noricum noch bis ins achte und neunte Jahrhundert n. 
Chr. tortilauei t {vgl. Muchar, röm. Nor. I, S. %7). In diesem letzteren Sinne 
scheint das Wort auch auf dem obigen Sti-ute im nehmen, wie etwa auf 
folgenden : RESPECTVS 

T. P. S. F. T. POST\nMIVS P 
L. PROVi.NCIALIS. \. F. SIB. ET. DÜMESTICO 
ET. lONlCAE. PAKEXTIB. 
Von Cilli cMurat. MCCLXXIV. 7. Hacquet, Reise durch die nor. 

Alpen, s. sea.) 

APOLLINI. GRANNO 
SABimVS. PROVINCUUS 

EX. VOTO 
L. L. M 

Zu Laningen in Bayern. (Apian. CDXXIX. Grat XXXVII. 14. Sme- 
fini. 148. ii. Raiaer. GanUa6tf.0reUL 1999. Wal, Mytb. aeptentr. p. 91. 

n. CXXVII). 

Die eingangs erw&bnte Bedeutung scheint ananwenden auf folgender 
InschriA: D. M 

T. CLAVDIO 

PROMXCIAM 
A\ U. AVXEöLS 
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CONIVGI. B. iM 
LOC. DATVS 
£X. UBERAUTATfi 
MVNATIAB« FEUGI9 
S0R0RI8. HVIVS 
Za R«m (Fabnili p. 157. n. S71). 

Aw ainoi RViMrtleiM wa St Qaorg en bei Lau fett (SilBbnrg) 
nit icr Inaebrift: 

SEX IVL. APTVS 
VfiTERAN. EX PR 
OB. Ai\. L 
MAXIMIl.r.A. MAKITO 
OFTiiMÜ £T. SIBI 
V. F 

li«st Hr. V. S cbaman (Juvavia. S. 24*7) einen ßXPftoviBcialis heraus; ich 
mocble lieber lesen: EX Pilimipilis. 

Wo« den Manien Cupilua belrifft, so betiünkt er juielt werUi, das« man 
ihn etwas schärfer ins Aoge Iksae» da io der Epi^raphik nicht bald eiD 
Hüne vorkomnl» der, ee eMUi|p and aererkeiuibar edbet in teiaen Abawei- 
faagea, aaf beiaiiecbeo MeBomealea nad in den StaamregUlera der Laa* 
deebewebaer dareb aaderlbalb Jabrianaeade deripeefalt eicb fortepiaat, 
daee naa veraaebi lal, an bebaapten» er eleige ciaeraeite bia iaa graae Cel- 
laalbam blaaaf t aadwaeitn berab bia aaf die jiafilea Tage der G^ea* 
wart. Ala CVPIT selbst celtisch klingend findea wir ihn mit celtischen 
Ifaunen gepaart auf Römersteinen des alten Norlcuins, die gewiee in die 
ifalen Zeilen rSuiiricher Ansicdclnng in diesea Gegenden cinporrei- 
eben. So ersciieinl ein Cupilu.sUiir.int Hlins zu OberinQhlbach in 
Kärnten (s. (':u intliia I8'40. IJl) imh Cupilus Aviti mit seiner Galtin 
B o n i a l a zu I) u i bei I' ii ( t e r (s. anti n ) nächst C i 1 i i, ein (' a r m i us Cupi- 
lus /.u Se k kan bei l. e i I) ii i Iz (s. \Vi. Jhrb. I.V. Bd. A, Hl. 22. n. 327), 
ein C.Tof ionius Cupitus zu .Sal/,burji^- («. .\puiii l 1>JX. lirul. Llll. 0) und 
auf un&ei'em Steine tielbslibtcr den ceiliücben Namen V u t Ii x und A te n t a 
(Alegnata) gepaart. Als eiagebornen Noriker (Celeiaane) finden wir einen 
Capitaa an Cilli (e. Wr. Jbrb. XLVUl. Bd. A. B. n. «86), einen T. Claa- 
diae Cnpitue wahreebeiatleb ans der Zeit dea Kaiaere Claadina (4t — M a. 
Cbr.) anf deai Zelfeld la Kiraten (e. Marat HBIXXXL 6. Kalaaea. J. A. 
1. 319. Cn)* «uien C. Valerine Cnpitoa, Ci^i flline, ana Cilli gebürtig, xa 
Rem (Gral. DLXV. 1. Maral- nCCCLVL 4. Paaeieaet. p. 93), eiaea Sprftee- 
Bng der Gene Valeria , aaa der ein L. Valerius Cupitus zu Nemaaene 
verkommt (Grul. CCCCXCVl. 7). Ein Barbius Cii|iiluK flndet steh zu St 
Eatharina bei Trifail (b. unten) nächst Cilli. Zu Salabarg leeen 
wir noch einen L. Cocceius Cupitus (Apian. CDIX), zu Lueg in Ba yern 
einen Cupitus SecuruH («. Hefner. röm bair. Denl(m. 1><46. S. 79. n.WXIV), 
einen L. CalpurniuH Cupitus zu Padua (aus Ciltä nova in l.slrien) und wie- 
derlKdtzn Aqnileja(s.Furlanelto, Inp Pat.p.22'». CCXX. Berloli. CCCXXXVI. 
p. tk^. cf. AlmerigoUi, deUa eslenHione di>ir anlico Ulirico p. Sü)} einen T. 
Archiv IK. 8 
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Kauius Cupitus ebendori (L' istria. JKri. Nr. 23. 2k. y. 99), einen L. Juliiu 
CupituH ;i^u Rom (Fabrelti. p. 71. n. 48). einen C. Atilius Cupitus und eine 
Atilia CopiU zu N izza (s. Aldini, Utp. Tic. p. ItS), einen P. Primus Cupi- 
tiu au Ly OB <«. Ma«. Ven«. CLXV), eine lallt Cv|pltaMf den Wege ve&lli- 
rebcea nedi VaUadie (a. Miliin« Voyage daiia lea dipart. daMtdideiaPraaeek 
T. IV. part. 1. p. 163. n. V.)i einen CapiCoa anf Rfimersiegeln nn llainB 
(a.Sleine r, Ced. L p. Me. n. %5%), einen CnpilaealaTtfpfinrnanien anfTlien' 
geftaaen in den Niederlanden (a. JahrbQ^r dea Ver. v. Allerihnttafr. 
in d. Rheinl. IX. S. S9), einen Orilni Capitq« ala Zeogen anf einen MUitfr- 
diplome dea Donitian vom 19* Juli des Jakrea Mi n.Clir. (a.Arnelh« MUitir- 
diplome.S.S%. Cardinali. p. XXIX.) ans S al o na u.a.a»0. HinQberspielend in 
aeine Abaweiganir CVPITIANVS finden wir den Namen CVPITVS schon auf 
einem atark ans Celtentliam erianernden S(eitu> tu Maria-Pfarr bei 
TnmiiwegimLungau (KieinmajTn. Juvavia. I. 47. — Wr. Jhrb. LV. A. fil. 
8. 31. n. 362.) Einem Ccironius Cupitinianns begegnen wir anf einer Basis 
für die Statue f1«*s r.uacalla, aus rarnuntum, jol/l itn k. k. Münz- und 
Antiken-Cabinel»^ betindlich (s. Arn cth, Besclir d. Statuon u. s. w. S. 30. 
n. H>ht), ciuem Alreclius Cupitianus zu Ca.s.sel {s. Annalen de« Ver. f. nassani- 
»ehe A. K. Hft. 2. u. 3. S. IM. VUI); vor allem abpr einem CVPitas rVPlTi- 
ANVS auf einen» s: Ueriiallt iren, wnhl «»chon aim der späteren K.aif«enteit 
hcrrÖhreiulen Cifabstcine aui St. M.ixiuiilianuskirchlein /u Cilli (s. Apian. 
CCCLXXVi. Orul.DCCXXVll. ti. Duell, p. 12. XXIV. Montlaucon. Suppi. T. 
V. p. 43. Wr. Jhrb. LV.Bd. A.Bl. S.S7.n.8«3. Epigr. Bxe. n. 7). Anf bSebit 
merkwftrdife Weite» wieieh toben anderirirlt benerkt kaboi tobHetten ta 
dleten Grabttein swet Grabtebriften aaa den aeebaebnien Jakrbanderte 
aiob an , die an der intaerea Hanplaelte der Stadipfcrrkireke annkcIL 
Daniel an Cilli eingemancrt aind. Die eine lanfel; 

HODIB. MIHI» GRAS. TIBI 
EXSPBCTAMVa DOMBO. VBNIAT. IMMVTATIO. N08TRA 
DANIEL. BT. MICHAEL. CVPITIANI. FRATRBS 
GBRMANI. PIISSIMIS. PARENTIBVS 
SIBT AT. KOfU'M OnATAK 
POSTERn A Tl. VIVI. POSVERViNT. ANNO 

HVMANAE. SA f ATIS. 1583 
TV. DOMINE. PORTITVDO. NÜ8TKA. ET 

PORTIO. IN. TERRA VTVFVTIVM. AD 
ADIVVANDVM. FEST1.\A. ET- MEMENTO 
NOSTRI. PROPTER. BONITATEM. TVAM 
MAMBL. CVPITIANVS. OBIIT. IN. DIE 
SYLVESTRl. OVI. FINIS. ERAT. ANNI. LXXXXI. 
Die aweiio besteht aus folgenden Zeilen: 

1592. 

ALTERIVS. NON. SIT 
QVl, BWS* B8SB. POTBST 
MICBAKL. ÜVPITiANVS 
VIVBNS. SIBL POSVIT 
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Om UGBO. VT. raeBAM. MIHI. MORS. DBNVWnAT. HORAM 
TVNC BXnRANn. PACIS. OLIVA. VBNI 
MUkatl Kapitteh, gewemer Pfimr so Ciili, kat, laut Slllli- 
Mate vwa Ultammt tU7 tim Handallfaa^la« Ittr AoTerwiadto iia Oillier 
KwIm, Mb dM Stadien lich widmen, begrflndet, das noch f egeafrirllg ba- 
wird und, zu Folge der Ausschreibung im Amtoblatta dar OnUsar 
184«, \r. 42, in diesem Jahre 78 fl.C. M. betrug. ¥• rungeflhr zwan- 
iTf lahren lebte sa CiUi aoob aiaa Familiat dia dM Naaan Kapitaah 
(Kapizh) fQhrte. 

c) Ein Basrelief, eine männliche Gestalt vorstellend, die in der gesenk- 
ten Rechten eine Schleuder trägt und mit der gebogenen Linken in eine an 
einem Riemen um die rechte Schulter hangende Tasche greift. Im Mai 
I8S1 von St. M art in, einer Filiale von St. Michael im Lungau, wo 
es in der Mauer des Friedhofes für ungctaufte Kinder sich befand, ins Mu- 
Mvm Carolino-Augasteam su Salzburg gebracht. (S. den nachfolgenden 
Artikel.) 

d) Eia Baaratfaf, aiaa Jagdacene daraiellend. nämlich einen Jüngling, 
der aafa Uaka Kaie geslQtzt , dea Lagobalaa gegen aia am Schwänze 
«griiimaa, aakaaatiiakaa Thiar aobwiagt, wtkread kintar ikm aiaa abaa- 
iiib aakeaaUiaka Tkiargaatalt aaf aiaan Falaa litat Ab dia Daratallaagaa 
aaf IBlkraaaioaamaBlaDarlaaanid. — BlMafUb vaa St. Martia iaa Ma- 
Hfnm la Salakarg gaaclwlll. 

a) Makrara Aaticagliaa, dia daai Maaanai sa Sals- ^iff« 1^* 
karg iajAagatar Zait sagakaaunaa aind, alMÜak: aia 
eisernes Messer, ein Handring, eine Statuette des Mara 
enePfeilpitze, einStreitkoIbaB,aine Fibula, aiaaLansaa- 
■pilze, sämmtlich von Bronze, ond das Fragment einer 
Melallplaite mit der nebenstehenden Inschrift (Fig. 10), 
di'ren ich, wiederholt, in meinen Beiträgen zu einer Chro- 
nik der archäologischen Funde in der öster. Monarchie 
erwähnt habe. (Archiv f. Kunde österr. Geschichlsquellen Jhrg. 1841», I. u. II. 
Üft. Vgl. Koch-Sle r nfeld in den Mönchner gel. An/.. 18^6. Nr.228, S.800. 
— Hefner, Denkschrillen der kais. Akademie der Wissenschaften. PhiU 
kist. Classe. I. Bd. 1850. Abhandl. v. Nichlmitgiiedern S. 13, n. XII.) 

Wiener TagesblüUer (vgl. Fremdenblatt vom 9. August 1851. Nr. 188) 
haben die Nachricht gegeben, das« der um die Auftiodnng celtisoher aad 
rtauaeber AltartbOeiar alirigst bemfthta Malar Pasolt aia rOniaokaa Bad 
(N^mphaeum) bei SaUburg eotdaekt luba. Nikaraa darkkar iai aaitkar 
aiebl kakaaal gawordaa. 

Wikk e f g (Salsaakkrata) 18St. — la daa Sakaabtaa daa Okfnkar- 
gaa bai Salskarg warda aaa dam Salsgaataiaa aia iataraaaaalar Faad 
aaifaüal, aioüick dia Taaaka aieaa ealtiackaa Slaiaaeklaadarara. Diaaaika 

dar Aagaka aaak, gaas wakl arkaltaa, aaa Riadskaat, V lang aad 9'' 
kreit; ia tkraia laaaraa fitkdea aiek aoak sarai Scblaudarataiaa vaa Kiasal 
n Qailaift aiaaa plattgadrtlaktaa Maa. IHirch Vermittelaag daa k. k. Ragia- 
rangsralkaa Hra. Alb. Miliar warda diaaaa Faadabjact dam Aatiqakritttti 
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des 8aUl>ui-^er Landetmuseunu einverleibt (wgl» PreMe v. G. Jani 1852, 
Nr. 139. Fruiitolilatt lani i. 1. Ufr. 136). — Wmm dieM iUgabe 
•ieh bestätigt, lo liefert «ie einen triftif en Beweie fiBr die Riehligkett der 
BrkUrongt welche Hr. Heg:i«nui(ei«tli Arnelh (■. SiUnngnberiohle der 
kaie. Alcnd. d. W. plul. lde(. Q. Jkrf. I6ftl, Bd. VU» Hfl. ». & t3Y> m 
eine» na St. Mnrtin in Itfnngmn (efondenen Belief (■. den varanetehendnA 
Artikel unter e) ond von den Ledenieken gegeken hnt, die zu Hnlletntt wtä 
Hailein im SalB^stein eingeachloRsen gefunden Warden, der^'!<^ic!ien eioea 
nach dae k. k. Mtn*- nnd Antiken-Cabinet nna dem Fände ainliadal£rtkiimM 
besitzt. 

Langau (SalAburgerkreis). 1051.— In Lungau wurde ein sleiner- 
nes Hecken von kolo-^saler Grösse gefunden, oder vielmehr nieder aul- 
gefunden, indem es sehon vor beilfiuli^; 30 utul eini|fen Jahren an» Taire»- 
Ücht gek(iiiuuen, aber ungekunul vs ieder in die i^ du versenkt vNurdeii «ar. 
— Die gan/.c Hübe des Sleiiies betrügt tO". Sein Boden bildet (von auMeo) 
eine ebene Fläche; von da auf erheben aick die Seitenwinde nirkelmnd vad 
keaaeUftrmigv alao mit aufwart« nvnekmender Peripkerie, bin nnr halben 
Hohe, d. i. bi« 10". In dieaer Höhe sieht aich um den Banch dea Steinea 
herum eine mit aichtlieher Kanat i^emeiaaelte Leinte (Bnndatab).' Sie int V 
hoch und 8" breit, in 4«r i^nannten Hdhe, 10" rom Beden aofwirle vnn 
dieaer Leiate Ungt der Stein an, ein neunaeitigea Vieleck an werden, und 
erbebt aich, ebenfalls wieder 10" bia an aeioem oberen Rande. An jeder 
£cke, wo die Seiten des Vieleckes znsammentreflen, sind ebenfalls wieder 
erhobene Leisten (Rippen) angcmeisselt, von gleicher Dimension , wie die 
erwähnte Leiste. Diese Eckleisten stehen auf der letzteren senkrecht auf, 
so wie auch die Seilen des Vieleckes senkrecht bis *uni oherrr* !^an*le auf- 
sleii^en der du k aber leider an zwei einander geg^enulx i si< lienden 
Stellen so hesehiidigt isl, il.iss or niehl durchaus eine obere Fläche ilarhieleL 
Er ist an seiner Aussenseite ncuneckig', ahei' in hnncr inneren i^irkelruud, 
weil er hier die Wund einer in den Stein geltaueüca, Kirkelrunden Höhlung 
au bilden hat Von einer Aussenwand nur anderen beträgt der Dnrehniesaw 
38"; der Onrehmeaaer der inneren Weite tt6", weil der Rand, wie gesagt, 
5" miaat. Die Tiefe beträft IIV«"- — Einige weUten in dieaem Becken ei» 
Tanfbeeken ana der eraten chriatticken Zeil, und aomit geviaaermaanen dac 
Illeate chriatliehe Denkmal im Lande Salabnrg erblicken; andere aind der 
Meinung, daeaea ein aua dem II. oder 13. lakrbuiderte herrObrender Be- 
hälter fttr Weihwasser sei. (S I aibacher Zeitung, 1868, Nr. 03 vem3%.April 
Bttt B( tir;: auf die ^Salzburger Post".) 

St. Colomann (Sal%burgerkreis). 1852. — Im FrQblin(;e diesem Jahrea 
wurde zu S t. Co J o m an n im Gerichtsbezirke G o 1 ! i n ein Scliat/. aofge« 
fundon. Einer d<*r Angehörigen des Taujrlwii-lheH daselbst war im Heustadel 
mit Fulterscbueiden beschäfligl, als ihn in den Händen gewaltig zu li ieren 
bcL'^ann und er nach seinen Winterhandscbuhcn suchte, die er irgendwo 
Ulli* r dl iii l>achhoden aofgebanpl hatte. Bei dieser Gelej;:enheit stiess er mit 
dem Fusse an elwus, wobei er ein dem iSiiederl tliieu cine& Deckels iihnlicbes 
Geräusch hitrte. Mit Hilfe oiues Werkzeuges durehsacble er nun diesen 
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Winkel utmI ^Ius-, /.iitrsl aul fin ka^lcfitn, dann a-it fiu«- h'lr.-rlif. die mit 
Silb«rg-e!d gt lVillt war; bei näherer Unterguchnn? zeierten s'wh Kr<.)nÜialer, 
Zehner ontl ineiBlcns Zwanziger über lOOü Stück. Der iran/e Schatz beträgt 
kt/tiL, 14 kr. Bei dem Umntande, dam die ältesten dieser Münzen die Jahrs- 
taU 1664, die jQngsten hingegen die von 1906 tra^^en, liegt die VemnttnBy 
nfebl tmt, dnM diewr Sebnts zur Zeit der feiodlidieii Invisi«» in J. 1800 
Her tflBlerlegt wurde and ceftdem verbergen Hieb. (S. Linser Zeliiing. 
I8&t. Nr. 74, vom t6. Hftn.) 

11. leriegtkaiii ^»(eieranrli. 
4. uber-8ieieraiarfc. 

It DteifSCB (Bruekeritreifl). ~ In St Dionyeen niclut Gom and 

Leoben beGndet sich ein RSmerstetn, 1' hocli. k' 2* ," breit, der, anter den 
Bmntbildern von Mantu Tran und zwei Kindt i n T Igende Inichrill enlblit: 

IVXIANO BVHRAM F. AX. L 
SVCELA. VCCOXIS. F. MARITÜ. ET 
TEREXTNü. ET. IVI IA\: TERTIXE NLP 
»S. MilHif'iluugeo des hi«t. Ver. f Slcicnnark. 1. v. Richard Iv ttatii.) I>ie 
Namen li\ RRAX, SVCf^LA und VCCO.X deuten unabu . islich auf celli»elien 
Umpmng: hin. Ein Stein zu Fett au (GruL DCCCLXXXVII. 8) trug die 
Initchriri: 

€. SAMVaaNIVS 
SBCTATVS. ET 
SAMUCA. BVRRANL F 

V. F. SIB. ET 
RESPErriELE 
DEF. AiV. XX 

FiinBVRAXV55 (rrscleinl desgleichen auf einem Steine .m «Ici- Oreifalli^^^eils- 
capelle /n <) b e rm ü h I b a e h in Kärnten f«. rr.iinlhia 1840, Nr. 27) als 
Vater eine« CVl'lTVS. eines, wie oben bemerkt, in Xoriciiui vielverbrcitelen 
Namf>n<i. 

Pols (Juden burgerkreis). 18.»<».— Dem Vernehmen nach wurden von Juden- 
Wrg mehrere böchsl interessante Gegenstände aus einem im PöUerthate, nörd- 
lieb ven indenburg. gemncbten Ponde nacb GratsK eingesendet. Der vorsQ;- 
liebere TbetI derselben beelebt nne kleinen Brenseil|^ren» die man fttr GOt- 
nnbUder bielt, mit deren niberer Beetimmnng aber erst jetzt ein gelehrter 
Paehnuuui beeebtftigt itt. Naeb lllkehliger Betraebtong beaebrieb man aie 
tngelibr ae : t Paare naekler BronseHgOreben» S— b" boeb. Mann nnd Weib, 
halten einen Hiraeb am Geweihe; femer aind zwei Reiter gleichfalls nackt 

aber mit einem f^ehr hohen Helm oder einer anderen iCopfbedeckung 
auf dem Haupt, der eine f&brtSebild und Lanze wie jeder Reiler, derandere 
aber den Schild am rechten Arme, die Lanze in der linken Faust; von beiden 
Stosswaffen sind nur kurze Bruelistücke zu sehen. E5ne ^-^rnssere Figur, 
skirhfalU ' n^^kt 'H — 7)". überraget die anderen nsil halbem Leibe; sie hält 
•iie Hände über dem iiaaple, als ob sie einen korb oder etwas ähnliches 
«tarauf za tragen hätte. 
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Pm fwiie biiber bctekriebeae lelieittl kmt eiiicr Art vm Wagen g»«hl wm 
Men , von dam noeh RMar ianuat AflhMn 4m mhA; 4ia Rite hifcn 
RpeicheD ii»4 Hunddkdpfe (7) «It Vmitnuig« Feiatr belkad »{«h d«M tii 
kflMelaraget»«dir gnl gaarbeitetes GellM, oluM Spsm van Mnfl, dau 
ain fOganaDiiter StreiimeiMel , Griffe von GeflUaaii» od4 aina UanM vam 
Brachstücken, daronler der ontara Tbeil eines Helmea gleich den im Jahi« 
1812 zu Ne^au gefnndenen, von denen IS das k. k. Man?., und Antike«- 
Cabinet, die Übrigen dun Joanneum KU Gratz bewahrt Sollten die oben be> 
zeichneten Fig^Orchen wirklich als GSllerhildrr i rkruuU »erden, so wurde 
das »ehr an ähnliehe Funde im Norden DeulHchlands erinnern. (V^l. Jahr- 
bQcher des Ver. f. mrklenburg. Gesch. ti. Allerlh. Von G. F. Li s c U , IX. 
Jahrg. \ >i!*'4 Sriiw (j III. S. :n%,37j.) Auch sollen im Schlosse Freu li e ii a u •) 
(im Maihurgfi Krei&e Sleierraarkg) ürucliKtiicke eines andern Kx<>niplars 
dieser Gattung, das in einem Tamoliu n&chsl Radfcersburg war aasgegraben 
worden, aich befindan. Jadanfalla aahan wir mit gespanotar Erwartung dem 
alebfltan Hafta dar Millheilii^gaB daa hial. Varaina lllr Staiarmark entgegen, 
indamwirainaaoaflUirlichaBaaehraibttiig diaaaa markwOrdigen Fiadaaaas 
dar Fadar das rarabrlan Antebaaamiigliadea jenaaVarainaa, daa kaabw. 
Danbarm und Prafaaaari, Harro MattbiaaRabitaab, s« erwarten babaa» 
tt Kirtbl (Jndanbargarkreii), — Aua dar Sahwalla daa ebemaligaA 
Eingaofalhäraa der im J. 1845 abgebrannten Filialkireba m St MaratA kei 
Naumarkt wiirda falgander Inschriftstein an<;g«haban: 

D. N. FLAViO. CO 

ASTANTINO 

PI. INV ICTO 
AVG 
M. P. XXII 

(Ebend. S. 29.) Duhei Meilenstein aus der Hpgiei nngsxeit des Kaisers ( on- 
stantin lie» lii üsscn ist hüchsl merkwürdig für die lieslimmuug der Enner- 
nung Noreia's (Nenmarkt) von Mataeaium (Treibacb) XUI und mit iliik/.u- 
slhluif dar EntfamuDg diaaaa latalaran van Virtwuin (Zaifeld) XIV, 
zuaaininan XXVII» waa van dar Angaba dar Entfaraung Norala a van Viru- 
n«n mit M. P. XXII aaf dar Tabola Pealiag . tun die kaum aannanawertha 
Zabl van H. P. V (i V« Mtr. MaUan) diffarirt 

Btlflrdmf (Jadanborgarkrata). — In dam aar Plbrra St. ttarala ga- 
bOrlgan Baiardarf bafand sieh ein Stein, der nach Friesaeb In ^^Üriilin 
Obertragen wurde, wo er jetzt im Propsteig-artan aieb befiadat. Er tat 1' Z" 
boch and t' aV| " breit and bat die Inscitriti : 

ATERÜ. FE 
STI. 'E CATT 
VN. MO.^A 
N. HE. F 

•) Während des Druckes dieser Zeilen bat mir Hr. Prof. Dr. 3t. Rohltscb 
seinen interesMoten Aufsal?., mit U Tatt^ln Abbitdungen, in Au^shaugf bugen bereits 
mitsutbeUeo die Güte gehabt. Da die obigen flüehtigeu Andeutungen keine Uoricli- 
ti|ken«atballan» ae mSgea ü« var 4«r Hand gcuügon. 
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)V« • CLARV (B 
ytl'ET. P.VBTVHM) 

jlHlöRAVO-lmr^ /v 

ATRON 0 • ETI 

v"ktvri ^ c p y 

TfiRTVLLAEVXORI 

// 

y 



Sowohl ATEE, als CATTVN, der {Üicrdics den Zuuaiuta Munlamu 
(Bergbew«laier fUirt), cliaraktorMMntietabceltiflclie Namen. (Ebd. S. 39.) 

Von «kdi d«ii kam ateli St. Stepbao in Kirnten «in Steinbild v«i 
«inem GrabaUe, eiae wcibliebe Qeatelt mit einen StibeageAee in der 
Luken in eebr riehtiger Zeioiuinnir ventellcnd. DuMelbe befindel rieh am 
Siftfuig in d^n PfSuThef|g;«Hen. 

■arii Hof (Jadenbnrgerkreiii). ISftS. — 
Von dort kam ein Römentein (Fig. tl) ine 
Aaliquariain des Joannevune mll nelien- 
■tebender Inschrift: 

An der Susseren Oslwand der Pfarr- 
kirche daselbst befindet sich hoch oben der 
Kopf «Iph Jnpitf'r Aiuiiion . an der SOdwand 
ein K< lirt Ulli Ornitho-Delphinen. 

Liii aa» der L ingebung des allen Schlos- 
ses daselbst in den Scblossgarlcn dber- 
tngnner «nd iliSleiBbenk dort verwendete 
Cippne ven V Hdbe, 1' 6Vt" Breite nnd 
1' *Vt" Tinfe trigl die InMthrifl: 

C 

CILIO 

C. FIL (et) 

CII.!AX(u8) 
(f)HATRE(8) 
(fe)CKRVN(t). 

St. Georgeo (Juilenbur^rerkreis). In der linken Ecke des abge- 
kuiuuieneu Altäre» der Katharina- Capelle zu St. Georgen (ob Murau) 
ist ein Cippus eingemauert, der l' 8" in der Höhe, H" in der Breite, 8" ia der 
Tiefe, und Ii ' an ävckelhreite mis^i und lulgende Inschrift trägt: 

i>(it8). D(eabus,|ue}. 0(mnibus} 
CLAV 
OIVS 
VALCa 
IVS 
V. S. L. M. 



B. l'iUf r-Sit'iermark. 

6eisth&l (Gralzerkreis). In» Inneren der Kreuicapelle daselbst 
dient als Altarstufe ein abgea&Uter, 1' V hoher nnd3' */^" breiter Römer- 
eteinmit der Inschrift: 

SATVRNINVS 
DVBNISSI. F. V. F. 
SIBI. ET. SVAOVCI 
A£. VANNL C 



Die Namen l>\ÜMSSus, SVAUVCIA, VANNus Mud alicrmais roiuaui- 
ftirit: Ccitennameu. (Cbendort, wie die vorhergehenden). 
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Illldof (OntMilo'ait). IdCO. — Am 6. Joiii d. J. wvrde «a Kaift- 
dtrC sw«i Stoaden tftdiieb von Grats, vob dem 8a«er P«ler Btr i h fölf e»» 
dw S' 6" ImIm, S' ft" br«l(e Römeralein gefunden und naehlier den Joauiem 
Uoflich QberJuaeii: NAMMONIVS. MVSSA 

Tt lALANDINA. €NI\^ . 
SATVRNIXVS. SATV 
RIOXIS. V. F 

"(S. Miinieil. tlcs iiisl. Vcr, f. Slcierm., ä. Hfl.. S. 07.) Oberhalb (U-r 
Inschrilf /.eigen sich zwei Bnislhilder. Das zur Rechten stellt ein w. i]>- 
liehe« Wetjen vor, wa.s ;iu.h der Ictneren Gestalt . der geritijji'ereii Schul- 
ternhölie und der Kleidung $>icii schliessen lÄsst; da» /ur Linkeu be/.oiehoet 
einen Mann, der wahrscheinlich das Scbmiedebandwerk triebi da ihin in die 
reebfe Hand t&u Rammer, in die ttnite eiae Zang^e gegelNm Itt. Dete dieeer 
Grabetein eiBem Sehnied angehört babe» »cbeint neeh mebr dsreh den Tni* 
•tiDd bestttigt, dan in der Nibe viele Hnfeitca (flkr Manitbiere), wabl 
60—70 Sltteke, gefaBden worden lind, von denen einet der nngeatf in thitige 
firforeeher und sinnreielie ErkMrer römiacbcr Ailberfbfioier. der hoebar, 
Herr Pfarrer Richard K n abl, dem k. k. MOnz- und AnÜkcn-Cabinel etil* 
gesendet hat. Neben dem ohigen Steine lag eine Urne, die der Bauer weg- 
warf und eine Bronsemünze des Kaisers Claudius vom J. 41 n. Chr. Aach 
fuhren dureh den «og^enannlen ..Seliaehenw .ik!" in der Niihe Spuren von 
Maiirrn. welclu' wrliliessen laHKcn . das.s iiiirdlieh von KalstlM?-r etwa I^OO 
Schritte in der ITm l lunß- treu^et» Gral7. eino Otisehafl mag gesiatulen haberu 
— Die auf dem erwähnten liisehriflÄleinr \ m Ivoinmendfi; Xanirn i!i uien eben- 
falls wieder auf celli«chen Ursprung" liin. und rrinnt in m.'iu lio andere 
in dteüer Peripherie gefundene. Übcihaupl lithütsich, bei nur oberüüch- 
HeberVergleiohung einiger, mit eeltischen Anklangen bezeichneter Insehrift- 
steine ano den norioehen Lande, der innere Zaaennenhang niebt verken» 
nen, der anter den serotrentcn Familien der Landeeeiageborenen niebt nnr 
dnreb die Bande der ffationalitSt« londern aneb dareb Verwandteebaft nnd 
Veroebwigening Boeb lange fort erbalten blieb. So finden wir, wie einen 
NAHMONIVS aaf den Kaladorfer Sieine, anf einen vielfaeh erwibnloB, 
bald nach Pettas (Apiaa. CCCLXXXIIl..Qrater.0CXXV.6.Q.MXXXin.7.), 
bald nach .strassgang (Grut. DLX. 10, Kalancs. I. A. 1. p. 313. LXI 
0.408. CCLV; Muchar, Geech. d St. I. S. 404. Carinth ta, 1846. Nr.5l 
u. a.) versetzten Steine (an den letzteren Orl gehörig, der aber nicht, wie 
bin und wieder beigeffigt ist. in der Nähe von Cilli liegt) folgende Inschrift: 

XAMMONIAE. MA 
TRI. V . F. SIBl. ET. SEM 
PROMO. SECVNDINO 

MAR. n. SGL. BT. SEM 
PRONIG. SECVNDINO 

FIL. B. COS. AN. XVIII 
Hier baben wir eine NAMMONU (die einige MAMMGNIA le«»n) neben 
einem Decario derritheelhaflen Stadt Solva inNorieum. EiaenNAAWONIYS 
HEMVLL. M. F. and einen STAT. NAMONiVS maebt Grat. (DLXXXL lo.) 
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4Bf einem Mailinder Steine namhaft, während wir einem ähnlichen Namen 
nmf einen SCeiM u Verona (Uaffei, CXX.7. Zeeeeria« p. 1 1%. Orelll. 3076) 
b^egnen, der die Inachriil ftthrl: 

D. M. 
M. COBUO 
M. F. FL. 
HOM\XLO. SOLV. 
MIL. FH. LEG. TT. MC 
Wir sehen aUo hier einen M. COELIVS HOMVLLVS aus Sülva, in Mailand 
CueJi NAAMOM\ S liEMVLLVS und zu Stnuiigang eine iNAMMONI A, die 
xn einer Magi!«lrat<^person von Solva in Bezielinn^ stell I. Zu Gcisliiai lesen 
wir eineu SATVKMNV S DVBNISSI F., aut unserem Kalstlorlersteiiie einen 
SATVHXINVS SATVIUOMS F.; dagegen Irägt ein Slcin den CJniler 
(IKXV. (i au» Laz) aiiliiiirt. angelilic li /.ii : ..In Prantlhuf Saceliu (Gut Pren- 
dcihof im GralzerkrciNe). in ruinis Sulvae die insuhrilt: 

D. M. 
SATVRONIVS. SBCVRVS 
BT 

RfiSPBCTA. PBSTA 

V. F. SIBL BT 
SENICIONL SARTVRON 
BT 

V I \ D V N A E. PAR. BT 

SERTETERTAXO. FIL 
Sie nennt einen SATVROMVS immI einen SATVRON.. Beide sehr klang- 
verwandl mitSATVRION: dit- UESi'El TA erinnert an die RKSPECTILLA 

auf dem oben ervNähnten PtMlauer Steine, der zugleieh den BVIIHANVS von 
.St. l)ionyHen im Brueker-Krei.s wieder erwähnt, wähl end dieFKSTA an den 
KLST\ S, des ATKR Vater, zu Haierdort. mahnl. und die VINDVNA an 
einer VIXDONW zu Sl. Paul in Kumten (Grul. LXXXVIi. f.) eine Namens- 
v^rwandlt* hat. 



M. 



Macher, 
Fig. 19. 



k. k. 



Uffelbach (Gratzerkreis). 184 Y - Herr Dr. 
IMalriklaphyaiker xa Hartberg, ein Mann^ der 
eiek mm Allertbaneferaekiniff in seinem Kreise 
ndt greMea Eifer aaaininil, beaichtigte zu 
Lifelbaek bei Hartberg die derl ver einigen 
Jakrea ansgegrabenen Antiken (t Sfeinreliefs. 
daaesne xwei Pferde, daa andere einen rahm- 
den Leiwen darstellend [s. unten]), 9SiegeIstQcke 
mit Kreuz- und Rogenzeichcn u. s. w. Eine 
Ziegelplatle (Fig. 12.). 1' 4" hoch, 1' l" breit, 
eathrdt nebenstehende Soljriftzngc: 

Herr Pfarrer U K na 1)1, der gesandte 
Enträthseler römischer Inschriften, liest diese 
In»chrifl. die er wegen der Einfachheit des Stof- 
fe« und derliohheitder ScbrifUQge treffend ein Denkmal der Durili|(kcii aeanl : 




r v\L 

BVS. SVI 
M. Ofll««) V Dfedii). 
RArtb«rf ((iral7^rkrin)i) IH%7 — 9«it «lern Jahre 18^7 Ii 

M^ri* (»r. Vf. Vf.icli«*r in «liMer G^ijenH Xim^rahnn^en veranlasst nad |i 
leilfif iinil ir^Te Hnf^(>||p*iipp4>n blo^n^Het^t. Die vorzüg-licfasten dfrteikft 
nl»(*r Hi«* \vir Ki^r (auf GmnHIare lie« Anfsatzefi: .Die RiimersTräher n 4| 
Of«f«»nH »im Hi»r1h^rf": Miltheiinnf en Aen hi»t. Verein» f. Steiermark, I. S 
|xr»|. S. 107 l'll») kurz herifhlen Ix-Mnilen nich : I) auf der Penief 
lloffrrhrthe (Pfn/endorfbers^ ). am Rande des Fr»hrenwal<ie». w 
vier Müjfel «»ind. r>i#» anficpderklen RrdaufwCirfe. ^ mitteis Mauern ^«'treul 
OrMber. enihielfen Thon<irh»»rb»»n. Knochenreat»«. Kohlen. Zwetschken-, Pil 
•leh- lind Kirwehen kerne. Schalen von Wallnüsnen u. dirt. Der H§^el mm 
**f) Srhrilte im Umfanire. *^ HÄhe nnd IV im Dnrcbmesser auf der oberli 
Kl^rh^. 9) Im Pen/. endorfer-Ghartan der Sirasse nach G rafr t« 
dorf. \' OT itngrf ithr i.« Jahren hetaiiden ^ieh dürt noch 't9 liügfL ImX 
wnrde ein llrtjfrl ÄiifjfO|;fr.ihen. rt ohei man Zieg^el, Steine mit Intchrifiei^ 
fjne «ireihlirhe ►"innr mit einem Krnj^e. ein Männchen ans Blei. Mönzent. 
« w, fand. nlle« verloren tcintr- bis anf eine (nonmehr in der Samtnluof 
de« hi«t. Vereine« heHndliehe) Sphinx aus weissem Marmor i rnhendei Thier 
itiM Widder- oder KaUMkopf, vom am Halse einen wellenförmigen KunSi 
■ uf der reehlei» Srlmller einen prosten an^i^espantilen Flügel). Im Jihri' 
wurden norh Sfi (IrabhOgel eniderkl. 3 7 hoch, iO — 00 Schrille ii» 
l'iiikieUe: «lavon wurden l'l nntersiichl. in denen man auf Steine. Knochro. 
flehi^rhen. ThrrtnenflAvehrhen. Urnen. Schüsseln. Heifen. Fibeln und andere 
MrMNtte|ei|en«lllnde «Ues». - 3) Im S eh i 1 d b a c h wa 1 d e (ürillenberf); 
♦ we< n»*t»»>te llnuel. der jfrii^oere fa«! I< hoch und 9U Schritte im I mfanjre: 
UtiWttM'M rhiM««rh«'rben . uromie Steine \ün 1- 3 Centner. kohlen, Tuf- 
«l«'t»*e <H St>h4tl«>liiirtH. |*rtr««i<teteii (liebe), 3 SchAeckenhäuschen. aber keine 
\ e< bi M«»«lvi- Kiui«*h«Mi %) Im W aldi* n.u'h.ni klafenau. an der 
^tHi«ttV Miiv^h Sl J ^ b n iiH IN dei Moide. .*>) Im Stein riegel wildchea 
\h^k ) «^b«M «I« der v^Iki«««» Mch Kohr nichst der Teieliwiese : 6 HflH< 
^üllk ^ Vbi iMv i«M V><«l^«««e. y |0 bvvb, drei scb«a früher, drei in 

<i«t)|vf v^Wm. uik K^*f\'ik*mvymi^*, ktfMira. und TbMf^ea* 

%HH4y«*> ^M\v4>*4iu>iWH IkM^vtivM wtt S^««aai4M*i^ — C| Im Safeaat- 
4 1 vi ^ %4\vW iKm Hu^v^^v iKu^ H I* b> t> Im Lafa il a t ka I e. 
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artiges Gefäss, an dem ein krumragebogencr Stab lehnf. — Ferner befindet 
•ich dort vorm Hause das Relief eines ruhenden Löwen aus Gneis, k' lang, 
2' Kopfhöhe, 1 rQckw&rU hoch, Ober T breit, bei offenem Rachen und 
T«rkuif«i4«r Zuf« 6i«eii Bberkopf balteiid. 

tltkfcirttrg (GnUMrknit). ^ In Fbbratr 1868 wnrdoi daaelbst 
Int ew«r fUigtn MiCCbcilniig des dertigra Brnuieiiarstes H». Dra. Prus 
P r 4 • i 1 , «ehrcre Aaliengiitn geftmd«», alt Tbta- Flf . 1 %. 
•tbeffb«B, BrnchilAelM eiiM« Armhndt», «in Beil von 
Nephrit* eifftrmife hohle BronzeschQsselehen , von 
«/„" Breite, 1*«/,," Länge nnd l" Tiefe, wie neben- 
•IthtMle Figur sie zeigt (Fig. 14). Nebnlden fand man 
einige römische BronzemQnsen, von denen Qbrigens 
•nr eine als von \ e r o herrObrend za erkennen war. 

Leibnltz (.M.irl»tiri,MMkipis). iH'iH 18r>(). Trotz der ungünstigen 
Conjunctnren, unCer welchen in diesen Jnliren die Rpsirlichen Fomcbunjren 
auf dem kla'«siKchen Boden des Leibnit/.erleldes stattfinden konnten, wurden 
dennocb |m. Mitth. d. bist. V. f. Steiermark J, »S. 91 —93) lulgende Münzen /u 
Tage gefördert : 

a) Griechiacbt. 
I) Ven Vinlmciain in ObemSaien: 
IMP. M. IVL. PHIUPPVS. AVe. Belorberter Kopf Philippe d. Ae. 
P. M. S. COL. VUf. Weibliebe Geetolt swieeben einen Lüwennnd 

einen Stier. Unterhalb AN. VIII. ~ I. - Yen J. M7 n. Chr. 
HBa ETRVSCILLA. AVG. Kopf der BtnweilU dee TrajamiaDeetaa. 
^. Wie oben. Unterhalb AN. XI. — M, II. — Von J. SftO. n. Cbr. 
t) Von M a r e i 0 n opo I is in Untermosion : 

AVT. K.M. AVPHAI. ANTQN6IN0C. Belorberter Kopf dea Elagabal. 
^ VM. lOVA. AM .CKAKl Kor MAPKI ANOIIüAl i ÜN. Geniaa vor einem 
Altar, in d. Ii. eine Opferscbale, in d. L. einen 'Itweig. —,£.11. 
' AuH d. J. 218-22«. n. Chr. 
3) Von D ae i cn: 
IMP. C. C. VIB. VÜIASIANVS. AVG. Belorberter Kopf des 
Volttsianus. 

^. PROVIKCIA. DACIA. Weibliehe GeaUlt zwiaeben einem Adler, 
der einen Krann in Sebnabel bilt nnd einen Uhren, in der R. . . . 
in d. L. eine Standarte haltend. Unleriwib AN V. — id. H. - Vom 
J. i61 n. Chr. 
%) Von NieftainBithynien: 

lOTAIA. MAICA. ATT. Kopf der Jnlia Mian. 
^ NlKAICfUI. Drei Feldzeichen. - i«:. IL - Am d. J. S18~M3 n.Cbr. 
b) Bö mische FamilienmQnzen. 
I) iulia. Vielgötterkopf (Caput Panlbeom), mit Attribnten deaApoUo, 
Mercur and Xeptan. 
ßr. L. I\'LI. BVRSIÜ, Die Siej2:eH^ultin uuf rnHctiem Viergespann. 
i) Sanguinius. M. SAXQVIMVS. Q. F. lllVlli. A. A. A. F. F. 
in der Mitte ä. C. 
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9^. AVGV8TVS. TRIBVNIC. P0TE8T. fotierbalb eifiM KniiMt rmm 
Eiefecnlanb. M, 

c) Römitcbe KaUermansen. 

1) mP. CABS. ^WP. AV6. P. M. T. P. COS. V. CEN8. Kopf des 
VMpMian« imtder Strmblenkrone. 

^. FELICITAS, PVPLICA. S. C. Die Göttin der nlTen Hieben WoM- 
fkbrt, in der R. den Merenntab, in der L. dnePfillborn. — M, U. 

Vom J. 7^1 n. ("f r 

2) T. CAESAK. im\ i*ONT. nflotherter Kopf <1.'s Titus. 

^. TR. POT. III. CKNSOa. Dopiieltes FQllliorn, ia der MilU der 
Mercurstab. — M. II. — Vom J. 7* n. Chr. 

3) AXTONINUS. AVG. PIVS. P. P. TR. P. COS. III. Belorberter 
Kopf des AntOTiin. 

i>. AEyVlTAS. AVG. Die Göttin der lijliigkcil, in der R. die Wa^e, 

in der L. den Speer. — M. - Vom J. t^iO n. Chr. 
k) AVRBL. CAES. ANTON. AV6. PI!. P. Unbedeebter Kopf de« 

Marc Anrel. 

^. TR. POT. XI. COS. n. Die OSttin der 5irent1.WobKabrt(PelietlM). 
in der R. den Merearitlab, in der L. den Speer. ^ M, — Vom J. ir*7 
n. Cbr. 

5) M. ANT0N1NVS. AVG. ARM. PARTH. MAX. Belorberter Kopf 

c^r - >!:irc Amol. 

^. TU. P. XXI. IMP. Uli. COS. Iii. Die OAttin der Billiglieit - 

M. Vom J. 167 n.Chr. 

6) CRISPINA. AVnVSTA. Kopf der Crispina des Commodiis. 

^. DIS. GEMTALIBVS. Lohender OpferallÄr. — M. — Etwa 176-183 
n. Chr. \ Kekhel. D. N. V. VII. 139. 

7) n. Cl.m. SKPT. ALBIN. CAI.S. I nbedeckter Kopf des Albioa». 
I^. l'ELinTAS. COS II Die Güttin der öffentlic hen Wohlfahi Uin der 

R. den MeicnrHlab, in der L. den Speer. — M. l. — Aus den J. 
194—195 n. Cbr. 

8) 0. CLOD. SEPT. ALBIN. CABS. Cnbedeekter Kopf des Albinns. 
^. MINER. PACIF COS. IL Minerva siebend, in der R. einen Zweif 

in der L. Speer nnd Sehlld. — Ans den 1. 196—^197. 

9) i*. SEPT. GBTA. CABS. PONT. Unbedeekler Kopf des Gela. 

I^. SECVniTAS. IMPERIL yE. II. Ans dm J. 198- 204. 

10) M. OTACIL. SEVERA. AVG. Der Kopf der Otacilia des Pbi- 
lippus I., auf «Mnorn llaihmonde. 

^ CONCOIIDIA. AVGG. Die Eintrachlsgöltin, in der R. eine Opfer- 
.schale, in der L. ein doppeltes FQllbom. — ÄL* — Ans den J. ihk 
bis 249. 

11) LMP. C. M. 0- THMANVS. DECIVS. AVG. Kopf des Trajanus 
DeciuR mit der 8ti ahleiiki one. 

9». ABViNDANTIA. AVG. Die Göttin des Üherflu.s.sea, ein Füllhorn 
auNgiessend. — Äi. Aus den J. -|5I. 
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12) liViP. AEMiLIAXVS. PIVS. FEL AVG. Kopf des AeiniUanus mit 

der SCrmblnkroBe. 
^ DIANAS. VICTRI. Diaitt tftlieiid. In der R. den Pfeil, in der L. 

den Befen. — ~ Vem J* SM n. Chr. 
18) U. AVE. GABIHVS. NOB. CX Kepfde« Garlnm mit der Strahlen* 

kröne. 

^ PRINCIPI. IWBNT. Der Keiaer im Kriegermuilel stehend, in der 
R. ein Feldzeichen, in der L. einen Speer. Unlerlkelb KAfi. — III 
— Ans den J t?s2 -884 n. Chr. 
1«) PL. MAX. THEODORA. AVG. Kopf der Tlieodora de« Con«tontine 

Chloros. 

1^ PIETAS. HOiMANA. Die Güttin des Zat lgcfühles, mit einem Kind 

auf dem Schoose. — iE. II. — Au« den J. 292— :j04. 
lä) D. N. VALENTINIANVS. P. F. AVG. Kopf des Valcniiman mit 

einem Perlendiaderae. 
^ VOT. X. M\ LT. XX. Innerhalb eines Lorberkranzes. Unterhalb 
8ISC. P. iR. - Aue den J. 364 <^375. 
Itaieiberg (Mnrbargerkreis). 1846. — Zu Praaenbcrg ob Leibnitn 
iat folgendee, I' hehee, 1' 4Vt" breites Fragment eine« Qrabeteinee zam 
Versebeine feboninien: 



...8. PIENTI 

...EC R 

. . AN. XXVI. PVELLA& I.. . 

AVS 

Leitring (Marhnrgerkrcis). — Ein Keu8clilf*r ( Kleinh5usler> aus 

*iem Dorfe Leitring nächst Ijpihriil/, fand im Mai d. J, auf seinem Acker, als 

nach Bausteinen grub, die er früher heim PÜügeu wahrgenummeii, die 
Reste eines mischen Bades, bestehend in einer Ilohlziegelbrucke und 
einem Ziniiiicri anine mit den BrachstOcken eines weiss- und i»tiiwarzge- 
•ehacUtea Müfcaikl»üdeiis mnei lialh vier Hauptmauern, die durch eine, vvulir- 
iebeinlicb suis späterer Zeit herrührende» Mittelmauer in zwei ungleiche 
Vicreeke getheilt waren. Die HoUnegel waren V lang, «»" weit nnd V4' 
4icli; die Maaem batlen eine tetliebe und weelliebe Länge von 8^ 6', and 
cite tadiiehe nnd nOrdliehe Breite von 4^5'. Der Vandaliemns der Nachbarn 
Utte in Korse ailee Aofgefundene wieder dnreheinander gewühlt (e. Mitlh* 
<-hisiV.i:St..l,8.94— 95). 

leheiaiHteB (Marborgerkrels). 1861. — Dee Pnndei, der bei 
Bobeomauton ^'«Muacht worden iat oehon im Jahrg. 1861. (I.Band, 3* nnd 

Ueft, S. 220) Erwähnung: geschehen. Ich trage hier aue den Mit- 
'lieilungen de» hist. Ver. 1. Steierm. II, S. einiges genauer darüber 
n»cl). Ein Wolkenbi-iieh hat nämlich im unteren l»Iarktc, wo eben eine Brücke 
fthaut wurde, das Krdretch ho sohr ab^cschwenimt. dass man dentlich die 
Spuren ritjor Rt'unerstrisHf sehen konnte, die also vor Zeilen unten, nicht 
über die Aiihdlie ging, liiesc wollte man in nenei erZeil \\ieder vermeiden, 
vetshalb man im Spätherbste des Jähret» 1850 abgrub, wobei der schon 
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ll*tth«r flnrftlmt« Fond gcnaelit wnrl«. AmMr ejmem luübraBdeii Steine, m.n 
üeMen eoBvexer Seite dieSiflen L. 8. (nach K n a b 1 vielleicht L»eit§ S e p « ü U 
turae) Blanden, find am» ttira 8* tief, eine bedeutende Anmhl sofoinai&ter 

Ptolemäer, von denen nar zwei lat Joanncum gelangten; zwei andere hat 
HcrrAI. K 0 It e k dem k. k. Mönz- und Antiken-CahinPlP Qbprla«;*«'n Ahn- 
lirlu' Münzen bat üum aucli aul' dem Leibnitzer und P e 1 1 a «i e r Frhl*- ^c- 
iunden ; sie scheinen — wie Herr K n a b 1 — von nieüier a. a. 0. ,tii>-*r«^ 
sprocliettea Ansielit nielit viel abweicliend — sa/ft , von lu inikclireiiileQ 
illyrischen Kriegern ins Land g^ebraebt worilen /u hriii. die uitter V e 
pa si&n, MarcAurei und Sep l iitt iuit Se v ci*u a in Sjfrien gedient imd iM 
dieser Mttnn« ihren Seid erhallen halten. Nnchtrif lieh hei der eben erw&bnte 
Herr A.K eClek die OeÜllif keil gehnbl, dem k. k.Cel>inele «oe dieMe 
* Fände neeh die nnehetebenden Mllnsen mitantheilent 

t) DIVO. V£SPASIANO. Kopf des Veepaeien mii der Stmhlenkrene. 
^. CONSECRATIO. Adler. — /El. — Zn den eplteren ConeeemtioD»* 
mQnxen nnter Gnlliennn («54— S66 n. Chr.) gehörig. Vgl. £ekb«l, 
D. N. V. VIII. p. kiH) ff. 
S) IMP. TRAIANO. AVG. (ißR. DAC P. M. TR. P. COS. Vi. P. P. 

Heiorberter Kopl' des Trajan. 
^. S. P. O. n. (iPTIMO. PUJXniM. nie aiQeksfe-öttin sitzend, in der 
R. ein lludei, in der L. ein FaUborn. tnterbalb FORT. R£D. — 
M. — Vom J. 112 n Chr. 

3) ANTOMM. AVii. TR. P (XXIIII7). Bt^lorbui («r kupl des Marc 
Aurel. 

^. FORT. RED. COS. III. Die Glück^.golliii siUend uiil Uuder und 
Fillhem. — Vem J. m n. Chr. 

4) Behelmter Bflnnerkopr. 

^. BPETTIUN. Minerfn, eehreitend mit Sehild nnd l/anze. Unlerhnli 
das Menegramm ^, ^ M. Manne der Brntiier in Grossgriechcn' 
lend. 

lakftütrg (Marbnrgerkreie). 18ft0. Aneh Uber einen nn Mahren* 

berg gemachten Fund war im Jahrg. 1851 (a* a. 0.)eehon die Rede. Schal* 
kinder fanden nämlich am Fiisse ilos Derges, anT dem einst ein Klesler der 
Dominicanerinnen (errichtet 1251, abgebrannt 1780, anfg-ehoben 1781) stand, 
in einem Topf eine bedeutende Anzahl Oracteaten , österreichische» salz- 
burgist lir tuid baieriscbe, von denen «las Joanneiim nur I F. erhielt. — Der 
Angabc des Herrn A. Kotlek /u l i ige. betrug die Masse der |reft>ndenen 
ßracCeatcn, grös.stentheil« aus der Zeit des Inlei"regnun)s. firtige Pfunde ; der- 
selbe hatte die (ii l illigkeil, auch ilem K. K. MlVnz- und Antiken-Caltinete 
einige nnt/ullieiien. Auch ein silbernes Jagdiiurn »oll gleichzeitig dort ge- 
funden worden sein , das somit , wenn etwas Wahres an der Sache ist, 
vwtehleppt wnrde. 

Pfttai (Marhnrgerkreis). 1839. — fn der Schlossergasse nn Pellan. 
Nr. 61 , wnrde ein Aragmentirier t^' hoher nnd V hreiler Volirstein im 
Keller ansgegrahen nnd sodann im Verbause eingemanert (Millh. d. hisL 
Vor. f. Sl. 1I.S. 62)» er trigt die Insehrift: 
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VLI T 

T CL. R\ . . . 
PUO. AVG. . . 
EX. VOTO 

Herr 11. Knulil g-laiibt H«>rcVLI Triuinphalori lesen zu müHsen. Icli 
ii>richte. ohne den Sic in geseiiea zu haben, hinter den Buchtlabenreaten der 
l>«ideu Zeilen Cnst suchen : 

Coloniae 

VLPiac Trajanae 

ZMowitx (Marbori^erkreii). 1860. — Da der OoldmQnBenfond zu 
Zirkowits, tmi den in Jahrg. 1851 (a. a. 0.) Beriehi entattei worden ial, 
4m bedeatendeten gehArC, die in Umkreite der Veterreiehiiebeo Menar- 
ehie seit Jafaren g enaeiit worden eiod, eo dflrfle ea roa Interesse sein, nasser 
den fraher angefibrien und beseliriebenea S6 GeldmOnzen, die den k. k. 
Monz- «nd AnÜken-Cabinefe als MosCer sngesendet worden sind, aneh neeh 
die nbrigen seither bekannt gewordenen hier aufzufahren. In den „Mit- 
theilangen de« hiat. Ver. f. Steierm." (II. Hft. 1851, S. 173 ff.) berichtet Herr 
Knab 1 das« das Joannenm zu Gratz 28 St&cke aas diesem Funde, da« SlQck 
zu 15 fl. C. M. angckaafl habe. Das k.k. Münz-Cahinct hat nicht, wie es dort 
hpf-^st 1 ! , sondern 25 Stfieke rnr Auswnhl erhalten, die jedoch, da sämmtlichc 
Typen inder kai.-ieriichen Saiumluag hinliinglich vertreten sind, und da auf den 
angebotenen Preis für elnip^e von den eingesendeten Kxemplaren nicht konnte 
emgegangeo werden, alie witclt i ^ui ücUgestellt wurden. Das Joanneumkaaflc 
dann neuerdings 23 Stücke, so das« es nunmehr ans diesem Funde iiu ganzen 
Sl SlAeke beeilst, ünter den GoIdmUnien, die dem k.lc Mllnz- and Antiken- 
Ci b i n e l e waren eingesendet ond ywn mit an angelUirten Orte besehrieben 
werden, kauen folgende Typen, die das Jeinnenn an sieb braeble, nieht vor : 

1) AMTOKIA. AVOVSTA. Kopf der Antonia des ftlteren Omens» nit 
einer Äbrenkrone. 

1^ SACERDOS. DIVr. AVGVSTI. Zwei Fackeln mit Krftnnen. — jW. 
Aus den letzten Jahren iler vorrhrlstlichen Zeitrechnung. 

2) NCUO. CAESAR. AVG. IMP. Unbedecktes Haupt des Nero. 

^ POXTIF. MAX. TR. P. X. COS. nif. P. P. EX. S. C. Die Togend 
stehend, mit beiden Händen f inen Schild halfentl mit dem linken Fuss 
auf einen Helm tretend} am Boden Köcher und Bogen. — A3. — Vom 
J. 63 n. Chr. 

3) NERO. CAESAR. AVGVSTVS. Belorberter Kopf des Nero, 

^. AV GVSTVS. AVGVSTA. Der Kaiser mit der Stral.lenkrone »l. i en 1. 
in der R. eine Opferschale, in der L. einen Speer, hinter ihm Li\i.; 
nit verschleierlen Haupte, in der R. ebenfills eine Opferschale, in 
der L. ein doppeltes FOIibom. — AI. — Ans denX 54 — CS n. Cbr. 

4) UP. CAESAR. VBSPASIANV8. AVO. Belorberter Kopf des 
Vcepasian. 

9>* COS. ITBR. TR. POT. Die FriedeasgStUn, sitaend, in der R. einen 
Zweig, in der L. den Merenrstab. — AI. — Von J. 70 n. Cbr. 
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5) HOP. CA£SAa. V£5PASIANV$. AVG. B«iorberler Kopf de« Ves- 

paiiian. 

3i. COS. Vtll. Der Kaiser wird von der Debeiutehenden Sie(M|f&(lui 

gekrönt. A7. - Vom J, 77 o. Clir. 

0) Eine ähnliclie. 

7) IMP. CXES, VLbi*A6iA.\\b. AVÜ. Belorberler Kup< dea Vea- 
pasiaa. 

^ TR. POT. X. C08. VlUL Ein« weibliete Gielall «Iteiattr Tlura- 
kröne» etebend, in der R. eine Lnnse» mli der L. Fracht« m Sehen«« 
de« Gewandes haltend. — AI. — Vom J. 79 n. Chr. 

8) IMP. CAE& VfiSPASIANVS. AVG. Bcl«rb«rt«r K«pf de« Ve«> 

9b. PAX. AVGVST. Die Friedenig^ltin. eiUend. in der R. «in Rad«r, 

in der L. einen Speer. — AU. — Aus den J. 70 — 79 n. Chr. 
Oj T. CAl.SAIl. IMP. VESFASIAN. Belorberlcr Kopf de« TiUm. 
1^. COS. IUI. Ein !<itössige8 Rind. - M. — Vom J. 72 n. Chr. 
10) iMP. TITVS. CA£S. V£SPA&IAN. AVG. BelorberUr iL»g£ 4m 

Titus. 

^. TR. P. Villi (?), IMP. XV (7). COS Vli (?>. P. P. Oas Standbild 
des Kaisers auf einer Scliiirscfinahelsaulc , in der R. eine Lanze. — 
AR. — Wüliei zu bemerken, da»« niU^eiler das Consuhilsjahr, oder 
die ZilTeru des TribuuaU und der Imperatoreaw&rde nicht genau aa- 
gegebeo. indem das J. 79 n. Chr. nur aof TR. P. Vlil. IMP. XIIII 
COS. VU.: daa J. 80 n. Chr. nnr anf TR. P. VIUI. IMP. XV. COS. 
VIIl.pisel. 

* 11) IMP. TiTVS. CAE8. VESPA6IAN. AVG. P.M. Belerherler Kopf 
de«Tita«. 

1^. TR. P. IX. IMP. XV. COS Vni. P. P. Bin Anker, nn den «in 

Delphin sich windet. — A7. — Vom J. 80 n. Chr. 
12) T. CAES. IMP. VESP. CEN Belorberlcr Kopf de» Titus. 
9>. P.\X. AVG. Die Friedensgöttin stehend, in der R. den Mercur^tab. 
über einem Dreifaaee, in der L. einen Zweig, dabei anf eine Säol« 
gestützt. — AH. 

U) T. CAES. IMP. VESP. PON. TR. POT. CENS. Belorberter IL«pf 
des TKai. 

J!^. POiNTlF. TRI. POT. Der Kaiser in der Toga. BitAcnd. m der R. 
eine Lanze, in der L. einen Zweig. — AR, — Die Münzen 12 u. 13 im 
Allgemeinen an« den 7i— 8t n. dir* 

14) CAES. AVG. F.DOMlTLCOS.m. Belorii«rter Kopf de« I>onati«n, 
^ PRINCBPS. IVVENTVT. 0ie HoShang. Bohr«itoad. - AS. - Vom 

J. 74 n. Chr. 

15) CAESAR. AVG. F. DOUITIANVS. COS. V. Betorbnrier Kopf dea 

Domitian. 

^. PRINCEPS. IVVENTVTiS. Zwei vertehrftnkte U&nd«. — AI. - 

Vom J 70 I). Clir. 

16) Vorderaeiu wie oben. 
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^ PamCBPS. IWENTVTia Veat* nlicnd. - All — Vom J. t9 n. Chr. 

17) CAESAR. DIVL F. DOMITIANVS. COS. VIL Belorberler Kopf 
doi llomitiaii. 

1^. PB1MCBP8. IWENTVTIS. LobMder AlUr.— AI. - Vom J. 80 

n. Chr. 

18) IMP. CAES. DOMITIANVS. AVO. P. M. Bolorbortor Kopf doo 

Domitian 

^. TR. vor. IMF. IL COS. Vlll. DBS. OL P. P. Boholmtor PallM- 

küpt. — M Vom J. 88 n. Chr. 

1»> IMP. CVF.S DOMITUNVS. AVG. GEaMAMlCVS. Beiorberter 

Kopl des Domitianas. 
^. P. M. TR. POT. III. IMP. V. COS. X. P. P. PaUa« , aaf einem 
Schiffe stehend. — Ali. — V om J. 8-^ n. Chr. 
20) IMP. CAES. DOMIT. AVG. GERM. P. M. Belorberter Kopf des 
Domitiaa. _ _^ 

1^ P. M. TR. POT. HL IBIP. V. COS. X. P. P. Bebolmlor PaUM- 
bopt — AA. — Vom I. 8b n. Cbr. _ 
Sl) IMP. CAB8. DOlUT. AVG. GERM. P. M. TR. P. V. BelorborCer 

Kopf dfli^Domitian._ 
^. IMP. XL COS. XU. CENS. P. P. P. Eiao woibfiobo Goolalt uf 
einem Schilde sitzend. A?. Vom J. n. Chr. 
SS) IMP. CAES. DOMIT. AVG. GERM. P. M. TR. P. VI. BolorboHor 
Kopf dos Domitian. 
9. niF. XIIIL COS. XUL CENS. P. P. P. PallM stehend. -M— Vom 
J. 87 n. Chr. 

23) DOMITIA. AVGVSTA. IMP. DOMITIANL köpf der Domiüa des 

DociikUan. 

^. CüNCORDU. AVGV STA. Ptau. - M - Au» den J.82— 96 n. Chr. 
Aoiser diesen Typen sind dorn k. k. Mllnz- nnd Antiken-Cabinoto nocb 
M «Adoro fixompUro uo fiooom Piado bokaont gowordon* dio der bftrforL 
Goldorboilor n Marburg, Borr Knnt domaolboa «nr Anaiebl mlls«tboiIoa 
fio GMo batte» BlmUcb: 
1-6) Tl. CABSAR. DIVI. AVG. P. AVGVSTVS. Bolorborter Kopf 



^. PONTIF. MAXIM. Tiber »itzend. in der R. dioLaaso. in der L. 
einen Zweig. - A^. — .\us den J. 1'*- 3tin. Chr. 

7) Tl. CLAVD. CAESAR. AVa P. M. TR. P. Bolorborter Kopf doa 
Claadias. 

1^. mPERATOR. RECEPT. Der Kaiser, einem Soldaten die Hand 
reichend. — AR. — Vom J. 41 n.Chr. 

8) Tl. CLAVD. CAESAR. AVG. P. M. TR. P. VI. IMP. XI. Be- 
lorberter Kopf des Claudiusi. 

^. Triumphbogen mit der Aufschrift : DE. BRITANN., oberhalb eine 
Reitantattto awiaebon iwei Tropdoa. ~ AS. <- Vom J.j^ a. Cbr. 

•) Tl. CLAVD. CAESAR. AVO. P. M. TR. P. Hl. IMP. XL Bolor^ 
borlor Kopf dos Claadiao. 

ArcUv II. 9 
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^. CONSTANTIAE. AVGVSTI. Die GöUiuderBetUndigkeit. ittzeDd. - 

A?. - Vom J. *G n. Chr. 
10-11) NERO. CAESAR. AVGVSTVS. Belorberter Kopf des Nero. 
1^ CO.NCORDIA. AVGVSTA. Die Eintrachtsgöttin; in der R. eine 
Opferschale, in der L. ein FQllhom. — X{. 
II — SO) Vorderseite, wie oben. 

^. IVPPITER. CVSTOS. Japiter sitzend, in der R. den Blitz, in der 

L. den Speer. — A?. 
21) Vorderseite, wie oben. 
^. ROM.\. Darüber Rom« siUend, aaf der aasgestreckten R. eine Sieges- 
göttin. — AH. 
SS -29) Vorderseite, wie oben. 

1^. SALVS. Darüber die Göttin des Heiles sitzend; in der R. eise 
Schale. — AA. 
30) Vorderseite, wie üben. 
^. VESTA. Darunter der Tempel der Vesta. — AR. 
Die Münzen 10 — 30 rühren im Allgemeinen aus den Jahren ö(»— 68 
n. Chr. her. 

Aas dieser Aufzihlang geht hervor, dass dieser Münzschatz nicht vor 
dem J. 87 n. Chr. in den Schoos der Erde konnte vergaben worden sein, 
•o wie, dass die von dem Finder arsprOnglich namhaft geroachte Anzahl von 
60 Stücken viel zu gering angegeben worden ist, indem bereits die Zahl 
der angeführten Stücke sich auf mehr als 80 beläufl. 

Cilli (CillierkreU). 185 7 - Herr Rieh. Knabl hat dem k. k. MQdz- 
und Anliken-Cabinet einen in Cilli gefundenen Berosteinring, wahrschein- 
lich ein derartiges Schmuckstück, wie solche auch aof dem Gr&berfelde lu 
Hallstatl vorkommen, zum Geschenke gemacht. 

Fr&sslaa (CiUierkreis). 18—7 — In der Gemeinde Ober-Gorce 
nlchst Fraaslaa wurden, wie es heisst, vor ungefähr 70 Jahren, beiliofi^ 
500 Stück röm. Münzen gefunden, von denen einen Theit noch jetzt von den 
Inhaber des sogenannten Bärenhofes, Hrn. J. Klein, vorm. Privataecretlr 
Sr. Durchlaucht des Forsten Metlernich, aufbewahrt wird. Es sind Weis«- 
kupferlinge von Valerianas, Gallienas Saloninus, Claadiai 
Gulhicus. Aui'clianuH. Prubus, Caru» und Carinus. also TO^r 
Jahre 254—283 (s. Millh. d. bist. Ver. f. SL II. S. 155). — In eben AituM 
Gegend soll, zwischen F r ass I a u und S a n ec k , um das J. 1828, ein äbnlifl 
eher Fund gemacht worden sein, der aber weiter, nämlich bis Gordian IIlH 
(239 — 245 n. Chr.) zurQckrcioht. Hr. J. Klein halte diesfalls die Gll 
fälligkeit, dem k. k. MQnz- und Antiken-Cabinete Exemplare von Gordiafl 
nus III. (Saeculi Felicitas), Treb. Gallus (Pietas Ang.), Gallieno«, Ssl^f 
nina, Posthuraus (Victoria Aug.), Claudius Gotliicus, Quintillus und Aurafl 
lianus, sänuntlich von Weisskupfer. zur Einsicht mitzutheilcn , and demsiilfl 
ben 50 .Stücke von Valerian dem Altern (Felicitas Augg. — Conservat. Aifffl 
— Jovi C<*nserv. — Oriens Aug.), von Gallienus und Salonina, vom P. UM 
Com. ValcrianuM Snloninus (Princip. Juvent. — Spes publica. — Consecratio)H 
.von Claud. Gulhicus und von (Quintillus als Geschenk zurüekzolfP -o^gam^M 
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St. Johäim {Ciüierkreisj. 1843. - Zu St. Johann zwiscln n Um^I/. 
und Laufen wurdeo im genannten Jahre beim Neubau der Kirche zwei 
römische Inschriflsteine gefunden (s. Mitth. des hiat. Ver. f. St. II. S. 165). 
8i« fiad jätet in il«r Tharmmaacr angebracht 

1. 

»ETIL. MAXUilNVS. VIR. EGR . . . 

OMNIBVS. MVBBRIBVS. FVN 

U MBL. VERA. GoNIVX. ME 

JELIANVS. D\TtfVlR. NV 

LVTo. SIMPLICI.VVS. ME 

ViCTOaiAVS. SE^SbA 

LI£. SVS. POS CV 

TONICO. FHA 

Der Stein iil t2" lioch, 15" bt eii und 12' tief eingelassen, aui der einge- 
maaeden Seite sollen Figuren sich befanden haben. — Ein Metiliug C, F. 
MarcelUnus erscheint auf einem Inschriflsteine zu Anghierra im Parke der 
Boromeer (s. Labas, Notizie intorno alia vita del P. G. M. Racagai. Milan«. 

im). 

D. L M 

SEX 
MA8CLI 

ms 

V. s 

Ea MiOiraMtoia (Dm Invict« Mithrae). lOV/' hoch, 7" breit, in Form tfaet 

Cippns. — Der Narae M a s c ! i n u s , eine Ableitung von Maseulas (das in 
Noricom mehrfach vnrknmmf B. am Dona ( ? h erg'e, 8. I. A. Caesar. I. 
21.»; zu Leibnitz, s. üruler. DCCCVIl. (i, zuKinnberg, ebend. 7, zu 
Feistritz nächst Gratz, s. Muchar, Gesch. d. St. I, 377) tui lot auf 
Rdmersteinen in Steiermark und Kärnten vielfache Namen&v ei wandt- 
•cbaft. Einen >i a ü ( I i n i u s finden wir /.u Cilli (s. Duell, p. 9, XIV. Ma- 
r a t. DCCCXXXl V. 1 . K a t a n c s . 1. 3 16. LXXX. u. 344), einen Mascnlinius 
fltadorl L a z , p. 996. G r Q (. CCCCXCVII. 7, B. M o V e r o n. CGCdilL I. 
D«iiftt. CGXL. t^eineMaiciiliiiia VirinU xa Sl. Jakob imBesirke 
UagMC io Kimlen (Wr. Jabrl». XLVI. A. Bl. Nr. 4a). eiaea Maa- 
caliana snSi. Veit iaKirntaa (■.Apian CCCC), aiaea Maaeillus 
Maaeiltiattosii Cilli (K. May r.aM),ein«iMaoe all OS HaseeUinni 
aafdeoi Zollfeld in Kärnten (Grat CXI. Katancs. I. 3o7. XXIX). 
Anf einem Steinr /n Sftlpioh, im ehemal. Herzogthume Jrilich. kommt ein 
Masel inins Maternus nnd etnMaflcliniasLeo(s. Orelli I. 1108, 
8teincr. Codex. 11., S. 195. n. \2W) und «in Masoliaioo (MaacaUniaa) 
Valens z» Rom fGrut. XLll. 10) vor. 

8t. latbarina (Cillierkrei».) — ?— Eint- Stunde nördlich von Tri- 
faii, wo (.henfail» Römerslcine an der Ki!« lithure eingemauert sind, be- 
findet sieh rpcht.i ander KirehthÖre zu St. Katharina, in derGemeinde Zece 
(Urwald, Möns Cetius?j auf einem 28' hohen, 17" breiten Römersteine von 
woissero Marmor, unter drei Rrustbildern, folgende Inschrift: 

9 • 



13t 

^ BARBIV 

8. cviaxv 
AN n 

L mSABk 
VX. AN. U M 



TL 

(MitlV Uit V«r. t 8t H. S. 15%.) 

nenpit (Cilllerkrew). im -1849. — Bei der EiMBMttUliM 
HrattDifif, im errtra EhMcluiilte, «m ttderiieheB (reekten) Sare-Ufer« 
fMl der Stelle gegentlier, wo in Knin 18%6 ein dem Savos ud der Ad- 
■allaU feweihler AlUr (vgl. Osterr. Blitter f&r Lit., ILuBet a. s. w. 18%7, 
Nr. M3) gefanden werden lel, wurden swei AlUnieaiie enegegrete: 

t. 

NEP. AVQ 

S A TR 

C. rASTlUC 
OPTATVS 
S. L. M 

Votivstein von Alpenkalk, 18'' hoch. 8'' breit 

% 

I .... l 



• . . . VA 

Velivalein Ten Delennt Ift" ^ 0. S. 67). 

Hrastnlgg (CilKerkreie). — t— . An der Scarperoiner nnlerlialk dee 
Bfthnwftcbterhineehene daeelbet iel folgender» hebe und 13" breite It- 
■ebrifleleia nne Grobknik wkebH eingeUeeen: 

CASSVS 
OVINCIIV 
VI SIBI 
VAIA V 
I. AN. I 

(8. n. n. 0. 8. &6.) VieUeichi der Grabstein einee PrOVlNCULle. 

Bit (Cillierkreie). 184a — Zn 8t Jakob im Tbale, S Standen 
woelUeb vomRltanorbado Tft f f o r* iet an der Broetwebr dcePlarrbnn^angce 
folgenden, 11" bebe und V breite Bmeheiaek , dne dort vor dem Gwibieie 
gefunden wnrde, eingemanert («. a. a. 0. S. 58): 

.ORTVNAB 

LlMbtlCk« (Ciilierkren). 184? - Zn Del bei Laeebieebe. IVt 
Stunde geWeb voni ROmerbade bei Ttffer, lebnt an der Gartenmaner dee 
Matth. Gorioebegg folgender. 16" bebe, ftl" breite Grabeteia aas nandigem 
Grobkalk (a. a. a. 0. & W): 
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cvpn vs. AV+i 

V. F. S. 'E 

BONUTAB. SECVND 
AN. LXV. n. 8. E. 

ANTONIO. F. M, XX 

VIVO. I(ii)(f)R. P. XX 
(In agro P.) XXV 
Ttffer (CiÜierkreis). I8%6— 18^7, — In dem sogenannten Römerbade 
TepliU bei TQffer, das seinen Namen den mehrfachen Spuren römisQker 
Ansiedelang in dieser Gegend verdankt, die daranf schlieKsen lassen, dass 
die dlorü^en Hei!f]nelfen schon von den Römern benOtzt worden seien, sind 
za den bereits bekannten RfmuTitenkmälern (». \Vi-. Jalirbücher d. Lit. CXVF. 
lH4ft, An?,. BK S. 50), in der h-lztcron '/oit inrxiirhe neue Enldecknnj^en hin- 
^u^rkoiainen , welche die ehen aiiH;;i .spt (iLhene Mulhmassnng zu beslsüic'en 
geeignet sind. Bei Erweiterung des Badegebäudes in den J. 1846 — Ib^l zeigte 
es sich nlmlich, dass das einstige Röroerhad südlicher , als da« sogenannte 
Flnlndiad, gelegen hkht; «leu man ^leUter« gegen Slld^ii crwdtern 
irtlltc, kaaan, regnlmlttig aneinander gereiht, drei, ungefähr 18" tiefe» mol- 
dcnftnaige Bechen anm Voraeheine. Sie beeiaaden ana einem Gemeng« von 
Off* (bydranliaeben iUlk) nnd Terra-Cotla, nnd waren ao blank polirt, data 
sie wie weiM nnd rotb geeprenkelter Marmor aich ananahmen. Anaeerhalb den 
Zobaaes zmgle aieh eine zweite Reihe solcher Becken; aneh deutet der noch 
vorhandene römieehc C^nal eine sQdlichere Lage an, indem er dort einmQn- 
del, wo der Zabaa begonnen hat. (S. a. a. 0. S. 160« nach Angabe dea dor- 
t%en Badedarectora Herrn Karl Hen). (Fig. 16.) 



Fig. 15. 




Za den oben erwähnten, allgemein bekannten InschrifUteinen imROmer- 
^-^<^e T ii f f e r k?tm «ieither noch ein 18'^ hoher, 10'' breiter Cippna von weia- 
Msm Marmor mit der Widmung: 

valbTvdo 

St Margarethen (Cillierkrei«). — ? — In dem Berggraben Dielassc 
nacJisl bt. Jitiargareliieii, Stunde westlich vom Bade T&fier, neben dem 
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Eingang einer Bergkeaiche befindet sieb ein 36" hoher Römeralein von 
Dolomit, mit 20" Sockelbreite. Die Inschrift darauf ist 15" hoch ond 1 2" 
breit, oberhalb deraellMii atigt aich ein Haupl mil herabliMif eaden H*area 
(MedBMnliavpl): SF.V BRINV 

Bi FHÜBA 
V. F. ET 
SVRATO. F. A. X 

L L 

11 

(a. a. 0. S. 159). Die Namen DRINVB und SVEAT klingen wieder gaas 
eeltiiciL 

Mtnigg (CiBierkreb). 16%?. — In der Pfarre St Lermea, vwti 
SCnnden mterbtlb PeiUn, im Geberufg, warde ver einiger Zmi in einii 
Wdnfirten ein Sarg mit Inachrificn nnd plaeUadien Demlelinngen nae- 
gegrnben, der dem ffigenthOmert einem Sehmiede» «le KHUIreg dient Br Int 
ane weiften Marmer gebnnen» 14" hoeb, 33" breit IV tief nnd hat «n der 
Terderen Breiteneeile folgende hohe, 21' breite Ineelirift: 

VAL. VALENS. V. F S. IL 

VIBIMNO. CONIVG 
CARISSIMO. A. LXXV. 'S 

I. VALE^INO. F. 15 
VALERIA'O. IVSTINO. N 
Zu heiüeu Seilen der Schrift steht, rechlü und link«, unter einer bogen- 
artigeu Verzierung eine Figur en retief; jene hält die Hände auf der Brust 
gekreuzt, dietie hat die rechte Hand in Brusthöhe gebogen, iihreini ^ie in 
der gesenkten Linken eine dolchfthnliche Waffe halt. Auch die 14" breiten 
Seitenstdcke bilden Reliefs; daa lor Rechten stellt einen geflügelten Genius 
der, der einemPIkn ein nrnenilinlieheaGeflM ver iillC, dne lar Linken leigt 
ein greeeee Geeehirr, ane dem eine Rebe mit Ranken, Blittera nnd Tran- 
ken emperwieket (n. a. a. 0. S. 64—66). Herr Rieb. Knakl liest den weik- 
lieken Namen VALEN3IA nnd erinnert an eine VALESIA kei Gmter. 
DCüCnxVIli. 4. 

III. i«Bigreiek liljrieB. 

A. Laibacher CloaveiiiemeDtsbeiirk. 

lilM (Liikaeberkreie). — Herr R. Knakl Akrt in den Mitlk. 
deekiet. Ver. f. St. II, feigenden, am denteeken Hanee nnLaikaek keHnd- 
lieken IneekriflbiteiB an : 

D. M. S 
T. CAESERMVS 

lANVARlVS 
luul VIR 
VIVS. FRC 
SIBI. FT. SVIS 
H. M. H* N. S 
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D«r Stein int 37'/«" hoch. S.'.*/«" brell und 19" tief; die Höhe der Iniichrifl 
httrigi 29V,'\ ihre Breite 17*4". An der Seite 4ee Denlinialee snr Reehten 
evblidLt mnn einen benbteMeieendea Belpbin der einen Fiech im Menie 
ImI. an der ent|^efeafeeetsten Seile ein vneeailiniicliet GeHas, ene den eine 
RdiCp mit Frftehlen belMngeii, empereleift (vgl. rielrie, 1051, Nr.8%, p. ISO). 
T.Cleernine eebeint — wie in der «Itlrin*' treffend bemerkt wird — 
Mk&r Selnve geweien sn nein und in eelnar nenen Wttrde (Sevimtne) die 
Eriaoeriuig an seinen eliemalig-en Stand gescheut zu heben, wenbnib die 
Bndutaben TL, die ihn aUFreigeleesenen(Titi Libertna) bc^zcichnen, fast 
■naerklich klein, vielleicht sogar gegen seinen Willen auf höheren Anlas«, 
zMrifchen die zweite und dritte Zeile eingeschoben wurden. Das Sevtrat 
selbst deutet auf eine Coloniri oticr (»in Mtinicipium. — Ein T. raeHerni'is 
Macedo Quinclirimis ei Mt ln iTit auf ciiit iii Steine zu Aqoileja, der sich auf die 
Verarbeitung des norischen Eisens lioziebt (vgl. Mar. CCCitVllI *. — 
Linhart, Versuch n. Gesch. v. Krain. I. ä. 288). 

TreffeA (Neustädtlerkreis). 1846. — Seit sechts Jahren bewahrt die 
Sammlong des Uislorischen Vereine« zu Laibach nackfolgende Inschrift- 
eleinem Treffen, die Herr Knnbl n. n. 0. mittbeilt: 

1. 

I. 0. M 
%, WNIO. UCI 
PRO. S. DN LVAL 

FAVNTINVS 
mL. LEG. X. G. MT (ANTenininnne) 

f. cos vslm 
praeseATe et 
extricato 

COS 

Die Il.h,' Steines beträgt 30", die Inscbrifthöhe, die Sockel- 

breite Ib ', die Inschriflbieite lü'/s » die Tit le lies J )(MilMiiales 1 — Der 
Stein rflhrt her aus dem J. 217 n. Chr. unier Opelius Macrinus. (Vgl. 
1 istria, 1861, Nr. 3i, p. U9.) 2, 

l. 0. M 
X GBf. LOG 
AVR. SECVN 
DIANVS. QV 
'S. ITRIVS. 
€0S. iiBG. X. G 
XV. K. IVN 
V. S. L. M 

Die Höhe des Steines betrfigt 37'', die Inschrifthöhe 16Vt '» Sockelbreite 
tS«;", die Inschriftbreite lOV,", die Tiefe 11 Vi". — Da» Monument wurde in 
den Jahren 140 — 277, zwischen Marc Aurel und Probus. am ? Mt^i er- 
richtet. — Atireliiis führte, ausser dem Beinamen Secundianus, i hk u /\s v\- 
len. nämlich itrius, vielleicht von seiner Vaterstadt Itri. iVgi. 1' ifii 
Nr. 34, 149.) 





itized by Google 



136 



B. 

I. 0. M 

0BTBRI80- 

EABVSQ. T.. G. LO 
CN. BAEBIVS. MARGfili 
LINVS. MIL. LEG. 
X. G. DF COS. CV 
M. C. BALÜ. MAR 
CELLO. IVNIORI 
FfUO. V. 8. XXM 
FVSGO. BT. DEXTRO. OOS 
VI. IDV. APRILIS 

Die H6he desSfeines betrfigt die Inschrifthöhe die Sockel- 

breite IV', die InAchriflbreite lOVa'', die Tiefe 8". DasMonnment datirtvon 
8. April 2«6 n. Chr. unter Severus Alexander. (Vgl. ristria, 1851, Nr. 8*» 
p. 149, wo Gnaeoft Baebiat MargeUinus und MargeUua geleaen wird.) 

4. 

I. O. M. ü G. 
COL. CEiV Ml 
RA1»VS. B. C 
OS. V. LEG. XXX 
COfT. MILBS 
ID. OCT. VA 

LBRIANO 
tut ET. QALL 
DBNO. ni. ATGG. COS 
Die mii« 4m BUHan botrlg ( 8t InaehnAbdlie 17", die Sockd- 

lireiie ie", die laidiriftbreit« lt%", di« Tiefe Der Tag« an den icr 
Stein geseist worden, isl der 15. October des J. 267 n.Chr. unter Valeriaaii 
dem AUercn. — In der Zeilachrift ^Istria" (a. a. 0.) lastet die iDtchrift: 

I. O. M. 'K 
GL. GNLIME 
TRATVS. B C 

OS LEG X 
GO. V. M. L. S 
ID. OCT. VA 
LEUIAN 
IUI. ET. GALL 
lENO m ATGG CO 
Naeb oneerer Leeeerl iit der Stein dem Japiler Opttmae Mazimu ud d«B 
Genim dee COLlegii CBNTeaarierom ven einem Veteraniie LBGieiiif XXX 
aoa dem Corpe der CONTarü (mit Pieken bewalTnete Seidaten; TgL Ora- 
ler. XL S» 9)i nacb der Leaeart in der letria dem Jnpiler nnd dem QeBiai 
Leei ven einem Krieger der LEO. X. GOrdiana gewidmet 

6. 

1. 0. M. 'E 
GEN. LOC 
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M. AVR. VAIA 
TUfVS. V COS 

LBG. xniL a M 

V. S. L. M 

KAL NOV 



Die Höhe des Steines betrfigt 3^^V^ die InschrifthOhe 15", die Sockel* 
Mte ir\ die liMehrifIbreite 13''. die Tiefe 10' . Dai Monament wurde am 
enten November, wahrncheinHoh nicht vor Marc Aurel and nicht nach 
AoreUan errichtet. - In der ZeiUchrift nietrU" (a. a. 0.) Uatel die Anfto 
Zeile LEG XUii. OAEBA. 



Bin Mithraeeleia, der ein« H51ie m 8SVe"> «im Soekelbreile von 18" 
eU eiM Tiefe m tOVt ' hall die HMie der laaehrlA lietrigl 17*/« '> 
Breite 14". Der Stein f ehftrt wnhreciieinliei» entweder in die letste Hilfle 
dceiweiten, oder in die erele dee dritten elirietliehen Jakrhondertce. (Vyl* 

llttria, 1861, Nr. 34, p. t50.) 

laieice (NeosUdllerkreis). 1850. — Ungeflhr % Siunden westlich 
veai t&dlichsten steiermürkiachenStädtchen Ra nn worden, in Unter-Krain, 
am rechten Ufer der Gurk, m\[ deni Acker des Bauers To m sch e Nr. 4 in 

G r 0 s s - M al e n c e (Pfarre AhAlei>h). im J. 1«;>0 zwei SieintrünHner aus- 
ge^rahrn flie nachher an der Dreachtciine letintcn. Sic scheinen Deckel 
ein 'S Sari;f's 7« bilden, der zerachlag-en neben tter ( isterne liegt, messen 
2ü in der Hdbe und %1t" in der Breite, und stellen, aneinaiider- 
getügt, folgende Inschrift her : 



(V|l. MiUb. d. Uit Ver. f. St^ IL HfL» 8. 60, von R. K nahl. - Sitsonge- 
Mehte d. kai^. Akad. d. W., Jnfarf. 1851, VI. Bd., 2. u 3. Hfl., S. 199. — 
Listria, 1861, Mr. 34, p. 151.) — Augenscheinlich ist liier dae Mnoicipiuro 
Uloliioeraai gemeint, der Uaoftert eines Velkeetemmce, der twiaehen der 



6. 

INVICTO 
MITRHAE 
P. AELIVS 
aBSPECTVS 



(Flg. 16.) 
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Sare, ^erGork und W^ichielktrf mm», aid swei grSuere OrIwhaflM 
hfttto, ninlieli jenes Mnaidplm LnloUeorm (ehr« Haaelbaeli) md 
Praetorinm (▼ielleichl Treffen). 

Bmm (NeneUdÜerkreie). IBfiO. ^ZaDeraeve uidcr PCurre 
Heee Ibach, wo bereit» mancherlei Reite dee alten Menieiptama Nevie- 
danum, alt QaaderstQcke. WasserleitungsrOhren, Ziegel» DachplalSeBt IT^nn 
gleich den zu Baden bei Wien (s.d.) gefundenen, q. e. w. aosgegraben 
und zani Theilo wieder hei Bauten benatzt wurden, hat man auch römische 
MUnzen, und nm 14, JiiH !8äO, an der Strasse nach G u rk fp) (L /wci länd- 
liche Quadern, die Mittelinauer und das Fundament eine» üiLiiuiles. ent- 
deckt, das am Rande dei noch erkennbiirun allen Ufers der Save stand (vg-l. 
Sitzungsberichte 1651, VI. Bd., 2. und 3. Hft., S. 205). — Nevtodnnuiü 
scheint seinen Standort am rechten Save-Ufer, zwischen Zhatcsih und 
Mekr Is, elkdKeh ven der MQndvng dea Onrkflnsses. gehabt an baben. 

Iradagf (NenaUdllerkreia). 1818. — Anf der Hdhe dea Terki^e 
Vrh eb Nendegg, aas ndrdliehen Waldakhange, «mrde im iakre 1M8 m 
eineai Baner ein rftaüaelMr Ineekrlllaieia anagcgmbea, der, nnfen von an- 
deren Sparen rSmiaeker Hanem, neek dert liegt t 

COH. IUI. AQV 
GAIANVS 
ALVMNVS 
V. 8. L. M 
CILONE. IT. COS 
(Vgl. 1 Isina 1851. Nr. p. 151.) Aus dem J. 20% n. Chr. (uoler Cara- 
calla), wo der bekätmie L. F a b i u s S e p ( i m i n u s Cito i&uiu zweiten Male 
CoDBul war und den FlaviosLibo zum Amtsgenossen hatte. Die COii IUI 
AQVilauimai kealaad anardmiaehenBf^rgern. (COH. IV. AQ VIT. nut 
deoiBeiaaU BQuitnai Civinm Remanernm. Vgl. Grat XIV. 9.) 

PllsL (Klagenfurlerkreia.) 1848. — Anf der Hoehebene ver der Mal* 
Iheaer-Ordenaeemmende Pnlat Im eberen GlanCbale waren e^en vor einigen 
Jakren beim Bnoe dee Sekeppena der Meierei ven Heknatein kebanene 
Steine, Sialchen, Steinstatuelten u. dgl. ausgegraboi werden. Im J. 1848 
entdeckte man ebendorl, nebst Bausteinen, Ziegeln u. s. w. auch einen i' 
hohen Cippus von weissem Kalksteine, in dessen Besitz, anfänglich der Bauer 
Barth. Srintner, iir^ppnifin \eubauer xu Pulst, sich b^'fand, bis er dem 
kämt, üeschiclilsvereine für seine Sammlunsf zuging. Dieser Hömer.steio, 
den das vom hist, Vereine für Kärnten herau.'.i^egebene „Archiv f. vaterl. 
Gesch. and Topogr., 1. Jahrg., klagenfurt, 1849, S. 95» veröffentlicht, trägt 
die Inschrift: 

craYsiTivs 

CYPAERI 
Tl. CLAVOI. CABS 
AVG 
SKR. VIC 
V. 8 
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Alf •Wen S«ite Steine« iil ein kleinei» nwdce Piedeetal erkenii- 
kar, werenfeiM Steine geetendea neeineelieiiil, vielleielit ein Sfandbild 
ler ferMoilieirleB NOReia (bU Nereia). de man ea den Geilelle, neeli der 
faee^fbeite dee Stemel zu, die SyU>e NOR. wahrnimmt. Der Sinn der 
Ineelgifl erkiftrteieh veUkeaunen aos folgenden bechrifteni 

ANDRONI 
CVS. IIERMAE 
Tl. CLAVD. CAE 
SARIS. SERVI 
VICARIVS 
DITO) P(atri). V . S 
L. M 

(81 Maiini, frnt nrv., p. 687) ; ferner: 

VBNVSTVS 
PHILOXENl 
TL CLAVBI. GABSARIS 
8ERV1 
DISPENSATORIS 
VICARIVS 
B(onae). D(eae). V. S. L. M 
(8. Ptbretti, p. 303, n. 292.) Unsere InscLrift gilt also dem StollvcrM-eler 
eines Sciaven des Kaisera Tiberius Claudius Drusos (41 — 5^ n.Chr.) Sti vuj 
vicarius steht im Ciegenatze, zum Servus Ordinarius, in dessen (als seines 
Herrn) peculiura er stand; daher bei Tip. d\g. l.'i, 1. 17 die Frag-e : „Si «CP- 
vu» meus Ordinarius vicarius habeat, id, quod v ieut ii mihi debenl, an dedacam 
a peculio aervi ordiaarii?" — Ebendert wurden 1849 zwei andere sehr 
weUerlMlteneAne mit eaf die lete Nereia bezQglichenliiieliriiten gefwiden. 
IKeedben eellea im S. ^brgange dee Archive fftr vaterlindieehe Geeefaiehte 
ihre BMprecbaag fiadea« 

Diese Heaomeate Terdieaen, wenn die Besiehnagea aaf Nereia nii Be* 
climtheit nechwetabar eiad, hehe Beaehteag, iadem die Aaaalil vea Deak- 
allern, welche dieser einst herBhmten, nunmehr bis zur Unnaehweieharkeit 
ihres ehemalige Standortes verschollenen Stedl der Noriker namentlieh 
Erwihaaag thon« eehr gering ist. Ich ateUe felfende hter aneaaunen: 

1. 

MARTI 
HERCVU 
VICTORI 

AE 
NOREIAE 

Biae Ära, 8' heeh, I' %" breit Za Cilli («.Las, R.R. LXU, 997. Oratt 
kVLt.Dae1Lp.7.Vin. Biebbera. 0.8.39. Machar, Nerienmil, 7. 
Kataaeaicb J. A. L 997. XXZ. Wr. Jahrb. LV. Bd. 18SI, A. Bl. S. «7. 
a.SMI. Wag ener, Beadhaeh dervoralgliebatoB inOeatechlaadeatdeekten 
AUerthtoer, Weimar 1849, 6» 18%, d. n. a. a« 0.). Unbedingt in der Serie 
ter Meaamaate ren Nereia dae liebrreiebnte and Wiebtigete. 



HO 



r 

NOREiAE. ISIDI 
FEaT. A. TREBONIVS 
A«f den Ulrichtberge in MittelkimUa (S. Biehborn IL ST. 
Machar, N«r. I, ST7. OrelU» I, S66, f03& WaL Mylh. •«plemir. 
p. 183, n. CCVU. Zell, DdeeCai Imeiipt. n. f85). 

S. 

NORBIA. I . . . 

AV 

DE 

AVO 

P 

Zu F p i s l r i t / in K ii 1- n l e i> (Be/.irksobrigkcil S t. G o o r p »' n am L ä n p- 
■ e e im klagenfurlerkreis) in der Sensenschmiede {». Eichhora. II.%1. 
Wal. 238. n. CCCXXVU). %. 

NOREIE 
AVGVST. BT 

HONORl 
»TAT. ATRA_ 
BELLICV8. BT. BYTYCIIBS. }. SC. STAT 
6IVSDBM 
BX. VOT 

Aüfi Görz (apud comitem Sigiimand. de Attcnis) jelzl im Museum so La i- 
bacb (S> Donat. p. 53. 5. — llagenboch, Bp. Mss. 1753, 17. - Archiv 
f. Geogr. u. Gesch., XII. Jahrg., S. 635. - 0 relli. «03*). - Hr. P. Kand- 
ier IipnI (h. Kflplorazioni di atitichit.i nella citta e<\ agro Terg^estlno, Nr. B) 
diese Inschrift: Noreiae Aufrnstae et Honori, slalionis Atrantinae (Mansio 
ad Adrantem, in finibus Itaüac t l Noricj ; jetzt St. Oswald am Dranherr 
vgl. ristria, 1851, Nr.H^i. p. Hä) üellicus el Kulyches Curatores sei i ptiii a*- 
statioois ejusdciu ex voto. Mit etwas veränderter Leseart (nämlich: 
BBLLICV8. ET 0 EVTICHES || DSC. STAT a. s. w.) gibt die ZeiUchrifl 
Itlri^ 1651, Nr. 84, p. 1%5, dieaa Iai«hrift and ioterpretirl: eoatrateriptoreti 
atatt caratona aeiiptaraa. — Han woUta aoa dieser laiehrift ■ebUeneai 
daaa die SleUe der allea Koreia du jeldge 05r s (NoriHa, warana Garilia) 
•ianlnuat, oder in der Nihe eianal eine andore ROnwaladt Naauma Nereia 
ifaad; beldei baltleee HypatbeieD. 

5. 

NOREIAE . . . , 
SACHVM .... 
TIMIVS .... 
DIANVS. CO . . . 
BREVC. P. P 
V. R. L. L. 

Im Jatt 1806 in der Kirche St. Martin zaWeibmörtniginBayern 
gefimdea (e. Raiaer. Draaonagae. ^ Hefa er. rön. Bayern. S. 66, n. 6S> 
Bbend.B6ni.6ayer.DenkpL S.97» n.XX}UII. DeWaL p. 639.n. CCCXXXVIII.) 
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6. 

VBTBLLVS 
F. 0PTATV8 
...VS. D£G. S 
NOR. XU 

( Kandier, Etplorazioni , n, 6, p. 6.) GefimdtB U iMi Mr4wirU r08 
Sl Pela(io aafern Praprod gd«|^enen Thale, wo man *ßtm Haspiveg naeh 

Noricon ond Pannonien suchen za mOssen g laabt Waliraciieifilicb, trotz 
de* XOR . ohne Beziehung «nf NoreiA Mlbflt, mden vieladtf eiaD£Cori« 
Sfth ae an.Norum (L)XIi. 

St. Peter im Holze (Villacherkn is) ISkl. — \ r nn<:>-lä\ir vier Jah- 
ren vereinijfle «ich in und um Sjjilal in Oberkariili'ii cii*« in^^ullncli^flf 
den ilerra Fürsten i'urcia an der Spitze, um auf dem Boden der allen 
Teanaia Nachgrabungen zu veranatalt«D. Uehrtir« intereMMte Faadatfteke 
wanm iw Ei^bniM Utum UntmehMM, 4im es jedock, un grdMtre 
Rcsttltate SB mi«!«!, m eiaen bMlinmiMi FfauM ISbUI«. Der fceirtelMifU 
liciM Verwsltar ra Spital. Hr. Aadr. MeftliUcht ial iM N«liicii isr^ 
tt«r ftMumndt 0i« FondiefeBsliBde wwto. iaMwcU di«t a»ffai|r« 
GMcUcfctererms« lllr KirAtcii na Gtsekeak» genidiL Dto iMrkwBrdif c- 
ren dieser Entdeckongen waren folgende : 

1) £in Hypo k a u ston, almlich ein Ge^vi lhr-. an deteee Haoptwfindee 
IbSneroe Beheizongsröhren von 11" Höbe and ö" Burchmesaer, mit runden 
©der viereckigen Öffnungen in den beiden Bchmalen Seilen, angebracht war«-». 
In diesem Gewölbe faml man über üO viereckige. mW jpnfn «if!!?^! in k< iii< r 
eigentlichen Verbindang stehende, sondern bloHs an flie Mauer lest ang^pasHte 
Pfeiler oder Säulen von beiläuüg 4 lliibe. welche, obenahj^i'scbweift, viele hin- 
ter o<ier neben einander liegende Gewoibciien uder Arcadeo von ungefähr 
Bih«, Breite und b' Tiefe bildeten. Die Winde waren mit einem hocb- 
ritt heMlIen, palirlenAttwarlSi keileekL (Spore» eiaee ihafieheaHjrpekaa- 
•Cnae vtrea nehea rer rieraeluilalirea saTSlIeebaeliia Klralea fefeadea 
werte. Vgl. C arialhia, 1$38» Nr.S$»«^«6.) Die ObereiaellMMaff dieeer 
Atareele nit depi bei Eaae gefaadeaea (e. d«) ial ia die Aageo apriagead. 
— t) üaterirdieclie Giage vea fi'-l* B5he, eebea aekr rerftUea — 3) 
VencUedeae Breaaegegeaetiade, ale a) dae BroatbUd eiaei Weiliee aüt 
•afgehaadeaea Haaren, b) Raag, e) Nadel, d) Handhabe, e) radlftradgea 
BrochstOck. ~~ k) Venchiedene Gegeaetiade ron Eisen , als : a) SeUteeel, 
i>) Hufeisen, e) Lanzenspitze, d) Fragmente von Geschirren, e) ROataage- 
brocbstücke, f) rohe Stücke. — 6) Mrinzen. nnd xwar: 

1) IMP. CAES. VESPASIAN. AVG. COS. lU. Belorberter Kopf dea 
Vespasian. 

^ VICTORIA. \'A\ ALLS S. C. Die Siejr< sfe' tllr, ;,iit dvm Vordcrtheile 
eines Schiffes sitzend, in der ii. einen Lorbcr, in der L. eine Palme. 
— iE. — Veia J. 71 a. Chr. _ 

I) IMF. CAB8. VE8P. AVG. P. M. COS. UU. Belorberler Kepf dea 
Veepaeiaa. 
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J^. \ i( TUHIA. AV U\ ST. Die Siegesgöttin, ein Feldzeichen bekräu- 

»end. — M. — Aus den J. 78—73 n. Chr. 
9) IVUA. AVGV8TA. Kopf dir JilU, d«r Tikchter de« Tilm. 
^ HILARITAS. B. C. DI» HellerMt. im d«r R. «im PaIbm, ia 4ir 

L. ein FUlliorB. — iE. IL — Ans den 1. 71— Sl n. Glur. 

4) IUP. NBR VA. CARS. AVa P. H. TR. P. II. COS. Ol. Bekrtoter 
Kopf doo Norvn. 

1^. FORTVNA. AVGVST. & C. IHo GÜokigMIiB Hotad, In dor R. 

ein Kader, in der L. ein Pttllhom. — iR. If . — Ans dem J. 97B.Cbr. 

5) GALLIENVS AVG. Kopf des Gallienas mit der StrAblenkrosa 

. ^. lOVIS. ST ATOH. Jupiter slohond, in der Linken den Speer. — iR. 
' Ans den J. 26!^ 268 n. Chr. 
e) IMP. PROBVS. P. F. AVG. Kopf de« Prohns ait der StnUen- 
krone. 

J^, VICTORIA. AVCl. Die S5<>gc.si,Millin schreitend, m «ler I/. ein Tro- 
pniini, iiiitrrhalh zwischen den ÜuchsUhen A L ein BliU. — M. — 
Aus den J. 277—282. 

7) CONSTAMi.WS. AV (i. lielurbertei K.oi*r des ConsUntin. 

Pi, VOT. XX innerhalb eines Lorberkranzes, um denselben D. N. CON- 
STANTINI. BIAX. AVG. Unterhalb S T. — lU. - Aue den 

j. aoe-m. 

8) D. N. QRATIANUS. P. P. AVG. Kopf dee Grnflui mH der Stin- 
Mndow 

^. RBPARATIO. REIPVR. Der Kaieer Im Mtniol, nnf der I#. ebe 
Siefeef5ttin, mil der R. die luileende Telhie anfhebettd. 

Unterhalb 8MRT. — JB. II. — Ana den h Ses n. Chr. 

n) Beloi berter Kopf. 

Pi. ^£SIET. Ein Reiter im Galopp, in der L. eine Lanse, barbarische 
Münze. — M, Gr. r»V2- - Das k. k. MQnr.- und Antiken-Cahinet be- 
sitzt eine gleiche Münao (of. Dachalais, p. 397, n. 89). 
Jndendorf (Villacherkreis). — Ein von liier Blaininen(!fr, l' f/' hoher, 
r B' o" i>reiter Hömerslein betindel sieh jetzt in» Probateij^arten zu Frie« 
• ach ; er tr&gt die Inschrift: 

D. M 

PRIMITIVA 

FRCIT. VIVA 
SIRI. RT. ACVS 
TlDfO. C. IVGl 

Gv AN. LXX 

(IRIUmU. dee biet. Ver. f. Gl. 1. 8. 39 n. Rericbtigvnff am Sebiveee.) 

B. Triester Gouvenementsgebiet. 

AflR^t (QOmerkreb). 1861. — Anf den Felde, Maro flnrato g«- 
beleiea, angebUeh einat ein Spring^brnnaen , wabraebeinllcber ein WiiMr* 
beUller, wnrde eine Tafel Ten Kalbatein, «'lang, V tO^ heebt feAiadin» 
mit folgender Inaebrift in aebSnen Uneialen : 
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A. CASSILIO. A. P. VEL 
_ ACASTINO. P. P 

imvmo. rvRBiMC. g. q 

BEIF. SVAE. AMANTISSIMO 

MVNICIP. ET. INCOr. IX. SOLACIVM 
AMISSI. OPTIMI. EI PKAESTANTiSSlMI. CIV 
LOCVS. DATVS. i>£CKeTO. DECVRIONVM 
Jetst in der reichen Sainmlang' des Hrn. Vincenzo Zandonati, Verfassers dea 
^Giiida di Äquileja", zn .\quileja hcfindlich, ans der die Intria (1858, Nr. ül 
bis 2%) noch viele andere »chon früher aufgefundene epicrrapliisehe und pla» 
§H«che Denkmäler miltheilt. aof die wir hei andei er (ü'le;j:enhcit xnrnck- 
komtucji \seiden. — Ein Acastus, Augusli Libertus Procurritor Provinciae 
Manrelanute kommt zu Formiae vor (Grul. MXC. 10); beinei J<en8wi'rth ist 
die doppeUe Bezeichnung Aquilcja's mit Rejipablica unii Muaicipiuni. 



FioioiceUo (Gdrserkreis). 1861. OiMlbat wurde im J. 1851 ein Cippua 
gefunden, oüt te IiiMbrifl : mg. 17. 




das Uli in der lelzfen Zeile der Host von Inn! (Sevir). Jetzt befindet sich 
der Stein in de r Sammlung des Hrn. Zandonati zu Aquileja (1* Tstria 1. c). 

Pola (Istrianeikreis). 1851,— Herr L. RIzzizuFoIa flielH in der Zeit- 
schrift Utria (Vi. 1851, n. 32, vom 9. August, p. 137) folf^ende I^üjucrslctne 
»t^t» die aus dem Schntte vor der Porta Aurata, nftchst dem Graben, gezogen 
*vd6B, der die Maaer umgibt. 1. 

D. M 

P. AELI. P. P. CAMIb 

_ OGTAVl 
ABD. U. VIR. I. D. POL 
flteStffcopbag von weissem Kalksteine, 6' 5'' lang, t' 8'' breit, ^6" 

wiener Mass hoch. — Die Tribus CAMILia (Camilla, Camilina) kommt mehr* 
f^b aaf Inschriften vor (Gret CDXXXI. 6. DX&VUL 4u DCLXXVIL 5. 
^•0.); Oliven (Marm. Pisaor. p. 99) Elhlt 7 Pisaurenser und 1 Veroneser 
*»f, die »lifsfr Trihn«» angehören: aneh Pabretti, p. 139, Maffei, 
^ V«r. p. fU9t 4., Oderic. p. 194, 19» erwAhaeA derieibea. Einife» wie 
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Buindiu (Vgl. llageiibucii, de Rom. Trib. Parerg. e. Orelli II. p. ä8), hA^lle^ 
sie für eiae von den 8 (s. VellcJ. 2. SO) oder 10(Appiaii. Bell Civ.l, kB} TVi- 
bos die in Bikrferkriege sa denfrtter vorluauleaeii hiazoferagt, aber kald 
wiad«r Ml||;«Ul0twwdiB. Ilr.Th.Mmmf6ii dagegen« der obigtflIillM mtmmm 
genauen Kritik nntonidkl (e. itertai. Triboa. Altona, 181*» S. Ii) vmS, «Ii 
Bbel venlaadan nndiweialt aiUI dioM Triboa te IBilleatMLandtrifcwi Ibai 
die ava der Binihrilang ift 4ie gtntilidacben Gane (pagi) bervaiigtei^m» 
weeabalb aie aaeliaiauntliebgentiliaiaebeBndnngeB aaigtn «ndaichgritanAMk- 
Ihrila aof palrioaehe Qaaablacblar anrlckfihran laaaen (a. «band. B, 9>» 

8. 
D. M 
POLLE.^ 
PROCESSAE 
COL. 1*<)I>. LIB 
VALEIIIANVS 
SVMMARVM 
DISPENSAT 
COLLIBEIIT.E 
RARRISSIM^ 
POSVIT 

Bin Cippna, den ein ökonomievenralter, ein Fraiffelaeaaner , seiner Mit- 
freigelaaaenen, nnd iwar einer Freigelaaaeneo der COLoala Polenala (Pinta» 
Jolia) aetaen lieaa, weeabalb aie ancb den Vemaaien Pellentia erbielt. Ami 
Denknillem können aelcbeFraignIaaaene einer Celenie oder einen Mnai* 
eipinna, daa iai Peraonen, wdehe frUber in Dienalen der Stadl geetandea, 
aladaan aber, wabriebeiniteb ibrer guten Venrendong w^gen, freigelaaaoa 
wurden, binfig vor. leb erinnere liier nnr an Ti. GUadius Favor, Mnn- 
cipü Celeiae libertns (Grut. CXV. 5. DCI. G). G. Pablicias, Libertaa 
Vironeneinn (Murat. MMLII.2), C. Publicius Felix, Libertua reipublicae 
Tergestinorum (Reine«. Cl. XIX. 35), L.PuhltciusEutyches, libertua Mu- 
nicipii TarvisienBisCTreviso; Grut. LXXXIIl. 13), ReatinasSallustlanas, 
LiberlüH reipublicu*» Rciti n ae (Rieli; Fabretfi. p.*3ö>, an Freigelassene 
von Augusta Tau rin o r ii m (Grut. XXXV Ii. 8), i'i^^auruin ( Fabretti, p. ^35), 
Atina (Grut. MCI, 5), Colonia Lingonum (Langres, Grut. OCXVI. 1.) u. a. 

IT. fiefirttot« Crahdaft Tlml ind Tnrnrlkerg. 

KrO&blirg (Oberinnthalerkreis). IHnf, — Vor kuiiieui wurde im 
Oberinnthale ein interessanter Fund getuacht. Dieser besteht in einem etrot« 
kischen (?) Opfermesser aasBronze, das mit dem Griffe beiltniig die Liagn 
▼an 1 V«' htA. Die Klinge iet iidielftrniig ausgeacbweifl, jedoeh an der een- 
vexen Seite geaeUiffen, apitnig and fbat bandbreit; der ana den gleicben 
Metalle gegeaaene naaeiire GriflT trägt am Bnde einen Knopf von dnreb- 
broebener Arbeit, welebo anfeine aieoilieb anagebildete Teebnik im Em* 
gnaae aeblieaeen liaet Oriff und Klinge rind domb Bronaeatifla an einander 
genietet Dieaer Fand wurde von Bauern in der Nike dea alten SeUeaaei 
Kronbnrg genacbt. Der hluflge Regen batte nlnlieb eine ErdaeblIppe 
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verursacht und tiadiii eh ilic Klinge LloBSg^elegl. Diescl»üne grüne i'aiina rieb 
der Finder milSanil tind Kreide ab, weil er glaubte, da&s diesem Werkzeug 
des Gdtterdienstet unserer Ahnen werthvoller sein werde , wenn es hellen 
IktellgUiM zeige (s. PUniz, ZeilMlirill LUarilor, Kuul» GMcbichte, 
¥itelan4*kiiii4e. ISSSt, Nr. 1. ▼«m 3. Jianer lS6t, S. 8). 

BrtfHU (BregeaserkrtU). im. — Der ftmUgm HtlO^eiiasg 
■eines Tfirehrten CoUefen» de« k. Ralhes J. Berg mann« Terdanke idi 
Mgmde Naebricht, die denaelben ms aeineai Valcrknde sngefugeD »t: 
«Bei dkir Vertiefang des Hafens im Bodensee zn Bregenz fand MB nn- 
Itn^sl drei Selmh tief im Schlamme ein eichenes, dareh das Aller ginylieh 
verkohltes sogenanntes Platt- oder Segelschiff, zwischen 60—70 F«M 
lang. Die Eiehcn rubren aus einer Zeit her, die an Urstamroe erinnert; 
die g;in?,l!€lic \ erkoblung ir\h\ einer» Besrriff von der Enbtehang der Stein- 
kohlen unil liissL auf ein sehr hohes Alter scbliessen, um «lo m^-hr, als 
da^ Schill aitht mit eisernen, sondern dorchjrehends mit hölzernen Nägeln 
udijr Zapfen zusammengefügt war. Ausser deiu Holte fand sich nichts TOr, 
was auch uoi' im eotierntesten AuUchluss geben könnte." 

V. ftliigreick Mkaei. 

Petersdorf (Königgrä(zerkreis). 18dl. — Beim Baue der Peters- 
derfer Fahntrasae iai, laal einer Anaeige der k. k. Bexirksbanptnannsehaft. 
im iali 1861 ein Scbats ran 61 StAek Geldntoen fefanden wordeo, dar- 
«nter 1 von Maaiattian U. 1571, t ren Badelf IL 1688, I eng. von Matlhiaa 
iei8, 1 ren 6«aUv Adolf 163S, 3 von Ferdinand D. mjt, 16(9 and eiae 
nag • von denaelbea Jahre, 1 von der Sladl FraakforC 1639, 1 von Fer- 
dinaad III. 1648, 1 von Leopold dem 1. 1671 ; die übrifon tind bollindlicbe 
Hucaten ans den Jahren 1668—1650, nebst einer orientalischen GoldmQnze. 
Die k. k. Kreisregiemng zu Jirin hat dieeolbeo dem k. k. MAnn- and An- 
Üken-Cabinete zur Einsicht übermittelt 

Ifeuhof (Pilsnerkreis). 1850. -- Bei Nouhof unweit Pisek wurden im 
Jahre ISäO an 30 Stück bronzenpr Anticaglien, als: Messer, Pfeilspilzen, 
Nadeln. Rinreln. Spangen und andere derartige Kleinigkeiten gefunden 
W i(n*-i '/riiiini,' \.iiu h. Juni IHöl.Nr. 100,8. If>6:{). 

6inec (lieraunerkreis). 182G. — In der Sitzung der kün. böhmischen 
Goeellaebaft der Wissenschaften am %. December 1850 hielt Herr Seerelir 
Job. Emaai. Woeel einen freien Vortrag Ober die Kampfringe der Celleo 
aoa Anlaea dea Fnadea na Oiaee (im J. 18t6) , wo ein groeeer, ovaler« 
muilver Droaicring snm Voreebeine kam. Geleitel dorcb dae Stodinm der 
ceWaeben Mftnsea, anf denen binBg Krieger abgebildet eind, die in der 
etaen Hand das Schwert oder die Laase, in der anderen eiaen, loweilen 
offenen, Riag ballen, stellt Hr. Wecel die Vermnfhung anf, dass dieser 
Ring keineswegs ein Siegeszeichen, sondern ein den Gelten eigenthüm- 
Kcber Kampfiring sei, der dem Krieger zugleich als Schild diente. Das« der 
erwähnte Bronzering, das einzige bisher bekannte Exemplar dieser Art, 
zn dem angedeateien Zweeke gedioat haben mochte, wird bei der niheren 
Archiv iX« 10 
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Rotrachtung desselben klar, indem sich auf der etnenSeite desselben anver- 
kennbare Sparen von Hieben und Schlägen befinden, and Qberdies die in deni- 
ielben angebrachten Öffnungen und Lecher deutlich nachweisen, aaf welche 
WfSa» er uto Bu4 Mwlfft warde. IKmcp KampfHng itflUe tieh soorit 
alt ein dae Celtentbam efaarakteritirendes Object dar, nad bcretMipe bot 
SeUnaefelgersDg, dae aeweU die Queeer Bronee, alt andi deeeetben ihm* 
Udie Brenaegefentliiide in den na]latiller Ontbea (e. d.), Oberreete cel- 
tieelier Vnber seien (§. Beilage Mni Mergeeblalle der Wiener MUatg veai 
1. Febmar ISol, Nr. 9). 

Matter der merinrftrdigen Ringe, die Hr. Wocel sum Gegenstande des 
erwähnten Vortrages gemacht hat, sind bereits in 
böhmischen Alterthumskunde" (Tafel 1, n. 
14, 16) abgebildet und (S. 9) beschrieben; 
ich fUge eine Copie derselben in verkleiner- 
tem Massslabe hier bei (Fig. 18.): 

Ähnliche Ringe, die ihrer Stroctur nach zu' 
dem erwähnten Zwecke vielleicht noch geeig- 
neter tein dttrüen, betilat dat 11 k. Mlinz- und 
Antiken-Cabinet. leb gebe bier (Fig. 19, 1.2.) xwei davon in verkleinertem 
Haaittabe. Beide tind von Brenne; der kleinere (1) wiegt 1 Pfand 6V4 l««ib, 
der frösaere (S) t Mad 10% Letb. jener bal im DarebaMtew r'(iaBere 
LiebU 5").dieter r'(inaere Liebte 5V4"). AafldleBd iat et. data bei de* 
le4steren (2) die einander gegaalber 
angebrachten Zwischenräunic swi- 
schen den erhöhten Ringen (a, b) ge- 
nau Handbreite haben, während die 
Zwischenrüaiue zwischen den übri-i 
gen kaum vier Finger fassen. — Der- 
artige Ringe kommen häufig vor ; sie 
sind bei Dr. H. Schreiber, Ta- 
schenb. für Gesch. und Alterlh. 11. Jhrg. 1840, S. 07 Agg* zusammengettellt; 
dtagltichea, und zwar in vieUacben Varietäten, in Or. H. Grote't Blift- 
lern arMteikaade,IV. Bd^l. a. t. Hit, S. Tat X. 

Oatt aater dea AMertbflBMra, die laan aiit vielar WahraebtidKehkeit 
diAalten Calten satebraibt» tieb banOf Binge ren d i eaar Ferai vaiftaden, 
aatarlicft keineai ZweÜel, ebwebl ebea ae wtoif na Uafaen itl» data vMm 
dea fatl in allea Aati^aitlteataamlangea yarfladigea Ringen von gleicher 
and ähnlicher Gettalt et gar viele gehen mag, die in keiner Bexiehung zu den 
Gelten stehen. Das Bedarfniss der Völker ia ihrem primitiven Zustande ist 
allenthalben dasselbe; wie die Zeicbnnngen von Kinderhand alle einander 
ähnlich sind, so tragen auch die Erzeugnisse der Naturmenschen unter jeder 
Zone, ob Werkzeug, Walle oder Schmuck, ein ähnliches Gepräge, und man 
kann recht wohl in einem Museum Stein- und Metallmonumente aus demLei- 
chenfelde zu HailHlatt , wie aus den Wäldern der RothhSute, aus dem Lande 
der Rasenen wie von den Küsten der Kriram, aus den Steppen Sibiriens 
wie aas dan Schlachten des Magoragebirges in Ungarn, aiM den Ltiven- 
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fiäbern wie aus den Todtenhflgeln von Radiboi in Croatien, aus den Ebenen 
▼onSainULen d'Kssereins wie aus einem Tumulus unweit Allbreisach u. s. w 

• 

ho sloff- und forniverwandt neben einander geslellt sich denken, dass der 
Beschauer keine Ahnung- von der ungeheueren Kluft der Entfernung, der 
Nalionalverschiedenheit und mitunter auch des Zeitraumes hat, welche die 
einzelnen Gegenstände von einander trennt. Dass übrigens die Ringe von 
Ginec celtischen Ursprungs seien, ist mehr als wahrscheinlich, da ja 
die Gelten auf ihren Wanderungen diese Gegenden in vielfachen Nach- 
und RuckschQben berührt, und einen ihrer Stämme, die Bojcr, sogar fQr 
lingere Zeit hier abgesetzt haben. — Schwerer zu bestimmen mag sein, zu 
welchem Gebrauche derlei Ringe gedient haben. Bei den nordischen Völ- 
kern waren, wie es heisst (s. Leitfaden zur nordischen Alterthumskunde, 
Kopenhagen, 1837, S. ^3, 44), solche Ringe in der heidnischen Zeit bei der 
Eidesleistung gebräuchlich und hatten eine symbolische Bedeutung. Auch 
die aus den LivengrSbern stammenden Ringe werden als symbolische (hei- 
lige) Ringe gedeutet (§. J. K. Bähr, die Gräber der Liven, S. 12). Die 
Motive, die Hrn. Wocel veranlassten, die Ringe von Ginec fQr Kampf- 
ringe za halten, sind üben erwähnt. Von sogenannten celtischen Münzen, 
die in dieser Meinung ihn bestärkt haben mochten, besitzt das k. k. Münz- 
und Antiken-Cabinet folgende: 

Fij. «0. Fif. 81. 




Fig. 24. 



Fig. 25. 




Pig 86. 






Fig. 27. 
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Lelevel (PI. IV, 
¥«raniaa4iuen (VeroBAodai 

^ ««4v^ «f^r II» if^ 31 ili v«a um — .iS Chr Man £u&«i 4«ri«i Müoui 
|f/"MM«f 4«iiMilii IM <{«r Lmv^n^fOk^ nui t^oincin en Verm^dois. in da 
ff try«^ <f4i ftifM rMMl »• 4^ f Wi%c:tknm^. E. n d i a f da^^en i Coina^ of BriUo. 
10 fV. «I If . V f. ^. M) via^,irt «ie des BriUnnen and »«tit «ie in die 
f^tf'tftAm Mfh t.imf» tmmitm fiiafeüle. v«r CuMbelinos, unter dem bereiii 
^««»huhmti^f f /^mi^^hrr Mftnz«n b<fann. Vteileicht war es aber doch Qor 
KiiM<r t^fiUtfhti Mnn7,4t. di« de« Wegp 5bers Meer za einem Volke getaaden, 
/t^rr, l'fiMfif ^Hf^%gpiA noeh ab«pncbt. H. Schreiber (Taschenboch f. 

M AMorlh II IH^t. H ^3) erkUrt sie f&r Kitnri-MQnzen ; derselb« 
(Hl, Ä Twf II. 9, a.) «in« Ähnliche Münz«-, aber mit anderem lUveri. 
(I' Im 9* I IlMulhlld rln*» Mannen, von vorn, in der R. einen Ring und 
■UltWhnMihn« ni«wiMnlrnr« InBlrumenl. in der L. ein gleiches, beide 
■l«lt(HM (•♦»»♦M dli« WrhiHfn Korlrhtrl; der Leib unverh&ltniasmässig dünn: 

H»«» •Un»M Wb«»r mli f l onnm Kan(r«»hnen ; oberhalb eine Schlangen- 

H \W ^VwWvM««o. «Ml. Schreiber Ul, S. Taf. II 1 

U^M V^wvU »M»u,,..M »m iVt^uiU l.»»lrw*K PI. IX. n. 17. Letzterer •cireüjl 
S^ivtv» Mwv^*v vHvw»^U% »Uu» \ ci v»i.«»uUuM u «u und »etat »ie in die Jakre 

%t \ Vks l^v»s l^*U^ vH^w* »»»ma«a. V PI. XVIU. p. 257 
^^vVS <^Vv^yiv^v^ JlvM \^^^*^v^v^'^ v^'^i*^«*»^^ »«- *** in yr<«er AnM kl " 
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Kkerm 136. - Lelewel I. p. 247. schreibt dieae Mnnze den Eburonen 
(Eboronps) in Gallia Bel^ca zu, insofern er die Endsylbe ILIL für eine 
Akirt von RIX nimmt. Rc«rierungiir»th J. A rn e l h erklärt das Instrument, 
du die Fi^r in der R. hilt, für ein insirumentum musieae heUieae 
(S. Schreiber UI, Taf. II, n. 13). 

(Fip. 24.) Rechts sehender, schöngelockler barlloser Kopf eines jonfren 
Mannes mit einem Halsbande von Perlen, innerhalb eines gewundenen 
Kreises. 

^. Links schreitende kahlköpfige mSnnliche Gestalt, in langem Ge- 
wände, in der L. einen grossen, offenen, an beiden Enden mit einem Knopfe 
rertehenen Ring : innerhalb einer aus einzelnen Ringen bestehenden Ein- 
fMSong. M (vergoldet). 2Vj. - "/m '^o*^- 

(Fig. 25.) Vorderseite, wie Figur 24. 

Yk' Links laufende männliche Gestalt, auf dem Kahlkopf eine halbmond- 
ihaliche Verzierung, in der L. einen grossen, offenen, an beiden Enden mit 
einem Knopf versehenen Ring ; innerhalb einer Einfassung aus Laubwerk. 
4. - » '^oth. 

Zwei ähnliche Silbermttnzcn, die eine iR. 2"j. Gew. «V«»© I^oth, die 
andere M. 2- Gew. "/:%<» Loth, befinden sich ebenfalls im k. k. Münz- und 
Antiken -Cab in ete. 

Lelewel (PI. W- 25) schreibt diese Münze den Völkern Mittelgalliens 
za; es wurden deren zu Treves gefunden. Ein grösseres StQck (vielleicht 
ein solches wie Fig. 25 im k. k. MQnz- und Antiken-Cabinete) befindet sich 
in der Sammlung des M. Dncas. Sie stammt, nach Lelewel, aus den J. 
50—40 V. Chr. (cf. Revue archeolog. 1844, I, p. 123, wo die Bestimmung 
rwischen Pannonien und Gallien schwankt). Schreiber (III, S. 405, Taf. II, 
n. 13) findet gälisches Gepräge darin, und führt eine an, die im Hohen- 
lohen schen gefunden wurde (vgl. Leitzmann, num. Ztg., I837, Nr. 9). 

(Fig. 26.) Männlicher Kopf, gegen die L. mit Lorberdiadem zwischen 
iwei Perlenreihen, 

^. TINCO. Reiter mit ungewöhnlicher Kopfbedeckung gegen die L.; 
in der erhobenen R. eine Torques, in der L. die Zögel. M. 5'/,- — Gew. 
I /IM *^oin. 

L (Fig. 27.) Bergbauwerkzeug (.Anker?), 2 Piincte. 
^ ^. Ring mit Ausbiegungen an beiden Enden , der eine mnschelförroige 
Schale einschliesst. A9^^ - "/i,o Hucaten. 

S. Schreiber IT.^^^^^HI, Taf. I. 19. Diese .Münze erinnert schon 
mehr an die Regenb^^^^«|lchen (Scutellae v. palellae Iridis), die zu 
PodmokI in Btlhmen^^^^^K im Cillierkreise Steiermark h, in der Mar- 
aiHwiher Gespan ns^^^^^Bj^gens u. a. 0. gefunden worden sind. 
^fl>x%n alle diese l^^^^^^^|e nun aus Gallien. Britannien oder 

haften angehört haben- können, ist 
|d^bei ihren mehrfältigen Wander- 
"lahme eines GegensUndes, wie 
auf eine besondere Be- 
Ulörlichen .Neigung dieser 
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(Fig. 20.) Line rechts schreitende luauulicbe Figur mil eiiu r Kapuze 
auf dein Kopfe (BardocueuUus. cf. Marlial. XIV., 126), in der L. einen Stab 
der in eine lianzenspitze auszulauico »cheint, in der R. einen offenen 
Ring; alles in einem Kreige. 

Pi. Rechts schreitendes Thier (Bfir?), das ein am Boden lieg^endes 
kl6imrMThitr(Uase?) verzehrt; oberhalb eine ScblangenwinduAg ; alles in 
auem Krciae. ^ 6. — Loth. 

(Fif • Sl.) Abnliehe Figvr nit geiehlotieiieB Ringe. 

Pi. Wi« ob«ii. M, 5. — «Vs%o ^9ih. 

Eine driile UuiUohe MOnie ^ 4. ^ Loth befindet sieh ebenftlb 
im k. k. Mftm* und Aatiken-Ci]»inete. 

Schon Montfancon tbeili eine eolche MOntemil. Lelewel (PL IV, 

34. V. n % rr]. PI. IX, n. 18) schreibt dieselbe den Veromnndaern (Verenendtti 
cf. CacH. ü. g. il, 4. PHn. IX« n. 18) einem Volksstaram in Gallia Belgiet i» 
ond setzt sie in den Zeitranm von 100 — 52 v. Chr. Man fand derlei Mftnacn 
in grosser Anzahl in der Umgebung von St. Qnintin en Vermandoiet in des 
Marals de Flins und in der Umgebung. R u d i n g dagegen (Coinage of Britän. 
PI. IV, n. 71. V. I. p. 200) vindicirf sie den Britnnnen und setzt sie in die 
Periode nach rs^^ars zweitem Einlalle, vor CuimboliTui^, unter dem bereits 
die Na<"h;tliinung römischer Münzen begann. Vielleicht war es aber dach nur 
galio-celtisehe Münze, die den Weg übera Meer zu einem Volke ti^cfundfr», 
dem Cäsar eip^enes Münzgeld noch al)spricht. H. Schreiber (Tasciionhutii f. 
Gesch. u. Altertb. II, 1841, S. 4Ü3) erklärt me iüi Kmu i-.Münzeu ; derselbe 
gibt (UI, S. 44, Tatll, 2, 3.) eine ihnliche MQnze, aber mit anderem Revers. 

(Fig. 22.) Broslbild einee llaimeii von vorn, in der E. einen Ring usd 
ein etablbnliebes gevrnndenee Inatrumeot, in der L. ein gletebee, beide 
•ehrig gegen die Seblftfe gericblel; der Leib anverbiltnieenisetg dfint} 
■llee in einem Reifen. 

^. Beritiger Eber mit greaeen Pangiftbnen ; eberbalb eine SeUangen- 
windoDgj allee In einem ReiüNk X (Polin). 4Vs- — *Vi«e 

S. Caylae CIV. — Conbrouse, 269. — Schreiber III, S. 404, Taf. II, I. 
mit Ainvcichungen im DetaiL — Lelewel. PI* IX, n. 17. I^etzterer schreibt 
diese Münze ebenfalls den Verenumdnem nn und setzt sie in die Jahre 50 
bis 27 v. Chr. — Duchalais (Revue numism. V. PI. XVIII, p. 257 weist sie. 
mit ähnlichen, den Catalauncrn (Catalauni) zu, da sie in grosser Anzafi! in 
dt'i- altpn f'h.iinpag^ne, in Lorraine (Lotharingen) und selbst in ganz ^ui•d- 
gallien gfliiiidrii \\ iji den ; vorzugsweise scheint dieser Typus den nordöst- 
lichen Provinzen an/u l;( hören. Pierquin bi iii|r(gie raitlbruix (Aulerci Ebaro* 
vices) in Gallia Lugdunensis (vgl. Uuchalais p. 122, n. 3C0) in Verbindung' 

(Fig. 23.) Hechts sehender behelmter liopi (Pallas /), naicrbalb einei 
Kreises. 

^. bRYLIUM. RechUschreitende bebelmte minnliebe QeoUII, i> 
langem Ctewande; in der R. einen grossen, offenen« an beiden Enden isH 
einem Knopfe rereehenen Ring; innerhalb eines Krebe«.A.S. — Litt. 

S. Eekbel, Cat. Mat. Vind. p. 13. — Miennet» Snppl.' I, p. 166^ n* 41t 
(EbVLILIBI. ^ Figm vitne de In stola). - Conbroose. m, 469, MO. - 
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AlMrm. 196. ~ L»l«w«I I» p. 947, «chreibl die«« MOnst den Ebnronan 
(Eborones) in GaUia Belg^ica so, imofern er die Endsylb« lUL für eine 

Abart von RIX nimmt. Regiernngsrath J. Arnetb erkl&rt dMlMtromenl, 
das die Figor in der R. hält, für ein tfMlriMieiiteiii muiitae beUitmt 

(a Schreiber III, Taf. II, n. 13). 

(Fi^. 24.) Recht« »ehender, schön<jeIockter bartloser Kopf eines jang^n 
Mannes mit einem Halabande von Perlen, innerhalb einea gewundenen 

bLreises. 

Hr. Links schreitende kahlkopiige manuliclie (JestaU, in langem Ge- 
wände, in der L. einen grossen, offenen, an beiden Enden mit einem Knopfe 
versehenen Ring ; innerhalb einer aus einzelnen Ringen bestehenden Ein- 
fassung. M (vergoldet). 2\^^. ~ Lolh. 

(Fig. 85.) Vorderseitei wie Figur 24. 

9* Link« lanfende minnliebe Geatalt, aaf dem Kahlkopf eine halbmend* 
Ibniiche Venierung, in der L. einen greaaen, offenen, an beiden finden mit 
einem Knopf venebenen Ring ; innerhalb einer Binihaannf nna Laubwerk. 
iR. 4. - »4^ Lotb. 

Zweilbnüehe Silbermttnsen, die eine SVt* G0^<*Vfia I«<><h> ^< 
andere t. 6ew« ^/^^ Leih, beinden aioh ebenlUla im k. k. Hlkns- nnd 
Antiken-Cabinete* 

Lelewel (PI. VI. 25) sehreibt diese Münze den VSlkem Mittelgalliena 
in; es wurden deren zu Treves gefunden. Ein grSsieres Stftck (vielleicht 
ein solches wie Fig. 25 im k. k. Münz- nnd Antiken-Cabinete) befindet sich 
in der Sammlung des M. Dueas. Sie stammt, nach Lelewel, aas den J. 
50—40 V. Thr, frf. Revue archcolog-. I. p, 123, wo die Bestimmung 

zwischen i'annonien und Gallien schwankt). Schr.'iher (IIF, ."^ ^fO'», Taf. U, 
n. ! }) tinilel prHli««ch*»s Geprjige darin, und flUirt eine an, die im Hohen- 
lohen sehen gelunden wurde ( vgl. Leitzmann, num. Ztg., 18.17, Nr. 9). 

(Fig. 26.) Männlicher Kopf, gegen die L. mit Lorberdiadem zwischen 
»wei Perlenreihen. 

9r. TINCO. Reiter mit ungewöhnlicher Kopfbedeckung gegen die L. ; 
ia der erhobenen R. eine Torques, in der L. die Zflgel. M. öVa* — Gew. 

US/ iMth 

(Fig. 27.) Bergbanwerkzeug (Anker?), HPunete. 

^. Ring mil Anabiegnngen «i beiden Enden , der dne nmaebellftmige 
Sebale einacblieaat Xi, \%. - '*/i«o Dueaten. 

S. Sdireiber n, S. tl7, III, Taf. 1, 10. Dieae Mftnne erinnert aeben 
aebr an die Regenbogeneebttaaeleben (Sentellae palellae Iridla), die au 
Podmokl in Böhmen , zn Lemberg im CÜilierkreiae Steiermarka, in der Mar- 
aareadier Gespannschaft Siebenblirgena u. a. 0. gefunden worden sind. 

Dass alle diese MOnzen , mögen sie nun aus Gallien, Britannien oder 
Pannonien stammen, celtischen Völkerschaften angehört haben- können, ist 
bei der weiten Verbreitnnp der Gelten und bei ihren mehrfältigen Wander- 
zQgen ganz wohl deni^bar. Üas-s aber die Aufnahme eines Gog-enstandes, wie 
die bespi oi liPiitMi iting^e sind, in den iMünztypus auf eine besondere Be- 
Aeatung derselben liin weist, iässt sich, bei der natilrlichen Neigung dieser 
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Völker zar Symbolik und zur Typisirung ihrer Neigangen and Gewohn- 
heiten, nicht in Abrede stellen. Allerdings scheinen die Münzen (Fig. 30 — 22). 
auf denen die männliche Gettalt mit dem Ring in d«r einen ood mit einem 
waffenÜiBHeben iBtlnment in d«r andern Hand, oifer voU anefi In beiden 
HIndcn dargealellt ial, dieHeinnng dee Hrn. Woeel sa antcraffitsen ; da^ 
gegen dftrflea die MQnsen (Fif . SS^SÖ), anf denen die Slelluif der Figw 
niehta HeraoaCerderndea hat, eher Ar die aynbolisehe Dentanf der Bor- 
dieehen Allerthainaferaeher sprechen. Auffallend ist es, dasa faat alnunUiehe 
Fifaren in raaehem Foriechreiten, ja im völligen Laufe begriffen dargeatcOt 
sind, was unwillkQrlich an ein noch gebrfinchliches Spiel «inn«^, das dario 
bealeht, Reifen im Bogen zn schleadem and sie, indem man dem Falle dor- 
a^en, mitunter laufend, zuvorkommt, mit dem Arme oder mit einem Stabe auf- 
zufangen. Zu einer ähnlichen Vermutlmng könnte sowohl die Münze Fig. 26, 
als der grössere der beiden im k. k. Münz- und Antiken-Cabincte befind- 
lichen Knopfringe Anlass geben, indem erslere den Reiter fast im Momente 
des Ringwurfes dar«tellt, und an letzterem die beiden einander irepenüber 
angebrachten, genau auf Handbreite berechneten Steilen den Ciedanken nahe 
legen, dass zwei Männer, Faae an Fuss gestemmt and mit kräftiger Faust die 
beaeiehnelin Binidmitto rnnhlaBmemd , gar weU ihre Krifle dadnreh 
neeaen ItSanien, daaa eie dnreh Zerren nad Drehen einander aaa den Glaieh- 
gewiahte an driaf an varaachen. Wie nlnUeh all in den naachaiabareleB 
Beisaiahan eine ttafe, kaan la ahnende Bedentang ateefct, aa tat hinwiadtr 
nieht aalten die natlrliebate Deatong ainaa gaaa rllhialhaft aahaineBdea 
Carioeanui die richtigste. 

Jietll (Bidscbowerkrpis). 18?? - Das k. k. Mßnz- und Antiken- 
Cabinet hat in jüngster Zeit zwei irdene Gefiaae an sich gebracht» die 
ihrem Fundort und ihrer Form nacli Fig. 28. 

der slavischen Vorzeit angehören. Das 
eine derselben (fig. 28), eine Art 
Vase von grauem Thone, hat im gan- 
zen eine Höhe von 10 ', bis zum Halse 
von 8", an der AusmQndung einen 
Dnrelineaaer van 3V« ^ 
teatan AnabaaaiuBf van 10V4" and 
an Baden van 8V%"* B« warda aa 
Oreaa-Skal niahat Ji2ia. beider 
Gmndlefaafaiaer8tfaaaa,inbadealan- 

der Tiefe gefandenand vflilig unheaehidift heraosfe- Hg. 89. 

hoben, und war, wie das nachfolgende, irfajalatBigan* 
thum der Hochgebornen GräÜn Elise SchliolL Wace 1 

hat a. a. 0. (Taf. IV, 1%, vgl. S. 13) eine gelreue Ab- 
bildung davon mitgelheilt, deren Copie wir hier 
wiedergeben, und es denjenigen Gefassen mit klei- 
nem Henkel und enger MQndung beigezäliil , die zur 
Aufbewahrung der Getränke gedient haben mochten. 

Das zweite Gefäss (Fig. 29), im ganzen 7'/*", 
ahne Böhre 7" hoch, an der Mündung 4V%", an der 
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sUrksti'n Aus1»a«elniiif 5". und am Boden k" im Durchmesser, und VV diele, 
Ul ein Schdpfkm^ von röthlichem Tbone. Es wurde in derSUdI Jiciatdktt 
bei der Grundsteinlegong eines Hanscs g^efunden. da«? auf Fclsengronde rnliK 
In einer Aiisliölilun j des Fel»ens fand sich, nach der Beschreibung der Ar- 
beiler « in grosse« l'rnenlager. Über 83 GeHl^se von allerlei Form wurden 
aas rriwisÄeaheil zerlrümnu'rt. nur diesr-r einzige Krog durch einen Be- 
fallen gerettet. Dieser ist, wie die Zeielmung zeigt, von besonderer Furm. 
Lffl den oberen Rand liaft eine mit dem Henkel in Verkwdang ttehead« 
BAhrt, ü« roft ÜMta ta 4 «affwirU gerichtet« vaä B herise»tal wegstehea^ 
fifesl9mige MQn4iinftii lutt; die dem Beikel gegenükereleheBde fehlt 
Ualerlialb dieeee Bandet beflndet «ieh iwieehcn Linien eine drcifhehe Reihe 
diafonal g^kebrler LMer, in jeder Reihe %% dnmater ein Kreis Ten Tnpfen 
am nntemn Anibag» eine Deiipelreike Ihnlicht r Vertieftinf en. 

Auch wurde, dem Vernehmen nach, auf derselben Stelle, wo der Krug 
nm Voraeheine kam, ein Glasgefäs« in Kelch form gefunden; ein Bruch- 
atSek davon, daa stark oxydirt ist und die schönsten Opalfarben spielt, wnrde 
mit dem Krnge dem V k. MQnz- und Antü-en-Cahinele übergeben. 

SchldA (Itakoni zci Krois), 18.^2. — S t u d n i o ;v c nächst Schlan 
im Schlossgebändo dos Graten Clam-Martiniz fanden die Arbeiter am 21. 
MSrz 1852, bei l'Jaiiii ung einer Maoer einen irdenen Topf, worin sich an 
tOiJ Stuck allei ihümliche Munzeit befanden. — Die Angabe, „dasa dieselben 
der Form undGröaie nach den alten SiebenzehnkreuzeratQcken ähnlich seien 
uid die JahreiMhl tl06 tragen"» bemkt jedenfilla anf einem Irrtknme. Ala 
die Benrkabanptmanniehall davon Kenntniae erhietl, hatten die Arbeiter 
in den Fund bereite aiek getheilt. 

Itidtttl (Bakoniserkreia). im. - Daeelbet hmA ein Laadmann 
beim Graben eine fast 6 Pfund achwere Keale, die onbenweifeli dem Alter* 
thome angehört. Das böhmische Museum leU noch keine ibaliebe beaitsen 
(■. Presse, vom 94. April 1852, Xr. 96). 

leaen fKlailaucrUrei»). 1852. — In der Nahe von Neuem wurde 
ein m Silhermrmzpn ang cfnüfe^ OpfÄKs ß-pfnnden. Die Mfin7,en sind alle vor 
dem J;ifii- Wj 1 9 pi a^^t : es öcJieint daher, dass sie im dreissigjährigen Kriege 
vergraben Mut deii .huhI (s. Presse, vom 11. April 1852, Nr. 8ö). — Es dürfte 
dies derselbe Fund sein, der anderwärts (s. Lloyd. A!> rui.uisg'. , Nr. 86 vom 
1^. April) aU bei dem nahen Dürfe Deschenil^ gemacht bezeichnet 
wird, und angeblich aus 32 Stück alter SilbermQnzen bestand. Die beeaeren 
aeOea TOmKtiaer R n d o 1 f IL lierrOhreo, die fibrigen ftat nnkenntlicb aein. 
Wnhracbeinlieb wnrdea eie während dea dreieiigjfthrigea Krtegea ver- 
graben, we gans peaebenita auf einmal snm Lntber Ibnme ttbertrat. Die 
Brinerei, bei deren Niederreiaanng man obigea Poad jetit that, war damala 
daa ScMoss des Grafen Kolowrai 

Kallicbt (Csaalinerkreis). 1659. — Daselbst fand die Dienslmagd 
einea Baners, die auf einer Wiese arbeitete, in einem Erdhaufen ein Gefäss, 
lagelähr ein Seitel haltend, mit alten polnischen MQnzen aus dem J. 1598, 
also aus der Zeil Sigismunds III. (1587 — 1632). 1/eider wurden die Münzen 
von der Finderin alsogleich verkauft. (S. Fremdenblatt vom 21. Mai I8d2, 
Nr. 121). 



übogeii (BUragneirkrett). 1859. — Am 9t. Uli d. J. fände« neltrei« 
Arbeiter, welche bei der Planinii; der von Elbogen nach 8cbleg|peBiral4 
ffthrenden SlrtMebeecbSIlift waren» unter dem Wnnelwerbe einen vngvH&r 
IHnfnif Jahre alten Bimbanmee ein IV/ heben Gefim ann weietlichen Tb«ae i 

mit bräunlicher Glasur, das an 8000 Itlcine leiehte SilbermflnBen mit tibaü' 
weise völlig unkenntlichem Gepräge enOucU. Der Panel» wo dieser Kmad 
geschah, liegt Ober der Eger und gehörte daher immer zu Böhmen ; eise 
nahe liegende ßret- und MahlmQhle heisst im Munde des Volkes noch immer 
die böhmische MQhlc. Eine Partie der Mtinzen ist nach Prag gelang-l, ob- 
wohl leider i?n Hchlechtesten ZusCunde, so dass eine klariin;^- nur von ein- 
zelnen Exeiopl iren zu geben war. Der grössere Theil sind Pfennige, welche 
von den böhmischen Königen Karl I. (König von Böhmen 1346; Kaiser als 
Karl IV. 1347, gesl. 1378) und seinem Sohne Wenc eslaus IV'. (Köni^ voa 
Böhmen 1363; Kaiser 1378, gest. 1410) nicht in einer der böhmischen MQnx- 
slätlcn zu Prag oder Kuttenberg, sundern in dem Landstriche ge&chla^en 
worden sind , den König Karl I. unter dem Namen Neuböhmen auf eine 
Zeit mit der Krone BUhmene vereinii^ hatte, nni deeeeii Hanptbeelaa^- 
theile ans der oberen Pfalz gebildet waren, weeshalb man diese Pfea- 
nige »bttbmiich-painiecbe** nennen konnte (s. Dr. Fr. 8 Ireber t nwel bii4 
fBnfidg bither meist unbekannte btthmiseh-piUsisebe Sttberpfennige, in des 
Abband], der kftn. baier. Akad. d. WisMOseh., IV. Bd.» Abtb. Ii, 8. 61--19*>. 
Dieser Fond Ist daher (ttr die Numismatik, namentlieh Ittr Liebhalier bdb* 
miseher MOnsen» eine intereisante Erseheinnng. Nebstbei wnrden nach 
einige Bracteaten eingesendet, deren Dentnng bis zur Erlangung besser er« 
halfener Exemplare ausgeoetat bleiben moss. (Vgl. Frerodenhiatt vom 28. 
Hai 1858, Nr. 197. - Wiener Zeitung vom 99. Mai 1869, Nr. 199, S. 148».) 

Tl. Ilbrlscdi-SeblMltcbcs «MTenimeito-tteblel. 

Kloster-Bruck (Znaimerkrels). 1851. ~ Beim Umbau einer Mnnpr 
dascll ^i siill ein Fässchen mit Guldinunzen von ziemlicl» lioliem Aller g'e- 
funden u oi dt n sein fs. Lloyd. Ahendblaü vom 0. August 1851, Nr. 1Ö4 — B). 
Näheres üher diesen angeblichen 1 und isl nieht bekannt geworden. 

Mödritz (Brünnerkreis). 1852. — Am 18. Mai d. J. fand ein Bauer 
am Ufer der Zittawa In einem irdenen Oellise aUbfibmiscbe Manzen grossen 
Gepräges, zosammen ungeftbr vier Pfond, von denen noeh viele gerettet 
worden (a. Fremdenblatt vom 91. Mai 1869, Nr. 191. Presse Nr. 118). 

TWfpM (Troppanerkreis). 1861. — Daseibit ist eine Stampiglie nu 
der Zeit des K<(nigs Wenceslaos II. (1978—1306) ao^efnnden worden, die 
inr Prigang der damals gültigen bSbmiscben Grosehen bestimmt gewesen 
na sein seheint. Die archiologisebe Gesellschaft so Prag soll fichritte ge» 
than haben, dieses Fundstöck fQr das tochiseho Mnseom SB gewinnen 
(a. Linzerxeilnog. 1852, Nr. 6o, S. 257). 

Grossolbersdorf (Troppauerkrels). 1852. — Am 97. April d. J. 
wurde in deui Garten des Grundbesiliers Anton Schindler zu Gross- 
olber»dorf Nr. 61, beim Anlegen einer Grundmauer «ine bedeatende Ansah! 
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Fit.ao. 



«Uer SUbermQazen Ao^efanden, die in einem irdmenTepftY^rmthrt wareo. 

Ein Theil derselben wurde theils durch die beim Baue verwendeten Ar- 
heiU i*, Uteils durch einipe in der Ortschaft stationirtü Husaren verschlepjj^i« 
üem Herrn Be/irksi iuitiiss ir j^elang es unter Zuziehung einet Gend'arme'n 
•immtliche aulgetundene Münzen . 450 Stück an der 
Zahl, zur Ansicht zurück7.uerliillen. Er sendete, da der 
T>'pus alter ^uigi.'üirj(l<'nLTi Stucke gleich isl, 12Exem- 
^*rc aa die StaUliallerci ein, welche die Güte hatte. 

CO dem k. k. Münz- und Anliken-Cabincte zur 
Prttfuns nitsatlitllea. Das GefiUa, worin die Manzen 
•icb be€u4«w wnrie m to Arbflltora sertcblagen ; 
BradulScke dtvrn «ind Mm Hern Besirlia- 
dapaairt. 

Vott den «tt d«i k. k. Cabinet sor Anaiehi gelang- >- 
tcB 1% Ptager Gmcbaii rtkrai 6 von Kitaig Wen- 
e«sl««a la (1306<-ia06), t van Jokanii von 
Luxembarg (1810^1346) und 6 m Karl I. (1846 
bU 197«) ber. 



TU. KMgfdek MIiIm ni ItdMMrim, icitt 
de» •fM8hem|lfci»e IrakAi. 

lorodAlca (Tamopolarkreii). 18%6. — Ant 
den (Maden des Dorfes H orodnica «(eblamFlaaaa 
Zbrnez die Hatte eines Hegere, wo im J. 1848 bei 
geringem WaMerstande des Fla«ises die nebenan 
dargestellte Bildsäule (Fig. 30) gefanden wurde. 

Sie ist an«? einem Sandsteinblocke gemeisselt, 4 
Wiener Ellen hoch, auf jeder der 4 Seiten 15" breit. 
Der Untertheil der Bildaäult- i^t nneb^M nnd ahjre- 
stONiten. und scheint auf einem Soikol :i« rulil zu firihrn. 
der mit der Säulr s.:'lb.sl ein einziges Sliick liildete. 
Der obere Theil derselben endet in vier llmpter, 
die mit alaar Kappe oder einem Hule he(!t ( kt «ind, 
wie bin and wiadar die galizischen Landleu le ihn 
Boeb banlaataga tragen. Lings der flaehen Seiten 
mA nntan an aetet die Pignr aieb fort Auf der efaien 
bÜt aia in derRaebton einbalbaiandfllrmi^ gebogenes 
Trinkbam; avf dar andern ainanRaif ; anf den beiden 
ttbrigan drOekl aia die Raebta an dia Brual, wtbrand 
die Linke liaaif naab abiribrta gebogen nibt In dar 
Gegend des GOrtels hingt ibr ain Scbwert, darantor 
befindet sich ein Boss mit ainam Baachgarte. Aaf 
allen vier Seiten erblickt man am Fniaa der Sftule 
eine waibUcka Gaatail; gans na nntarat knieaikde 
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Car7«liden,fh6ibnit, Ükeik «lue Schniirbart, weiche dto §ua% BlUsfale 
so tragen eeiietiieB. Mirgende bC eine Spur einer AnÜielffill, necli eenst ein 
Zeichen m enideeken, mit Aneneheie eioee kleinen genieieeeHeB Krew 
ohene, dee vielleicht ttu ■pfttcrer Zeit herrOhren dOrfte. 

Die er»(e Nachricht von dieser BildiüDle erhielt die gelehrte Oeeelbeknit 
zn Krakaa, aU sie eine besondere Abtheilnng fflr Alterthomsforschang bil- 
dete nnd dem za Folge an alle Freunde der AKcrthumskonde die Aaffor- 
derung: org:ehen lies«, sie mrfch(<»n mit F.ifer an don Bcstrchung^en des Ver- 
eines »ich belheiligeii. Diistr Aufruf gab Hrn "M i c c i»l a u s Potocl^i 
ausKo c i n b i nciy k i am Flusse Z b r u cz nichst dem CJ renzorte il u si a t yn 
Anlass, ( Hie Zeichnung und umslündHche Beschreibung^ dieser Bildsäule an 
die gelehrte Gesellschafl zu Krakau eiazuacnden. Ein ao uncrM^arteter ond 
höchat wichtiger Fond beitininite den Verein, den EigenthOmerPotocki auf- 
saferdern, er mMte damit du in Entalehen hegrüRnne M uienm tör Taler- 
llndiaehe AUerlhomeinuide sn Krnkan berelebem. Deneihe erkUrle eich 
Uenn herelt, jedeeh mit dem Verhehelte, dnee dieee Bildaiole xwar nicht 
•la Eigenihun, aber deck in ee lange dem Mneeam aar Verwakmng iker- 
geken werden aallei ala dieeee kcaleke. Da eher der Tranapert eiaea ao 
massenhaften Gegenstandes einig'er Vorsicht bedarfte und zugleich ea 
sich darum handelte, den Ort dea Fundea, die den letzteren begleitenden 
Umst&nde» wie auch die nichste Umgebaag an erforachen, so beachlosa der 
Verein zu diesem Behufe den Herrn Theophil ^ebrawski, eines seiner 
kennlnissreichsten und eifriirston Mif q-Iifder. ilahin ahzusendfii. iim dann nn( 
Grurwilacr dieser Forschuo^^en in den vuniNfreine herausgegehonon ^Üenk- 
wördigkeiten" eine nmständ! it;lie Abliandlung über diese BilcUiiulf? nebst 
einer tfetr«»ufn AliljlldiniL; dci'selhen zu vei ulleiiUichen. VorläuÜg ntugen 
die V uraithleheiuleii und ilie folgenden Andeutungen genügen, %velche ich. 
durch gQtige Vermittelnng des Freiherrovoo Piumann, ConceptaadjanctcB 
beim k. k. Minieterinm dea Gultna nnd Unlerriektea, ava der Krakaaer Zeit- 
achrift ,Caaa*' (v. 17. Blai 1881) im Anaaage nüttheile. 

Darkker, daaa dieae aellaame BiUalnle den alavieeken fidlaen 8wia- 
iewit verateilt, eind die Aneleger einig. Wae die nikeren Angaken Oker 
den Pondert ketrilR» ae vereinigen aie elek darin, daM sohoa die Lage dee* 
■elkMi für den Götzendiennt gaaa geeignet war. Lings des Ufers des Zbruci 
ziehen sich nimlich Qppige Saatf^der mit felsigen Anhöhen abwechselnd 
hin. Das Volk nennt diese Gebirge „Tautry", den Geographen sind sie unter 
dem Namen der Miodoborskischen Berge bekannt Auf einer dieser An- 
höhen sieht man die Ruinon einos alten Schlosst^s (in der Ortssprache Iloro^ 
ffenannt). Zehrawski fand daselbst Überi este voü Mauern, die aus zusammen- 
gefügten Sieinen ohne Mörtel bestehen und der ('yklupeii- oder Heidenmaufr 
in den Vogesen gleichen. Diese Ruinen führen auf die Veriuuthung. daü^ 
hier einst eine Kontine (Koniyna) des Swiatowil sich befunden habe, die 
jedoch weniger nmfangreiok nnd aneekaiich geweeen Hin mag, nie jene n 
Arkena. Die weiteren Nnekfeneknngen fkkrtan an einer nreite« Beike vta 
Feilen, weleke mit dem Zkmea pimlltl liaga dea Wege» naek Peetelewla 
elek ktnaiektn and am Wut» iwlpfken awet elail akfiUlwdfn Feleen eiat 
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mmOiA fTMM Bb«De wngn, die ÜimIi hü WftM bewaolMCtt iit, «Is 
A«ketlaad Ml«r den Namen «Boeliod*' banalst wird, w«l«heBM«iiiiBiif 

B<%, Gott) an sich schon dAranf binzudeoten scheint, das« diese Gegend 
MMt dem Q^tsMidienste geweiht war. Im Monde des Volkes lebt die Sage 
von einer grossen Stadt, die einxt auf dieser weiten Ebene soll gestanden 

haben. Diese Stadt sc« durch den im Mythenkreise de« rassischen Volkes 
herühtnt gewordenen Sotodywy Banio, und zwar durch die Macht nliiu s 
Blickes zerstört worden. Die ganze dortige malerische rmtreluing bedecken 
Sporen von Erdhßg-cln (niiuritT). Nach den ScbilderunLri n , die Zebraw«»k! 
Öber seine weiteren \achtorschungen in dieser Gegend macht, scheint dun 
gefundene Steinbild nur ein sehr geringer Theil eines grossen arehäologi- 
scbes Schafsee u sein, der djirt ÜttiU nater der Erde, thelU im Flnaebette 
den nraes neeh Terborgen sein mag (vgl. Leipziger Illnilr« Z%. vom 19. 
JiaMT 18St). 

btkai ^bftkmier IUfier«iigafiUet). 186S. — Bei de» ForlUleattone- 
wMMim m Krakau frardeot dem Veraekmen nach, bftaflg Ualoriaeke Anti- 
^mittlen n Tage geCBrdert, welche jedoek dnrek Sorgloiifkeit wieder in 
Grande geken (a. Preese, 18ftt, Nr. M). 

Tin. tmgßn alt telicB R«b«iliiiera. 

A. Kanigreiflh Ungarn. 

Ofen (PeatbOTeemilal). tSfiO. — Mekrtre HSgoer Inaaiaen fanden im 
Saegasdr der Hollen ünFrlthjakr 1860, keim Aekeni, antet der Erde in einem 
irdenen Geflaa und in einer verg oldeien Silkerkllekae einen Sekali. Der- 
selbe keatand ana a Stflek deppelten and M SiQek einCMken Dnealen, dann 
68 Siaek SükerÜbalem and Iii StOek Siebaebner. Bin Tbeil davon wurde 
vtfkanfl» das dem k. I(. Mfinz- und Antiken-Cabinet eing^eferte hatte einen 
Sekilanngfwerth von 319 fl. 8 kr.j die Silberdose wog IV/gliOth. Von 
besonderem kiateriaeken oder namiamatieohen Intereeae war dieaer Fand 
niehi. 

Ofen, IB.Iil. — Bei i\pn anf dem Ofener Blocksberge vorgenommenen 
Spren^iiii;; ( n slud, dem Vernehmen nach, (icgenstiinde von verschiedenen 
.^ietailen. Knochen von Menschen und Thieren, dann alte tüi kische Spiesse, 
Säbel und Kugeln ans Tagesiicht goki inmen, von welchen Fun dubjt'ctcn mau 
die vür/.üglicheren ins Nationairaase um zur Aulbewahrung abiiefern wollte. 
(S. Lloyd. Abendblatt ?om 95. Oct. 1851. Nr. 252=B). 

Ofen, 1861. In der Nike der S^Mawarfte wnrde ia dieeem Jakre, 
Innt der i&oitangMmeliriebten, ein rdmiacbee Caidarinm (Wnmbad) aasge- 
grakea. (S. Preaae vom 8. Nov. 18(1, Nr. 38.) — Dem Vemekmen naok iat 
ea wegen Verwendong dee Plaiaeo n iadnalrieUen Zwecken wieder ver- 
aeklltlet worden. 

Ofni, 1852. — Dem wegen seines Eifers ftlr arch&ologiscke For* 
adiwag in dioaen Blättern bereits mekrÜMb mit gebQhrendem Lob erw&hn- 
tcn Hern Or* Ferdinand £dlen von Wolfarik verdanke iek die 



]5ft 

BMhfilgeQileQ, eiaig« sn Ofen uad ia 4<Meii Nihe beflndliebe Rta» 
n«ntobetreff(Mi4«B Nottsai, die derselbe wihrend seiner letsten ReiM 
Im Jui d. J. geeMamelt hat 

1. 

In dem kleinen Hofe des Unken Fl&gela des Landesfinanzdireetii 
Geb&udes (des ehemaligen JesuitencoUegiums) tteht ein Sarkophag: 

Muschelkalk, breit. 3^.' hooh und 7" diA-. Die ln<?chr!f{, von 
LaobYersierong umgeben, lautet, dor Tnit- vui-liegenden Copie nacb: 

MEMOHIAE VAVHFI.T 
MELLITI. LIB PARILEGIKG 
HADI. MX. AN XVIII STIR.. 
TVM. AVR. MARTI A I LS VST 
EX. Slü.NKTK 




leb Mttebta aas diesea corrapiea ScUea eataebmen, dass sie des AadcMka« 
eines Mi AVRBLtt MBLLITI LIBRARH UBGati LBOienis IL ADIalrieis. 
m it ANnes XVfll (?) STlPeadioram CVM. AVRalia MARTU ee^jofa 
Blas vea eiaeai VBTeranns EX SlQNlPEris, dessea Nene feblt» gewidmef 
waren* — Der Nsne Hareas Aar alias Mellitas ersebeial aaf eiaMi 
rDadsebea Qrabsteiae aa Rem (M erat RDCCCXXXIX.). I>er IVaaM A a r el i a 
M art ia (Marcia) aad Marciaaa scheint in Panaealea einheimisch ^ewesaa 
sa sein. Fabretti gibt folgende Insebrift (p. 164, n. S9ff, ez Villa Nebiliam 
de Belegaelis ad viam Nomentanam t : 

D. M. S. AVRi: LIA. MARCIA 

NA. CIVES. PANXONIA. QV 
E. VIXIT ANXlS.T.. M. II. D. VH. A 

VU. SFJIENIANVS. ( 0M\ G 

r. KARISSIME. CVM. QVA. VI 
XIT. ANN. XXXIII. ET. AVURLI 

A. MAHCIA. FILIA. B. \. M. F 
ECERViNT. I\. t'ACE 
Ferner begegnet ans auf einem Grabsteine xu Ofen (SebSnwisaer, ller. Ii 
p. f98,Bndaa in eabnrbano) eine Aar elia MarUa, vielleiebt die obige, 
wieder: 

D. M 

HEMORIAE Q. AVREUAB 
MARTIAE. DOM. AQ 
VISIT. ANN. XLI. D. IIU. M VLP 

ASIANVS. VET. LEG. 1! AD 
CONIVGI. KARISSIMAB 
F C 

auf welcher die rweifelhafte Leaeart von DOM. AO (cf. Murat. MM.XXVIII.6 ) 

mit vieler VVahr'^rhfinlichkeit auf AQuincum , statt auf AQuilcia oder irif 
auf DOM. RAvcTiiia, bezogen \vird. — DieLepioII. Adjutrix laii; bel^riruiliich 
lange Zeit hindurrh in Niederpannonien. — Ein Librarius legiunis war ein 
Secretftr der Legiou (cf. Veget. S. Milit. 7. Librarii ab eo, quod in übrM 
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referant aeti«««s W 

Reines. cL 8. «a Lüirw 

ÜAnipels (Liknrios c^hartm. Icd L MO. 
tht u. m. a.): LAnrios « — - ■ 
^ODScomma.adaBtett. — Oüeae» San 
Jesaiten gebort kai»«A wmd wm m 
Aofhebam^ ie» Or^tam 
jetzt xwecklM im ämem Wmkel 

i. 

Im kdai^cW« 
B^oreparatorea, dmrrk 
ter, \' 6 ' hoher Ji»d 1 1' 
gefordert. Die Cef ie Uotet 







Dieses Deskiaal ist kcia 
dem Woste der ZerstsrMg 
Szöny her and kxm dua 
die Inschrift : 




JiO. D%'FLAAJO 
LEG- L AD. STJF. rx 

\ixrr. A3L IL. 

CAE5ERX. SABIM 
A.W S. SiG. L£G. 
L AD. . F. C 
dsrcb it ff tU U 
L 




IM' 

>i«rh s«S 

Zeit ihr SCMdfisA/tiirr x« 
Cs«>seni«s 



Du Denkmal war als« 
dalen (duplariaa, dopUearias) 
Pannoniern and Dalmaierm 
Breg^etiam (Sxönj) in P: 
f ion errichtet. Auf das ncht seHeM V«rh 
Pannonien weist Schoavisaer hia «ad Ahrt als Beleg lasehrifUm vva 
Siiny, FQnfkirehea aad Waixea aa. Das IMumI sdbatot, If/tA 
»eines wiederholten Versehwindeaa. mcM viel gelitte» zm habe«; i« OtfMM 
Iheile dürAen sich aas der j&agalea Cmfit die awet MstM %«U«l rMM««r 
durch SIG. LEG. eja Sden FIERi. Fecit ergiazea Usscn, Otto* ii>«d Mu- 
ten aro Steine heBnden sieh 1 ■iHhiMfi . 4i» MHft ui v«a ' 
beit, jedoch in den letzten 3 Zeilen dorcb Venritterung 
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In einem «n4erea Vorwerkeb dM in letzterer Zeit zo den TreiblrihNMW 
dei PaUliaas amfewandelt worden war, befindet sich ein Sarkopluf rem 

ihnlictiein Umfang;e und Materiale, wie der oben beecbriebene , der wUw»- 
•cheiaiicti bei Gelegenheit der erwähnten Bauten zu Tage ge£9rd«fl vwl 
aI« WMterbecken benfttst wurde. Die inechrafl ui g»as uolAMrUcb. 

4. 

'/u Promontor (^Promonloriuiu), eine Stunde unUilialb Ofen, der Insei 
Csepel gegenüber in der Kichtung «ach Erceifi, sind Sparen röuuACher 
Schanzen und üocb&cker sichtbar. 

5. 

Zu Sz«SZholam, l'/a Statiuu vunOfen nachHauzabeg (ung. Erd), in der 
Richtung nach Stuhlvvcissenburg, sieht luan grossartige Reite einer Röflier- 
Strasse und viele noch unberührte Tumuli ; aach befindet eieh iMi «ii Cal* 
duimn. 

Alt Ofen, 1852. — Aul Uei Alt - Ofener lose i wurde unlängst beim 
Graben einer Eisgrubo abermals ein Caidarium entdeckt. Die einigtf'MM* 
sen erhaltenen Wände desselben stUen »U yr<to— « to rden geseiüMt 
■eiDt der Boden mw aekfoer MeMikufeait kMteken. Der k. k. Slndlkupl- 
niann ven Protmann liees Mfleiek nlle Anetelten treffen, un inSglielieB 
Vandalismue nu verkttUn, und ealile die Direetlon dee NnlieMtkn w n me 
von dleeem wiseeneehnftliekeo Fnnde nnvnnOf lieb in Kennlnien. (S. JUloy 
Abendklatt ven 17. Jdnner 196t. Nr. 13-B. - Prewe von Iftiianer, Nr. 1%.) 

Ptttk, 18691. Im Dienabede m Peelk» der KettenbrUeke gegen- 
ober, befinden sich unter der Einfahrt folgende AUerthQmer: 1) ein Lftwe 
in sitzender Stellung; 2) eine Ära; 3) ein Meilenstein des Caraealla 
(der Name des Geta ist ausgemeisselt), sämtnllich aus MuftchelkaUc. 

Csopik (Szaladercomitat). 1849. ~ Zu Csopak bei FQred wurde, 
nach einer Mittheilung des dortigen Gutsbesitzers Herrn Johann Kösa, 
im J. 1849 ebenfall?« ein rfimitc^e« Caldariiun angefunden. (S* Presse rem 
8. Nov. 1851, Nr. 3U.) 

GsnrgÖ (StuhlwcissenlnirgeiH ouiilat». 1850. Auch zu Csurgö 

soll man uii J. 1850 aul die iieste eines römischen Caldariums gestossea 
sein. (S. ebend.) 

ffUlfklrchen (Uaiauyercomilal). 18Ö0. — Unter dem Fünfkirchner 
Dome stiess m&u während des Grabens, weiches behufs einer unter der 
Sacristei anzubringenden unterirdischen Heizung vergenotumen wurde, auf 
eine Uaflerkeke und bei 40* lanfe WaMerleiliuig. Die Untersuchung konnte 
sieht weller fi>rtf eeetst weiden, weil ein ÜMerwerk elngeelftrat war. kuA 
UmA mm mekrere rAmiieke fiflker, jedeeh ekne AnMirlflen nnd MtaMi« 
der lUaip tttr die Leiduuune war eekr eng. BekanntUek let der Dem n 
Fttnfkireken einea der liierten Gebinde Ungnme» nnd eelket anf dem ebe- 
oaUfenStandplalne rOmieeker Banlen eniebftel. (& VVemdenkl, vem 10. Ang. 
1861t Nr. IM.) 

filMIwavdfllk (Bikarereemitat). 1861. — Anf dem groisen PbtM 
daMlket, wo. dem Velkeglanken nnek, dae Qrnk dee kelUgen Ladialani ildi 
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mU , warde in Joli 1851 , M «iMr Pkainnf mi4 

Pfciteimny, ei«« GoldnUnse voa Jahre IliOS. tonit tue iler Zeil RadelTa H., 
gefraiea, nieiKeli ein Dacelen (die heilige Marie, ynCeik ein vierfeehee 
Wap^ ait Hillelschild. 1^. der heilige Ladielane). Die Behörde war dee 
Wflleos, genauere Xaclisucheng trete SB laaeeiit (S. I«iey4* Aheadhl. Tem 
8.AegMt 1851, Nr. 186-6.) 

Laai (Trentsincrcomilat). 185!. — Der Insasse Stephan Pctelik 
^i!i<»l>*«»t fan<1 Tin Anfanc: des Jnhrom 1S51 eine An/alil von 4^9 Stuck Süber- 
m&nzt^n .uis der '2. Hältto des su-lizelinti'a J.'iliriiuinierUvs ( 1 1>77 u. 8. f.). 
ohne nunnsiiuitisciun IKlauLT, im Schätzun|^swerlhc von I JI Ii, 41 kr. C. M. 

BogSChin ( Kl asso\ LH i niitat). 1851. — Im Ki as&ovt r Refierungs- 
bezirke des Banates vs uideik im Summer 1851, beim 8lratitieiibaue, zwischen 
Begachan und iiafna 119 StQck rOmiache Silbermflui&en and ein d&nner 
Feeereteift (Homatein) geftiaden and den k. k. Ptf. tl* 



AnlikeB-Cihiaeie sitr Einaieht «ad ä 



AaewaU eiagettelhrt. Letalerer halte die nchea- 
hcMfcte Geelall (Pif . Sl) : 

Die rftMeehen tfOn», d«re%aheftdi UaerMtoae», vom Veepaeian 
bia Tn^oe Dedae (vom Jalu« 70—861 n. Chr.), etomilich eehr gnl er^ 
halten, wieeen fi4g«iide Revenie: 
L Vespasiannt. 
1) COS. ITER. . . Die FriedenagMtia, eilseiid. 
S) TR. POT. VeeU, aitzend. 

Vom J. 70 n. Chr. 

iL üadrianua. 

I) PMTRPCOS II. DieGenM h(igkeit,«iUeiul: uiilerbalb IVSTlTiA. 
2, 3) PMTRPCOS III. DieEinlraciil, sitzend ; unterhalb CONCORDIA. 
4) SALV8 AVG. Die Güttin des Heiles, stehend. 

Aua den J. 117—138. 
m. l«. Aellne Gaeear. 
1) TR POT CDS 0. Die Gftttia dee BeOea» etehend. 

Vem I. m--i3a 

IV. AatoAiiina Pina. 

1) COS.IIIL Prunkhette» daraal eiaBlifs. 
•) COa IUI. Die Eintracht, ateheiid. 

Nach d. J l^-i n Chr. 
ft) ANTONIN VS AVG. PIVS. P. P TU PXVI. Belorberler Kopf. 
J^. COS IITI. Veitta, ziehend; ia der Reehten die Opferkanae, ia 
der Linken das i'alladium. 

Vom J. 153. n. Chr. 
%) ANTONINVS KVQ PIVS P. P. TR P XXIII. Relorbcrter Kopf. 
^. PACl. AVG. COS IUI Die i i iedensguliin. »lebend. 
Vom J. 161 u. Chr. 

V. Faaatina, die Allere. 

I) AETBRNITAS. Die pereeaiAeirte Evrigkeit (Faaaliaat). etehead. 
% 3) AV0V8TA« Di« FrAmniffkeii>alehndvereiBemleh0aden Alter* 
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4) CERES. Ceres, stehend. 
VI. Marc«t Avrelin«. 

1) COS. IL IHe Ehre. 

Vom J. 146 n* Chr. 

5) TR. P XL COS II. Roma, sleheiia. 

Vom J. 167 n. Chr. 

3) M AXTOMNVS AVG TU P XXVII. Belorberler Kopf. 
^. IMP VI. r()S IH Die Billigkeil. 

4) IMP. VL COS Hl. Die Siegesgöttin. 

Vom J. 173 n. Chr. 
VU. Faustina, die J ü ngere. 

1) AVG PH. FIL. Die Eintracht, .st> h, nd. 
8) AVG PH FIL. Venus Victrix, sleheud. 

8) SAECVLI. FELlCiT. Zwei Knaben auf einem Prachtbette (LecUs- 
ternium). 

Am» dem J. 140-180. 

VIIL Commedns. 
1) TR P VI IfilP IUI COS in P P. Pelieitae» etehend. 

Vom J. 181 n. Chr. 

5) TR P Vm IMP VI COS mi P P. PaUu, nCsend. 

Vom 1.188 D. Chr. 
8) . . . .IMP VIR COS Vn P P FelicitaB, stehend. 

Vom J. 192 D. Chr. 

IX. Septiroius Severus. 

1) L SEPT. SEVFR AVG IMP VIII. Belorberler Kopf. 

^. P M TU P Uli COS II P P. Die Siegesgöttin, schreitend. 

Vom J, 196 n. Chr. 

X. Ela^abahis. 

1) VICTORIA. AVG. Die geflügelte Siegesgöttin schreitend iwischeo 
zwei Sclkildern, im Felde ein Stern. 

Ans den J. 220 — 222 n. Chr. 
XL GordUnvo HL 

1—3) P H TR P II COS P P. Der Kalter, opfernd. 
4) P M TR P n COS P P. Die Sieges^Sttio, schreitend. 

Vom i. S39 n. Chr. 

6) P M TR P Un. COS n P P. Der Kaber, etehend, in der Rechten 

den Speer, in der Linlcen die Erdkngei 
Vom J. 841 o. Chr. 
6) FIDES MiLITUM. Die Soldatcntreuc zwischen nwei Feldseichco. 
7-11) FORT (FORTVNA) REDVX. Fortant, eiteend. 
12—15) lOVI ST ATORI. Jupiter, stehend. 
16—19) LAETITIA AVG N. Lätitia. 

20—21) LIBERALITAS AVG III. Die Freigebigkeit, stehend. 

22) MARTI. PACIFERO. Mars, sehreilend. 

23) ÜIUE.NS AVG. Der Sonnen-;otl, sleiicnd. 

24) PROVID AVG. Die Fuibicbt, siebend. 
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tB-«6) 8ABCVU FBIiIClTA& Dtr SaiMT slehttid. im dir RrnJiteii 

im SfMfr, » te Uakea die Erdlo««!. 
t7) TICTOBIA AVa Die Siegesgöttin, tchreilttd. 

km den J. 83S— M4 ». Clir. 

XIL M, J. P h ; H p p n 8 der Vater. 

I— i> P. M T& F Ol COS P P. FeUcitas, »letad. 

Vom J 246 n Chr. 
I> P M Xa P UU cos U P P. Felicitas, stehend. 

Vom J. «47 n. Chr. 
%-5) ADVENTVS AVUG. Der Kaiser zu Pferde. 
6—«) AEQVITAS AVGG. Die Büligkeil, ttcheud. 

9) Amo^A AVGG. Die Vorrathsgöttin, stehend. 

10) FEUCITAS TBMP. Fdieitu, atehmd. 

ll^t«) FIDBS.IIIUT» IH« Saldatonirea«, ttehMid siHmIimi swei 
PddieiebcB. 

IS) GBNIVS EXERC. ILLVfilCIAIiL D«r Sohvtegeui des Olyri- 
•cImb Heere«, cteheBd. 

11) PAX AETERN. Der Friede, lehreitend. 

16—18) ROMAE AETERNAE. Rene eltaeiid, enf der Bend eine 

Friedensgöttin haltend. 
Ii) VICTORIA AVC. Die Siegesgöttin. 
m \^rTORIA CAR PICA. Die Siegefgftttuu 

21-22! VIRTVS AVG. Viclus. 

23_2ö) SAECVLAR£3* AVGG. £ia Löwe. — £in Hirsch. — Eine 
wilde Ziege. 

Aus den J. 244- 249 n. Chr. 
XIU. Otacilia Severe, Philipps I. 

CONCDR0IA AVea Die Eintnehtigttttin, citMnd. 
3) PVDICmA AYG. Die KeaMUieit, titeend. 

Am den J. ftM-M9 n. Ghr. 

XIV. Philipp ne. derSebn. 

1^) 10VI»C0NSBRVAT. Jnpiter, stehend. 
3) PAX AETERN. Die Friedensgöttin, stehend. 
k) PRINCIPI IVVEXT. Der Kaiser, sehreitend. 
6-9) PRINCIPI IVVENT. Der Kaiser, stehend. 
10) AEQVITAS AVG. Die Billigkeit. 

II— U) SAECVL ARES. AVGG. Eine Ziege. 

Aus U li J. 244—249 n. Chr. 

XV. Trajanus Decius. 

l— «) ADVENTVS AVG n» r Kaiser, äu Pferde. 

Vom J. 249 a. Chr. 
9— 6j DACIA. Dacia, in der Rechten eine Stange, auf der ein Esele- 
kopf ateeht 

6^9) 6EN1VS EXERC ILLVRICUNL Der Sehntsgeiet dee Olyri- 

•ehen Heerei, elehend. 
10) PANNONIAB. Die beiden Pemeiiieiii alebend. 
AtcUtDL II 
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11-~18) VBBRITAS AVO. Die ItUlt, ttelieDd. 
U) VICTOBIA AVO. Die Siegesgöttin, schreitead. 

Aus den J. «%9 -251 n. Chr. 

XVI. Herennia Etruseilla, des Trajanus Decins. 
1—4) PVDICITIA .AVG. Die Keuschheit, «itzend. 
PVDICITIA.AVG. Die Keuschheit, stehend. 
Au» den J. 249 — 25! n. Chr. 

Da das k. k.MOUlz- und Antiken -t ab mot von diesi'n saitimllirln^'n Typen 
eine hinreichende Anzahl faemplare besitzt, tu slelite ea den gaxizeo rei- 
chen Fund zurück. 

OedeiUrarg (Oedenborfer-CM^Iat), 186S. Di« rmmtkrU Basbat 
in 4i«Mr Staill dürft« vkllaidit wm intvreiMaCeii vtHt^^gbekem Faadeo 
AhIm» geben, da, dem Venelunen naAb, beim Qraben der Canile aaa 
■eben mebnneb anf rtaiieebe 8lr§e «tieM, in denen Mueer 6erlpfen encb 
Ringe» Obrgebinge and andere Antieaglien nva der ftOinemeit aieb rerCui* 
den. (S. Bnneriat t. t. Ji^ iSfit, Nr. 130.) 

Losoncx (Neegrader-Comitat) , 1851. — Laut eine« Berichtee der 
nngariachen Finanz-Landeidirection wurden bei Grabung der FondaaMate 
gelegenheitlidi dea Wiederaufbaues der im Jahre 1849 durch Brand zer- 
störten reformirten Kirche zu LoMoncz in einor allen Gruft verschiedene 
Gold- und äiibergegenständc gefunden uth! mit einer von dem dorügen 
Prediger Herrn Michael Töth verfas^ten Speci£cation An da« k. k, 
Münz- und Antiken-Cabinet zur Auswahl eing-esendet. Die Gruft war fest 
vermauert: als man die Wölbung derselben auli ittä, iand man einen Raum, 
in dem ungefähr ö Leichname mockleu begraben gewesen sein. Die oben 
erwibnten Pretioaen waren das erele, was man daselbst entdeckte ; in Folge 
einer weiteren Machgrabung stiess nnn auf 160 Stflck bleine SübermlmeD, 
deren Jabrceseblen im Verghiehe mit der Arbeit «nd dem CbamMer der 
gefundenen Sebmackg^genstinde einen «emKeb gennnen Sebivis Ober die 
Zeit sieben lassen, in weleber dieee Qruft jene Leieben mag nnfgenemmea 
baben. — Die gefondoien Pretiosen eind folgende: 1) Geldefeelen: 
1 Coldring mit einem TQrkiss, 1 '/« Doe. sebwer; 1 emaillirter Goldring mit 
4 Tafelsteinen, iVgDac; 2 ähnliche Goldringe mit viereckigen Tafelstei- 
nen , jeder Va Duc; 1 Goldring mit einem Smaragd, % Duc; 1 keltenfor- 
mtgcr Goldring, Duc; 21 StQck emaillirte Gohän/^:«» von Gold, theils mit 
Grnnnlcii. (hoils mit Iluhlncn besetzt, zuHammen lt> Dur.: 8 Sttirk ^•o^ eiru-r 
cmai Iii Ii i'ii u IdciuMi ilalskt'tlc , 4'/^ Duc; 2 StQcU vinor Ifiiifn CioltlkeUt- 
mit ovalen ühcdt n . H ' ^ Duc; lU Stück kleiner (i'iMg^oJt ing^e . /.um Theil 
mit orientalischen Granaten, zuaaiumcu tiV^ Duc. i Stück goidi üe Schlies- 
aen und 2 Slfick kettenförmige goldene Armbänder, zusammen UV^Dac; 
1 SlOek goldene Bnbkette, 8 V« Duc; OS kleine Bmcbat&cke eines goldeacn 
Rosenkramee. t Dne. ^ 0) SlibereOecten i 5 Sttlek Breektbeile von Silk«- 
gOrteln, xasammen 36 Lotb sebwer; 1 breite silberne Kette in mebroren 
Sftteken, 8 Ltb^ 1 silbenier Halbmond, % Ub.; 9 Mek silbeme Sleme, 
2% Ltb.; belllnflg driltbaib Bllen breiter Saberoj^liett, 9 Ltb.| 7 silbenc 
Bingel and % Pragmento einer Kette % Ltb.; Ober 300 Ollibeni«gnl «nm Avs* 
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fehlagen des Sarges , ibeils mit nuden , theils mit iterDR^rmigen KOpfen, 
ttV« hfh^i vendMeae Ideiiiere flKieke von SpiUen, 23 Uh.; nnd 
S9 Stick fTMM «cbwane Perlen. — Die simmtliclieii Scfamuckgegea« 
•tfade fehOreD engeiwclifliiüieh swei Tenefciedeneii Knnilitiiflni eiu Die 
eue BiUle, doreli maetive Derbheit «od stanree FMtfuülen an altherkSaun- 
Uekea Üaarren Fenaea aieh dbaraktMiairead, dllrfle im Laade eelbal 
verfertigt werden sein; die andere Hilfle dagegen scheint verangsweise 
das Werk venetiaoiaeliar Künstler und aeichnet sich durch geschmaek- 
velle, nette Arbeit aus; gefällige Form, sartea £mail, fleissige Fassung, 
sorgiÜtige AasfQhrung des Filigräns erinnern an die Kunstperiode unter 
Rndolf IT.. wenigstens haben sie mit den ans jener Zeit herstammenden 
Arbeiten im k. k, !VlQnz- und AtUiken-Cabinete viele Ähnlichkeit. ~ Die 
UAiizen , welche ebendort getunden wurden, rühren her von Ludwig 1. 
(1342—1382), Sigismund (1387— 1M7|, Matlhias CorviriuN (iU8 
Ladislaus II. (1490— 1516) und Ludwig II {loHi~lo2,h) , die meisten von 
dem letzten. Sonderbarer Weise findet sich unter diesen Groschenstücken, 
weicke aut aieadicher WaktaeheinHekkeit aaf ^ae Depaairaag im 16w Xakr« 
kaaderfte «ad daker wegea ihrer Übereiaftdmmang aut dam ClMtnkler der 
Kaastperiede, der die gefaadaaea Sekmaakgegenatiade aagakSraa, aock 
aaf die Zeit der Baaflkinag der mrMaetea Graft achlieaien laiean« eia viel 
aaacvaa lUaaekea, aiailiak ein Silkergreackea vaa GhriatiaB Eraal vea 
Bigrreatk (f 171S), mit der Jahreasakl 1707, daat wenn ea nicht etwa aa* 
Iklllg vnicr die Qbrigen Fondmfiozen gerietk, die ganze obige Voraaa* 
aelanag umstürzt. — Der Marktflecken Losoncz selbst gehörte ehevor 
dem Losoncz'schen Geschlechte, das aber im Jahre 1562 erlosch. Später 
besassen denselben die Familien Forgätsch Halassa, Zichy , Szemere und 
Toruk unter titiandor. Sollte daher die ürull aus <^oin Mi. Jahrhunderte 
datiren, so dürften die gelundenen Schmucksar lu>n einer Dame aus dem 
Losoncz'schen Geschicchte angehört haben. — Das k k. Münz- und An- 
tiken-Cabinel behielt aus diesem Funde obigen lluMeukrau/. , ein paar 
Schliessen mit Email und einige silberne Sargnagel gegen Ersatz zurück. 

■m-likalj (l nghvarer>Conuiat), 1858. — In Hai d. J. werde da^ 
•eliMl ein mit Bdelaieinen kesetzter, 90 Dnealea eehwcrer Geldaekranek 
gefandaa aad an daa dertige Steneramt abgetieferl. Deraelbe bealeht ana 
eiaer evalaa OeldpUtle voa 3" Httbe aad 9" 10^" im Darekmeiaer. Den Mit- 
Idpanet deneibea nimmt ein mit Hyaeinthen beaetatea Zekneek vea i" &" 
im Darehmesser und gleicher Höhe ein. daa einem Onyx aar Faaaoag dient; 
daa obere Ende des Ovals ziert ein Onyx, mit einem Anhängsel von Ambra ; 
der Rand desselben ist mit Smaragden und Rubinen , die innere Fl&che mit 
5 Amethysten besetzt. Vom untern Rande hangen drei Gliederkettchen 
nieder, die durch einen aus wechselnden Hyaeinthen und Amethysten ge- 
bildeten achteckigen Stern zusaminengf^fasst , wieder ii» einzelne Enden 
auslaufen, an deren jedem ein Onyx hängt. Üie Länge des ganzen Schmuck- 
itftckes beträgt 8". 
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n. Das Gr*«$flrst€iilhoiB SiebenMrgei. 
HAiüjQer&dorf, ung. SzeDt<£rsebel (Hunyader-ComiUt), 1661. — Bu- 
her xüüte man so den archiolo^isct^en Fmndgru^a dea Ort selb«! nit 
witimuk Haasf ärten, ttgraicsde Umftbtiig tmi di« BWti i te fctUa Mck 
Otl«i nek «ntnekcBiea SeiteatUler, 4ie HanpUkal nUeB. b 
MM kMma» len » igtM uuitwi Reben- «ad Pormeaflud, iel ««eh im 

eise AuaU rm SelMibea auuSfrlkHIf feforaler ScbtleB, Urne nd 
udcrer Geftiee durch die OeWwcfcwfMutngen heraoegewascbea werden; 

Bwer ttmä wm die Breehelteke jetst im HmopUhale, wes bidier üekt 
der Fell feweecs, viel w«ler hiuef verbreitet, «e deseelbe anikigt lieb 
s« eeblieieeB Be keinem Sckerben ven nageheaer greeeen Töpfen d&tdkct 
wnm Vorscheine . aoe deren zolldicken PragmenteD mui aof eine Höhe von 
M"«nd einem Umfang vom W schlieaaen kann. Aaf «-eracbiedenen Plitzee 
liegt den ieagerieeeiif n I fers beacrkte man rothgebrannte Erde mit Kohlen 
und Asche, was Fenerslellen vermnthen lässt ; selbst an den Scherben der 
GefUsse sieht man. dass diese gebraucht wurden, an Tflpfen , SchQsseln. 
Schalen Tollern erkennt man selbst in ihren U [ iiphstück»»Ti die Seile, w» 
sie dem Ft ucr au^iresetzt w^ren. OhErlei« Ii üie Geschichte d-iriilter schweift 
so ist es duch möglich, da»s hier einmal in alter Zeit ein feindliches Heer 
im Lajrer campirt habe, oder eine Srlilacht hier vorgelitUen sei. I)ie*t' 
Veriüuüiuug ^c'A mni dadurch au U aiirseheinlichkeit , dass daselbst Pfeile, 
VVurfspici^s- und Lauzenspitzen von Eisen und Iii unze , ferner die breite 
Klinge eines eisernen Schwertes , vSllig oxydirt , so wie auch hiofig soh* 
foMÜe Pferdetthne, »war am ferner, jedoch niebt vorweltUeber Zeit* oed 
gana ezydirte Rnfeiacii geftuidea ond nach der letate&Pkt gesamaielt wei^ 
den aind. (S. Wiener Zeitang von 31. Aageat 1861, Nr. 906, S. «626.) 

•bUkWl (Mllbleiibaeher^tabU, 1S5«. - Dareb die OeülKgfccil 
der aidbenbttrgiaeben Ffnam-Landeadlreetion iat dem b. Pinana-MiBitle» 
rinm ein Pend angegangen, ond letxterea bat die Pandgegcnalinde 4tm 
k. k. Mttna* and Anliken-Cabinete nur PrQfang and Avswabl mitgetkeilt 
Dieselben beatehen aae 60 St&ck antiker griechischer SilhermQnzen , die 
der GoldwSscher Lukas Marin Fribb zu Ohlah-Piin (Stuhl MOhlen- 
bach, Ssäs/-i>ebe8) aufgefunden hat. Diese SilhermQnzen gehören tbeil« 
den illjrischen Stidten Apollonia und Dy r rh achinm, tbeils der Insel 
Th as US hei Thracien an. Sie haben folgende Typen nnd Anfscbriflen: 
L Apollonia. 

l- — 3) AI'IAI. Eine Kuh, die ein kalh sänpt 

B- AHOA. KÜI-KA-AUV. Zn ei längliche Storno i im er halb eine« 
\ lerecks (vun L. ß eg e r und J. Ec kh c i ITir den Grundfilldl' 
GSrten des Alcinous erklärt). M. — 3 Stücke. 
4-«J) APISTGN. Wie oben. Im Abschnitte .4». 

ijf. AnOA. AV - IH - NOI. Wie oben. — ♦» Stücke. 
10—15) N1KANAP0£. Wie oben. Im Abschnitte A?. 

9r. AlIOA. ANAPIS - KOT. Wie oben. — 6 St&eke» 
16»ia) NKHN. Wie eben. ^ 
9k AnOA. ATTO - BOT- AOT. Wie ebe». - 8 Stfteke. 
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l9-t5) IBNOSAHX. Wie oben. 

9t. AQOA. XAI - PH - KOS. Wie obeo. - 7 Stftdie. 
9i) BiR ItaHdies SIftek, gaai pUtI g edrllekt, wi% ▼«Uif unkenntli- 
chem Geprife. 

II. Dy r rh a eil i a m. 

89) ME.MSKO£. fiinelLiih. die ein Kjüb alLogi. ImAbechnille 

«in Ruder. 

9. dVP (APXin) lior Zw^i längUche Sterne ionerbaib eine« 
ViertH'Ks. .-R. 4. — A Stückr, 
10) Eine barbarische Nachahmung dieses Typus. , 

^..LV. lAX-HO-NO. Wie oben. 
31— 3d) MENIXKOI. Wie oben; oberhalb ein Vogel. 

^ ATP. AlO - NT . Xior. Wie eben. — 9 Stfteke. 
lO-^M) MENISKOZ. Wie eben. Eine neben etekende weibticbe 
Geelftitt die nof beieer erbaltenen Mannen von dieeem Typne 
verkemmt, let bier nIebC eicbtbnr. 
9. ATP. AT-m-KOT. Wie eben. - ^Slfleke. 
%4. «5) MBIIIZKOX. Wie oben. Unlen ein Imnfender Hond. 

^. ATP. *lAßTA. Wie oben. - 8 SlÜcke. 
44>) SENÖN. Wie oben. Oberhnlb ein Adler. 

1^. ATP. nrp. BM. Wie oben. 
47) HEXÖN. Wie oben. Oberhalb ein Adler. 

AIP. (01AO) \\ -MVO Wii n 
4^— %9) 4>IAÜN. Wie oben. Oberhalb ein ilaupl mit einer Strahlen» 
kröne. 

1^. ATP. M(EN1X)K0T. Wie üben. - btucke. 
UL ThasDS. 

90) Brnebttnek einer Silbennllnxe von dem bekennten Typus: Jn- 
gendlicher Kopf dea Bnecbne mit Epken nnd Beeren bekrftnsl. 
R.HPAXAE OTX ZOTHPOS. Herenlee neckt, etehend, die 
Reeble «uf dIeEenle gealOtxt, in der Linken die Lttwenbent; 
nebenan das Monogramm M. Unleriialb 6ASIftN. — M. 9. 
Diese Münzen » obwohl an sich Ar das k. k. Cabinet, das elmmtliche 
Uer zu Tage gekommene Typen in hinlänglicher Anzahl besitzt, von kei- 
oem besonrlTm Werlho, bilden immerhin einen interessanten Zuwachs zu 
^er grossen Menge derarliper Mttnzen . wolche schon in früherer Zeit in 
diesen Gegenden gefunden worden sind, und noch i;ihrlich dort gefunden 
werden. Ein grosser Theil der Münxon von Apoli ni 1, Dyrrhachium und 
Dacien die das k. k. Cabinet bcu^ilirt. rQhrt aus Kunden her, welche in 
Siebenbürgen gemacht worden sind. Um nur einiger zu erwähnen, führe 
ich die 68 Silbermllnien von Dyrrhacbiam an, die das Cabinet ans 469 sa 
Fele4*8ebeo in Siebenbikrgen im J. 1835 geflindenen snrttekbebalten hat. 
b Jnlire 18%6 wurden sn Magyar Nadie in Siebe&bttrgen (Koloeer- 
GoBltat) eibenfiUie 11 Silberrallnzen von Djrrrhaebinm, mit den Magietrate 
auen: NENIZKOS.-«IA&TA.-BENQN. n. a. gefiinden. (Vgl. öelerr. Bl. f. 
Utn.Konet, 1816, Nr. 136, 8. l058.)Silbennanfen von Apollonia, TO nnd 
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^tnif^ Sttckt. «vr4«m im Jakr« 1850 n Kftrdibäny« (Altenburg. 
V, AI. Bajukruuiuj> kB SiebeAMrgeB (Zar>nder»C— ital) ».UBgegrahen. (S, 
Archiv BIr Kn4t iatoT. OtwMifctijunM, 0. Bi^ 1. wmA t. H«ft lait* 
S. I69— m). Bbw Muskalle AmuU vtgMA Im BirttibOrgen ^efnd«Mr 
SObcmteBCft tw Tkas«« w«ri* cnl kinfidi itm k. k. Hins« Ab- 



Poljk U, 8-10, 11; B«li«^ DI, %; tetr. VID. 19i OrM.1V. 18$ FImv D. 
5), ü «inein Laad«, du erst im Jalire IM CSkr. sar rtadbchcft Pr^ riM 

wurde, scheint aaf eine \iel frAhere Verhiaimg dtt letzteren Landes mit 
dem ill%TiscliMi KQatenslricbe hinxodeaten, in der olUM Zweifel der Gold« 
reichlham Dacieu AnUss g^h . dem die HandeUplätce von Scodra nbw&rta 
allseiligen Abfiu&ä gewähren mochleii. Aus dem Herzen dei alten Goldlan- 
des (nämlich gerade au* der Gegend . u.« di*» FI i/e und Seifenwerke von 
Ühlah-Pi4*n und Sebeshely bis an die S /. l r i g- y sich erstrecken t 
^enpsp iii i äber Sar ro i z e ge l h u sa an die Dunau und dann von V inii- 
nacium Ätn rechten l'fer über Maissus (Nissa), die Vaterstadt Constan- 
stins des Grossen, and T heran da (Trenonitaa) nach Scodra, und vun 
da weiter abwirU nach Djr rrhfteliivM luid Apollonia eine SU-aaae. 
die ^ewiM dcM Mho» tM» frftlicsl«r Seil her be«l«lMadw Kanwaiiettziige 
folgte; dielatel Tliaatt» lag deijeiigca Eo«le Mh, di« als ViaKgiuiti« 
Apollonia nul dem FIum Hobrao im VorliiBdiiiif bradilo. 

SpartBderRaaMfborrachAflu der Oblih-Piiiier Gofond flsden 
■leb Boeli tUontiialben. Naeh amtUelioa BotichfaB otioaa tum im Clold«iB- 
ItovBgorevier datelhol anf deatilche Merknule rOndoelMr Qoldwiachcreicn, 
awbchen Ohl.ih-PiaD und Reho (wal. Riha), iwflrhriihrTy auf Bcalo rO 
miaeber Baa werke. (8. Keigebaner, Dactaa» 8. S67 Hg.) 

X. Itlitdr^r^Tulaad. 

Balta Seratd (Homanenbanalor (i i änzreginient ) , 185! — In der 
Gegend v^ n Haiti Serata. nächst Bukin , sind von dem dortigen Stras- 
seneinriiumrr Wci./.« Krumhanzel, dann drei Gränzem nnd drei Goldwi- 
schern 2k 6tück kleine und ^ Slikk grössere türkitirfie <ii>l J/nün/on im ^ 
Gesammtg'ewichte von 354 Gran avil einem dem Caranseher Granzer Mil*u 
Bajacich Nr. 187 geiiurigen Grundsliieke gel'unden; feruer iüL in der Hut- 
wcidegegcnd Piatra Knstoluj von zwei GrSnzweibern au» Plagova der 
hadianer Compagaie eia aaa der Erde hervor ragender ixd^erKrag 
wordea, in dem mebrere Silbermflnzen und andere atlaBfptac 
TOD Silber aieb befanden. Der ganze Inhalt dea Kruges wog Mi 
bealand aoe 66 grileaeren« theila polnischen, dann flraMli^fpoiien^ 
und dentaeben am dem 16. und 17/ Jahrbonderta hMT^hri 
eberlea MQasen, BMiitena 1 - S Groachen im WerBii«|<^Bn j 
beinahe onkenntlieben Münzen, grftaatentbeila lftrkiacba< 
ava S eUlMmen Haarnadeln, 1 ailbernem Ringe, 1 silb« 
bemen Obrgebfaig^n, mehreren lilbemen KogatknApfef. 
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4eren Klcnuflvlten, •iauitiich r?n'>g im Gewichte. Die dem k. k. Mftm- 
and Aatiken-C&bUete eiBfe«es4Hen ProbestQcke setzten folgende T}-pen: 
V^A Polen: Sifismand D. Angast 15^8—1572. - Stephan fii,- 
th ory. rex Polonue. 1575 -1.>'«6. — Sigismand UL 1587—1699. 

Von U'^rJ^rn: Ferdinand I. l'n^t. 

V»n Siebenbürgen: Stephan Bolskay. 1608. — Gabriel Ba- 
thorv. — Gäbriel Bethlen. 1613— 16i9. 

Wmmw. Lndwig Xlll. 1^43, und Ludwig XIV. 1660. von Frankreiclit 
Algert wU Elisalietk wm Flandenii RespabltCft RAg«t«ii«, 
IM (& Bhiint); Lviwig I. QrlMMi. Plnt M Momco, te68} 
SgrtaMremd lUeiMre Itrkiack« Qold-aBil8kleis«re8ilberafluaii. 

IL I iMtitüirt-yMctlariMfcci Uilgrcleh. 

B) VmtfMijtehes Cubernlaigebiet 

¥erOAi (Oelegatloa Verona). iS5i. — Im September ISol wurüe bei 
Unagrabnng der GrondUgen eines alten, in der NShe der Arena befindlichen 
B%AM» ca achr wtU«rh*lteMr VotMda fefimta. (9. Wi«iier Ztitaiiy t. 
1%. Oeloft«r 1851. Nr. U6, 8. ÜMS.) Die iBsehrUl deMelben wird «sge- 
|^eb«B wie folgt : 

TLCLAVD10.DRVSI.P 
CAB8AR1.AV0. aERlIANICO 

POXTIF. MAX. TRIB. POTEST 
10. COS. III. f rSlGXATO uu 
IMP. PVBLICE. D. D 
Weitere Ausgrabangen , heisst es, werden vielleicht Aufschluss Qher 
das Gebäitt^»? geben, zu Hem diesf» Votivtafel gehörte. Wahrte heinüoh ist 
die Insrtn itl unrichtig copirt, indi-m die einzelnen Ziffern dcH Tr ihunats und 
("ufi'^u l.it> nicht zusanimenstimrnen. Kaiser Tiberius Clauilius DrusuB war 
iia Jaiae ^4 n. Chr. wohl iii. POL III. COS III, abei- aiehl CO.S III deiii- 
gnat. IUI ; eben so wenig IMP., sondern LMP. V. Als er COS III. detiign. IV 
ww, oute er zugleich TR. POT. VI. VI.» femer P. M. und IMP. X. XI., 
6. Lim Mt9 46 n. Chr. 

UL ililgrelch iaiMtici. 

Im (Krd* Zara), 1860. — Ab man b«i Megtaheil d«» Baoei der 
mmtm gntttm C?— eme daattbeii olcbat denfilaaeni as der Südaeite der 
8lait «laiffe AsagrabaBgeB venitiieluiMii balle , alieaa nBao auf folgende 
twei RABordeakaMle tob einheimiaehem weiaaen Kalkaiein, 3' hoeh S' breit» 
■dl sebdnen, beilSoflg t" hohen Lettern. Ich gebe hier die Inschriften, die 
•ebon Herr Regiernngsralh Arneth in den Sitzungsberichten (1851, VI. 
Bd., h and 5. Heft S. 310, 311) mit dbr Bemerkung mitgetheilt hat, „daas 
sie ein weites Feld zu einer Abhandlung- üb»?r den jüdischen Kriege des 
Vespasianus und Titug, über den dacischen Feidxug dos Trajan nnd über 
die damals ausgetbeiUen Geschenke darb&ten," der Vollstlindigkeit wegen 
wieder: 
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1. 

CI. RVFO 
P. P. LBG. Xü. FVLM 

TRECEXARIO 
DONIS.DON. Aß. IMF 
VESPASTA .ET TITO IM 
BFXL. IVD. AB. IMP. TRAI 
ÜELL. DAC. PRINC. PRAET 
TREÜIA.M. F. PROCVL 
MARITO 
T. P. I 

Der Stoia i«! einem Q. Raeeim Rnftui Sohn dei Qaitttu, m* der TtAm 
CUndi« f ceetst, der, «It Priailpil«s der Legio XII Fulaiiiwtiu eine Ldlmvnif 
von aoOSeoCersienTreeenarine (TereennHoo) beiof, nachdener im Kriege 
f of en die Jnden (Erotftmnng Jeraialenio am S. 8epL deo Jihreo 70 n, Cbr«) 
von Veopidan und Titoe , nnd im daeiodioi Feldznge (105 n. Chr.) von 
Tri^tn milifinoebe Aotzeicbnangen erhalten, ilto in einem Zeitr&wne von 
wenigstens 35 Jahren rülni]i» li gekämpft hatte, nnd zulelst Princeps Prae- 
torii war. Ein Princeps Praetorii LegionisXlU Gemioae, Namens M.Vettias 
Valens, erscheint auf einem SIeine zu Riroini bei Gnil. MC!I. k. Auf einem 
Steine von Atina finden wir bei Doni. p. 230, Nr. 20, einen M. i iliiasRuf. cen- 
torio leg iu las XX. V^al. Victr. als Princeps Caslrorum unter L. Septimos 
Severus (M. Antonino |Caracalla] III et P. Sept. GeUli cossj im Jahre 206 
n. Chr. — Gewidmet ist dem obigen Q. Raeeius Rufus der Stein von seiner 
Gattin TrebiaProcula, der Tuciiler des Marcus Trebius Proculus, der, wie 
die nnebstehende Intchrill uns lehrt« ebenflül« ein dnreh Verleihnng elneo 
Kriegspferdeo (eqoo millUri pnblieo) ausgesdehneler Unnn wart der die 
ebrenvollen Aemter einen Hemepei^ einee Prieotero dee Bnedine (Sneerdeo 
Liberi) nnd eine» Dnomviro und Aedile der Stadt Arba beUetdete. Einen 
Harospez finden wir bei Hurat CLXX, 3 s GLXXI, 9; DXXIL I; ehien Saeer- 
dos Liberi bei Marat CXLV, I; CLX, h. Arba war eine Stadt auf der dal- 
matinischen Insel Seardona (Plin. m, Si; Plolem.II. 16, IS; IV, SO). Die 
Insebrift lanlet: 2. 

M. TREBIO 

PROCVLO 
EQVO.M. PVBL 
HAR. SACER. LIB 
IT VIR. AEDIL. ARBA 
TREBIA.M. FL 

PROCVLA 
PATRl.T.P.I 

JedenlbUs ist ea intereaaantt bier den Vater, die Teehter nnd dem 
Gatten inocbrifilicb vereint sa finden, nnd dea rdn menaehlieben Veiynt- 
gena an genieaaen, daa die Brinaening an eine Familie gewibrt, die naa in 
engem hSuslieben Rahmen daa Bild forterbender TOditigkeil nnd petrioli- 
oeber Geoinanng darbietet 
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Zur Ckarakteristik 
PSfilH£llftN CEOftfi ERASMUS m TSCflERNEMltL 

Clesdüohte Östmiohs ia den Jahren ld08— IftiO. 

Vom 

* 
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(ieoTf^ Fi ras raus Freiherr v. Tücliememh! anf Windeck und 
Schwertberg; war ein im Anfan|^e des 17. JahrhuTulerts in Osterreich viel- 
f^mannter Name. Sein Einilu»& auf die Schicksale uiid Ereignisse des Landes 
war gross aber nieht »egenareich. Der eigentliche Aiittelpunki der Oppo- 
•itiim gegen dai Hau öaierreleh, war er zugleich auch das vorzQglichste 
Mittelglied swiiolieB «Den d«n Himohvrhtw« ftlndlkhen BleMitm im 
Oiitmicli uid der plIIilicli*ctlviBlich«ii Union im R«ieli«, deren Streben 
4aUn feridilet war, in VerMndonf ndl anewlrligen Miebtea alle nkatho- 
Keeiien Stände de§ Releiiee w ttberwUtifen** nnd eieh mit ikren Bandei- 
geneaien in die Bente in theilen Be lohnte eieh alleidinfi woU der BlQlie 
and gewihrie nieht ger ing e a Interesse, die Persönlichkeit einee oolehen 
Mannes nIhMr kennen zn lernen . weleben Kherenhiller einen „gelehrten, 
in Historien- and Landsn dien erfahrenen, auch arbeitsamen Herren" nennt*)» 
Deshalb i^Oj'fle nnrh die Mi ttheünng seiner Schriften, sofern sie noch nnge- 
dr-ock( Minii, nielil ^tlR'^^^■|■J nscli L sein. Sie sind namentlich hei Tschernembl 
der getreue .\iisdriicl< seiner Anec InLnungsart und meiner Grundsfitze, Durch 
dea Drack bekannt sind bisher, soweit meine Keimlnisse reichen: 

1) Antwort im Namen der österreichischen Stände zu Horn auf die Er« 
mahnangen der ungrischen Stände zur Vcrgleichnng mit K- Matthias 
wm 10. Not. t€08, in lateinischer Sprache gedrackt bei Knrz, Beitrige 
IV, S68. wo irrig gesagt wird, diie dieeee die Rede eel, welehe Teeber^ 
nenbl an 21. Ootober im nnfrieeben Landtage gabelten hatte *). 
«) Mehrere Beden an K. Matthiae im Anfange deo Jahree 16M wihrad 
der Verhandlangen swiechen ihm nnd den proteetantieeben Stlnden 
abgedruckt in ^Relation der Vnter- vnd OberOsterr^eUidben Bean- 
gelischen Stände Abgesandten nach Wien etc." Gedruckt im Jahr 1610, 
138 Seiten in V" mit einem: Kurtsen Anhang, 1610 in 4<» 64. Diete 
Relation, deren VerfaBser ebenfalls Tschernembl zu sein scheinti er^ 
zählt dif vorberührten Verhandlungen bis mm Absehhisse der sope- 
namtteti (apituIalions-Hesolution, der Anhang die weitera bis zur Ver- 
gleicbung mit den katholischen Ständen, 

S) Bs kann kann etwas Widerwlrtigeres geiuodf n w erden, als das gemeine, 
heecblerlMfee Intrifiieespiel , walskat 4ia „Aota sscreta, das Ist: Der 
Valrlen Fretestlereiden Arehif**, «na enIbOlli. 

S) AnaaL Verd. VI, 3161. 

9) et Baofacb, Staag. Oslerrtieb Vf, lt9* 
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0lillwMi«i:ab(e<nMklMKIiev«BbillcrIX, t9%; MmwI» BgÜrig^ 
WUT Brwfliltmf ier CtaMfeicMrinnie I, 8i| BMiw>Pirg»lin! 
EUairs liCiM IT. 8f%» 

Die GMckheit te Sprmche^ Pmldlnf «ni Aatelimiy Uaat rai U 
iMiQ«ta«M» icr 0IM« 4. Bmw Iber 4«i MlMitekaiKrtef , L 
tM. icMlta ViiifMtui «rkoMB. 

%) OatadOMi ui Klaif IMimtad, wi« «r aUtfi MiM ¥«rltfwlMit6i 
<»ithoben werden kdniite. Att Lin> allfeiniekl 1. c 390. 

«) BithKghw B«tok«m dMl vornehmen »sterMieldschen FreilMm 
4. Bbm, WM— man die im Kdnigreich Böhmen etc. enteUndene Tn- 
rnhen sa aceomodiren. An ihre Majestit Ferdinand II. sellNileii. 1619. 4. 

§) Geprßndeter. nothwendiper Berieht. Wasbi^hero nach Absterben d« 
K, MallhiÄ .. wegen der f.art^-Adniinislrntion . dem uraUcn Tuler- 
t L-ichtteben Herkommen iiacli türgenummen worden. Linz, bei Jotutnn 
ülankt n, 1619. mü einer Fortsetzung. 

7) ConmilutiuneK oder v uder<« liidlicbeRathschlSg der m«i»len \ nd wich- 
tigisten sachen. welche vun Aiilang iler Boheminchen vnd ftndeni fot- 
geaden Anfatind ffti^nngen vnnd xu Werck ^cricht wertlen oder 
werde« teilen; Vea wert wm wert a«ee de» Original ProtocoU, lo in 
aer HeMelbergisckeB CuMny fefindea werden, gexogea. 
raeli Act H^l. IQ. 18$. 

le der Venrede h e ie e t ee: 9. . . weleiee wwm elaer neiteiMlieelMa le* 
baadleB Baad dwchuee geeehribea md »war dnreh dei^eaifeB, wel- 
cher erellieli is öelerreiek dea llreemMe» Aaffwigters md Adn- 
tephd, henweli Im BMum KriegnreM. Fke totaa wd PlrikiideBt gwniea. 

Ale aber Prag widemmb eiagenommen vnd die Caluinisten die Stat ge- 
reombt, ha( er alee darvon ^eeylett daaa jhme nit allein der Staab in die 
Ai^en aondem auch daa Herls kommen vnd darob erkranke!» deeahaiben 
dann anch die alte Chnrftirstin ein mitleyden mit jm getragen vnnd jkm 
Schrifltlich haimh^f^sucht mit vermelden - F.« tey Jhr laid, daee Jbr Heit 
SelA »einer so tlieuren Räht mQsstc man;;leii." 

Daas die bezeichnete „meütmaciiisclie iji KaiuU*' Hand ■' Niemand anderer 
als Tschernembl sei, erhellt aus: Neuwe Persp(n (i\ \ iid Urüllpn f) Ludorieo 
Canietario. 1626. 4'*. Vorredet — ä, wo ihm die Autorschaft aus drQck« 
lieh zugeschrieben wird. Ich führe die betreffende Stelle wörtlich an, da 
aie aaek neeh aadere Lebeaeenielinde Tackernemble angibt: Es ist dieser 
Teekeraenüil ve« Freikerm-Stand in OkerBelerfeieh geboren, v« 
eeharlkiudgem Veretaad aber aa GUen «ad fteieliQiaai gering uad aiit der 
eal?laiMbea Seele eiafeaenuaea. Dakar er daaa aaier dem Gegentbeil eeia«r 
Welredeabeil balber aageaebm, eeiae Bilb aad Aaeebllg wider eeiaca 
Obern aUiei^gerieblet alee, daee er aaeb ia eeia<a Vereebligea aad eyitf^ 
gea Redea der kaiaerl. Hi^eelift keiaeewege Teraebeal «ad ab eia aüge- 
aieiaer Verepreeb aad Qewaltebaber der Silad aiek gc* 

1) 9. mein« Qeaekiekte vea WiUMrleg, SM* 
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Ihr mn«h«ii laiMB. Bii^liiAflii aber, ab dit fiidi im Laad», d. Sa« au 
Ws^iddichaBi Fall faralli» • aidi ia BVhaaaa aalviii ia BIcimaag daselbstea 
deaa Pfttagrafec cbeninä«»ig za dienen. Daranf er zn Prag dem Krie^ 
ntk ▼orgesetzt, alles in solchem Amt (darxa er sich vieUaidii salbat «iage- 
dmnfen) mit solchem Fleiss und Eifer verrichtet, dass es wie vor Aagen 
XTi solchem Ausg:ang gerathen ; wie er dann , nachdem die Anderen »ich in 
die Flucht gestellet, zu solcliem nit der letzt sein w -en und von dannen 
in tlii- Oberpfalz entwicht n , doch daselbsten dei»; baierischen Luft nicht 
trauen unüen und von dannen in das llcrzogthum VVirtemberg sich be- 
g;-ebfii und nach ausgetilaiidenei Krankheit (wo die Mutler des Ptuizgrafen 
in einem Trosibriefe an Tscherueiubl beklagte, dass ihr Sohn seines Rathes 
cnibebrea miUse) zn Heidolberg angelangt, daselbsten er in seiner 
Malea FUicbl aaia Bach nad Geaaepl der BeraHueblagungea oder Coa- 
«albdiaaMi . . .** aar&ekUeaa. 

Nacb llaldelbwg war Tacbaraeaüil im labrt 16M gekomaiaa, wobia 
iba der aaa HeUaad aarftekfekebria PCidsgraf mittele Sebreibeaa dde. Hei- 
delberg am 16. Ayril barafea batte*)« da er aeiaer Pereea beaStbige. Oer 
VmiSiMer sagt, dass dereelbige auch in österr^cb und Böhmen , ehe er 
la dem Pfalzgrafen kommaa, der„RedUnsfahrer vnnd oberste aller BebelUea 
vnad Verwirrung" gewesen, albereit unterm Kaiser Matthia dessen kais. 
Miyest&t er wenig gescheut, in anderen Namen oftmals «ich c^a»* frech ver- 
nehmen lassen und n}no nicht allein dieses |;r;j;enwärtigen sch i oeklichen 
Kriegs sondern auch anderen fiottirnng, Unglücks und Aufruhren oberster 
Anstifter . . .** 

Seine genaue Verbindung mit der eigentlichen Seele der calviniseh- 
pfäizischen luiou, dem Forsten Christian v. Anhalt, erhellt mehrfach aus 
der Anhalt. Canzlei 16«! , V* , z.B. S. 16^ and Appendix ad Aeta eeereU ed 

lesa, s. 3ii. 

Van eieb eelbet rftbmt er, daaa iba Kaiser Ferdiaaad U, «fter mit 
«^reeaen QMea biaab (aacb Wiea) aad aeiaea Balbea begehrt bebe*'*). 

leb will bier aar aeeb beoMrkea. daaa die efl wiederbelte Bebaaptaag» 
daia Teeberaead»! dareb die refonaateriaehaa MaearigelB Ferdiaaade aaa 
eatema Stamailaade Krain nach Österreieb sei vertrieben worden , nicht auf 
Wahrheit beruhe. Der Verfasser der „Neuwea Perepeetiv nnd Brallen" hat 
ihm richtig Oberösterreich als Geburtsland angewiesen. Der Orossvater 
dee Georg Erasmus Christian von Tschernembl erwar!» durch seine Ge- 
mabKa Margaretha von Soberfenberg anter K. Ferdinand I. 

1) Er K.tf?) QAClt Vaihingen^ wo er sich unter deni iSftintfii emed Freiherrn 
(ieorg V. \S indeck verboffen hielt. Dsvollj.st entdeckte «r sich dem J. V. Andrei, 
wHehsr ihn rt^^cn durch seine Gelebraainkeit und Scbarfsiun berühmten Baroo 
TscaememM aeeat,** dar an jenen traurigen Auftrittaa (in Ostemieh) k^an 
f erlogea AalkvU hatte. Sejbold, aelhelbiograpidea beribmler Miaaer, Wlatsr- 
ÜMir, n, M. 

9) ParglrtnaUeia vea der btetea Rhabarbara» im. S. 
9} ia setoea CeBiaUatteaea. 
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eek richtig an^bt 

Die zaletzt anfefahrtoa Consalfaitionen siad ein in vieler Besiehan^ 
rncrk\%'ilrdigef Buch. Wir ersehen au« demeelben, dass TschernerabI, am 
mich eines viel g^ebraucfiLen und nicht «ölten «innloten AuMdruckes zu be- 
dienen, »einer Zeit um tm paarJahrhundLi vorausgeeilt war. indem er uUe 
jene Grundsätze gellLnd niachl und luü ^ i ( sster Scharfe au»siii ichl, welche 
unsei t> Uuiä»lui/.iii.iiiiier und W cUverbesst i ci' noch gegenwärtig als die Summe 
aller politischen Weisheit im iVunde z.u führen pQegen. Nach seiner Ao- 
iiekl hat «eaae Partei so dam tia Recht, wozu aie die Macht hat Br ree^ 
klBdet VelkeftonrerUneUi, ii«r iil bd iha dM Vtik der sliBdiMha 
Add, od«r vieloMlir dit Mi^orilli dMMlb«n<>. 8o keiMl m ».B. IV, Co»* 
•«Itatioa, 67. wd 56. B«tk: «Kftaig MtMUu CorviMU k«t die BoldigM« 
an^eneiniiieii vea Oatenrdeli und Mlhren» weil er nMüger war . . Umi, 
öeterreieb, Bnter and ob der Ens, de Ferdiaead ward Aadere verlreibe« 
and sich bemächtigen, so ist der Laadeatse deneeUb«! aa baldigen lebald^.** 

,,Oee ttemaginm gebOrt denifderdaeVelerlead iaa bat oadpeeeedirtHil 
Willen gemeiner Landschaft." 

„Wer nit in der Huldigung ist, der ist vogelfrei . . Das VeUl wilieicb 
•einen Fürsten und kann ihn also auch wieder verwerfen." 

„VII. Comult. 'i. und 4. Rath : ^Ein Land macht sich selbst ^um Crbland 
am seines eigenen liespects willen und obwohl Gott I^linder austhoiit, so 
thut er doch Nolches nur durch das Volk des an des. Wer nun 
den iirbherrn ntacht, der küiia auch den Erbherrn rejiciren." 

Oer iLönig darf nicht regieren, er uius« ein wiUenloae« Werkzeng in 
dea Hiaden der bent«eh«deii Partei eeias „Der Kaiaer (PenÜMad) baadlel 
alle Saeben praeoiedilate» bdri» Maet aileflaebeaaelbat; draai iel beiae Heli^ 
aaag aacb Datoai (?) anf Beeaeroag sa maebea, aoadera wird aar ii^ger. •** 

Ba iai webl o« rerwoadera, wanaa die Geacbiebtaebieiber dieeer Zeil 
aaf dieae Ceaaaltalieaea aad die Aoaeerel nMrkwbrdifea BeeoaMale der Aela 
aeereta so aettea Rftckaicht nelnaea. 

Naeb Hofaeneeka Veraioberaag alarb TaebenieBbI, der letale aeiaae 
Naateaa, la Geaf. 

Im Schlosse Ottensheim wird ein grosser Folioband aofbevrahrt , wel- 
cher die Verhandlungen zwischen dem König-e Matthias und den protestan- 
tischen Ständen des Landes unter und ob der Enus enthält, die der ('a[n(«!a- 
tioos-Hesolutiun vom 19. März lüOü vürangiageii und nacbful^len. Unter 
dieaen finden aich auch die Reden anfgeaeichnet, weiche Tschernembl als 

1) n Am Adel lieft sllss; wenn dieser sutrieden gestellt, so haben die Oeiat- 
Ikbaa aad Mlatla niebu sa difftealUrea. Diese haben nrii deai raaktea Aage 
aaf ■ea^ mH dem adtora aef daa Valertaad sa «akaa. Der gHlaaU «bell der 
Stidle tat aar naaefer Seite (der prelealaallieben SItade) vaadaa Ad a Meh aa ifc*r 
•oe, wegegea kaum 80 kalheliaeli. Da die Pvilataa aieM an bedtebal a bU f a a , die 
Slidte «ad der grIaataThell dea Adeta aaf dieaar Partei» ae aMehea ela die SHade 
aoi.*' tlacheiaeiBbl la elaer Rede iai Laadbaofe aa Wlaa m %.HIn im. 
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te» wieder T«r den in OiB&ts TirMUHMHaa IiMidraelili-BeMilMni fe- 
Itltott hat, «BdKoh d«r V«rlni|f rw dta KOnig« MallkiM ■•Ibft, welehw 
Jep ScUoM der Imafea VMaadlang bildete, lube de wSrtUch abge- 
•thrieben and liefere hip hier mit Beiftb« ves zwei kanen Reden detu- 
grischen Palatina, def Graf«i Torzo, venrndten Inbeltee. 

Der Geg^enaUnd, am den es sieh handelt, ist »war darch die oben be- 
teichnete „Relation der Vnter vnd Oberösterrpichigchen Euangelischen 
Si:in<l('-A l)g-e8.-iTidlen" und aus Uaupach betannl gernig-, da er nber doch 
ni. >it jeileu Leser hinläng'lich gegenwärtig sein möchte, so inOg^e mir 
gestallet werden, in allfn'emeinen Umrissen den Quellen gemäss den Verlanf 
der Sache darzulegen und zwar insbesondere mit Besugnahme auf den 
Felinttlen zu Otleosheim. 

WeMi Bnheneg AUUhias sieb Jemele dem WaluM liingegeben hat, deaa 
die froMaatiiebett SHttdettoe reiaer Anbiiifllebkeit «n eeiii« Pereen ibn 
is des ItotamhMnfn gegen den lUiaer ee eifrig unlenCttsleB oder due 
tr Meli der reriaaglen Ceeden de« Bnlierxeglhula eine raMge, ftied* 
lieke Hemehtfl tter daieelbe werde beeiteen kUmam, eeeellleerebbflld 
wHleeeht werta. Wm eMehlige Hftuier, wie der Levaaten-Bieebef 
Bekios *) veMtgesehen hatten, traf nur so bald ein, und Matthias sollte u , 
■i iaau i Kammer erfahren, daoe die Stände niebt IQr Um, aOBdern vm 
e%enen Vortheile die Waffen gefQhrt haben. 

Kaum halte K, Matthias am tk. Juli seinen Rinzug in Wien ge- 

halten, aim iliin schon am 24, d. M. die o. d. eniisisclion Stände, indem sie ihm 
zum giuuklickc'u Ausgange seiner Unlernehmuiig Giück wünsehten, zu tie- 
mAthe führten, dass der Grund der Regierojigsver&nderang in der Ver- 
letzung der ständischen Freiiieiten und in dem GewiKsenH7 \\ ^mge gelegen 
eei, Dieee Besdiwerden mftssen noch vor der Hnldigung erledigt werden 
od wmr — wie aUe» Herkeeuien wMemfmh — dnreli eebrilliiehe A«a- 
fcrtigvag; die gesperrten K ig alie n wid Seluden aind sn OAMn nnd die CSea> 
niaiin fi. Miii^lHinB II. tot m erneM»*). 

Auf Betreiben der Btiade e. d-Bnae aeUieeaen «ieli ibaen ateii die swet 
ebenen peKÜaeben Btiade o. d. Bona, welebe dem prelealuiliaeben Be- 
iienntnisse anhingen, an, and vereinigt wird dem neuen Kioige am 19. Angnal 
eine Schrift des Inhaltes vorgelegt: Nach seiner eigenen BrklSrung an 
die Fteetea den Beiebee<) eel der Bieeek aeinea Zagee naeb Bdbmen 

l> Kpiti. ad ItiverjUM fil. Vvuct. 28,1: Id v*rf), quod tu titjem esse bsJU 
puU», (■:^u is I u a V o r II rri t u in u 1 t u u lu occabionem dixt-ro non i ncptus pro . . . 
Ä.l iiaeo (inrro i^^U- (Mauhiae) U» - U^ia quoi'Uin ope pi-rvenSl? Qime illis merccs 
erit ? N i b 1 1 e II I in, niaisuHCftUiataciiint, omniasuninptiunturcom- 
meio; ukMas nsiolera>IU sU aff«cUU dudom coasofentiae liberta«. V gl. Auch das 
g <> i ig i a a dar B fabwa ag i Mn mi Fereinand vom a«. Mbrz 1008 bei Uanmer- 
IMVitalL KMoal^ Leben II, II, f $. 
»I lUeMeb iV, 17%. 

l) D.lBalMaa St^Agril IM«. bei BaauB«r,Klied*e Laban H,«,M. 
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die WUimktwtMm^ 4me ulttMckteii PnOmÜ dw UMav gwmmm. 
Di« protestaaiischen StIaAft ktikm imnk tme Blitwirk«ik|r «icfcl nnr 
Siehe rtlellimg ihrer alten, sie bitten auch Mse Freiheiten verdient. Um 
erste Freiheit iitdie der &«ligion, auch för die Städte cnd 
Mirkle; Gleichstellung mit den KnihoUschen in Besetxang der 
Ämter und W i e d e r h rn t e 11 ung i» Schilt o&d iUrehe, wiekei« 

leh.en des KaiNers Müiimilian II. 

Man bomorktc ihm nucli, dass ilif lU iclisiürsteii eia aalm^ksarues Aage 
aut iIhi irenclik l halien und eine Verweig^iTuiig' ilcr Forflerunt^pu ilem Üster- 
reichiselit'u Uause \^olll die Kaiserkroae koslen könnte. Lbrigeaa werde 
jedenTalls erst uach vorgängiger Bewilligung die Ualdigong 
geleistet werden*). 

Tschernembl, welcher den Grundsatz aafgeslellt und vei llieidiij^t Laite, 
das« dem Lande, obgleich Erbland, zarZeitderVacans d L, bis xr.r 
geleiel«t«R Hsldiguug, danRft«ht ft«tt«li«, die Admlaialrft- 
ti OA »tt fttkreA and die VenNadidMft s« erdM» and d«B KM««r mir 
die BeftagaiM »igekewm, dnn Lud m eedirtn, oIum daee «■ dam nm- 
Mitlelknr Ii des Beeün de^«nig«i ikeifcgtnfem, «af welekei dia Cwrien 
Uaiat *>• kaaate die Sttada a. d.£Baa laiaht daaa beredaa» van diaeam Beefcte 
. im vallelaa VnliiBga Gehraaak aa Mcken. Dia drei palitiecken Siftnda kaaei 
aai aa. Aagael 1606 Ober folgende Paakla mitateaaderlbkaral«: 1. Nar aaek 
Varaaekeraag aUer Rechte and Privile^ea (versteht sich in dem Umfang-e, 
wie sie selbst dieselben verstehen) and nachdem Alles nad insbesondere die 
Religion in den Zustand xarQckversetzt sein wird« Wie es sich beim Tede 
K,. Maximilians U. befanden hat, wird die Haldigang geleistet HieHir ver- 
bürgt sich jeder Sland und jede» Glied desselben ; die Beleidig^ungen und 
Kränkungen, weil-' Ii c eiiu-in Hinzelnen iderUhren, geben Alle an. Die 
Kalbolischen werden in ihren Rechten ebenfalls g^escbülzt an den Orten, wo 
sie beimTodeK. Maximilians U. die Religio üb Übung r u b i et genossen babeo'). 
Alle haben diesen Schluss su anterschreiben. Wer diese» zu ihan 
weigert, verliert seine Freiheil und ist von den ständischen Versammiangen 
ausgescliioääeii *)» 

Als ob es keinen LiandeafQjrsten gibe, wurde ohne Bedenken 
80. Angask im gaaaaa Laada dar pralMiutte^ Ofttwdiaaet «id Üt 
protaatealieakaB 8akal«ii wieder arUfket; die keidea ekeraa pafitteehM 
Sliade segea die Slidle aa eiek aad aakmea Liaa aad dae landeeHtoil^ 
Ueke SeUoM im Beeila. Naekdem ne ikr KriegiTeUt kiaeiBfatcft kitl«^ 
nekmea «ie dea kdaigliekea Beanlea die SeUflMel der Stadt ak, ceteelt- 
tea eia aekat den Lnadeikeai^tiaaaay keCetÜfteB dae SeUeee» «ad Ittkitei 

i) Renpaek L e. Beilagen 8. 47. 

S) In etaer Bede an Mim 1«» in der Baletion and oeait ftiter. 

3) Aber die JorisdicUon der BisekMs hört auf, die fiUlhöner eie. werde« 
eieolarisirt, sagt Tschernembl In den Ceaiallatleaea. delwa der niesle Fasnl 
macht diesen yblWg illusoriscb. 

LOnig, Beldu-ArehiT V, iZ, und M«arer>lioader9 1, U. 
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ans il» i\ latidesfurstlichen Zeugh.lusern GettchQt/ dahin nnd in das Land- 
bauR. Aia nach einiger Zeit der Erzherzog Maxiauiian durch Linz reiste 
machte man Schw ierigkeilen ihn tivlbai im Schlosse unii sein Gefolge iin 
LudkAiMe aafkanehmen. Überdies warb man Krie^^volk, verlegte es nach 
Micbca» hob di« Landatooer eia und flbte all« ftfallieben Beeilte an« 
Wie eekea beaMrkl, tlialeii diesea aaeh dieswei pretoaiantisefaeB SUede 
<u d. Emie nach den Vorf aafe der OherOtlerreScber ^. Ala dieae aber nicht 
fcndestt, ivie in OberVaterreieh, die lubeachriidtte Religioaaflraiheit e»^ 
xaflUireii wagten, ae eniemabman aie vor der Hand nur die firOher geaperrCe 
Kirehe %u inseratorf bei Wien zu öffnen and in deraelben den latheri» 
aehcB Ckitteadienat sa feiern. Der BeMitzer von bneratorfi Hanna Adam 
Geyer zulOAterburg, wurde verhaftet nnd die Kirche nenerdin^s gesperrt'). 
I>aw w.tr das Zeichen /.um Ausbruche. Eine f^rosse Anzahl aus dem Herrcn- 
uni\ UUU rntande beider Ijänder , bei 180 Köpfe stark, überreichte dem 
KytjiiTc eiiu- ^ziemlich freimütiii^e"Schrifl, worin nnh-r anderm gesagt wird: 
Weiiäi sciiun vor der Huldig-uag- solche Dingi- ^ * rkoauuea (« ie die Arretirung 
Geyers und die SchlieüiHiüg Uti' Kirche zu liizt i i»lorO, was Ntände erst nach 
der Huldigung zu erwarten? Was werden sich die Ungern, welche noch 
nicht gehuldigt haben, denken? Wer bann onler aoleben Vmatlnden am 
Holdigungstage eraehänen? — Um ae mehr iat geboten, aioh vor der Hai- ' 
digimg der Freihmten nnd vor allem der Freiheit der Religion an veraiehem. 
En wird gani Iredien eriilirt, daaa ohne Torgingige und aoforüge öffliang 
d«r vcrapenrten Kirche an Inzeratorf nnd ohne Bewilligung der in der 
Schrift vom 19. August geatdltenFordemngen von der Hnldignng nicht die 
Bede sein könne 

Der König erliess \%irkiich am 12. September eine Resolution auf die 
stSndische Schrift vom 19. August, in welcher er sich erbietet, den pro(4>s- 
tantischj'n Ständen ihre ^Freih eiten, Privilegien, alt löblich Herkommen und 
g^ute Gewohnheiten 7ii conürmiren, zu bestäticTPn , dabei handzuhaben und 
bleiben TU lassen." Du LUiter natörlich undselbsl v ei siändlicli auch die vouK. 
Ma^kiiiiiiian ihnen ei l lici Ife Religionsfreiheit, nur nicht in s c h r 1 1 l 1 i C h er 
Ausfertigung vor der Huldigung, was der Gewohnheit entgegen 
wire, wt« rieb denn auch die Stände bei der dem K. Rudolf II. geleisteten 
Hnldignng mit dem mttndiiehen Venpreehen begnügt haben. Femer werde 
iluicn an GemAth gefOhrt, da» ea nicht in ihrem Beliehen etehOi die Hnl- 
digaog an leiaten oder nicht, da der Kaiaer daa Land, welehea ein Brb- 
Innd iat, deeaen Untertbnnen Erbnnterthanen eind, an denKAnig abge- 
treten hat 

In Beantwortnng der Schrill wegen Inaeratorf wnrde erwiedcrt, daae 
ea aleh niehlgehOhrt habe, die anf deeKaieera Befehl angelegte Sperre eigen* 



t) Hamrner-FuigttUit t. c. II, 110. 
2 ) Kb«r«abiller VII, If . 
t) km e. 8«|it«nber 1908. 
%) Baapaah IV, Bailagon S. #0, 
JmUvIZ. Ii 
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maclaig lu öffnen'). £s schien sich bisher ni Bezug auf die heaniapriich t€> 
' ßeligioujifreiheit niebi darum zu iiandeln« ob sie überhaupi erihtiilt uder 
vielmehr die echen ven K.MaEimiliMi ertlieilte beetftift werden soll« som- 
* dem dftrnm« eb die MbriflUehe Ausfertigung oech dem BerkomiMn»ftmfc 
dem Heldigiuigiecle eoegefolgt werden eeU, oder v« r dceueHMB. fndeeeem 
rftelcten die preleeUnlieelien Stind« eogleieii mit ihren Ahsiehten nih«r 
henuia. «Dergieiehen ÜmI eeharpfe, drShUehe nnd nngnidig« Decrtt** (wie 
dne eben angefUirle vom tS. September) hnben die Stlnde nnter den dr«i 
letzten Regierungen nie erhalten, was ihnen in Anaehni^ ihrer ^trem- 
herzigen Znaetzung . . . fast fremd , schmerz- und entsetzlich Ittrkeminen/* 
Die Cession des Landes erkennen sie an, — s i e i s t n r c h s i e b e w i r Ii t. 
— aber keinoswpg« in dor Meinunpr. sich ..dardurch in liefere und mehrere 
Dienstbarkeil einzustecken." Auch die Successinn wollen nie nicht anfech- 
ten, allein hatten sie davon „kein anderes Kelevamen unserer Beschurrden 
verhutll auch vertröstet worden . . und desswepen uns voriger Cielübd zn 
entledigen Lirsach gehabt, so hätten wir uns iü glich und verant- 
wortlicher W eise derselben ällcrn Gelübd nit entbuii« 
den." Sind aber die La ndesbescb werden zu diesem g-e- 
lungenen Anschlage erheblich genug gewesen, so muss nun 
nur Beeeiiigung dereelben gesohrltleh werden *). B r b ant e r th n n en eiad 
die Stinde eretnach der Srbhnldignng, nber uch dnnnneeh fr«i« 
8 tinde , welche die Vertrlge nitfertigen mieten, wie (im Jnhra 1606) die 
nngriiehe PneiAcntion. 

Dnreh IMIhere Erlebnieee gewilnigt, hnt mtn gmte Grind«, die B«- 
edligung der Beichwerden noch vor der Huldigung zn begehren. Ven will 
wiesen, in welchem Verelende die Religion frei gegeben werden soll. 
Endlich wird dem Könige nnr Brwignng «nheim gegeben, dass die Niehl» 
bewilligung der Fordernngen in Verwirrnng nnd Blalvergieeeen 
fibren werde. 

Das Benehmen Geyers zu Inzerslorf v ii ^1 damit gerechtfertigt, dass 
mitErlassnng des GelObdes durch d e n K a i s e r auch s e i n \' o r- 
b et a u f ^ ehö rt hab e. Zu nehmen, wozu man ein Hecht hat, ist aber nie 

anerlaubl. 

Zum Schlüsse erklären die Stände ihren Entschluss, Wien, wo sie sich 
allerlei bedrohlichen Reden ond n^omiBinationen'* halber nicht mehr 
nieher halten , verlaeeen «n wollen und erenehen den Kftnig tnr Sieker- 
itellnng der Aothenlieittt alleDeorele elge n h in d i g za nnlereehreiben. ') 

Die proteeteatieehen Stinde begaben sieh iofort in dae Stidtleia Honi, 
warben Kriegevolk und beten den 30n 16» nnd 6. Mann ant nieht etwa, eagl 
TMemembl, ale weUlen e&e die Waffin gegen den Kiniy gebranehen, oder 

1) RaopacU IV, 179, uod Beilage S. 63t. 

S) DI« Folgerichtigkeit des («Dgedeatetcn) Nachsatiee i»t seblagrad. 
a) Banpech tV, Beilege 6. «i. 
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am mit Gewalt und Schimpf etwai n erpreMen, ww ihaf kei« R««lrt wm- 
stÄDde '), ftoudere bloss allein zum Schatze gegen ihre Feinde. 

Indessen wurde der Tag der Huldigung anf den I. Oeloher aBf«netxt 
•pSter aber auf den 8. d. !U. verlegt Da roranszasehen war. daas die t« 
Horn versammelten Stände nicht erscheinen werde«, so suchte Enherzof 
Maximilian, welcher mittlerweile in Wien angekommen wir, sie durch 
Vorstellungen dazu zu vermögen. Sie antworten auch ihm mQndlich und 
schriftlich . dass sie vor einem (ihren Fordemngen entsprechenden) Be- 
scheid nicht huldigen können. 

In einem schriftlichen Bescheide erklirie er ihnen am 30. September, 
dass ihm die durch keine GrQnde gerechtfertigte Trennung der Stände (der 
protestantischen und katholischen) sehr missfalle, so wie die Weigerung 
der Huldigung wegen blosser Privatpritensionen . welche keineswegs 
die gesammten Stände angehen. Die ganz ungewöhnlichen Hui- 
gongsbedingnisse, welche aufgestellt worden seien, fQhren zu der 
scheinbaren Vermuthung, dass sie einen andern Herren suchen. Sie 
wollen sich erinnern, dass Österreich ein Erbland, sie Erbunter- 
tbanen und K. Matthias ihr Erb her r sei. Ihr Benehmen streite Qberdies 
gegen die jüngsten Verträge, die sie anerkannt hätten, und fahre zum Auf. 
rühr. Sie sollen also die Huldigung leisten , in welchem Falle er sich be- 
mühen werde, sie bei allen ihren Freiheiten unbeschwert zu erhalten*). 

In der Antwort wird gesagt, ^dass sie vermöge dieses Schreibens beim 
Erzherzoge durch solche unruhige und jederzeit zu ihrer Verfolgung aus 
nnteitigem Eifer Widerwärtige so ganz sinistre und unverschuldet einge- 
tragen worden, da ihre gestellten Bedingungen keineswegs neu, sondern 
auch in früheren Zeiten, wie bei Maximilian and Rudolf, gemacht und be- 
obachtet worden seien Erbherr und Erbland ist reciproce und eorrelative 
zu verstehen; „Erbunlerlhan" ist vor d«?r Huldigung t;är nie gebräuchlich 
gewesen; die Stände sind freie Stände, die sede vacante die .\»lministration 
verwalten, ohne deren Zustimmung, Mitfertigung, Hath und Willen vorn 
Landesfürsten nichts alterirt zu werden vermag ^). 

Als der Tag der Huldigung gekommen war, leisteten aus den protestan- 
tischen Sländegliedern dieselbe nur Karl von Teufel und Friedrich von 
W^indischgrätz, aus den katholischen aber alle Stünde und alle Slädli» 
ohne Widerrede»), nngeachtet die Stände zu Horn ihnen beweglich vorge! 
•teilt hatten, sich nicht xi^||Mnen, weil solches zur Confusion. I nord- 
nang und Zerrüttung ftf|H|dduch keine vollständige Handlung •«ri« 
würde. «Was dcrgleich^^H|^d Trennung der Landalande jeder- 



1) kuct IV, 302. 
i) Hsmmer-Parfst 
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Mit m rBUfttogcslieil «ad Uiibeil mit aicii br««M, dämm 

täm4 MURkall0 SiMiiyU i» täUm WelthUlorien vorlMiideA«*'). 

Ebem^rirtgio«» wie biaker, warm all« farnaraaBemShonfen 4aa MtW' 
hanaga» aiaa Varatla<if«f wo. ariialaa, aD4 aa moaata atah bald mmtk im 
btoMaa Alf« dia WabnabMuag aafdringaa, dia Klaaal im atne» BMb 
aa daa Bnbarsog Ferdiaaad aaaapraeb , daaa aia aar Zeil an gawiaaaa 
anchen, aai ibre Werbaagen voUeadra aa können; ein Vergleich sei aMi 
aa hoffen. ^Dicösterreicher wolleneine fr eieRepublik s ela'**)^ 

So »tAuden die Sachen in Österreich , als Matthias sich am SO. Oclaber 
»ur KrPiiung nach Prt"t»bur^ begab. Schon etwa« früher hatten die 
Staniie zu Horn vine üejinrtdNcliari dahin nh^'^eordnrt . an deren Si>itxe 
T » c h 0 r n e !u Ii 1 sta»i<1. ^scl ln-j am Taeff \ i>i dtMn It ieriicheii Einjtuge de» 
K. MaüJii is \ r.r den ungnscli» n SLnulf si eia«- Po ilo hielt, in welcher er um 
Aafsctiuh ilci Krt^nunc und im ^luthlalie um bewaffnetes Einach rei- 
ten der I ngern nach»u<^^Llt ). 

Die I>aisloÜang halle ihie Wirkung nicht verfehlt und viele rnacLlen 
die Meinung gellend« daaa die Krönung nicht eher stattfinden dOrfe, als die 
Fardarungen dar Oatarraicbar aagaatandaa aeio wlirdan*). 

Ala KSaig MaClbiaa raa diaaaai Vorgänge Naebriebt arbaltea, Teriaaglt 
ar dareb daa Kaaalar Kraa bargMittbaileag daa TacbaraanbliacbM Vartoa- 
faaaadUaM daft aagriaebaaSUadaa nittbailaa ; daaa aia nUdarfiiUlraaVt 
ibaaa das aaligiaBa-Bxardtiaakt wie anlar R. Blaximiliaii, aa baUaaaa, akbt 
aafHadaa «gaaa aaae and «BgtwSbiilicha Diaga, dia ibnaa vanaala aia 
arlaabigawaaen, gefordert,** aaebHara gegangen, Kriegs volk gewarbaa wi 
nichts Gute.H im Sinne habea. £r eraoebt die Ungern am ihre Verwendai^* 
damit dieses Kriegsfeuer noch vor ■einaai Aaabruche gelöscht werden mage. 
Mit üenehmhaltung des Königs beschloss raan endlich eine Depalalion nach 
Wien XU senden, mit dem Auftrage, eine Vereini|rung zw!«?oh»^n dem Erz- 
herzoge Maximilian, welchem der küuier seine Vollmacht ubertrageuhalle. und 
den protestantischen Ständen herbeiaulijlji ( n nnd woh! auch sich Ober di»? 
wahre Sacblace tu unlerrichten. Die Abgcj»aJidi« ii w ai cmi (>i at Tnno 
«nd Andreas Dozi. Allein da zur grossen ÜberraschunL: dt r Hiiriier-SUiide 
die Ungern ihnen den Rath ertheilten, sich mit den gemaciilen Anei biclungefi 
zu begnügen, und w enig Lust bezeigten um ihrer Prätensionen willen einca 
Krieg aa bagiaaan aacb sieb aicbt barbeilieaaea, dia Kr5nung naaH %m 
Wonaeba der Haraer an vancbiabaa, ao erfalgtc Jena Widerlegung, waiahe 
Kara am aagaCUirteB Orla ala Ttcbemembra Rede an dia in Raiabatage 
aa Preaabarg varaanuaaltaa Ungern bat abdracban laaaan. Indaaiaft v^g 
diaaaft Braigaiaa aber dacb dia WIrbaag gebabi baban» daaa dtaSHMi 
wiadar aabainbar wanigalaaa dia UBtarbaadlaagaa mit dam EnbctMig» 
Maximilian forlfftbrlan. 

1) Baupaeh L c. Beliagea 8. 70. 

2) HammefPargstall L c. II, II, 188. 

8) KhereiihUlsr 1. c. 1 6. Schon frtkher war Unfern und Mihren um BwistaiKt 
arancbt worden. Hammer PurgnUU. lUlIesl*a Leben II, il, of. L e. II, Hg, 

4) Hanslz. Oerm. Sacr. I. 683. 

5) Khersnliiiisr L c cl. Uaauner-PurfStaU , Kh l e s 1 's Lehen II, Iii. 
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Ber»r wir «ker 
Schreiben aiafäWca, 
Uefern, vokU es mit 
Die protestantiarW« Si 
Luiclesfarstca aar Ws 4t» 
Ulm Ge^er %m er 
testen tischen Reiek»fir»lcs 
glaobte sick na »e 
nnd achrieb daWr a» 1^. 
er ihm tm Gesüh fthr»e. 
der römiacke StaU mmd 
in dem knrzea Sekreibea aeaa 
Papatea and der Jemmiten alle Saepe 4e» 
Gran, Siebeabärfea . Cafera . die Vui^a« 
loren. und der letzte BfieWtaf m BcfCHfa 
fem er das bis aaf des beatir« Tar '*r üt^r mit Uli 
die ReUgionscaaeeaaia« titsla aMraaa ervacW; 
•lätigi werden Misse. Seltr erbaibri lirrft 
welcher fär siek das aabediatfieste ile^«^«ata'i 
ond mit anerbittlicker Stre*re bndbdbi 
lieh nnd tob Herzea im beklaxe«. da« er (der Ci 
gedrängt and in aeiaem Gcaiasc« 

In einem ganz ikalick laatfmdea 
thias ao'f AofTorderaAg der MeateriacbcB Sti>de d^ F LuMa ^ T: 
denen ^als Reichsniratea ei» aaümer kn m w Aare n ka^i«« r*^*Li?«*. d«« 
Stinden za willfahren, da sie aicbu ?(e«es. Mfcitr » »>» tmth r etwM E r k a a f- 
tea nnd Herfebrachlea verlaagea 

Im Archive za Riedeck bat sieb die Relativ« ei«ca a^rk 5«racart wmi 
Heidelberg abgefertirten Laadmaa*es erkakca. der ms ZL OcHVer aü 
Schreiben der drei poliüsckea SUBde Ltaz rerlieaa. Am 31. kam er »^b 




Statt |?art, am 1 1. Nov. aack HeiMbcrg 
aogleich expedirt ond znr Catersckrill 
selbe wird Cbrislian FSralT. 
adeligen Beamteten dem Ktaige 
erboten, die Briefe an die Ckarf&ratea 
an den Landgrafen von Heasea z« 
achaft dahin nicht nötkig iaL Er 
diesem negotio entweder ihm selbst oder 
oder dem Schenken (von Limbarg) za n 
Schäftsträger der onirten Fürsten ia Horn aeib«! 

Im Anfange des Monats November eracbii|l 
Bonen vor dem Erzherzoge in Wien, am die Ve 
nehmen. Kiesel sagt in einem Briefe an den 1 
auch Abgeordnete aus Mähren and Ungern eracl 



• das Sckreibcs a» K. VaAbia» 
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und Bt^lial /u veriKleicheu, wobei, wie rm mi nl-t ta!! nur verjüieti, gar 
nichts gewoiiüt'u Hein werde, mu üan» am ir^iide ausüer dorn Naiui-n 
nichts mehr Qhrijf hieibe •). In einer Audienz Qbergeben die Ahgeurdntlen 
dem Erzhurzoge ein CredeuMclireibeu der Stände ob and unter der EmuR, 
und eriuchen zugleich um Miltbeilang der VoUnutcbt , welche Mariaillfaii 
TOB teinaa Bruder dem Kftiiige empfangen habe. Sie Imlen «lea gewieee»- 
nuuiiea ab ebenhOrlig ihren La&deefftnteii a«ch in der Verhandl«mr 
gegenUhtr. Am folgenden Tage wnrdc den Herren ond Landlovie» 
vu d. Bnne, welche »n Horn etnd, ein Deoret dee Eriliemoga einge- 
liindigt, worin er tagt, d«M gegen dio Vorzeifnng der Vollmaeht kein 
Bedenken obwalte and die Antaehfteee anffordeH, ihreBofohrenin 
ipewisse Artikel zu bring-en. 

Nachdem sich die Hurner St&nde zunächst gegen die Titulatur verwahrt, 
und den Namen .. *5t?indp" für sich in Anspriieh g'enommen, aoch erklärt 
hatten flass in den vorliegenden Angelegenheiten die ob und nntcr der Erms 
( i M c II Körper ausmachen, so beziehen sie sich rücksichtlich ihrer Forde- 
rungen ^üi ihre Schrift vom 19. August, wollen dieselben aber doch neuer- 
dings spccificiren. Sie wollen 

1. Die freie Religionsgbung, wie eie selbe onter K. Maximilian oud 
im Anfange der Regierung K. Rndolfb geneaaen liaben, ohne Jemand davoft 
anaeehlieeeen in mflaoen» nnd an alloi Ort«i, wo aie in Obong geweeen. 

%» Unbeirrte Wahl der Verordneten, dann aber hei Beeetannf 
der geheimen Rathaatellen» andiiror Ämter und Ratheetellen 
Tom ernten bin tnm lotsten gleaehe Abtheiliuif (gleloho Ansalil)» ond daaa 
dazu nicht n n r f r e m d e , sondern eingeborne , ^vlrkliche Landlevte beOr» 
dort werden. Oasselbe gilt auch bei etädtiachen Ämtern. 

3- Bestfiltg-ung aller Privilegien und Abstellung aller Anordnungenb 
welche diesen entgegen sind. Dann ingbesondere jener, welche den Horm 
Wolf \ on Hofkirchen ^) und Geyer von Ostei iii: r betreffen. 

4. im Falle einer Verst&ndigung eine genügsame schriflUohe gefer- 
tigte AssecuraiifHu" 

5. Eine auttnahtuslose Amuestie 

Zur n&mlicben Zeit ging auch an den König selbst eine- Deputation ab, 
welehe theila dieeelben, theile aneh noeh andere ZagesUodnisse begehrte. 

Betreff der Relifionaeoneeeeien K. BfaxmiKans iet kein Streit, woU 
aber aber die Analegnng deraelben. K. Matthiaa wolle eieh Uerflber denl- 
lieb erkllren, nnd alle widrigen Reaolntionen dee Kalaera anfheboa, Bio 
Stindo 0. d. Enna wollen, wenn ihnen daa Landhana nieht goatattel werden 
will, ausserhalb den Hanern Wien'« Kirchen nnd Scholen erriehten. 
Den Stidten iat die angoBioherte Conntveas — dem protoatantiaehen 

1) Hsmmer-Pargfttall I. e. 1 %d. 

2) Kr war 1603 Abgesandter der prote.«tantIachen Stände ao die R<»ich8rür- 
«tesi S Kurz., Beiträge IV, Z, aad 373 u. ff. Hsupacli IV, 152. Kleine Kachiese 27* 
RelAtion 120. 

3) Haupscb tV, 167 u. ff. 
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6otte«dien«te beiiuwohnen - im Beisein der mihri«chen und ungri.chen 
Ansichtts.e zuzusagen. Die Äraler «ind ohne Unterschied der KeligioB la 
I^Metien. im Hofrtlhe i.t gleiche Anzahl beider Religion, der Priaideni 
wechseU M; die Verordneten werden lediglich durch Slimmenraehrheil 
gewählt. Die StÄnde o. d. Enns behalten ihr Exercitium im Landhan«e zu 
Linx. Alte Contracte. Schenkungen und Pfandbriefe bleiben in KraH and 
werden bekrifligt durch die Zeugenachaa der Ungern und Mihrer. Dankt 
fc. Matthias sein Volk ab . so thut desgleichen auch die Landschaft. Im 
Falle eines Streites in der Huldigung vermilteltderKaise r." «) - Aus 
diesen Forderangen, mit den am 19. August gestellten zusammengehalten, 
geht unbestreitbar hervor, dass es den Ständen zu Horn durchaus nicht um 
einen friedlichen Vergleich zu thnn war, sondern uro gänzliche Vernichtung 
der fürstlichen Macht und um völlige Unterordnung der katholischen Mit- 
»lände. Indessen mochte den rebellirenden SUnden immer noch bange 
■ein. dass man von Seite des Hofes in ihre Forderungen eingehen könnte, 
wesshalb sie selbe immer mit neuen vermehrten and die früheren schärften. 
Als der Erzherzog am II. November in sehr gemässigten Ausdrücken das 
Ansinnen an sie stellte: die Waffen niederzulegen, was auch der König 
than werde, und abzulassen von ihrer der österreichischen Erb^erechtigkeit 
prijudicirenden Forderung einer schriftlichen PrivilegienbesUtigung vor 
der Huldigung, wogegen er sich (Ür den genauen Vollzug des mündlich 
Versprochenen und die buchstäbliche Erfüllung des Inhaltes der Religions- 
concession verbürgte — konnte er damit eben so wenig als früher erzielen. 
Er hatte sich beikomraen lassen, ihnen zu sagen, dass sie die Städte gar 
nicht« angingen und dass bei Verleihung der Ämter auch bisher die Religion 
nicht sei berücksichtiget worden. - Die dem Erzherzoge ertheilte Antwort 
ist abermals in vieler Beziehung merkwürdig genug. Zuerst wird ihm vor- 
geworfen, dass in seinem Vorschlage- gar nichts Neues enthalten sei, 
dann wird mit Gott bezeugt, dass den Ständen nie in den Sinn gekommen, 
die Waffen gegen den König zu führen, sondern nur zum Schatze gegen 
ihre Widersacher •). Indessen wird man bis zur Entscheidung dieselben 
nicht niederlegen, wie das auch in Böhmen der Fall war. Wenn 
nach Vergleichung der Hauptsache der Gegentheil das Volk abdankt, so 
Lwird man sein Möglichstes lh<in. Die bedingte Huldigung wird durch 
iTlerlei Beispiele aus der österreichischen Geschichte zu rechtfertigen ge- 
lacht. Die Assecuration der Religion ist /war klar, aber vielfach missden- 
tel worden ; es wurde sogar d^^hauptung aufgestellt . dass der K. 
Wnxiiuilian nicht Macht gchaby^Bgezu erlheilen. Doch wird man sich 
>e|^Qgen. wenn sie verstandi^^^^^Bb sie ipso asu et observan- 
lia h.TM T.7 Kaisers gefl^^^^Hkund wenn jene bestraft 
'^rd- frommen R^^^^^^^jl^ct erweisen. Der Städte 

■ngen der König aas 
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and Märkte niniini ninn sich aus c h r i «? t ! i e h o r Ij i e b e an. Ihrr* Ttcnnnni^ 
von den anUeri) Mländen hat K. Maviimliaii aio und in keiner Sacht' zugeheti 
wollen Eine Trennung' der Landt-i unter und ob der Eiins ist In dem 
vorlicgendtia l alle nicht xuiä^&ig. Ukse Forderang kommt auch nicht aa« 
de«£rxlienO|^ trevtv Gem&tbe. sondeni Isl einer hits ig«» P«rt«ift 
(Kletel) Biisviebreilieii *). Am Schluie ttebt neeb angeflift, diM im Fall« 
einet Vergleiehe die AMCcnretien Toai Könige, dem Erxkenog «ad den 
aniriea and preleatirendenFftreten de« Reielis nntereclirie-* 
ben werden mAeee*). 

Oerümelaad, daee man demKOnige tolcbe« bieten dnrllet beweieteine« 
Tbeils die rftcksirlitsloseste Frechheit der Qbermfttbigen Partei , anderem 
Theil« aber aach die raihlose Ohnmacht des Hofea. 

Die Unterhandiung^en schleppten sich dessungeachtel noch bis zam 
Schiasse de« Jahre« fort. Die ferneren Schriften sind nnr in lofeme he- 
nierkenswerth , als sie den iit u ei^ liefern, wie aicb die Forderungen der 
Stände von .Monat zu Monat steigerten. 

In einer Sehrifl vom 14. Deceinber 8ajj:en die Stande z,u Horn dem Erz- 
herzoge, dass die einzige Ursache, warum sie „die gethane Pflichts- 
erlassung acceptirt" von Seite des Kaisers die gewesen, dass er ^nit 
swar fttr eieb aelbeten» dann deraelben denteeh beroiieb Selerreiebieebee 
Hers liest aas in keinen eeleben Gedanken geratben, eendem ane Bewegung 
ellicber« dero Ritben** gegen die bei der Dnldigong den dr^politieeben Siia- 
den gegebenen Veraiebemngen im Qeietlieben nnd Weltlieben allen in etain 
qne an bebieeen , den etalnm religienie ven Jabr an Jahr ^verengert** bat» 
worani Verfolgong Tieler onscbnldigen Lente, Verddnng nnd Verarmung 
dieser Lande, Brechung der alten Poeeeae, wie aneb Brief and Siegel er- 
folgte. Cs ist zuletzt dahin gekommen, dass man weder in den Stftdten noch 
auf dem Lande, und am wenigsten bei Hof zn einem Amtlein gekommen ist. 
wenn man nicht kathnli.scher Religion gewesen, wodurch geschehen, dass 
ihnen der Lande und der Landesfreiheiten unerfahrene Leute \ orgf»<;cf zt 
wurden, welche aus Unwissenheit der rilten Gebrnuehe. worin ehin die 
Landesfreiheiten bestehen, deren MandludMin": iJ- r Lan lcsUn st \crsjM u hea, 
alle Landesherkomnien und folglich auch ^liie Ju.«iitliam seibsten confundirt 
haben." Ohne genügsame Versicherung der erzählten Beschwerden entho- 
ben so werden, die Haldigang za leieten, elnd eie demna^ eieber nicht 
aelnildig, wie einige dee deterreiebieeben Herkommene, der 
Gebrinebe nnd Gewobnbeiten nnerfabrene Leute vergeben m9eb- 
ten *)* Man sihlt darunter niebt bloea die Religienabewillignag, aendem 
aueb die ebaervantia prmeedena und eubeei|nene über den Sinn deraelbca. 
Man verlangt fernM* su geatatten, dass auf Erferdem ibre Pfarrer naeb 
Wien kommen dOrfen, um Cepulalionen im Laadhaoee su verricbtea. Der 

1) BekanntHch dar^MUU oowalir. 

2) Cainarüla! 

3) Ri^upach 1. c. 198, coli. 192. 

t) Z>u dentn auch dar Krsberzof selbst gehörte. 
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Stidit ini4 Mlrkte neluMii 4i« Stinde aa * w€il ak ihre Glanbensge- 
BOMeatiad, id« ihrer HiUl&nde, welche die Presabiirfer Union milge- 
üeriigllttbeB; «ie 1568 die nimliehe Coneeeeion erlangt, voriQglieh 
dUe oh der Emio *), nsd den fAoften Theil en der HhemonneiieB «Sehalden- 
Imel TOD 364K0001I* heiahlt haben. Die Sindte unter der Enns haben «war 
die Holdigang acben geleislet, ohne die Religionsfreiheit beansprucht w 
hnhen, was om so weniger beweist, als es nicht ohne Gefahr hätte anter- 
noaunen werden können. Waltete gegen die schriftliche Bewilligang einer 
Connivenz für <lie Städte tiritrr der Enns und fiir die Gcstattungr der Keli- 
^rionsfreiheit der Stadfe der l-^nns ein Hfdi-ii kcti ob. so möge die Zusag'e 
niQndlich in (i > L^enwart der ungriseben und mäh rischen Abgeord- 
Aeten '■i ititiniien. 

In den Ämtern aoU durchgängige l'arilal lieobacbtet werden, natnent- 
lich im Hofrathe ; der Präsident soll abwechselnd katholisch oder evangelisch 
«•in. Dieae BehMe eoU f,Vn allen Juatitien nnd geiatliehen 
Saehen. . .die h9ehate Jaaliliani nnd ReTiaionaaaeb«! an deeidtren Macht 
iMben" — nar maaa in Entatheidnng einer geiatUchen Sache, wofern der 
scitweüige Priaidenl katholiaeh iat, noch ein evangeliacher, nnd im mnge* 
kehrten FaUe ein kalholiaeher BeiaUser nngeaogea werden *). Bei Sirei- 
4i|^eiten in Beireff des Rechte« aof die Kirche wird das Gericht dea tjandea 
4Ue erste, der Hofrath die leiste Instanz bilden. In Ermangelung von Ur- 
kenden gilt eine Verjährung von 40 Jahren. Endlich wird noch sehr bedea- 
longsToll hinzugefügt: Sollte kein Vergleich zu erzielen sein, so wird man 
sieh genSthigt sehen die Sache an den Kaiaer and an die F&raten 
dea Reichcfi zu bringen. 

^ on der Mitiertignng <1 * r R e i c h s f Qrslen erbieten sich die Homer 
Stände rmarang zu nehmen, wenn nur die Ungern und Miilirer als Zeugen 
Ulli uulersclireibeu. Zar Verkleinerung des Königs kann dieses nicht ge- 
reichen, weil sie auch die jüngste Cession nnterfertigt haben. Sollte 
nach dagegen Beachwerde ohwaltan, ao bedingen nie aieh aaa «af den Fall, 
wo wir kftalUg hierwider beeehwert and pertnrbirt wtrden wir and 
anaer Naehkonunen aneh nnaerer Qelftbd an4 P flieht frei» ledig 
aad eatbaaden aein wollen.'* Entwafllhen werden aie nach gaAdigat 
erfolgter Satiafaetioa ia dem Maoee, ala der KSaig. 

,Cad weil ans auch de« andern Theils Kriegsvolfc je linger je mehr 
betkommen, auch die Vortheil and Piaae allerseits sammt dem Wasser- 
ntroBi" (das königliche Kriegsvolk («as<i ia Steia aad Krems) „entaogea 
werden und gleichsam verlauten will, al.s wenn man uns umbringen 
\v o 1 1 1 e. . . beinebens auch vernonunen , dass die königl. Majestät uf der 
Stind Spider Land Namen und Rczalung umschlagen und werben lassen, 
so bitten wü*. . .nit allein dem U egen theil solches nit zu gestatten. ./'*) 

1 ) Nor bei diesen i»t es der Fall und nur in Bexug auf die 7 laudesrürstL StAdte. 
t) Oamtt bot die JnrisdtetiM dea Firsten and doa Bisehofea «In Bade — 
oad }«do Bntaaheldeaf ist anmtfglldi. 
t) Banf aeb L e. 8. 7t der Beilagen. 
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la <li€Mii VeriiandliiAifMi hif I« aieb dem Enhenog e eodlieh die Über- 
senganif anlgednuiyeB . daM auf dieaem Wage dia Bmielivii^ ciaca cr- 
aebaten Endaa nnmOflieh ati. Wenn antaobiadeae Sachen imner wieder 
und gana aeoe Artikel, von denen frflbar gar kaiaa Rede war, Torg ebniftht 

werden, so sei jede Unterhandinng nnr Zeitreilaat. sa^te er vanvlbif aoi 

December 1608. Er zog sich van nnn an pan zurück >). 
Der eig^entliehe Grund aber, wesahalb gegen die nichU weniger als 
einer lieileufenden Kraflentwicklunsr Oihigen Rebellen nicht grösserer Ernst 
konnte gezeig't wfrtlpn, und wcsshalb sie mit sulehcr Harlniickig-krit ltütoh 
den Rath der % ei lMiiKlcton Ungern und Mährer, von denen soi^U irh liie 
Rede sein wird, je*Jes billige Anerbieten von sich weisi n k Hinten, war das 
lr,iui ige VerhSltnis» zwischen den Brftdern Rudolf und .Matthias. \nr on- 
willig und durch die Gewalt der L'mstäade gezwungen, halte jener die 
Linder Oaierreich, Ungern and Mähren abgetreten ; von elnar VeraShBOD^ 
der Gematber war keine Rade. Doreb Haan nad Erblttamng vcrbteadat, 
aaan der nngldeklieba Kaiaer aar auf Raebe gegen einen Brader , in wd- 
cbem er aeiaea Tadfeind erkannte; jedea Mittel« aie an befiritodffea, war Ikn 
willkamne«, aioelite aaeb darkber daa lalereaae aeiaea Haaaee sa ChmaAa 
gehen. Kaum wu* daa Verhiltaiaa der proteatantieeben Stinde anm neaaa 
Herrn in Prag bekannt geworden . als man aieb aneh derselben zu bedla^ 
nen suchte, um dem Rachedurst Befriedigung zu verschaffen *)• i>er Kaiaer 
machte den Horner Ständen die glänzendsten Anerbtetungen , wenn sie 
wieder 7.1t seinem Gehorsam 7.urnckkebren wollten. Die Furcht. da<?s diesf»9 
geschehen nu»chte, llihrte jene Za^lialiigkeit herbei , die wir in tl- iu his- 
heriiren Gang-e der Rrs^ierung den widerspenstigen Standen eregeauber 
beobichiet haben; gab diesen die kecke Zuversicht« jede Vergleichung von 
sich TU weisen. 

Die Stände von Mähren , an welche sich die Horner Stände ebenfalls 
am Bdatand geweadet batten, waren wegen dea Sebriflanweebaela derael- 
bea mit dem Hofe sa Prag in groaser Beaorgniaa. Wibrend aie eiaeraalfa 
dea Stiaden Naehgiebtgkeit empfttblea» aaadlea aie d«i Chrafea HIereajraNu 
Wenael von Tbnra aad dea oberaten Laadeebreiber Haaaa Taebeyka aa d«a 
KOaig, am ihm voranalellea, waa aaa eiaer VM^biadnag der Stinde mit dem 
Kaiser entstehen könnte, wie beschwerlich und gefShrlich wegen der auf 
eine gkaatige Gelegenheit lauernden Türken ein Krieg sein wflrde, wie aebr 
sowohl Ungern als Mähren wQnschen, dass der König dem Begehren der 
proleatantiaehen Stinde willfahren mOchte. Dieser erklärte anek wirkiieb 

1) Rnupacli 1. c. 89. 

21 Dagfi sfrh Obrlfens Maltltias in den L.uidern des Kaiseis ahnliche Dinge 
erlaubte, ist ebeafiills gewiss. S. Abbandluageo der böhin. Gesetlschsft d. Wis- 
■•nscbaft^n IV. 

«) 8. iie SHrkwflrdlfs tostraetlon iar kinigl. Gsssaiton aa«i Prag bei 
Hammer-PargitaU. I. e. tl I aad Kläeel*a Brief aa IMbsniag Perdissnd I. «, IM. 
«wie aaeb mit ir Mal* aadi den misavarataadl twatelwr vaae sehr In dtaer aaA 
•abadt) nlt gar. • , 
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dacdi Dfi'i'ft vom <9. I)ecemb#p alles j^enehni zu halten, wozu sich iii/.- 
kkitring ^axiiuiüan irutter herbei^eiasseo hatte Zagleich aber hatten 
amw9hlL <«r Ktaif «k Mia Bnidw Luid«aba«plMiui vob Mihrtii , Karl 
ra aientw. «iw»r Is a«r Rellfitt» ctlviiisch, in d«r Pdfchl und Sehut- 
^kflü K«g«B MiMtt Ltad-Pirttm «ber treu ond ehrbar, and an Venland, 
Brfdtt«nbfit, Eeepeet und AnUrilil allen andern Sünden ftberlegen,** in 
•icb enMen «nd aeinee Ratbea begehrt Sein fintaehten dahin, daaa 
4k Landaehafl von Miltren oater dem Verwände der Kriegsgefahr an der 
Greaze Geeandtaeliall nach Hern aebicken und znin Gehorsam und 
Frieden ermahnen aell, welche dann vennilleln werde, womit «Ich auch 
Cteif Mallhiaa einverstanden erklärte Um die Mitte des Janncrn If^ 
bamen die Abg;(>ordnelpn von Mftfiren an ihrer Spitze Karl von Zierotin, 
nnfh VVi4>n, wohin der ilönig auch einen AuMchoss der Horner Stände 
beriei ) 

Vi riif r hatte indessen Konig Matthias noch einen letzten Versuch ge- 
macht . aat einem .anderen Wege /.um Ziele zu gelangen Diircli Beeret 
vom 7. Jfinner t609 bestimmte er den 21. d. M. als letzten Huldigungslermin. 
ADe Veiifehnnfen werden in deneelben nenerdingi aofgreiihtt: daea tie 
aneb Bern entwiehea , aieh rerbflndel vnd Kriegevelk geworben , Hlhren 
nnd Vagem sn vei^elien nnd die nngriadie Kritnnnf nn hintertreiben gt- 
Inaliltl, Patente (dem LandeeAraten gleieb) von der Kansel haben Yerfcttn- 
den Inaaan nnd irerlenmdcriacbe Sehriflen gegen den König nnd dae 
••lerretchische Haos verbreitet ^ daa gemeine Volk an erbittern vereoeht 
•ad die LandesgefiUIe eiogehoben haben. Bei den eingeleiteten Verhand- 
inngen, welche dorch den Erzherzog Maximilian, durch nngrische und 
mShrioche Abgesandte ihrer Religion geführt worden seien, haben sie 
durch Vorbrintriif'jr neuer F o r d e r u n <r n d»'n klaren Bew eis gelie- 
fert, dass es ihnen nicht um Frieden und Einigkeit, sondern am einen 
K$nig pro forma zu tliun sei 

Unter dem niiniUchen Tage erging auch ein Patent an alle Olu isleii. 
fiittnieister, Hauptleute und ilas gemeine Kriegsvolk, worin alle (den Stan- 
den) gdeieteten Eide nngiitig erklärt und bemerkt wird, dass nach dem 
Lante der Reichsgesetze jeder in die Acht gefallen eei, weleher gegen den 
Willen dea LandeaArelen In eeinem Lande Volk wirbt. Zagieleh werden 
nie nnffefordert, eich beim Hefkriegsralb an melden, wo ein Anetelinng 
tn d en werden. Gegen die Ungeheraamen wird naeh Reeht Terfahren 

Sa lisst sich nicht wehl abaeben, weeabalb der Kftnig diesen Schritt» 
dessen Erfolglosigkeit vorauszusehen war, unternahm. Auch Erzherzog 
Maximilian aandle wieder aalnenKXmmerer naeh Hern, welcher am 19. Mira 

1) Raupacli J V, ?n3. 

Z) Klicvojibiller VU, Iö3. 

3) Hanpiich l. c. 202. 

4) i. c. ürilag«n S. 98. 
ft) L e. 109. 
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nit 4l«M B6«ebei4t vaMüuMb , iu9 wcf«tt der gertag» AuiU umm ~ 
Madw Hilf Ii«4er «nl in «dil Tftffm Antwort erfolfw UaM. PnriMr h*- 
klagen tieh iie AnwetcndcB Olier den Obriaten vwi PucImUd , welcliar mtf 
Ihre OOCer KrlegtTolk gelegt, Maaten, Stein «ad KrenHi lieaetal und die 
dortigen Piiee geeperrt liabe. Sollte er aoch gegen du atlndteebe Kr i n gw 
volk etwas unternehmen, §o wollen sie für die Folg-cn nicht gut «lebeiL. 
Laut einer Nachricht aoa dem Anfange des Jahres tti09 zeichaelea oinh 
dorch H»'fligkeil und Derbheit vorzüglich die Ober5slerreicher aas. 

nie iViibprc Stcümr^ «U"? König-s MaKhia«! dfm Knij?cr tmd den Ständen 
üonuber iniisste i ri bi i allen hchrifüichen Verhandlungen mit diesen 
stets in Narhtheil briagtu. Aach jenes königliche Decret vom 7. Jlnner 
HesB utan nicht lange unbcanlMOi let und erwiedertc es in einer VV'eiae, 
welche den König Matthias schwer kränken musste : In den jüngsten Ereig- 
nkioi babea die proteafantiieben SiSnde trentteb an Ihm goetanden , and 
dceahalb aieh der Terbeiiaenen Brkenntliehkelt vertrSetet, aber daa Gegen- 
theil erfkhren. Unsehaldig an der Ehre verletat, mOaeen aie aieb Tertbeidi'^ 
gen nnd Berafting einlegen von dem ftbel «nterrlebteien Kdnige an den 
beeaer an vnterriehtendea. 

Sie verlangen niehte Neoea, eondern nur Wiedereratattang der Frei- 
heiten, deren Verletxang er aelbst in seiaem Manifeate aas 
Zaaim als Grand seines Zuges nach Böhmen angegeben habe. 
Sie haben in jener Angelegenheit mehr als die Katholischen, w eiche 
Rieh eher w i d o r s p p n «; l i ? Ere7ci£rf. geleistet, flnher ihro l'ratensionen, 
zumal ^^OLTLnwarti^r withi-oiKi do'. In lerregnuins nicM unbillig genannt wer- 
den ktuiiirn. Da ;ni( Ii dc! IvdiiiL'' noch nicht sTPlf'istet , was er versprochen, 
und was tr vor der Huldigung Hciiuldig , so küuiie von Ungehorsaia — da 
die Huldigung ein gegenseitiger Act — keine Rede sein. Zur Entfer- 
nung von Wien haben aie gewiaae Drehungen reranlaeat, da Leute von der 
Seite deaKdnigs geinaeert, daae aie im Blate der Latheriaebon 
ibroHindewaaebenwollen. Ihre ROetangen aber eind ebenen wenig 
gegen Kdnig Mattbiaa geriebtei, ala dieaer friber gegen 
den Kaiaer gerttatet bat, •andern nor gegen die Widonaeber, wal- 
ehe die Regierang in den Hfinden haben und zur Hnldignag 
nöthigen wollen. Allerdinga bat man in das Reich Mittbetlnngen gentaebt, 
doch nnr aar Widerlegong aosgestreoter Verleomdnngen. Bei den Ungern 
verwendete man sich zur Erlangung einer Internosifion : am hewaffiiete 
Hülfe nur in eventum und gegen die Gegner, und ha i nur um einen 
kleinen Aufschub der Krönung zur Unterstützung der zu lei blen- 
den Verwendung. Die V'erbreitung .^famoser Libelle" wird ganz in Abrede 
gestellt; das Kriegsvolk, welches im Dienste der Stände steht, soll nur zur 
Ycrlheidigung dienen; die „Conservation und Schutz" des Königs und sei- 
ner KSnigreiehe and Landen iit daa Ziel allea ibrea Strebena. Der Vorwarf 
aber* ala wire ihnen bloaa nm einen König pro forma an tbnn, aefament aie 
nmiomebr, daaieao viel für denKdnig Mattbiaa gewagt haben(?)i). 

1) Raafaeh I. e. lOS. 
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GvwiM erst nach langeiB ffim* Mi Harredeo, wavM wm wOntrm 
ffiHilwMigHn grlriny ftifffiMlIiinf riifr«'triiThiin Alf riMiUri. 4m 
WibnebtigteC9af€Mi wSCaiii« n krimgtm, Oi^HwMr btvAUiOehtiglai 
itewil» «iM AMMhaw 1« ihr«r MüglMcr . micr wekhM «idb 
IMmtbcmM befind, n ihrer Statt nd » thrca Kmw mterlMwdcie 
wmi B« ftehliawai — wm 17. Peimr. Ha« VettMdil crsireekte «ch mt 
Uf 10 Tage und war gaut in TtM eines Q her mfitliig^em Siekers ans- 
gestellt. Zor Verstärkuiif maMte noch Oberdiea« der BeMilahaber der ob 
der Enrmitchen Kriegimackt. Gotthart von Stahremberg in das Land v.n\^r 
der Knn» einrncken. Di«» Abgeordnele-J selb&t trafen am 21. Februar in 
Wien ein, und h'irU-n iiui- In^tructTon .lu;rh die A hs'»'«'rt?nptt»n von Mahren 
den könitrlii'lii':i K.uiieh %"ur. ('«♦■i.'-fn li i. sci [if urden sogieici» bedeutende 
jLiiiu t'udij ii^i i! -.*n,iirht; allein »UU -.:< ii .lül Verhandlungen und Erläule- 
mni^ea eiu^ulaj^sen, wurden alW Bedenken mit derKrkiat uug äbgi-»ciiüii(<ru, 
dean C» bei der iMlraction aein Verbleiben habe. £rst am 4. März , als der 
TetMD vea IQ Tbge» aehon le Eede getoiifen war, dar aber eaa & Tafa 
«erllegari «erde, kaMile sar BaapCbaadlaiif gesebrittee werde», «ad 
«war fliii eioerBede Tieheraanbra aa die Abgeerdaalee aaa Mlbrea, weria 
er üe AaafrAebe der Sliade aMetnaader aaUte, aed aelbe ala veUbeaiiaen 
bere^ttfl^ daraaleffea auchle. Vea de miebwiBdea die Celiagea Taeber» 
acaybra baiaabe g aas, aad dieaer trilt frei aeaaeblievlieb ia dca Verbaad* 
lallen hervor. 

Da die Verhaadlangen selbst in der oben citirten Relation in Gestalt 
eine« Tagebuches n ms tändlieb ersiblt werden, ao beeehrinke ieb oueb aar 
aafweni;,o Bemerkangen. 

£in< Eigenschaft zeichnet Tschernembl \ ortheillKil t aus vor der gros- 
ivu AiütiiHf beiner Confessionsgenossen, eine gewisse Otl« dlieit und Aufrich- 
tigkeit, wäiu eud die immer wiederkehrenden ekeihaüen Versicherungen 
vea Treue und AnbingUchkeit seiner Meinungsgenoasen bei offenbarer 
Babelliea aiebt aellea BatrOalaaf bber die deade Hcaebelei berattaferdert. 
Malt deaaaa erUirt TaeberaeaiM ia einer ellbaea Aadieaa deai KAnig MaU 
tbiaa ebae UflMah weife: Bieber babea wir aae aeeb mit keiaeai aadera 
ficcraa eiagelaaeeo, ia der Befboag, daae der KAaig anaere Ferderang ea 
bewillige aad den- aadrelieadea Verlaate der aeböaea dalerreiebiacbeft 
l#lader zuvorkeauaen werde. Noch stärker spricht er sieli am 12. März 
ans. Der Köni^ verliert aeiae Reputation nicht durcb die Bewilligung der 
geaielllen Forderungen, aondera durch seine Absendungen in das Reich. . 
flWider unn. weiche Euer Majestät Affection und Reputation nit wenisr 
rinrrern . u t-il Kurtürsten. . .alibereit durch uns rtlh'r BpsoliaflV'nliiMl mhü 
gi undliilit'ii iniurmut worden, wie uns dann nit uiibu^usst, \'.iis Cirsiult 
dieseiben E. .M, Abgesand nuiim. lu- verabschiedet sind.' In der liede an 
die Abgeurdneteu von .Mähren aut dem Landhakise komuil folgendes Ge- 
fltiadaiaa vor. ^er ILaiser hat der Reformation willen seine Länder verlo- 
rmi dem Kftaig e kdaate daaaelbe widerfabrea. Je lingerataa 
lalaebiebt, deate aebwerer iat die Vergleiefaung. Taeberaeabl aagte gerade 
beraaa: Wir eaebea Uaionea, Cerreapoadeftsen mit der 



faose&Welt, htbta ftb^rftU Abf e»an4te. W«i di««eiB4«ts«a 
■olilieBft«tt, ift niobl m%hv m tadem. Komnt et warn Kriafc» 
M» werdra die PrIlaltD ud Oatatliehen miMre eralMi Leute aem, amd aa 
wird mit Anaraitoa^ des ganaaa gaialliehea Staadai aadaa. 
J« aalbat aaah deai Abtcklasaa dar Varbaadlang arklfrt er dem Kl^fe «a- 
uinwunden, da«« die Sünde mil dea «nirlen Char- aad Pbrnten 
bereite in CorreRpon d e n s etehen und bleiben werden. Diese 
Dini^e alle aaft er deeebalb, das«, wenn sich in Kuknnft ^etw is \\ ideru ir- 
ti|^ zotrügl . uns Niemand beaehuidifea aiftfe, data wir Euer Mi^l&i etwa* 
verhallen hätlnn." 

Am 18. Mir» erstallen die Stände in Hon» Borichf n!>er tlen Sf^s^d der 
Verhandlunsron an Sachsen, Brandenburg', Pfalz und \\ üi ttcui lierg, und 
ersuchen aut li dicsr w irder inn Interocssion, da sie au» den emge^chieklea 
Aclon «ich olitu f ni si Im n srenvigpnd haben unteirichten können. — Sie 
häUi'ti imelt heiliigt'u koattt'ii, ilasH sie ohncliin srhnn durch i h re G e h a n d- 
ti'u in Horn Kcnnluisü von allen Vorgangen liaben werden Endlich 
traf man ein Übereinkommen , welches in der bekannten Resolatioa vem 
19. Mira 1609 aaler der Beaeanang: „CapitalaUaaa-Reeelation** *) bakumt, 
ealbalten iet, gegen welebe dte Bliehllfe vea Paneaa aad Wie«, ee wie aach 
die katkelieobea Sliade, aetera ihre Reebte aad Jarttdiettenaa dadarak 
▼erteilt würden > feierHeb Verwabraag elagalegl halten Der KSmif 
maiele in der Hanpteaebe Oherall naebf ehea, nnr in Nebeadinfen« wetebe 
•eibal den ▼ermllteladen MAbrarn ta hart ebenen, hatten die SUnda aaf 
iiira Pardamngen Teraiehtel» Ke war ein finaler Frieden» aad kein UmO 
meinte es anfrichtig. 

Sehr merkwürdig zur Geschichte dieses Vertraget ist die Aaaearanf 
def Bischofet Kiesel: Der König hat der Religion viel vergeben, was nicht 
zu entschuldigen i^t. Er ist kleinmQthig gemacht worden , weil Mihren, 
Ungern und Österreich sich geifon ihf^ vorbandet haben, und hinter diesen 
alle Seelischen im H<>irht», Böhiiu'n *i iinnihisf und der Kaiser g^esi^cn ihn 
war, statt Hülfe (um Nselilic nini sich bei Saliburg' . Passau, Baiern be- 
warb") habe man ihrn r\iir gute \\ orte oder AblehnunLT /.iik<«mtnen lassen. Die 
KalbulischcD iiu Lande seien vertagt, klcinoiütbig und getrenat geweeen, 

1) In Horn warten Gesandte auawirtiger Ffirstea auf den Absebloss 
•ebrelhea dl« oh der Bnaebiehea Ahgeseadlee aas Wlea tm 19. Pebr. 1609. Im 
Arehlve an lUedeek. 

t) Der Antdraek ^Gei^italatiea** wird aaa ertleaMale gebnuicbt ta efaer 
«Med. SebriH nm Mal lt09* Der Sftatg heieerku degegea am ir. Sept. 
^et waadere Iba der Aatdraek, als wtre awleehea Oletebea 
getebleate a.*' Det mtlatea weht eaeh die Stiade. 

•) Haasis I. e. 685 \ Htmmer-Parfitall 1. e. 105* ld< der Urkandea. 

%) Die Qeteadten der drei pelltlaehen Slinde ob der Bona eagea hi tbrer ai^ 
gefBbrtea Relatiea: Die Hussitan aad Latberleehea la Bfibmea bahea eldi Ter» 
elalgt, aad ermuntern die Österreleher. Aa dea Orafea Thara b^ea die (dte 
AbgeMBdIea) achea g«oehrlebea. 
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die Gegner wohl gerüstet, iiiierlegen, haben gedrängt, dem Könige keine 
Hobe gegönnl, und ilm Qbereiit, y^d»MB sie (wie eie tuir anverlraut) selt>«l 
Bickl WIMM, wie ihr gMchehtn bl, du« üe iateraehri<b«ii.*' KleMl 
wbH«, da di« kStttflieh«! Blthe» 4«r Fftnl LiehteMteiii. Traoitoii, Kurl 
▼Mi UuTMh, Baaat von M«larl, Meggau und Krenberg g^gen ihn ezcipir- 
Um oad neben ihm nobl aitMa wollten, entfernt. Ale Kdnig Hatlbiae allein 
elead, war innerhalb aeht Tagen die Sache verglichen. 

Der Vertrag war ein erzwungenes, um edliches ') Machwerk, dessen 
Aa»f&hrutig ebne gewaltsame Rechtsverletzung nicht möglich war. Die 
Katholischen waren durcdaus nicht gesonnen, n\eh einen völlig- einseitigen 
Vertrag^, zu dem sie nicht heigezogen worden waren mit freiwilliger Hin- 
c pfc rnng ihres eben so pn»en oder wnhl besseren Hechtes gelaÜen /u lassen. 
Was würden im umjrekebrlen Falle d'n> Hornerstände jxethan haben? Aul 
dieses VerhälUiiss siäUte sich Kieiiei, als er dem Köiuge wieder zur 6eile 
trat. 

Der wesentliche Inhalt aber der ReeolaÜon ^) bestand in folgenden 
ArtikalBt 

1. Die EeUgioneeonctMion Maxinulian'ell. bleibt in ihrer Geltung and 
eratreebt eich aof die SehUtaeer, Hiaeer, MObleai Poieeieionen and Wob- 
nangen aaf den Lande, wdebe mit ßgenthnm den proteetantioehen Stinden 
aagebdren, nicht aber anf die ainebaren Orflnde. 

Die Übung des latherieehen Gottesdienstes ist freigegeben f&r Wei- 
ber, Kinder and Brodgenossen der otindiochen Mitglieder, für ihre and 
aller ihrer GlaobeugiOMeen Unterthaaen, welcher Piarre aie aaeh aage* 

bfiren mögen. 

3. l>i> SiniilVagen we^rnn der Filial- und Spitalkirchen und Capellen, 
so u IC ,u!i h di r bei Stadl lh belegenen Kirchen wird das unparteiische Ge- 
riciit eiitu t <i< r auf die Vüriage von bcweiseadeo Documeoten oder nach 
•tUjaiuigeiii liesilzstande entscheiden. 

4. Die Slollgebahr f|U> Verstorbene ist an die katholischen PTarrer 
naeb den alten Barkonnen an eniriehlen. Nach Erlag derseihea oleht es 
frei, die Leiche an jeden beliebigen Orte an beelatlen, oder aneb in eige- 
nen Leicbenböfen, deren Erriebtong anverwehrt iaL 

6. Die Protesten tieehen Stinde eind aicbl verhalten Jenand von ihren 
Getletdienela aooioieblieeeen. Untertbanen, welehe in der Religion be- 
lehwert sind, können bei der ordentlichen Inetaaa ihre« Herraa oder bein 
Könige selbst Hilfe suchen; auch iet ihnen erlaubt bionen Jahr andTeg die 
Znetillang an tban» (Ihr Beeilatbnm aa Torkaofea. *) 

1) Jeder Theil 5ohIn?is ihn mit VorbvhaU ab; der König wollte dsmil den 
Rechten der kalliolisi li' II Kh elu- utdI Swiude nichts TSrgehoa habstt | dlo Sl&Odo 
liAbmcD die Interpretation lür sicli in Aui>pnich. 

l) Lnoig, Reicbsarcbiv VII, 76. Relation 129. Raupath I, 52 in den Beilagen. 

i) Die prolestsntiscben £>t&ude oetxeo voraus, der Kuiut: werde »nlclica 
bei yrotoataellichoa Uaterthanon hsiboUscber Obrig keiieu me /.ugeben. Uel«- 
Uoa ISl. 
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(i. Sofrteieti eacb B<r«ndiguo^ de« i^achslen LaudUgA treten voq jeder 
ReligioDcpartei zwei Uerrea ond «wei Ritter «iisainiiien, welche mit Xmy 
MMam^ «Met Beebtsg «IckHaa vm jcicr Partei iaiwrhalk sein T*gm 
0atoelil0a Iber dl« ZM«aaieu«tsiimf des nsf artheilsehea J«di- 
eUat T«rfiMWB ■•IteB, m derKfMif rwbleikM IM. Ute GeridM»- 
f«nMNie« btttollen die Sitodc «w betdcrl« Beü^«Mv«rw«Bdta». 

7. Dicte« Jadieiaai mtoelieidet Mek wegca dar KirclMB mm bnctvtavtf 
ttttd Hemalt. 

8. Der SUdle und Mirki« ir«g«B bleibt es bei der Erklimng, welch« 
der Köni;^ den mährischen AbfeordneteH m&ndlich geg'eben bat 

[d Beti elf di s Landhaosea in Linz und der St tdte ob der Enns. so 
viel die ilelij,'^ionhübun|Er and die heansprucbten Kirchen und Gerechtig^- 
keiteu lietrifit, wird man den Stünden und StStifcn lassen , was »ie be- 
weisen können : vor der Hand sullea sie nicht beunruhijrl »ertU»n Wollte 
•ie der König an.^ju echen , so werden Zierotin . die Graten von Thuru und 
Ilüdilx und drei künigliche Rilhe den Ausspruch ibun 

9. Wegen dar StadUmter imd der BOrgerauüiabine bleibt M bei de« 
alleii Freibeiteo, den ilien Herkeomeo« den Qewebnbeilea und O eree b t iy - 
keilen der Stidle. 

10. Der KOnIg bewillig! die Beatelluag eine« Hefrelbee. Der aiebcte 
Landttg beetinunt, wie er eiDsnrieblen vnd m beeelden> In der Wahl 
der Ritbe wird der iUnig auf Ungliebe, aageaeeaene Lnndlento Bedaebl 
nebmen. 

11. Avf dem nScbsten Landlage soll man sich aach über die ErsetzoBg 
der Vererdnelen vemtAndigea. Der KQnig wird lieh beiner Partei ab- 
nehmen. 

12. Vollständige Amnestie und Abdankunj^ des Krif»c:svnll:ps 
Gewöhnlich wird auch noch als hie7.u gehöri;^ angi tuhi l. as Im i Khe- 

venhiller VII, 163, steht und von 21. Würz IGO!» dalirf ist Es Luit« l anl die 
Stände unter der Eons. Bei näherer Ansichl i>.lelil sicL leicLl iieraus. liaüs 
diese ^Friedensbedingntsse" nur ein Entwurf sein küiuien, der nie ausge- 
gefertigt worden. Einmal iat hftcbat nnwabrecbeinlich , dann die SUade 
nnler der Enae sieh nnn arplOtslicb von denen ob der Bnne bitten trennen 
wollen; dann konunt In den weilliuiigen, genauen Enihlvngen keine fifvr 
einer bieranf beaftglieben Vertammlong vor* Dieter Vertrag atebl aogar im 
Widerojiraebe mit der Resolntion seibat, da naeb dieoer erat dai nnparieiiaehe 
Ckriebtllberlnseralorf und HemaU entaebeiden ooll, hier aber diese Kirchen 
ebne weltarea aitrbekgegeben werden* Data aber noefa tm S. Mai 1600 die 

1) ^81« (die k. Majestli) wollten die SiSdt. .in allem so goidigst tractlren 
und halten, das« ^ie Aich in keiner Sachen kq beschweren und keiner Unbilligkeit 
utid B»*f!r}ingnl8s bei ihrer Majestfits Regierung 7.a bekiagen und /.u befatiren ha- 
ben utTiien.'' Miiniilitii vei ^pr^kch der König oochs Niemand im Gewissen aa 
bedrfingen «Uli nu iit im ret'ormireii . 

3) Di« SiüikIi- nehmen dieseu Öali unter der Vorau»setzuog au, dmss es nie 
daau kommen werde. 
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Kirehen nicht zorfickgCÄtelU waren, beweiset einDecret des K ]u;^s, worin 
auf (irand der in der Resolution enthaltenen Bestimiuung^ den Sianden die 
ttMlrtdUielie £inf&hrang einet Pridicanten am 1. Mai verwiesen wird 
6ttB wi4«r»frt«liiad tlten ▼waiugegangMieB ITtriiuidlungen Ul die C«- 
MMka, diM die Bftryer in den Städten eieh eetbit ihre Prediger 
wiUen; ginn vngiaaUieli nnd effmbnr vnrielitig, wenn gesagt wird, diee 
die prelentintieehen flClade aOen üaienen mid CenlOderelienen enten- 
gen n. e. w* 

E» ist eine oft wiediriiolle Erfüirang, daae die Oppeeifieniptrteien» 
welehe im Erstreben ihres Zieles mit der aneikeannngewertheBten Beharr» 
Kehkeit, Geschicklichkeit and Conseqaenz vorgegangen sind, nach dem ent- 
schiedensten Gelingen ihres Unternehmens sich darch die unruhige Hast 
und die »tOrmlsche Gewaltth«t!g^kei(, mit fler sie alle Frnr>i(e ihres Werkes 
anf einmal pIlQcken wollten, sclmcli um tliosclben f^cbraclit haben. Stntt 
ruhig die n« t uryi"'mRsse Entwicklung; des zum>Si(^gp l^'ckoinnionen Princips 
abzuwarten, welches seine Consequenzen unfehlbar entfaltet haben wfirde, 
woUea die wfihlerischen Parteien Alles im Sprunge erhaschen und miss- 
trauen durch ihr böses Gewissen gelrieben, der nal&rlicbeu Entwicklung 
derPinge. Die telerreieUaelien Blinde in Horn hatten iUea orreieU, waa 
eie w toaeh tc « , nnd wohl mehr ala aie aafiMiga beabaiehtigt hahen. Wiren 
ein a«f dem, wae man ihnen nngeitanden, feat belMurt und wiren eie nicht 
mehr aoaaer die Seiuranken atrenger Geaetsliehkeit hinaaagelrelen, ao wttr- 
den Urnen naeh nnd nach die reifen Prttchte von aelbat in den Sehooea geftl» 
Im aein. Dieser langeam ond aieher nnm Ziele fthrende Weg wollte ihnen 
nicht behagen ; sie ergaben sich ganz nnd nnbedingt der Ri^tang hin, 
aaf welcher ihnen Münner, wie Tschernembl voranschritten, und die 
sie zur offenbaraten Empj^ranf gegen ihinen Finten ond sam Untergänge 
Akrte. 

Der in der Resolution vom 19. Marz angekütj(ii(;lf Landtaj^ begann in 
Wien am ö. September. Da hier mehrere der wichügsten i*uncte erst ihre 
iloli [iiiive trleiligui 1^'^ finden sollten, so vergassen auch die Stände ob der 
i^^ntiB nicht ihre (h.iti^Nlen Mitglieder, und vor allen Tsche r n b 1, Helm- 
hart V. Jdrger, Ortoli v. Geiuiann dahin zu senden. Da man sich protestan- 
tiacber Seite woM voratelien kenntOp doM die KathoHaefaen nieht onbedingt 
•ttee ffieb wirden gefaUen laeaea, waa ohne ihre Mitwirlrang geiehloiaen 
werden war nnd wae man dem Kinige mit dem Heeeer a» der Kehle abge- 
dkvngen halle, ao enieehloeeen aieh die preteatantiachen Sünde, etatt eich 
dea langweiligen nnd nnaiehem Wegea sn bedienen, der allerdinga auch 
der geietsliehe geweaen wire, aneb hier mit Geweit tn erlangen, waa aie 
wtnschten. Als daher der LandeemaraehaU Bemhart von Urschenbeck am 
aar Versammlung einladen lieaat erschienen diese nicht, hiellen Bora- 
thnngen f&r sich und legten dann am 9. den Katholischen die Frage vor: ob 
aU eich an der Gay italationa-Reaolotien bekennen wollen oder nicht? ob 



I) iiaupacb IV, 138 dsr Bailagen. Ks wurds noch dazu aosssrhalb der 

Kirche gepredigt. 

Archiv IX. IS 



IM 

«t ur BMtell«af ie» B^frtlte ui diM wfirtfikrhi» ISwiflilit trMlUf 

All 4iMe «M 1%. die ErUiruo« afcgifcta, 4mm «• sww Ol Priiifiri 
«rüAsckeD, aber rom keuitT CApitaUÜMi switeheD ihn«» WMMitB; 4mi 

die Re*olaü<i>n de« kOoi^« keis femeiBCtWerk sei, weleb«« aac^ 4ie 
K^Uiolüebea rerbiri lca kl^^ne: d^M ihnes dit Sache aJs res inter ali^a aela 
nicht b'-kinnt. 4;^ sich, weil mir; sie fibergangen, zur Resolution auch 
nicht b^tekeiibeo javn: %um Uoiraitie und dem unparteiischen G^^richtc 
nicht handeln kOacen . weil in den LaDdta^pron«>$itiQnen ihrer m.jhi er- 
wähnt — fto be4chiv»»rrn dir Protestant! ichen Staude ^tck i<i keine w^tterea 
VerhaütilaBgeo einzula»j»eti, sondera aeu Ladern und liakrern die L«a||« 
4er Diof e iiekasBi i« («bea. 

tm 4itfelbe ZcU, mi M. SefteMkcr. halte KM. 4m Kfta|g» im 
UM» GalackteB 4aa Rath crilieill, sv Betciti^ung der riMiMM ririji» 
•einer AcMlutäM wm 1& SUtb, eich TenAcUek 4er 8t&4le m venichen. 
Kor« indcei er eiek anf eelbe etlUaea kteae, UeÜM thaiMefc ee viel Mtetl, 
mm Meki gaaa oad iiabe4iAgt aieh 4cb felttieeheB ime4ee 4«r a»fafcwiy> 
achea CoaÜBtaion fäf en 2u müMen. Zagicich «etatc er aocb die MUlel wmt 
einander, wie dieae« bewerkalelliget werden kdaae *). Abereken so gal 
als feUeaei sahen e« diese eis. dass die laadesHlrsUichen SUdte and Märkte 
ihre verwundbarste Stelle ^ci<^n und von nun an drehte sich der Kampf Dar 
noch grGs&tenlbeil^ um div I l ä^re. ub diese, wie bisher Uerkommcn« war, 
unmitlelhar unter dem Einüuju^e de« Landesfürbteu !!t<^hen. oder ob sie als 
der vierte Stand ganz deo Verfugungen der ät-andisclien Beschlüsse 
hingegeben »ein sünicn, besonders in den Angelegenheilea der rieligjou 
Der kuuig behauptete» dasa der Bürgerstand ia Parlicuiai'- und Ueii^ions- 
sachea von seiaeoi Greatvaler, Vater oadBmder a iea aJ s safleieb mii 
4eD %w9i peliliaehea 8Uüi4m eet Yeryelaite» werden« Die 6ti4le 
MlrkteeeienKauerfAter. bei wclehen4er Lin4eiftratin|«Mn Angtfn- 
genheaten an 4iepeairen babe. Wenn 4ie 8lin4e ilun etwaa «n4eree n^ 
matfaen, ee babe ee 4«b Anaebein, ala wolle man iba eelbe enisieb en >). 
Die Slia4a bebanpteten. 4aaa man 4eni Kteige »eiagebiMei" babe^ 4ua 4ie 
8li4te und Märkte Kammergut seien nad sachten an beweiaen, dass sin 
einen wirUieben ttn4 wabrea 8tea4 gleicb den Ikbcigen en a g e m e e bl halten 
nad noch aasniachen. 

Der anangenehmsle Umstand für die Prätension der beiden politischen 
Stinde der augsburgischen Confession war. dns? die Städte und .Märkte 
seibat mit geringer Ausnahme keine Lust bezeigten, sich unter die schützen- 
den Fittttre ihrer nicht gebetenen Vertheidiger la begeben . Als durch De- 
cret au den üurgermeiateramts-VerM alter m Wien, Daniel Moser, die ötadte 

1 ) tUmmer-Pargstall U a. IL 11. 17t. 

2) Elf ettdieb ab des Laadsi Wfstsa ia ReUgiaasanf eUgsobeiteB la 4aaea|. 
bea 4a§a«lb« Es« hl lastebei wie je4sai tondmaaae bi telBea Sttdlda aa4 la 
de» iha eatortbiaifea Hirkleat 

3) Raayaeb, IV. MB. 
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&al^efurdert wurden, am 10. Oeiol»«r um 2 Uhr nach MitUg bei Hof 
m« emhemen, fukdea tieh von Wien Alto» llit nttUop HUn^um «in, rwk 

tlffigim SttdtMi wmi Mirklm wanm mt Ik« nd Zw«tol nleht ▼«rtre- 
Iw Aaf V«rhaU KuhIw» KmüMTf i Bs Mika «inige MUI« 
aH 4«i s««f ptlllitelMn 6li»d«i haUen; wtldie «iBi dStte waA wmmb 
VdtaMkIt «BtwvitelMi ito «MiMjif: Sie •rittiierft aieh ihre» 
Oelilidet w«kl nttd wollen tr«a nun KSnlfe «leben, hnke 
iiell iCMttd etwas xa Schulden kommen lassen, so wolle in»n ihn telbtl 
firm;«i; woraof dum Sfimmtlieke das GeMMe fthleglrni« bei kdner Vertamm- 
tting^ der polittschen Stände znf^egen zu sein ; nie etwas gegen den ILftaiff 
eder zur \ erhinderung des Landtages zu unternehmen 

Uieser wai' inde'jsen vertagt worden. Die zwei politischen Stände und 
jene aus den Si;i(! Ii n . welche sich ihnen an g-e schlössen hatten, erklärten 
slrtEidhaft. dass sie \ or Erledigung- iiu-er Üesdiw orden, d. h. vor der unbe- 
liuiglen BeHiUigung ihrer Forderungen zu den Landlagspro^ositionen nicht 
sehreitoi werden and linsen sich hievon aueh durch die krifligsten De- 
««iealekl abkriegen, vtriwebr betwi rfe n«i M. Bepkmber m PMlengi- 
tw^ des landtagee bin nadi der WeMeee. weU IbM eeC ikre Mrilton 
wmk kaiee entoyraeb en den Brledigugan aegekeaaaMs, die Kealen war* 
eabwii^ek feiraiden md de Manebe Wien aehan veriiaaen beben, keine 
pnilganda ^ nnahl »ebr vetbanden aei. Oer Kdni|^ antwerlaie» daae er Ibnaa 
adebl willfahren könne ; der liandbig ist zum Besten dea Landes berufen 
ond es sind dringende Bedfirfiiisse , welche Abhilfe verlangen. Oft sehen 
bat er die awei evaoigelischen Stinde viterlich ermahnt mit Hintan« 
weirnnv; ihrer eipenen und absonderlichen Sachen, die allerdinp;«! anch im 
LarjdUgo hüllen Hbgethan werden können, zur Reralhung- der l*ropositioni'ii 
la greiltMi. i>ie grosse Zehrung und die hmpe Zü^^erung- ist also auch kei- 
ne8we;r8 seine Schuld. Den Grund ihres Verlaugens, den liandla^j^ zu verta- 
gen, vermag er nicht ein^useliea, da die Katholischen die Prüpu&ition vor« 
annehmen bereit sind, die Anzahl der Stande noob gross genug ist und 
die Wainleee erel efilar anfängt. 

IKeae Beaolntiea werde ebeateiftKab eneb de» LendaMWda ba ü enge- 
elelitatt den Aeftnife anf den lelfMdan Taf die ffelaetanlieeben 8ttnde 
ina liendbane nn «rÜMrdeni» naneit den KelbeUaaben verdnl, die Vcrkgaii 
inBeralbni« ao aieben. 3to ertbaUtsft nbar aMb diaanal den Beaebaid, 
ala aie der Landtagsmarschill einladen lieae, deaa eie beim Kda%e aelbal 
ibna Snleebnldlgnng aubfiigaw wrilen« 

1) KftQif Mattliias kam mit vier Wigen und zwei Trompetern von Eberstorf. 

n^r Obnito Kämmerer Helferich von Meggau fübrt« die Abg^eordneten io das 
dnlt« ZiiTdiKT. V'i-o der KÖnfp an einem mit rolhen Sammt bedeckten Tische lehnte; 
ne*beii ihm Grat TrHutäcn ttiiieud, Meggau ond ein Herr Popl aus AUbroo, bialef 
ianeti Kreiibei ;; und der SecrelSr Christoph Grapler, 

2) U«i Ai*gei»iiudte Tou üremi sagte: t>ie (vMthoHseben halten es Alle mit 
dem Kfio^e; doch seien die EvaageUsobea in Horn gewesen und verkehren mit 

18 • 
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DieM wmi» duQ wtatk wglMk vwflMtt. Naoh eiomr Mhr MfUir«B 
Versielienuig, dtst die Stftade dem Kdiiige alleselt Iren feir«- 
•eaiiBdee bU lam Ted« bleiben wollen, wicderbolen eie Bnn«daM 
vor der PabUcation der Reeelnüen nnd Tnetelien » vor Reaedirasg eliar 
Beediwerden, keineBerathunf der LandUgsproposilionen Statt indeolttaM. 
Sie protestiren gegen alle Verantwortlichkeit wegen HinaaMchiebang dem 
Landtags. ^Es steht Alles in der Hand des Königs." Die Schrift 
•ollte von den i!>tänden in corpore Hl»orrcicht werden. Zuvor fibpr muHste sich 
der Obriste Wolf v. Hofkirchcii liiim Of>rr'?tkämuierer erkundigen, und al» 
aut dessen Frage: ob am Aüiijt n/ dtr zwei Stände gebeten werde? die 
Antwort erfolfft: für die gesRiumien drei evangelisrhen Stände, so wurde 
Ilurkirchen mit dem Üescheide abgelei Ugt, ■ dass luurgen Hesolatioo erfol- 
gen werde. Am folgenden Tage, 1. October, kamen die Stände im Ltand-> 
heoee snetaimeB; Marlin Starheadierg, weleber an den ObetitbimMerer 
geeebiekt wnrde, bmebte den Beteheid nrfiek: den KOnife eei «in Ant- 
eehvM lieber. Et worden niia jeden der drei Sünde drei Peraenen ^wibit 
Allein ala der ven Slarbenberg aleb wieder erimndlgeB anaale, eb die A«^ 
dieni anf alle drei Sünde an verateben aei und die Aniwarl nerüekbraeble» 
der dritte Stand sei nicht verstiuiden, weil die Städte nnd Mlrkte 
unter der Enns in der CafiteUtien end fteaeintlen niebt genannt, sondern 
nnr die ob der Enna» aendem KammergQter seien — so nnterbiieb aack 
diesm»! die Audienz wiederum. Der 0bri8t von llofkircben überreichte die 
Schriit allein dem Könige am 2. Oclohcr und sfelUe mi\nd1ich vor, dass den 
Städten und Märkten in der Tiiu lati on ilir iloflit ^i'waiu l und anerkannt 
wurden sei und iügte bei, Uass des König» Weigerung gittss^-s Auf- 
sehen machen werde. Er wurde aut den 5. 7ur Ent^egoiuiithme der 
Resolution berufen. Konig Matthias setzte ihm nuindiicii auHemauder, dass 
in Privat- and Religionssachen der B&rgersland nie mit den fibrigen Stän- 
den geneinaebafllicb aei vetgelaeaen werden. Man niHge niebt weiter nnf 
ibn eindringen, da er niebt gerne weniger nla die Sünde aeln 
n 9 eb le. Aneb er nOaae an aeinen Pririlegien fSaal bnlten. 

Mitflerweile war, da aeeb die fcaibeliaeben Sünde an Prelengimny 
dea Landlagea naebancbtea, die BewiUlgnng dasn erfelgl nnd aelbe an 
6l Oelaber derdi den Landnaieeball rergelesen worden. Aber aneb aeben 
waren die Stinde mit einem neuen Memorial hei der Hand , welches dnn 
Kdnige an 7. za Eberstorf durch Wolf von Uofkirchen und Uelmhart von 
jQrger aberreicht wurde. Nebst Wiederholung des schon oft Gehörten, w ird 
ein besonderer Nachdruck dfiranf gelegl, dass das romische Reich auf 
dienen Landlag sehe, und der König, in deasen Hand Alles liege, sich 
bei allen benachbarten ^iSuspicion ' zuziehe. 

Der König Malthiaa beantw or^'te dieses Memöi i il am 12. October, um! 
verwahrte sich diesmal besonder» kräftig der Städte und Märkte wegen, 
deren Abgeordnete einstimmig erklärt, dass sie Nieauuid bevellnftebiigt 
haben, aoaaer wegen den Landeabewilligungen, nil den beiden Sünden an 
verhandeln ; dieae «eilen ilefa wegen der BOrgerachaflen kQnfUg niebte mehr 
annaaaen oad Schriften» welebe in Namen der drei Sünde an a geff er tigt 
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■iod, werde er nicht mehr annelimen. Eine eigentliche Resolution wird erst 
nach der Wiederaufnahme des Landtags erfolgen 

DieSt&nde Hessen am I.November wieder ein sehr weitläufiges Memorial 
vom Stapel laufen, in welchem sie sich bemOhtcn, alle ihnen gemachten 
Vorwürfe von sich abzuwälzen und die Rechtmässigkeit ihrer Forderongen 
darzathun. VorzQglich wurde herausgehoben, dass sie auf das Anstiften 
böser Rät he in Allen Artikeln der Capitalation-Resolution beschwert 
seien 

König Matthias war nicht gewillt, jetzt hierauf Antwort zu geben. Im 
Begriffe zum Landtage nach Pressburg zu gehen, vertröstete er die Stände 
mQndlich auf die Wiederberufung des österreichischen Landtages und ge- 
lobte, dass er seiner Seit» alles Versprochene erfüllen werde ^). .MIein 
die Stände Hessen ihm keine Ruhe. Schon am Tage nach dieser Erklärung, 
am 13. November, übergaben sie ein neues Memorial, das er ebenfalls wie- 
der mündlich beantwortete und durch welches er sich die Äusserung ab- 
trotzen Hess, dass er die Stände beider Länder nie habe separiren, 
sondern seine Erklärungen auf beide habe beziehen wollen 

Selbst nachdem er Wien verlassen, wurde ihm noch eine Schrift nach- 
geschickt, welche ihn zu Haimburg erreichte, in der ihm für seine obige 
Erklärnng mit der Bemerkung gedankt wurde, dass T,doch solche von erster 
Schrift an onserer jetzigen Zusammenkunft über öfters unterthänigsies Ahn- 
den . . . nie zu erlangen gewest." 

Endlich wird ihm die alte Drohung nochmal vorgehalten , dass er 
bedenken wolle welche Gedanken es bei den unirten Landen und 
im Reiche machen werde, wenn er ohne Resolution das Land verlasse 
elc. *). 

Übrigens hatten es die protestantischen Stände keineswegs bloss bot 
ihren Vorstellnngen an König Matthias allhier bewenden lassen, sondern wie 
schon früher angedroht, sich an die verbündeten Länder langem und Mäh- 
ren gewendet. Es war vorzüglich der zusammentretende ungrischc Reichs- 
tag, darch dessen Hilfe man den schwachen König zwingen zu können hoffte, 
die Waffen zu strecken, wozu sie auch der einflussreiche Graf Turzo er- 
munterte. Er schrieb an „die evangelischen Stände Österreichs" am 16. 
ans Pressburg: Wie er ihnen in Wien mündlich erklärt, dass ein Privat- 
mann in dieser Sache nichts Ihuu könne; so müsse er auch i^cgenwnrlig wie- 
derholen. Desshalb mögen sie sich durch Abgeordnete an die verHanimeKen 
Stände Ungerns wenden, die thun werden, was sich (Är ConfiHlorirte gezieme. 
Wieder versichert er am 19. d. M., dass die iiiUErutthiiL.£tände sich der 
Sachen mit Nachdruck annehmen werden. 

1) Diese Darstellang i<( d»r 
heim entnommen. 

Z) Anhang der Relation 
S) I. e. %5. 

4) I. e. %8. 

5) Kurier 
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Übwhaapt war Ur VtrMr »wiwhin Gnlte wmA Wünlwi 
luMTtt lebhaft Bin Brief rmli. MavaalMr i» Tvm Icft M EMfiek 
abfadmelGl am 17. a^aiban aia aeboa wiadar» daaa ar ibraa Biiaf vaai 
Taryaatar n wavia arbalCaa habaa alt dar angafibrlan Bitta, akb 4m 
badriaflaa Vatarlaadaa anauahsaa »). 

Zaflaidi ward« aiieb ein sUndischaa Hilf liad, ffiaronymas Glatfar 
mit Briefen an die oifriNbaB Geapaiwchafteii, aa dia kta%li«ba» FraialUltt 
und den Reichstag abgeiebickt mit Beiichltessang* des Memariaii vaai 
1. November, welches auch ungeachtet des Wiedertprachea des ^penoni- 
Iis Prff'sentia'' Lippai ia der vaUan VaramialoBg dar «afriaebaa Stiada 
abgelesen wurde. 

Durch Giengor li^^ss Graf Tnrzo die Stände erniahnt'n, h\ch dem Konige 
nach Möglichkeit zu aecoraodiren, da so\\ ü}i1 'l'rautsüu aU der Kimi^; selbst 
(«ich gegen ihn erklärt liaben, das Ver^pruchene ^sAncte et iilii>atc hal- 
ten. Zur Betreibung der Verbandlangen sollte eine Qeaaadtachaft naeb 
Praeaborg kaaimaa *). 

Da die Sliada arat aai latatan Naraabar kk y r ii atrar Ansah 1 twiaiwnea 
konunea woUtan, am Aber dia Abaendaag aa raibaeblagea, worda iadaase» 
aeban am S%. d. M. Dr. Zaabariaa Slamar tuk Sahraibaa aa dia Sünda Oa- 
f ania, daa Grafaa Toraa «ad dia Stadl Praeaborf abgaacbiekft^). Die Btedt 
worde araaaht, daa Aaliagaa dar öatarraieber an dia Obrigea Slldla aa 
briaf aa and die BaMbwardaaebtifl dar Bklada ia daa Oagriacbe ftber^ 
aataaa aa laaaan. 

Starzer soll seiner Instruction zufolge eine Erledigang der st&ndischen 
Schriften, inshesondere dnr vom 1 Novembpr und einer 'andern vom 2%.. 
welche ihm mitgegeben wurde ^) betreiben, dieselbe öffnon, und den Inhalt 
nach Gestalt der Sachen den Wrbündetoii zu Pressiuirff ruitlfunien; er soll 
dem Graten Turxo da» an \\\n goriclitete Schreiben übergeben, ihm fftr 
, seine Bemdhungen danken und iluu die Angelegenheit empfehlen 

Die Erscbeinang Starzera war dem kdniglichen Hofe im hohen Grade 
aaaagaaahm, waiabalb man aieh baaiftbte, ihn ao aehaeil ala mAglicb aa 
Terabaehiadaa. Sehen am Tage aaafa aaiaer Aniraaft worde ihm die kfiaig • 
liehe Antwert mit dem Aafbraga » aieh an aatfiraea. eiagehladigt Blatt 
oa geherehen» fbrderle er am Colgeoden Tage, daa iS. Nevember, rar einer 
attadiaeben Varaimmlanf ran beiltaAf 70 Peraeaea, dieteiben aafp w 

1) 1. e. 169. 

i) Ottensheim . . . pro saa prudeotia siagalari • . proqoe aa^ ^aam erfa 
coafesaionem Augastanam habet, affeeUeae et aaaqaam aaUa iaadata arte . . 

8) Olenpers Relation su Ottenibetm. 

I) An dio StAüde: . . . cum ea vit elianuium Pontifictortira in hac Anstria 
affrenis (sie) licentia, ut impone contra . . reg tarn capitoiatiouem delinfttere • • 
satagant. 

6) Karzer Anbang 68. 
t) Ollwabala. 

7) Earmar Aabaag 
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bewirken, dAsa noeh Ter dem Schiene des gegenwärtigen 
Lam^te^ee di« Beeebwtriea d«r Aelerreieher erledigt 
werde«. 

Vea den KemderKrerterf ler Rede gealelll, wie er eieli ele dee Königs 
▼erpiieMeler Diener so eiser eelehen O ee a adtoeheft lisl»e kdases rerwes* 
de« Imms, erwiederCe er: iein 0eeeMfl eei niekl gege« des KSsif , sen- 
dera ss deeees ssd dee Vsterlssdee AsfiMhises. Die Usgers eeies ele Ver- 
kladete ledig Meli ssr vm VersilHlasf esgegasges werden ssd is seines 
Briefes eei kein ^Fttsetleis** ssr Verktsderosg dee Lssd- 
Ugi*). 

Da sich aber aoeh der Graf Tsrse für Starzer verwendete , erhielt er 
soletst die BewiUigesg noch l&nger zu bleiben. Nebst Turzo's Verwendung 
scheint Starr.ers Dro? wntr <i«ss seine Fortschatfnng nichts Motzen, sondern 
die Schwierigkeit nur vermehren werde, Eindruck jremarht tu hnhpn 

Zwar hatte König MattliiaH. sobald er \ac)irirlit ci haUen, ^ oa dei' durch 
Patente ausgeschriebenen \ ersaromlung der priilestiiiilischen Stände nach 
Wien, die Zusammenkunft verboten, weil es sich nicht g-f-böhre. derj^lei- 
chen ohne sein V'orwissen zu tliun: allein man kehrfc sich nicht hluss nicht 
daran, soadern beantwortete das Decret nach überdies in einer nicht eben 
•ebr hoflichen Weise *). 

Als Abgesandte wsvdes gewttit vier Pttrssses ase jedem der drei 
0|ftidey je die HiUle ans dem Iissde snter der Bsse osd eb der Bssi; 
d«r ssestbebriiebe TWeberneMbl war ebenfalls snier ibaen. Die Gesasdl- 
ssbsft traf asi 8. DeeesüMr is Pressbsfg eis. In ibrer betraefles resi 5. De- 
•esiber war sie aagswieees t 1. Die Rsblieallen der CspitalstieBs-Reeelnlien 
M enrirkes; t. kelse Asdiess ebne Beisein des Btrgentandet aninneb« 
mes snd 8« die VensiUlang der sngrieehen Blinde ss bewerkstelligen, 
Mbst seeh einigen wenigsa erheblieben INagen. In eine» sdtgebraebten 
MesMriale sa den König hiese ee: Bisher sei noch keine der Besebwerden 
abgethan, worens erhelle, dos« man sie dem Könige entweder ganz verhal- 
len (I) eder falsch vorgebildet habe. Offenbar welle man die Stände nur er- 
Bttlden, am die CapituIations^Resolution dann ganz aufzuheben. Der König 
möge doch einmal des Zo|E;T'rn«! pin Ende machen da es sieb Qin Dinge 
bandle, die einer Bei aÜiunir- i^ariuclit )[ie!ir hiMlürltTi 

Zu einer Audienz nach ihreui Wunsc lit- konnten die Abafesandtcn ange- 
achtet mehrerer Versuche und der bemühungen des auf diesi tn Landlage 
zum Palatin gewihlten (li afcn Torzo nicht gelangen , wohl aber hei den 
Ständen Ungerns, vor weichen am 14. December Tschernerabl die im An- 
hange abgedruckte Rede hielt Die Ungern ermangelten aucli nicht bei 
König Matthias im Sinne der Österreicher sich zu verwenden« wurden aber 
mit dem Bescheide abgewiesen, dMs die Angelegenheiten dar öslerrsishsr 



1) OtlesebeiBi. 

9) Ksrser Ashasg gl ssd «7. 
t) Raopaeb IT, Ml. 
41 N.1. 
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hierher nicht gehören Doch renprach K6iiig Mttlhiaa dtm Palsiin. den 
Osterreich lachen Landlag auf den 3. Febrnar 1610 wieder SO berufen, des 
Streit der St&dle and fllirkte, wegen der EnUcheidung desselben a«» 

heim zu g^ebcn und das Krieg««voIk nach Bewini>;ung; der nöthigen Gel- 
der sofort abzudanken. Allein diese Anerbieten g-cnücten nicht iintl T«!rher- 
nenjbl erklärte, dass j\nr lienchwerden , wrlclje duicti den König noi-li \ r-r 
dem l^andlage behoben werden können, best itigt werden niQssten. Ge&chiebt 
dieses nicht, so werden die Propositionen nimmermehr in Angriff genommen ; 
die Trennun«; deu BQrgerstandes wird nie zogegeben werden; die Stande 
der Augsburger Confession haben ihr Kriegsvulk aus eigenem Sac k £ 1 (;> 
bezahlt, wesshalb der Billigkeit gemäas die Katholischen dasselbe thun mö- 
gen Kdnig Matthias wiederholte seine Anerbietnng noch einmal madl 
fQgte bei: die Stidte aiad ein StAnd, deeh mit Gettdiliea nai 
Uoteraehied. Die geeannleB Stiiide werden hieraher etttMheidea« ihr 
Aoaepmeh eoll ralifieirt werden. 

Am S, Jlaner laden die angriichen Sliade die öeterreieher ein, in der 
Verümmlang «i eraeheinen, woranf man ihnen den BeaeUnaa den Ltndligen 
bekannt naeble» daaa die Confttderalien der LandteCal einrerleiht werden 
•elL Bei diesem Anlaeae apraehTaehemembl die Aheehiedarede Hierwit 
kehrte die Geeandlschafl naeh Wien zarOck. 

Tsehemembl hatte die nngrischen Stände aber aneh noch am eine 
»Specification der fructus eenfeederationis" angefangen« auf den Fall, 
dass eine V^ergleichung im kommenden Landtage nicht erzielt werden könnte. 
Er wollte seiner Sache gewiss sein: allein die Gefragten entsprachen sicher 
seinen Wünschen nicht als sie ihm antworteten : Sie könnten solche diener 
Zeit nicht specilloi rm. weil sie in irar keinen Zweifel setzen, dass Sr. Ma- 
jestät alles dasjenige, \s ;\s sie den österreichischen .Stünden zugesagt, 
halten werden, im Falle der Noth werden sie ihrer Schuldigkeit nach» 
kommen 

Auf den Ralli des Palatin« Tarzo. welcher den Österreichern verheis« 
«leit halte, sich beim Beginn des L'andtages in Wien einzufinden, hescblo&a 
man auch Mfihren am die Abordnung einer Gesandtschaft anzagehen, weaa- 
halb Tsehemembl nebst Helmhari ▼enPriedesbeim ane dem Stande der Rit- 
ter, nnd Hana Welfurt an» Wieni aoedem der Borger, naeh OlmUts feeehiekt 
worden, we aie am 16. Jinner t$IO ankamen nnd am 19. d. M* ver dem 

I ) Rsupadi 1. e» 

Z) Mit onefbiltiieher Conseqvtns achreiht ao^ hier Tsdi^nsmhl : cUinm 
aeparatio* . .maiimnm Ihlt eorom gravaminnm, ^o» aeh Cna. regimineperpeaal 
anmos \ Jam Taro si Idao a C»s« Mi^. ad raglman wm Naj. regia centagimaa, nt 
amdelam gravaminom (prent id 8. R. Ma|. pohllco Impraaaof ae scripta polll- 
cita est) aentiamus, eivaa aatcm ctlamnom . • aegregari patersmur» cenaa^acas 
farat. Gm. MiJ. loiqna a nebia . . Atisaa iaeaeatam. 

S) Nr. II. 

%) QttcnshclB. 
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versaminellen L.indi ochte ihre Werbosg in einer weitlaaagen Rede Ttcher» 
nenibls vortrugen 

Sehen am 22. d. M. erfolgte der Bescheid : Die Mährer »ind der Union 
wM iNf «tah maä w«Nai i» IMiril« Bdilaai leblca , r«r itr Bamä 
ikhtr eiae DepvIaliM Midi Win aeatei; tia Aawrtrtiw, mm in T«rlkllc«i«» 
UvioHSBgelegtnfceilM Mfkieb MaMregela m ergreif«, ist ■aaiUiig , da 
die Laadaflietera mit daa w fa tdcrl iefc ta Aaftriffta vcnahaa siad. Waaa 
taehA&geardaelaaaafllflimarkaialadcfi, aa wird aua ■» sa Z«. 
firMcaheii haaeheidaa. 

Dif Wahl r.n der bevorstehenden Sendong fiel anf den Grafen Thara, 
Friedrieh von Teufenbacb, Johann Peter ZvraJcky aad Sigmund Wolf vaa 
Jankowiky (von Wtassüne und aofSlalinie, Landbnrggraf). Ihre vom Car- 
dinal Dietrichsfein unlerfeHicrte Instruction w ar eine Wiederholung der Rede 
TRi-hpmpmbl's and truje: ihnen auf. auf Publicirung der Resolution hinzu- 
wirken, da es doch sonderbar wäre, wenn f»^ in des Ge^entheils Will- 
hlVhr stilnde. k«tnigliche Resololionen. Siej^cl and Unter- 
schrift <k n 7. u e r k e n n e n oder au verwerfen. Bliebon alle Dinge, 
wie früher, >o w&rde man »ich ja selbst als gegen die kaiserliche Majestät 
MCinaidif aaklagaa. Bbaaaa aoUea sie aatragen anf die Entfernung des 
Biacftafii Klaael» dar ^eia aafriednaMr aad gater pafitfaelier Raigiaraaf 
aehidliabar MeiHcli'*; aaf Qlaiebalallaag der BdrgarMliift. 

Ahtir aaeh am andere Pflrapraehe iMtlea aieh die preleataatfaekea 
Made aaigeaebaa, am ihren LaadeaMrttcB aa awiagea, die erltaaeae Re- 
aeMan ia ihrem Sinne sa veralehea aad xa besrilligea, ^oa Seite der 
Firalea der Union. Ihr Schreibe« rem Jänner 1610 an Kdnig Matthias ist 
cia wahrer .Ansbond von Insoleai gegen einen König and Fllrstea: ^Fried- 
biaaige Leute wollen die Städte von den Ständen trennen und dieselben mit 
ihren päpstlichen Lehren nnd vermeinten Hechten vertili^en und ausrotten. 
Dergleichen p « f» 1 1 i r h e Practiken haben in Siebenhürgfen . Un^jern. 
M'ihrrTi Böhmen nnd Schlesien viel UnglQck gestiftet und wurden auch dem 
K >niu^ MalthiaH, der der Reich^Unde Beistand wohl bedOrfen möchte, Scha- 
den bring^en. Kr möjc^e Itatttgcbem. welche die Capitulalions-Resolution 
darehglüsen -> und durch verkehrte Deutelei beschneiden wollen, nicht 
weiter nachhängen. Es ist schon gans Deatiehlaad Teil and klkadig; daaa 
But dem Exercitio Religiooisi mit Kindelanfen, finelsang der Amter . . • 
allfedaebter Capilalalien aicht veUkemaiea aaehgeaelat a. a. w.'* Daa ameM 
im Reiebe wenig Verlraaen, wenig gater Affeelien '). 

Während Taebernembl in Mihren war, fanden die SMnde neaerdinga 
nathweadif t den Kdnig aa ▼eraiebera, daae ver BewiUigaag ihrer Perde* 
rangea keiae Landtagshandlimg atattÜnden könne, um so weniger, da auch 
wieder aeae Baachwerden vergekommen eeien. Unter dieeen wird ancb die 

1) Im ADhaoge Nr. III. 

2) Blae sahr klaiaUaha AasfUlasg aaf Kiesel, den man auch „OlöseP* 
cchrieb. 

i) Raupaeh IV, 974. 



angeführt, das« ^bei hitnigrür Stadt Wim dlss Jahr, welche-« bei Menschen 
Gedcnkf n nie beschehen. keiner der aofifsbarsrisohpn Confpssion 
KUgethan. weder in ilein innern und äas^ern l^alh, noch auf 
d i e Sch r A n n e n . sondern Ausifinder- , Hiiirdwerksleut g-eiiomnicn wor* 
den". . . . Ferner erde gehJVrt, dass luan damil umgehe, das Danipierre- 
und Dornisclie Kripg^svulk utu Wien herum t^^i q»»artieren und es sti zu ver- 
mulhen, d&s es 2ur Ellücluirung def>jeiägen E. i^]. furneiuen Raths Gotach- 
ten angesehen sei f welcher, als er zu solcher Quarticrung auch geratlien, 
■ich ohne allen Scheu vernehmen lassen, £. M. sollten dasjenige, was sie 
fai Wltttiluto. vdlbiebM" *)• ^Nr« dflr Übergabe diewrSebrill 
wwdm die drei Bürger, die sich bei der Geeesdlieiiefl ia Preiebarg be- 
faidM bell», eaf kteigllehen Befebl irer den Medtrelh In Wien bersün 
endbefingt: eefwetiee Befehlend in wcetenAeflrag, «ef weeien Untoeke 
de in Preiibiirf gewesen? Sie gaben den Metthiee Beelt ad Miebnel Cnee* 
kneebl nad diaae ebige Znnll- and ZaebnMiater an *). OiMMir war db 
BlBiheaeil dee Prelealantiaiatta in Wien verllber. 

indeieen «rar die Seil dar Wiederaiiftialune dea DalcrreieblaelieB Land' 
läget heraagekewnen, die mlkrlaehe Bapalatlen nnd der Palalin in Wlan 
angdanft« 

Dieser Ahne gleich Anfanc^H eine drohende SjHraehe. Ala AimHch ast 
6. Febraar die königlichen Räthe zn ihm kamen , am sich wegen dea Zer- 
würfnuses mit den protestantischen Stünden zu besprechen, Snsserte er, 
dass eH rn einem ^Gf*n e r a 1 k r i e »r e" in rillen nnirten Ländern kommen 
würde, ^vcnn die Stände nirlit f>efriedigt worden. Die ( ng-oni liaben den 
Malthia» \orztigUcli aus deiti Grunde znm Könige /^-e^s ähU, \veil ilnn MTihren 
ond Osierreich zo;.'ehörte; sonst hiitten sie wohl einen L n lt <' r ge- 
wühlt nnd ko[iimc es znm Kriege, so seien sie ge:^wungen, 
ein Hawpl /. u wählen, das stark zuSchat« uadBeistaadsei 
damit aut Idolen gedeutet^). 

Bei diesem Anlasse hatte man sich auch Ober das bei den VerhandloB' 
gen ebinbaitende Verftbren geeinigt. Der KOnig sollte an 0. Fei»mar die 
geoaiaailen SItnde berafen and die ProposiHenen rertragen ; dann aeBea die 
Btiade beider ReUgioaen ^er den Vennillelnden ani Ungern nnd Mlbrea 
ihre Noihdarflien verlragee. Allein die preleelanliielien SItnde wellten aicll 
aalerhandeln, aendem einlaeh die Gewibrnng aller ihrer f er- 
dfern ngen. Der PalaUn araiale aaebgeben, weil aaeh die aüQiriadien De- 
palirlen den SUnden aaaliminlen. Dieae hatten aaeb aeben wieder eia He- 
nerial bei der Hand , das ffe dem KOnige, der am Podagra an Belle leg, 
nnrerattglich obergeben wollten. Als sie dennoch mit Ungesttbn Audienz 
verlangten, brach endlich auch dem gedeldigen Grafen Traotson die Gednld, 
daaa er ia die Werte anabrach: Die eraageliachen Sünde wftrden dech ihre 

1) Baapaeb IV, tri derBailagan. 
9) 1« e. 960. 
S) OUMiabelai. 
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M^IcsUlt nicht bei den FQtsen anfhin^en , londern weil sie doek Qb«l uf 
dennoch % bi« 3 Taj^e sich g^edalden nnd ihro Majestät verschonen" 

Die köni^jliche Re^iolntion anf die Berühren der protestantischen Stan- 
de wurde ihnen endlich am Iti. Feliruar dnrcfi th n königlichen Secreiär 
Christoph Grapler fibergeben. Sie ist gut verfasst wni besagt im Wesentli- 
chen wie fol^t: Der König ist entschlossen, fest and stät zu halten, was er 
am 19. MüFz, i0O9 versprochen hat, aach die ntDndHcHe Erklärung in Betreff 
der Slädte und iMärkte. Allein die zwei politischen Stände der augsbargi- 
wAma Corttmti»m üiaM vMi Könige ab «ad ma iidi siehe». Der 

Laading frnrd« iuMBi«ibtnifim, «n Einig keil swiMh«B to Stista 
4mt BdigiaiiMi sn alillai ud deh m vergidelitii» „eovid. . .mverletst b«i- 
i«r Tbeile Ehr«* vaA QewiiMB Min kBBMS.'* Br hat «ieh 4«r Hofiivaf hfai- 
gttgeb«n, di« StM« wtrdia silHete twi «»d ihr«» Erhielen Bieh n de« 
Fr»p««itiiw6a greiCn. Allein der Eömg hat di« Erlhlmif gtoMChl, dau 
protestantischen Stände nicht achtend, was «r «aasli «üt sonderer Offs«* 
sion aller katholischen PoleBtate« «ad FBralaii" verneint, kein Verspre« 
eh«p halten und ihr frtthere» Betragen noch „mit etlieh ehrenrühri- 
gen Anzöpen vermehren." Es pehl daraus klar hervor, dass ihnen 
am Frieden nichts gelegen, sondern Dir Streben nur dahin gerichtet ist, 
ihrem Ku niirc \'f'r<]riis.«» zu machen. Nicht uin sich mit »einen l^nterthanpn in 
Streit eiazuiassen, sondern nur um besserer Krläuterujig wegen, will er iu'mi- 
1^ beisetzen. 

1. In Landlagssachen sind die Länder unter und ob der Enns getrennt; 
In Sachen der Resolution vom 19. März wird man stets beide zasamroenneh- 
men. Als bei Gelegenheit der Cessioa der österreichischen Länder nnr ein 
Diplom ausgefertigt worden, haben die ob der Cnnser protestirt und ein 
eigenee. anf ai« aUetn lanten de« verlangt und erhalten. Mit Unrecht mischen 
ai« «i«k «an in dan Landtag von «nter dar Enaa in «inar Waiae, daaa an f 
ihr Binachraitan dia Varnahm« dar Propaaitionan hintar« 
at«llif geaiacbt worden iai. 

1. Die SMdte and Mirkla aind Kammergat , dieaea lal aa aonnenUar, 
daaa dia Stände aa nimmemiehr in Abrede atellen wArdw , wenn aie niehl 
Ikreblelen, das RctigionapriTilegiam gehe damit an 6ntnd. fliefttr werden 
w«illiaflg« Beweine aagefilhrl, und dabei die Onredliehkeit der Stinde 
atreafa geHlgt, dnreb die daa Qegentheü „in alle Linder hinaoa apaifirt 

Tim 1 t* 

WnNL 

S. Bbenaa nnwahr int dae Vorgeben, den retolvirten Artikeln aal keia 
Qoi^en geaebeben. Daa nnparleiieche Jadicinm ist erat nacb dem Land- 
Inge . dessen Prolongintng die proteatantiecben Stände zaerat nachgeancht, 
stt bestellen» «nd dieaea erat hat w0gen Inserttorf und Bemale an be* 
stimmen. 

k. Wegen seines Benehmens gegen dia Bfirger wird der König nicht 
den Btiaden Bede atebon. Wae ebne aein VorwiaMa gethaa wosdaa aeia 

1) Baapach U e* aa«. • 
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soll, das wird abj^estelU werden; der Reears «n ihn bleibi ihnen bei nllcn 
Beechwerden ohnehin «(Ten. 

Was ausser diesen Filien noch auf Erledigung^ harrt, kann nur in and 
nnch dem Landtag:«* . den sie immer hinanssrliioben, gescMichlet werden. 

Die StSnde t fi s { c n ihren g o s a 1 h t c n K '> ni ^ und s o i n R a ( h e 
m it e hr e n r ü h I i Ii: (' n V o rw n r f e n an , v o r i e ii in d en ihn in allen 
Ländern, machen au« ihrer Privalsaehe eine a 11 ;r m e i n e, 
und massen nich Kupremum jiidicinm an. Selbst in Wien scheut 
man sich nicht in ilie lürBtliche Gerichtsbarkeil einzugreifen. Die Sache 
sieht mehr einer Nüthigung, als ei ne r No thd nrf l gleich. 
Der Künig hat gcthan, was kein anderer Ffirst im Reiche ; sich den Unwil- 
len aller katholischen Ffirsten and manchen Krinkangen aasgeaetzt; dafiHr 
findet er M den proteelniilieeheo Ständen etalt M i tleid Mine hnn dl o n g. 

Nnelitriglieli wurde neeh onler den 19. Pebmnr wiederholt das Ver> 
spreehen beiipeAgt, dsis der KQnig^ die StXdte, wie das anter seinen Vor- 
eltern gesehehen, als den vierten Stand anseben wolle'). 

Aneb die balholiseben Stinde fanden sieh veranlasst, sich ge^en den 
ihnen gemachten Vorwurf an vertbeidigen, als ob sie den Porfgang des 
Littdiages im Herbste des vergangenen Jahres verbindert haben, und swnr 
bloss dnreb die einfache Erzühlung des Verlaufes; sie widereprechen der 
Behauptung, dass nur fUnf Mitglieder des Herren- and eben so \-iele des 
Ritlerstandes um Vertagung gebeten haben. Dieses geschah von den ge- 
samroten vier katholischen Ständen. Den Vorwurf, dass bei der Sitsang 
der katholischen StSnde am 5. Octobcr 1600. Kiesel dem allen HerkommM 
zuwieder \ orsttz i^^ofiilirl habe '), wird daniH begegnef, es sei uesehehen. 
weil er der Vornclitnsle im An«)schu(»se gev\ osoii und ihn dor I 'andraarschall 
selbst wiederholt dazu auigeturdert habe, l brigens gehe die jiroteslanti- 
schen Stände die Sache, oh der Bischof, welchem sie den Tili^l „Herr"' zur 
Beschaiiplung vei sagen, oder ein anderer die rmUage gehalten, iiieht» an^). 

Bei den bislicrigcn V^erhandlungcn waren sich die Parteien um keinen 
Schritt näher gekommen. So wahr und begründet auch die königliche Re- 
Solution vom 16. Febraar an allen ihren Tbeilen war, und so sicher sie aoi 
Erfolg bitte roehnen dftrfen, wenn die Vorbaadtong vor olnem nnpartlieii- 
sehen Goriebtsbofe hätte entscbiodon worden kOnnen, so erfolglos war sie 
einer Partei gegenüber, welebe gar keinen Zweifel an der Reebtmissig- 
keit ihrer Forderungen Raum geben wollte und die sieb noeb ftberdies 
ihrer Stirke wobl bewusst war und einem Pflhrer gehorchte, der unver- 
rOekten Ganges auf sein Ziel lossteuerte. Eben am diese Zeit ging Kaiser 
Rudolf sehr emsflieb mit dem Plane um, seinem Bruder wieder au entreis* 
sen, was er ihm 1606 geswongen abgetreten hatte, vor allem andern aber 
Österreich. Schon seit Hagerer Zeit stand er mit den protestantisch«! Sün- 
den in Verbindung und liesa es an den lockendsten Anerbietungen nicht 

1) Ol t<*nhh*»im, 

2) S. K-ir/. r Anhang, 8, II. 
i) Otteosbeiin. 
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ernaofeln. In Pamao wurde vor Antftkmf fieser A^iehlea Velk 
geworben. Diese Gefahren erwogen die kaüioliteh«« Stimit and bof^n dareh 
lien Palatin die Hände 7i)r Elnigvng. Zögernd and Qbwi:]ig ^n^en die 
Ti^^ner auf deo VortcbUf des Faiftüiu eis, mi drwrlbfgi OAe Zamubmmi- 

JtUßfl /u halten. 

Diesi» faiid denn auch aiu 20. Feimir Stall, bei welcher der PaUui» 
eine lateiuische, zor Kiingkt^il tukLneod^ R#de hielt ' i. Et kam dietmal 
noeb d,a keinem Vergleich. Die königlictic^j i;Aiae ertocLf-o endlich den 
Palatin selbfti, Vergleicbongsartikei 2,u eatwerlea , wam, er aucb Üut. 
KiB% MaMbiM lies« »ich selbe gelaUea mmd aadb^eae mm im f retertni 

SC trug er diMetken aWnnl vw fragte die kUfciierfcM BOmit wmmrtii 
•b Sit bernt MiM. dja^lbwi mi— hf — 4 dk dir ■^■ifiif €— > 

«MuMia d«ra«]ifiMn«hl m Wm twrf ?•) 

teUfftaNnaeB lN(|aMe€MTn«lM WidePSrnfn, die f rtiartiatf 
•cheasber eer eeler ee wiOm YnhtktMm, iam die Twegn beiertu ülen 
rucb gewerdea wire. Die legiwiM—— AiIÜmI eiad r«%Mdes 

1. AiittZuMgea, welche ia der BeMiiÜea ve« 19. Min alad geMeiil 
werden, werden erfQIIt ; Mas noeb onaosgeflbH ist . soU bald reOiegea 
werden. Beide Tbeite werden bei ibrer Religioa gebaadbabt 

%, Eine fernere Pablication des kinigtichea Decrets (der mgeaeeetea 
Capttolations-Resolution) ist onnöUrig, wcU ea der Pelaüa dea gewMalea 
Sünden öffentlich vorgelesen hat 

3. Die StSdte und Märkte werden als der \ierte Stand anerkannt. 
ihnen in Heligiuussachen mündlich Zuf^^ag-t*» uird vi»halten; sie w. nl» n 
bei den Freiheiten and Vor^ftgen gebaadkal»! , wek-h« sie bei des köatgs 
\ orlahren ^eauüben liahen. 

4. Kein Theil wii ii den ajidei ij ijcuurulii|{ru, im i'uiitischeu werden 
sie gemeinscbafllicb baoüela und Bich alles dieses gegenseitig zusagen*). 

Dieee gegensei tigea feseriiebea Zoaagea crMgtea eadlicli tm 1. Iftrs 
«ef daan Leadhease la Wiea Ar die Made aaler der Baae. Zaai SeUaeee 
erzwange« die PretealSnIea eadi aeek die geeMjaiiie Aadieas M dea 
Blrgera Ma Kdnige aad die ZalaeeaagderMabea** M dea aiaeeauaealiftar- 
lea 4er ereagdiechea Siiade.** 

Die leage peiaUehe Streiliglteil eadete Ar dieeMi wm 3. MI» tStO 
iüt eiaer Aadleas der preteetaatieehea flUade^A e eeebiee e , we abenaele 
Teekoraenü»! WerlAlirer war*). 

Deal Palatin. welcher sogleich ebreiete, folgte T^chernembl aül eadera. 
am eine Atteftiätiea den Erleaglea aa erUKea. fiie fiel aieM gaaa aaeh 

t) Im Anbaoge Nr. IV. 

3) Bst diesem AalafM tagU ar mmm PaUUa . . ^wi« die «vaagsUsebsn Stiad 
ibB für ein Kind kielten . .** 

Im Anhange \r. V. 
%) Khevebbiller VII, 277. 
S) Nr. VI, der Zegab«i. 



Waiteb m, 4Amuiti»swM waitlftuügci gchiM bitte, iMbMOikAev» In 
BMBfMhme tttf dte tufetprMlMMD Batate 4t yrttxNmHfh— 9fln<> 
«a4 4io nfladlioh«« Brklinsfva ta KBaigt. Doeb war jad« B am Ml i Mg 
wMMt <), Att ta Pviaaate aiaaa fMkaoaaa In Wlaa Soi Warthe v«v 
8 — 10 T. Qulta für 4aB Palmün Tarsa. moaataa 4ia KAthaÜaalM «bM- 
falis milzahlen. 

Aof die Weise war denn nach ancudiich laageo and peinlichaaStreiti^kei- 
ten and Verhandlungen abermals ein Waffensüllsland geschlossm, wiederam 
zumgrdssten Nachtheile des landcsfürgtlichen Ansehen», denn anrh diesmal 
wie früher war dei- Könige in allen Puncten, ^> eiche /u einer Ertst-hei dun^ 
gediehen \sareii, u uteiM':: cn und zur Nachgiebigktit i^rrw^irtgan worden, 
die Folgen wui'tieii uuch üuiVüüt.' uder und die Herabwürdigung^ des landes- 
herrlichen Ansehens würde noch aagenfölH^er geworden Rein, wenn nicht 
Umstände dazwischen getreten wären, weiche es einem kräftigen and mit 
fiberwiegender Geist^soh&rfe aasgerOsteten Uanne» wie Bischof Klenai 
unstreitig war, möglich gaauMlit iUttftaii, dan gtaalialiaa Zarblla an t^tmmm 
nnd dia Kaina ainar kUnftigen WiadarlMMleUnnf sn pflegen« Wir bnWtt 
aban aaban banarkt. data dia Blfltbaiait das PrataatenUaana aaban varOliar 
war. In das aifantUaba Valk war ar nirganda tiafer aiofadruigani Ma 
batia aa snm AblUtta antwadar ganwangan adar aa «oi aaiaan nlitn QlaabeB 
betrogen. In den Stidtananlar dar Enna war aail dam Bagierungsantritle 
iüuaer Radolf s eine grosse Verfinderang vorgagnagan and in den inelatMi 
derselben herrschte der Katholicismus wieder ausschliesslich oder hatte 
docli das Übergewicht Üherhaupt halte sich der Katholicismu« wieder la- 
sammenrrpriomm<?n : an der S[iitzc der Klöster walteten wieder Prälaten, die 
sich üircs Glauitens und ihrer Stellung bewnssl waren. Tschernembl nnd seine 
Genossen fanden für ihre u u d e u t s ch e n Bestrebungen keinen rechten 
Boden mehr, wie nicli später deotlich zeigte, als sie endlich ihre letzte 
Karte ausspielen wollten. W enn auch viele Tauseride aas Wien za den 
Predigten nach Hernab hinaus liefen, so war es sicher nicht bloss Begaiato- 
rnng Ittr dan Prataatantiaauia. Wira diaaaa dar Fall gawaa an , wla bitlas 
dann ainiga OOfmaaiara Ungarakht, aina Stadt wia Wian, tot da aaan Tba> 
ran düa bSbmiaaha AraMa aland, aa ainsnaebtabtam, daaa aia niabi blaaa 
mbig gabüaban, aandam noab ftbardiaa flir ta aebwar badringlan Pinta 
bawalbat nnd ihn garatlal billa. 

Ferner wann uns dia prataakantischen SUnda bi ihren Fardanmgan 
ala aina fast varbllndate, unzertrennEabe Masse gegenibar nn stehen 
acheinen, ao ist dieses doch nicht so ganz der Fall. Viele aas dem Adel 
wie das immer nnd Qherall zn geschehen pflegt, wo man unter einem ener- 
gischen Führer einem schwachen Feind g^egenüber steht, folgten der Par- 
teisache keines« ejTH freudig, ja nicht einmal ganz freiwillig, snndern 
mehj* hewusstlü s oder mit innerai Wiedersir eben. Dann aber auch herr.schle 
aine ti* le Spaltung unter den Mitgliedern inid den VerwauJUn der augs- 
burgischen Conlessioo, wie sie sich £war iu den uffeatiiohen Schriften 

1) Dia Attastatian bal Baavi«^» !• B* t8l dw ialhfan 
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aaoDtaB. Viele, oaiueuUirh auch Tscliernembl umi überhaupt die FQhrer, 
{•l|^eik der Lehre Calvin», wesshalb man «»tcti auch so tief mit der pÜl* 
■lMli!-calviiii«chen UiüftB eiaUeaa. Daaa aicb al>«r dieae beiden Confettionen 
•MtKrli ImmIm, ki Mttuit f enui^. KWn mm dieM Z«it wtMA Br. Hfefeii- 
r«fiv 9m» TttMif«!! eiam Prediger m öttenrtieh wmmd sn: Wieb«! in 
4eo M«iTeiehiMb«BKirchm, te» Biebt dorcb die Hinlcrpforie der »oeb 
blstdaratif ere ealviaiacbe Teafel cutdrinfe, wibread der BMoiMbe 
o4er Sdevtlieebe (der KstboUcisMoa) neb dareb eloe Oflbviif m« entfernen 
echaiMi*). Beben 1617 erklirte der älteste Sebn dee Freiberm von Hofkir- 
eh«iv 4aM er von aetnen ealriniaehen Meinangen nicht weichen woUe, wenn 
ea ihm aneh daa Leben koaten aollt^*j. Einer der einflassreichsten Herren, 
tteiekart von Slarhembersr. war ebenfalls »ehr calvinisch and eifrijf 

Sehr merkwürdig ist in dif'syr Beziplning-, was I. V. Andrej in «seiner 
Setbuthio^ aphie hierflher berichtet. Er reiste 1619 unti-r ticri Auspicien 
des iier^ogsi von Würltemberg nach Österreich, um zu wirken iürdie Be- 
featiranpr de» Lnthprtinim». dem Calvinisums g^egrenilber. In Linz klagte ihn 
der au« kepplers Leben bekannte iVl. Üaiuel Hitzler : „e^ fehle nicht an Leu- 
te», und swnr edbet tod den Vornehmsten , die entweder öffentlich dem 
^m e mM t m SebniMm der enden Slnnbenden Bdftn geilen, eder eieb ihm 
MilerweriM, eder ee n«dl niebl wagen, eieb Mlnnem von lekber Felnbeit 
nai 6eUhneadwil m widenetnen . . . WelKe ibnen, die neben lange an der 
W n eleflee eieb eigtlien, Jemand Mtallieb widerepreelien, ee werde eine 
«naagiaebnm flaebennr VnMil avl||erMleU nnd ee erliege endlieb was 
ein «#neaiMii— din Religion nnter der Maaae der ^liUschen Bewegungen. 

Deeb ea aeiennoeh einige trene Anhänger der anverfölschten Angsbur- 
f«r Coafeaaion ftbrig, die aich durch Geburt, Talent und Frömmigkeit ana* 
zeichnen. Durch ihren Eifer, ihr Ansehen nnd ihre Wachsamkeil seie jene 
a?Tiherschleiehendp Relipion bisher in Schranken gehalten 
w iTÜien ... LbenKü erzäbite ihm der eitrig lutherische l-uttwig- von Hohen- 
teld : . . ^einig-e, die entweder menachliche Gründe odi-r In thutn dahin 
reisse, denken nicht so" (wie er); ja es stehen sug- ir (Jii'jLiiifjren im Wege, 
die in den vornehmsten Ämtern stehen und durch Taient und Beredsamkeit 
eieb aaaneiebneii. Ooeh aeien die angaburg^ichen Confeaaiona- Verwandten 
eClitar nd oter Ünen nri eb n e a eieb einige ans, die den beimlioben Ver* 

Ikg i b eiem i fw IKelri^beCein ■nweriet er verabiebene die Qrflbeleitn 
CaMaialen eebr nnd enebe Ae Sfanplieilit der iinlberaaer fegen die 
Hinterlietfgea an vertbeidigen. . . Br bebe ibren reifini^eben Ajtlrlgen 
■■lidg widenlnftden. Karl ren JVrger engte» daaa die Cnlvlniaten eieb ae 
becb e rbeb en nnd d^Mud weit Slben *). 



1) Baupaeb I. c 302. 

1) Baupaeb« Praabytarolog. 49. 

i) Bleaal, bei BaMMT-PurgstaU II, II. IdS. 

I) SejbeM 1. e. 8» and 199. 
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DiM deh akir ktiiäm Parteien nii UfiHlnuiei btwMUca, «b4 ogMck- 
tol ilei tiuMrtti AatehaiM« vm BiBigkeit inatrlieh fwpaltM wanAt laaai 
der Baglentiif , «i dem Spitet oia KI«mI atesd» saa VarlhaUa. 



Nr. I. 

tf^ vdcke MeracBll H. ftcccuAar im ? tr dta tegriicheB IrichrtiarfMi 

gdiltoa. 

Illastrissime . inclyti Hungarise regni domine Palaline ; illost r i i loi, 
■pf^ctabiles, luagiulici. gcnerusi, nobile», egregii ac pradentes, inch t» co» 
runse proceres, magnale» alque ordinet, ampliMimi domini vicuü ac aCi 
fratre« ebservandMaiil 

OrdiiiM arehidoettai Aaatri« inferioris wpMioriaqae haroniiMBoM' 
tiom atqae civitalam avaofeliei dnabaa da eaoab naa ablaganwl, prinm 
al a aereniMimo rege» arehidoae et denioa noalre cleaMiiiaaiaMi ean» 
rerom Impelraremna expeditioaen, ^am anper com ia tramaciHaBa Vl€»- 
neDai, tum vera «tian paet regi» m^asUtia BeauDe erdiniboi naatria optinaB 
fide promisaa cenclusaque faere. Deiade, quo id eaBunadia» snccederalt ttt 
inclyti hvgus regni doaunia nagnatibos et ordinibus praeBl&ntlsBimia denun- 
ciata priua nomine prndictorura Aastriacorum statuum faustihsima aalaU,- 
tione atque officiorum servitiorumque dcbita proraptitudine , benevolentia 
perpclua observanliaque singulari, bis insup« r ixdilitis. Credentialibus om- 
nein non modo rcruin nostrarum statum lideliter communicaremus sed oüam 
ab illis maxima dihgeiUia contendcrcmus. ut conatantissuna ooi nni inlet t 
sione, consilio assistentiaque iidtsi»uua adease huic caass nosU a; pru sumruo 
iMuluiB coDfoederatiooia jure vellent. Iiis itaque inh^ereDtes ea, qu« ad rem 
maxime videbonior Be<maaria, panek caqNNMBUM. Eal aaiii dpaeanuB mt- 
piini taata Boa aaperiari tempore paeb pnblle« eaaeardiaque eupiditete 
atqae aCadio flagraaae, aicqne belli eiTÜla aoman anspieioBeaiqae abharmiaae» 
Bi eliam de Jare Boatro, qao tarnen divo FerdlBaada direque HaxiBuüatta 
imperateribtta libere petiti , paal modum vero per tIbi regiminia atqoe iig«* 
riam dejecti fnimaa, eeaeedere plorimaBi regiMqae an» nt^jeateli, qo» noa 
tarn 8£pi«a palerne monnil, aibl nt bob diffideremnii. eeae re piwatilBrav 
ampUna quam non polliceatar verbia aut scriptura , morem garere aatiaa 
dnxerimna, quam ainüam eavendo BObia (oiinm videbatnr BonBemini) ex- 
trem» diflildentiae crimen invidiamque in non omnium concitare. Faere 
itaque tum temporis capita qns^darn mandata literis, qua»dan) vtTO salteni 
asseverala, cum per ipsum doiuinum regem donünum nosli um » leittenü^si- 
mnm , tum volunlate bujus atque jussti jior ronsiliarios inlüuüs, exquibu« 
pauea aJiiiodum cfTcctui data, ut ihm Hauclius hac observentur deincepa, 
prumiM8iii reiiqüis uuu xgve possimii.s carere. Coromunicata procul dubio 
legerunt illustricisiiuie , geuerosae, specUbiles el magniUcae dominatianea 
veaCrm ezemplar reaolntionia regia allealalorum dominomm Horavamm >) 

1) Londorp, Me^cr IX, %31— %%7. 
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qQi luiu «ie iuterpusuerunt ; item relationis Iej|{;aturuni Auoli i^icui um oplnaa 
Ilde conscripüi . videln * i df rile cunsiiiinMitio consilio aulico, de aiiuiini- 
stratioue judiciuruiii i«'giliui<i ; de diatributione officiurum ontniutu »ine dif* 
fereaUa reUgionis idoneis , quo« ordines provinciaruin e«»ent propoaitnri ; 
4« dinilteadit quamprimui «qaitiiin peditoroque copiU; 4e libcre axfanwa- 
4ia ^vilmt in «iriUlM, d« lilwro relif ionb oaa civinm «zira eivitatw ot 
qn« «iBl aluu 8ed qvid opu Ml ne rec«Bt«rc7 Vis iiUm e«t artieolitt tote 
TMolntirae oonprahoiMgi , m «Uqnod IruMelionu nenbrnoi per«xigM 
hoe pancmnuD in Mltem aiensian inltrvallo iatofre Mrvatem. Serrataai? 
AI eliam canuiUDior Mperiont frft^imiu novu. 

Id vel «X hoc nno liqnal, qniNl naae eivitotan ordinMa «»terift ordlai- 
bos perpetaa qaodam ac Dec«s«aria quid« vineolo eo^jeaetaMunam a nohla 
diveUcrac^nantur aaqae forri pMse palaa Mieadilar, al liiuiia ardiait pra> 
vamina nostris a^i^'l'S*'^^^"^'^ ''"■^^^ offaraalar* Neque enim reticeri debet, 
qaad ab eo tempore, qno hoc acccssiinus, mxim petita aodieatia iaipetrari, 
nisi ea conditionc non potuit, ui legati civium disjungerentur. Id cam eiset 
ab inslruclinnp Tto-^lrn alieniini. porinde fuit atque esset deneifata audiontia 
adcft. ul a cüiniuuni priuclpi!« nostri aditu nunc civilaturn ordo areealur atijuc 
t xcludalur. Id vero quam Mit iiidigtuiin , quam prwtcr morem tui^oruiu, 
quanta eliaiii ciiiii civium calainilalc al«|ui' pr:ejudic>o cxtcrurum oi'dinum 
conjuiicCuiD , eo iiiipiunis scriptu uslf-iis um est, (|ui)d regias suas taajeäUii 
kalendis Novembris ordines cvangeiici txlnhuere ')• 'I^'c inquam alque in 
aequenlibua libellis, quon pustea huc li'ausmisimuH supplicc», alia, quoque 
graTaaiM raeealiara coromemorantar. £quidejn pollicetar regia mi^eitaf 
fa« cijaa auf elaaienüa , virtaa, fldea at ad iaaalaniilateai pablkam a^lma 
dabjtaada propenaia, iaaetiMimaoi pramissonun omaian abeanraliaatUBi, 
eigaa rai laaa testet at aos aamaa at alii. At qais pramiMoram fiaia aat aal 
froeta«, aisi aliqaanda res ipoa retpoadeat? PromiClanlar aalataria, at 
noxia penaatisenaoa} Ubartet atiavaralar , «arvitalb coaimada axparimar ; 
pas propaaitar, eaaeardia, traaqaillita« , aa^|aaatia ardiaaai, at taauna 
laimieitiaraai, diandionua, eaataatioaani vanaator ab acalaa; aaa tollaatar 
e medio, aaeamulantur. Naaqaam ego persnaden mihi paiiar« at ejus ma 
feadi firmum ac »labilem aase pOMaMOran profitaar, unde me per vim tjtte- 
tan ab hoste capitalissimo ■aotiam. Non secoa ac de tide et offieio vana 
aaiicitia; deque fructu rectissim» eonfcederationis gloriari nemo debet, nisi 
qoi httjus' subsidio sp stihlevatum esse insijfni aliqtiii adversitate vere testari 
polest: nir in Hpecicm taiitum ac t'ruslia prütuitlunlur, que re non prsp<5tan- 
tur. Quanfjuam i*ep;iatu suam tTKijt'sf atem nom» certe ex noslris est, quin 
pi'dhe exeusatain, quaadt» CM^nnia rju-. |i;it«M-»iri \o!ii[iias tarn erpa 
nostro» quam ersj^a Cathdlicos Ilniuaiios iiianltni-. ri [n-rs [iccta i^sl . iiaiii(|ue 
omnium querelas a<lmiltit. neque exi^uam cleuieul su;t' l)i iiii;iutali8que 
■igatticaliunem declarat omnibu»; tmd quid facia^V i\on ul lue iu ilungaria 
soa majestaK, sie apud nos in Auslria sibi relinquitur sua serenitas: obrui* ^ 

I) ICaraer Anbaog >u der Relation der unter* und oberösterreieliiaahen « 
•raDgeliechen Stinde-Abgeteodten naeh Wien. Pol. |. 
Arcbir IX. U 
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tur, ubtundilur iniportuniUle euruni , tjuibuti di^uiUv uim m curniplelA 
patri» esse nulla potejt. Neque tauen est , cur (»roplerea spem hujos 
enendalionb imU abjieiw vantta* hac frmmtüm pru^taHwiiü» ilaiiiii 
nm proearam «IqM «rüiimn eonallio, kM waam •qvUate. bM Aateornm 
jMftttromiii ewijiuetioiM neqae a4li«e di«Ml«liii eMiitfitf qwB m y eraet* 
juH ei aofaitft «MMit, BQBfaaoi Umm cMMbit nni« rite aMunre fiun^ 
Vcraor M»paii«i»er<» ilbaCriMiini danim procaraa aftfoa ardiaaa d%iii»Mii| 
gnw€ ealqaa» viiaalar oaeapari ax hae uaiania Icga raboa aitlenifl, 
dum pacati patrii commodc gaadere liceat. 

Ut si haec suspicio de aliia, non ila ccrte de Unta virlate Uataqne nobf- 
iitate, virif heroibus. (fnihus rel ipsc lentis suni, gratiftsirnnm aliquan^io 
fuisse Aüstriacornrn evanffelicornm iuc»-o<libile desi<1or'TTm :itf|n(* ^tt!<!iunri in 
resfitncrulft rrruin 1 1 nnirarirnrüin valiie tum perici i I nntiuta hiatu . in ^an- 
cieritiu Idi dcrc at({uc union»* pro Naliito oonHuuni, qua sine res HMii;:^Rror umi 
ponsistert: liiutius non videbanlur. ni rpoujieramlu , atqm» in j aU iuiu ie*iu- 
ccnda veiuslissima hujuH regni curuna. Salis tum Kopiid itailtii» vidcbatur 
Austria, non defuere illecebrae promiMorum, quse auimos cpe varia delioitoa 
ttttltoram reddera atodaraai «lianaa. NaqtM atiam naannam b«e Btovabut» 
nagaHain auscipi graviaami namaiili, rem rariaaiaii exaaApU, wuigmm diffi^ 
caltaüa, oralti lemparia Mifnarani aampluiun ntqne aiaa periattlaj wwmm 
pr»valait »fvilalia aaarideralia jaaf aa caftfaederatiaaia aaBcliariaiiui, «I 
aalalam iselxti bigua regni ooinibaa ratianibaa noatria antapoiiarci»««. 
Itaqaa faliaitar raa aaaeaaril «t ragM» et ragi el pravinaila nnitia aie prtpi* 
cianle deo rorum omnium d«aa| aacceasara otiam proeal dobie paat km9 tA 
viaiaaipi AoairiaiD varia fortnna nunc jactalam doraiiki praearea atfue ordi" 
nes censuerint pari volantate opitalandam ; firnitsisimum enim ac certisaimam 
rehnn in »dverHi» yir!¥>Ki(]iani cttiqae eala* eat confeederataruiD vera aauco« 
ruiu eoruiQqiK' \ icim l um. 

Plura lubens liic prselereo, ne quidquain vidrumnr suIhuumim«- ;ii(j!ir' iis 
ut nati.s la( iamiiH , qui forte expeclant avidr (juain Iriaderti assiolt'ntiaui al) 
raagtliflcih Joiuinis proceribns el ordinibas pixstantlüsimis exigere vidcaja- 
tor AusU-iaci : 

Niniram anlee hi Goateodant et ragant, ot illoatriaaiaui , raagnlliea, 
genaraa» ac pradantaa daiainatiooea vaatrs aaCaqoaai «aaiitia diaaolvantar» 
eanfoedarattamai naatraoi alba aao regia Ubra inaari band gravata jobaant; 

Daiada at a aoa regia nu^aalala aiva iDtareadando aiva qaa vidtbiCar 
alii eamiaeda raliaae impatrara atadeami plana» reaalnttanani ad aeripinni 
ordinam evangriiearam ragui an» aujaelali kaleadia NaTenbria aubmiaae 
•xbibitam, cajtis inter alia pr»cipac cnpila flirre: 

1. Prisne nt S. E. M" cirinm ordineai avangelieernm diajongi a oobia 
impnfitcrum nnn pateretur. 

2. Dciiide ut tota traasactio Vienaanaia joaaa regia per Aaatrian qaa» 
primom proinutgaretur. 

3. Tum ut olTiria . (Ti<rni1^f«'s murtia nnlln ha1>i !a rcligionis difTtTcntia 
vir i>» itloin is (ii>«lribueieiitui' quu» lauten ordiives pi orinciarutn esseut s. r. 
M" deDOmiaaturi. 
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4. Fo.stea nt onmibos ^ravainualuLb aique iiioiestiis, qu?p ItaeUnua 
contra Iransarliiiiit in \ iriinrn-^en» ronlii^eriint. quam primuin subievaremuT 
ii4|Ue niuK-lart-nt ij r, qui ItJaei i lalc alitj ua impi iil:«*!" f ansi fiu-re. 

5. Deiuqui-, ut eqaitum. pvdituniquo copia* quampriiuuai dimUterentiir. 
Coosult« hxc iU brevit«r in capiU disUnxinius, quu poMeni faciltus a 

^iiAvis comprebeadi. 

Ommboim illwIriMiMM, «•g**» g«iiMr«M0, pradenfM dMiutlioaM 
rmatnm, cum fleri noA powil, quin rebna lüt «iteraU «liqttid dubii doni- 
BAli«Mbw veilrw rabomUor, mi tä ^nd difficilfatn kie leBMrial, ratioBcn 
a Mbit exfOMera von graventnr. Öabinra« «nln •peram, al experiuCor* 
«Bhil m •«« reg. Mi^*' per am «xpeti, oUi optiaio jure aiMtro. Cum caleris 
CaiHaiicM tt— imi« qv«qQe pacOB, eoncardiAai — exeepte Uiaatt eoMcien- 
dsruB religieaiaqiie ratiaike, qn« mU de« debetnr — tlodioae calemoi. 
Blil idipauD qaoqoe euai aeaipitorna iaelyl« h^jaa nationis lande eai^imc* 
tm« qa» aiminini liac raliaiie erexerit et confirmarit animo» eorum , qvi 
all CO lenzere* qae mper itnscepfa ceronaiio fuit, de otililate frnctuqve 
•ancltssun» noiilr» aalenia subdubitare sspius coeperunt. Rect« preterea 
»apienlt'rqoe ctmuiluprit R. s. Majeslalin iitilit»tihu<i oonifModis, ron- 

suliierit Vii^h-i^' oonsulueril paci p 1 1«1 ica» olio et tranquillilati vicinarum 
proviiiciaruin nontjue gt-atisHiiiia a>l«>niHquo accepU beneücif memoria ."ibi de« 
vinxei it, cujus ^«Idiicti sp<» indulnlata illufilrisKimis spcrtabilihus. maii^n"% 
Ifenerosis domiTiat ionibus \ (*s[ i is di lii laiu slatiioi'uni oltieioruinque pruiuplitu- 
dineni rHitniru- () ium AuHUia- utiiusque ordinuiu evangelicorum perpetuaiu- 
que obüerv aaliaiii etiaiu atque eliaiu deferüuus. 
Aus einein Folianten im $chl<M«e Otlenaheiia* 

Nr. n. 

Bf4<>, »«"Irbf T'<<'h<'rueiulki am 2. Jintifr 1610 v«r den Hit^rii^rbfit Rrirbsständei 

pebali)*!!- 

(Aua einem Folianten im SchloMe Ottenabeim.) 

Ittnalriaaime domine Palatine, domini illostrissinii, spectabiles, magni- 
Ilei, generosi, egregü et prudenten, domini et amiei obeenrandieaiini! 

Paiana haotenna numma tn expeetatiene eqnidaam contra petitionea 
trium evan^tieoram ordiaum AuHtrisinferiorts et soperioris alTerri posset. 
Paratoe enini esae publice osleiulimnH sivp vort' sivo scriplura ex hoc 
freqoeiitissiino l'u o ratiimem roddere ^)iia i\v rausa ruiu ab eo teinpnrp 
nihil luicunqne sit renunliatuiu nobi« pra^f rqur^m polliocri S. II. M'"" (quod 
<*appf •tM:i*i» protfitssnrum omniiiin observalionem atque »atisfartioneiu proxi- 
mig coniiiÜH expecUindani nrHinüms . ost «ane diutnrnuiii hoc pia^slantissi« 
inornm rpsi-nicolarntn >ili uliuin peippUi«» nubi» argrumento fuluriim (sie) pro- 
l^ohitatn oaiiNain .uit juiiiciu illorum ffquaui el Icgiliinam cenfieri. At R. 
S. M " voluiiU« Iii dubium vocare videlur eo, quod ne nunc quideiu legatea 
eivinin evanKeiicorum ad communem nebiieau andienlian admittöre digna- 
tor, qoa lamen dive Perdioando etiaro iraperatore excloei nnnqnam fndre, 
ntioniqne consentaaenm eat» eom cives Catholici Romani a'reliqnie toR 

14* 
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rcligionin ordinibus etiani num minime separentur. ot nostre qaoqu« eOB-' 
fessionis oivibuH par ralio iüemqup jus con^fot. K «rufn rau'^Hm si jam neg-Ii- 
gaiuus, de universo corle civifalum at<jiie oppidonim in Auslria ordine. qui 
müxima parte ex civibus evanp-oHris ronslilutus est, artiitii eril baud gra- 
viore prxjudicio Auütrise quam Hurii^ari». Hicerritu civiuni ordo cum eaele« 
rifl Aastrias ordinibtM coDsei'vandis inclj li hujus regui cuatluiis nun exig^aam 
peeaiii«ram vim Mnferre baelenus eoMnevil; bic civium ordo cum caeteris 
Antlri» ordiniba« anioni luitopere * regoieolU dwiimte atqne expedlla 
KQbftcripatt; pro eontervaiione paci«, jarit et liberUüt Hangari« cancvlem 
Aastri« ordinibus spopondit ; haie non uiiDoo quam e»terio Anolri« ordini- 
boo sUlao et ordiaea Hangari» de eonservuido eorom jnre ei liberlate emm 
ble» Com Enbooieii (Eibenoebftls) miitoa oblii^Aitoiie eavemnt, ta ea«M jnsta 
et tefl^Una vitam mortemqne ae oppetitoroa etse deelararunt: ex bac oola 
sanctione comniunibus unitorum ordinum tiappeliis sese sUiae et ordiaes 
Hungariie pristinara in libertatein viiidicavcrunL Kaqae bojas avulsioaeer- 
dinisinclyli Inijus reg^nl commodis et utililatibua peiisime consuli unioneraque 
et confoederationeiu noülrani tiiiruiu in TiKiduni labefacfari nemo non vidct. 
ejus oppressiuiie df forpiidls iiivicem auxiliis rjun f<>rfe vi^ et nece&sitiui 
ingrual, nive regi tlomiao nostro cleineiili^Biiuo »ive rej^uo» sive provinciia 
«icini.s (iecedere phiriinum apparei 

Satis e»t pro angustia leinpori» uiiico hoc propo.'tilionum nustraruiu arii- 
culo (namque csleris persque? facile ea«el) dubi« voluntatia regi« in causa 
jtttia etlegitima aifiiilieitioneni oatendiaoeedoeuiaitcque mtnime aliemuneBie 
a negotiia bnjns dietc pnblieia, ai ante aolationem aupplicee R. 8* M*^ 
eonunoneant magnifie« dominationes vestr», ot inomnibm noatrUftqiaiaoimia 
poatttlationibue faet« eamm intereeaaionia rationem qoamprimuin habeal ae- 
quo reaolvat ouper acripto, qnod finniasimia argumentia acmioime refotaadia 
nonitnm prima Novembrio die anbrniaaeexbibnimoi, — nibil opus eaoe reaala- 
tionem differri in cauaa liqnida etiani ab IpsaR. M** comprobata, oibil rendt- 
tere jadieio pontittciorum ordinum, qui sive assentiantur f^lve repugnenl. om- 
nino tamMiannt proMtanda regia promissa. idtjue UDice a 8. R. M''conteBdi-' 
moa. Vernm referemus tarnen orditiibus Ausiriacis evangelici;?. qua» illustris- 
sima dominatio vestra de dilVerrndn resululionc usquc ad comitia Viennensia 
niodo nol)is oxpnstnl np(|ue n<iii i cferenius etiam ea que nomine ordinum 
Sclavoniie iludein illii>iri>siiiia doininatio ve«tra proposoit. Satins taineo 
jadicamas, ut ha;c eorum petitio scripto putiuH quam alloquio exig'aiur. 

Superest, ut quoniain confucderationeu» inclyli laijus rcgni cum vicinis 
proviuciis ac regionibus initaiu in articulos regni esse relatain accepimus, 
exemplam ejus fact» inainnationla ab Ulnatriaaiinia , roaga'", gener^ et 
egregiis dominatiottibua vestris petamna atque aie petamna, at ai forte con* 
tingat, nibil noa in proximia comitiia Viennenaibna pooie »qnilatia obti- 
nerot aimnl etiam iatellifanos, quem tandem firnctnm aanctiaaim» bajaa 
eonfoedwationia «apere nobia lieeat? Tarn nimirom nomine triam aUtnnm 
evanfolieorum Anatritt inferioria anperiorisqne conteatamur noa viebaim an- 
pradictn eonfoederatiooiis noatr» pari animorum affeetione« memoria, bene- 
▼olentia, atndio, afficiot fideopUma rationem nnilo non tempore babitvroa eeae. 
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hm rtro graHai qaas poMomq« nuudiiiis mag^ donioaftionibM v«strit 
h at w iB i pro «meepU nottri cama moteslia, quam boc faeiiint pro oomm in 
aoftbooevolentia igBoaconl, qaod enm oomniaiii tarn incljti rogoi qoam eate- 
raran regioaiini vicinamiii atilitato coiuoBOla oai 

Procamur a doo O. M. tti h«»c freqaentiMima conutia cum ad «jus divini 
Maüoia gloriain tarn oliam domino le^i nosiro clementiMUiio , amplistiino 
luiic regno, vicinis qnoqae proviacüs fauste feliciterque saocedant et pera- 

^«ntnr. Sicque illostr"'*. ma<fn''* gencrosis, nobilibus, egrepiis, prudenti- 
Uu* doniin.ilionrbns veslris domini'i runicis, viciräs et cnnfnodcranH noslria 
oiiserv andi-ä-^iruis nüs causainquc nostrani din'_''on{i*;«iifiie < jniinendamus. 

her wegen «1er ConfRderation der utigiif»ciieii Laudlafel eingerückte 
Artikel lautete: Confoederaliones cum utraque Austria et Moravia ex con- 
»ensu S. M'" regic fact«, de quibus etiarn litei» authentic« ab utraqe parte 
iMbtnCor» Banoaat in «ao vigore et perpetao inviolabiliter nitro cilroqne 
•koervonliir. 

Nr. FII. 

«ekbf TsehernembI am 19. Jäiiuer 1610 tu Olnitl rer dem Cardinal Wetrlcb- 
stein, in liiBd»tlderen und Landrecbls^lillnn gelailea bat* 

(Foliant im Schlosse Ottensheim.) 

Hochwurdigistcr Ffirst, wolgeborne Herrn, vnnd Gestrenge, Ritter des 
lobtiVlirn Margpraflhumbs Mähren; Herr linndshauptman , Herrn Obris- 
ten. Land OfTii^irn vnnd lyandrechtens Beysitzer, auch Andern anwesende 
Herrn Laudsiende, (jiiädi^e, gönsttge, freuxiflüche liebe Herrn, Freunde 
vnnd Nachpern ! Denenselben entbieten die di t y Luüag^elischen Sleiidte von 
Herrn, Ritlerschaffl und Slctlc des Erzher^ogtliumba üsslerreich vndler vnd 
ob der Ennss jer geboraambe beflissne vnd frenndmllige Dienst neben wftn- 
•efcoBf Ton dorn Ahneelitigmi alles glQckhseligen, boibamen wolatandta. wol- 
ehor iondor sweifol aino dan beitondigelioh an nerhoffen, wan ibro ▼mbligende ^ 
nuid mit pttndnoa vorwanto Land gleichet Pridena vnd glftUia roll vnd nebon 
jhaen wirkliehen genioason n9gen. Derowegea dan dieee Cominiasion vnnd 
CSredliiv, oo wier hienit anhendigen allein dahin geben, dan wier naeh erof- 
nnng aller beechaffenheii Euer hoehfOralUchen Gnaden, Euer Gnaden ganet 
and frenadochaiTt ersprieaaliehen raiha vnd wircklichen Beystandts vna im 
Pfamen obbemelter ÖMterreichischen Euangelischen Stendt kraffl vneerer 
Verainigong vnd berednus« dienst vnd freundlich erholen sollen. Dann ob wier 
wo! zu erweisonir vnsers gegen jer Khönip;!. !NTaye«:t5t vndterl licnic;-islpn Ver- 
traoen<< vnn*! liebnus zu geuuegthuung dieses löblichen Marggraflhiimbs wol- 
trcmeirii' r si alieber, cwigei rubnis vnd danckhswnrdiger interposition, somit 
vnnd neben vnss aii( *lie algemaine ruhe vnd frid ainig \ ruid all.iin ange- 
«echen. auch zuekhuniTliger vnserer so viel leichterer veranhvui Illing vnd 
JuAtiticatioa aus vcsern damals genuegsamblich erwisenen faeg vnd wissent- 
MehoA forthdl hb an wenig artiel der den 19. Marlj ▼enehionenen Jahm 
«rgangnen roaolnlion vnd was lonaten bey der ganaen Iraetaiioa aiündiich 
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vertprvflhen wordea. auf vorf ehdiid« ler«r M i^ü m dayatirtor Bilba vial* 
nala wiaiariiallaa Bataaraafaa, daa aafehaa allai ahaa ftkeh, erbar vui 
Mfraeht, in mahrara alaa aieh Bicbt redaa Daek lehraiba» laaaa, aall Tal- 

zogen vnd baideReligionsverwante Slendl zu aufrichtaaggaalaa Varlraaaaa 
hiBfikro in gleichen reabtoti be!ik>iuiig crhaUen werden, gaetwiilig gewi- 
ehatt, ut doch dem, wm mo schriffl- so nittndUch so wol durch jer Mayettit 
alsidnrch dero Räth znegenagl worden seifhero khein heniejf^^r» •rpi»'f>e<'hen. 
ia es ist anoh Nrhierlite reniedii'ung zu holFfn vielnH'hr all<'M unirtea Landen 
gcßihrliche crweilleriHuf zu liefareji . wo si«- nicht ge>aiijl>l oder doch aul 
andern wee^ ulsn bisslu i u Ijeschechen v nml /w ar zeitlird mh die ÖMterrei» 
chische Hailieu nich aniiemen. Damit i^s attei nit «-m Himeciieii Hirsezlicher 
zueiiöligung ;&u Jer Mtiye«lH( alsit viuiern gnedigi«ten Herrn vnd Lands» 
ftralen gewinne, gleichaamb hegaalan wiar diaaeiban bay ibran ge tia iaa 
Landen ahaa gegebne vrtaeh an aarvngl impfen, (walcbaa wadar rar GaU 
naab dar Welt au ueraalworlten atQade) ai» wired Eaer baebfftraliiabe Cfan^ 
den» Buer Gnaden, f anat vnd frenndickafl nieht logef«» deaaan sfa- 
cUleirvng vnbeaebwirl auaernemen, gehonambUeh dienai- nnd franndUeb a« 
bittendl» da dieaelbea elwo erleftlternng bedttrdTen (wie dan aolebea ia aaia^ 
lendladien Sacben aieh leichtlicb begeben mag) mserer <Ke8es ortts niebt 
SU nerachonen, die wier bereit aeind, waa acbrifl- oder mlteidKcb ia diaea 
aachcn fRi-khombt, genuegsambe eriefilterung zn ihnen. 

So viel nun die Hchriniiche Zuesagung, das ial die durcb jer Mayesläl 
vntcrschrihen vnd ^eterltigte resolulioit iH'lrifTt so halt nuer luch fiesehlo*- 
sener Wiencrischeu (r.irl-ilion das H' li^ii.nis exon-iliiuii in vnaeru Sehlüs- 
sern 71 heinalss und lii/i i^tlorff wi«lfr n ficiit wur hat numss durch zwav 
scbarfie ['cLt t ia mri tiii'geben eiuxusleliin viuiierslanden, alas sei vor- 
her des vupurtlieyiaclieu Judicii znerwarlten, welchen Decreten, ob gleich- 
wol nit atal gethan worden, su ist doch die Zuemuelhuug acbon dem ersten 
Artiel der reaaluüoa vnd der depulirlea Rith to vielfUüge VerlHiatangen, 
daa allea wahrbaffllg. erhar vnd anfreebi ganainel aey. vnd alaa baataadif 
gebaUen werden aoll, alraekha auwider, vmb ao viel deato beaebwerllebar» 
daa man naeb nieht aufboret vraaeh an aneebea, wie wier denen axareitifln 
mftehten entaetat werden. Vngeaeht aneb obberierte reaeintioa lanier ver» 
mag, daa nianand aeiner eraetsencn inbabnng ausser ordeatiicher arfcand- 
nus khünfitiger vnpartheyiachen Judicii soll ersezf^sic) werden, iat doch 
etlichen darwider seithero gwalt geaehechen. Demelte resointion snspendirft 
alle slridigk.niten vnd irrongen, so 7wt!tchen becden Religions Verwandlea 
T^andlpfUhen sich erhalten, biss auf das Neutrale Judicium. Darwider haben 
jer Mayeslat vnlangsl im Land ob der Emiss beschwerliche vikI präiudicier- 
liche Verordnungen vnerinderl vnd vngehorl der inleressirlcn Pirtheyen 
exeqniren lassen. Die Besch wärungen wegen der IMärrlichen Recht hat seit 
der resolutiun ie lenger ie mehr zaegenomben. So verwehret man denen 
vnserigen ihre abgestorbene liebe Eltern vnd BelVeundte in jcre erbbegreb- 
iiuaMn tu bealeltigen; Vnaare glaubensgenaatan , ao vndter den Galholi- 
achea aonderKeh vndler geistlichen im Land wohnen, werden der Belgien 
halber aeit der ergaagnan Reaolntion snwider denelben an ettliehen Orttaa 
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tfcpwlich Mimgi, wo] vMi HaaMm ftiriben. Di« fnAigwIiielie 
"Bmrgut iD Cremte, Stein vnd Yppa Mia deij«iif«ik alrai; dirain ti« wegta 
kMttcekong de« GoltesdienaU (wcMiM Uinftii doch die Reeolatlon ssM) 
gtnieü sein, noch nicht eothebt, angcacht jrr Mi. aines andern bierinn ver« 
trdatet vnd berichtet haben. Man hindert der Borger freye wähl in den 
Stetten vndter vnd ob der Ennss, wio dan in der vor etlich tagen zu Wien 
verg-an^ener Richter- vnd Kathswahl vndter so viel vacirenden stallen nicht 
eine Euau^^dij^L-li orntizl worden. Der Statt Wels» wil luan ein ^vt^-e^^ :\\^ den 
aadvra eiueii Caüioii»elieii, jnen ^nanonihlicheo Slatt*chreiber aulMi Ingen. 
So beschiecht auch dem Arlicnl der Kcsolniirtn wegen den vbernombenen 
khayserlichen Sctiuideu kiieiu völlig iieiiiigea, indem jer Mayesl. etliche 
veraekreibungen nweifelicb vnd dispatirlich machen. Die einatellung der 
ftii«bllieli«n «xMHon vnd pmMMn, kl nwir in der Reaelntion auf quari 
im4o geaaH tcrminui mägk, weil nutn datelliat liin den LandUf for ffwise 
ensaetellen vertrtelet bal» aide dann die baider religioa geaanditen Stindt 
wegen beaCeHnngen der inatiüen aieh nnt nnaader bereden vnd alaadan die 
nettarin an jr Ml. iietlen aellen geberaambial felanf en laaaen. So ea aieb 
aber nan aail dem Laadlaf Teraefent ao beaebieebl aaeb in disem panei der 
iatention kbein beniegen, das man die bochbeschwerlichen process nicht 
einstellet, sondern dieselbe mit höchster vnbilligkeit vnd vngleichait (wie 
wiers jerer lYlayest. selbst haben gehorsambist angedeut) täglich heuffet 
vnnd mehret. Ob die Ämbter vnd dien?«t der Resolution gemäss ohne an- 
sehnn^ der Heligion vnd dabey die tauglichkeit auch die alten geschlechter 
in acht zu neinen, ersezt, bringt der augenschcin mit sich. So können wicr 
biss dato die A lid inckhiing des Coute Tampiers beyJerIVlayt. nicht erhalten. 
Viind ob wül lurgt |j(»n vvierd, es ermangle am gelt, khönncii doch die depu- 
tirlea Rath nicht in Abred Nein, das sie hey der Wienerischen tractation 
öffentlich vermelt, man «eye damit aobon gefaat, vmh so viel deato mehr 
wegen ebkftranng dee termina sa abdanelrang vnaera Velebba in vnaa ge* 
Ii w agen vnd iai wiaaentlieb, daa man aeilbero daa gell anderwarla verwen- 
de! bat. Dar aaaa iaI aa aebüeaaea, daa OMa am aeleber abdaackong wealg 
gaaaigt Za dem iaI billig, weil wiar fiaangeliaehe daa Velekb, ae aa vnae' 
rer Defension angeaeban, ebne enlgelt jerer khönigl. Mcyest. vnd der Calho- 
li»chen Stendl aase eignem seckl beaalt vad abgedanckl, das hinwideromb 
daiuenige Volckhf so ku defension der Catholischen Stendt aufgenumben, 
von jnen ausser jerer Mayt. vnd d»'r Eirangclischen Stcndl entgeh abgedanckl 
werd«'. Weil nun diser punct lauter in df»r rosfiliifinn finkhumben, so hat 
e& t)iUige<« nachdcncken, ficmbdes, vnabgcdanckles VulcKh un Land zu 
wissen, das Land damit zu iM'scInvären vnd gleichsamb die vnsern bei die- 
ser wahrenden differenz danui /.u belruen. 

Diefcc grosse Beschwärten seind der schriffllieben zuesag, daa ist 
der dareh jer May. mdleracbribnen vnd geferttigten reaelntioa gans 
aearidar vnd aiao beaebaffen, daa aie verlengal bellen aollen aaeb noeb 
bbiadtrn aUe aland ramadirl Warden. Daber kbein vraaob iat. warnmb 
Jtr Mayl. die erlUirung auf vaaer vielfeliigaa eiabriagen biaa anm Land- 
lag veraobibea« 
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Zwar seind in obberoddtor reMlotion sw««b poBct einkhooü»», m v«r 

dem LantltAg nicht wol khOnnen erörtert werden. Nanblieh die hftrthmg 
des n ffrath» vnd des vapaHheyUchen Judicii. Was »ber di«i«r v«B» 
Ziehung zu haften scheinet unnn der RAth fttryeben. das NtabUfth eeleh 
unpartheyisoh Judicium nicht auf die niberait anhengi^ g«BftcbteB procm 
•en, ^on^l('l•n alk'in auf die kbrinfTtipe sieh erstrecke. Darau waerde rfd 
gen, w>mI mm] (er des Khayscrs bpsi liw.irliohon Rej^irunir in rroaser Aoza&l 
vnserc Kii oiien ansprüchig »foniacht. doron «»tüoh i:»-waHilig g-ospi»rt, etlich 
eingezogen VDdwier mit viihill igen reRoluti ii, n vn l vnordnnn-en heatHc 
beichwert worden, das aolche vnordentliche, unlcMlentliohe prucessen noch 
lenger cenliniiireii viid die Kbeye. r«w»laUones, welche doch dorch dieCapi- 
(aUtieii anfgehebt werdea, in esse verbleiben mOessen. Dardurch wehre 
alsadan die ganie resolaüen nn niebt gemnebt. 

Mit der bey der Wienerischen IracUtion Ihaiise dnr«h Jer Mmyt selbst, 
tbaibs in derselben Namen dorch dero depotirte Rtlh getbanen mflndlittbon 
Zuesagungen vnd vertrSslmigen bell ee sieb ebenfklas wie mit denen oebrill* 
liehen. Denen von Stetten war zuegesagt, Sy also an traetiren vnd so haMen. 
das sie sich in kheiner sachen zu beschwären haben. Darwider bandlet man 
in dem. das denen Ruangelischen Bargern in kheiner Saeh, wie billig aneb 
die sey, wider die Catholischen anssrichlung beschiecht; das man die 
Euangelisch Bnrger«chafn von <len Eu angelischen Slendlen will getrenn«! 
haben; liergepen dor andern Keligioiis-Verwante Bniiror^rl.am bev Ihren 
Stendten viiuerliiadert golah.. II werde: das man di.- Freyl,:,ii der Wahlen 
jhncn nil lest, vndter andern aullringon thuol Landsflirstiiche Beisalz com- 
mbsarieninbegeren, welche ihren Bürgermeister- Richter- vnd Rathswahlen 
beywebnen sollen; das man vngewehnliche absonderliche pflichte n ausser 
der ordentticben gemainen Landsbnldigung von jhnen begert vnd aufnimbi; 
das man die besletignng jrer Preybaiten mit allerband neneningen anftihei! 
solche nit. wie bishcro gebreQchig, von der Regiemng sondern von hoff au** 
wil eonfirmim, allein dahin angeseehen, daa man den vierten SCandf gaas 
vnd ghar von hoff dependirend vnd also so atgenlhomb vnd an Camer QSel- 
tern mache, dem man sie dan seit der resolntion her also inlitolirt vndjcNr 
Mayt. alss hillig vnd recht, man ftthre das widerspiel anss* wie man wil; 
einbildet, so doch in Össlerreich die Camer GDetler kbeinen I.«. >^Ttsndf 
haben, sondern mit jhren aig, nsrl>ainen alss contraria «ntersebieden sein, 
vnd kl.iindfen jer Mayt. wider Jer hey der La ndsbuldigang getbanen Zuesag 
innhin widerwertigs (sie) niclifs wider die Kreyheilen den Stendtcn nichts 
gefahrlichers. nichts sehedlicl .1 s i„ Romain dem ganzen Land znefQgen. alss 
da jer Mayt. auf diser der Stendlen li euitung weite verharren, t);.her die an- 
demSlendtsolebesprmindiciam, so heul mit dem vierten Stand», morgen lait 
denen Prilalen geeocbl wird, niebt socgeben khönnen. Vnter andern h.Ti n 
dieRMb, so in jer Mayt Namen mit vnns traetirt, zuegesagl, das h uiuro 
so allen md ieden Ambtem, ratstelien vnd dienslen ebne vndterschaid d^r 
Religion angesessen, qoeliBcirte Landlefllh aollen gesogen werden, derge- 
sUll, das aa&ngs die Land fftranscblagen haben vnd dorch jer Mayt, na«h 
dero gefallen die erkiesnng geschoben, volgeots aber soll iedes CoUegiMs 
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ü% MÜnigw. to es zu Vamsen khombt ersezen. Darwider hat nUk dit 
hoben vnd ander« Äoübter, Warden üerichtmk, Rith vnd Officirn ohne vor* 
gehende crlnderong der Stendl ersezt vnd zwar die hochen OfTicier aUftin 
rail Römischen Catholischen. Dasdie Geistlichen nichtsollen in dicrälh khon* 
ben. hat man dazumal vnss allerdings vergowissert nicht anss verklienemng 
desselben .S(andl«». wolrhfr hcy vns'^ nein ^'^p/ im ende stell wol behelt. sondern 
weii die Cafholiscljen iialli selbst aucii darliir i;-('iial(en. das es der geistli- 
chen ProU-nsiim nicht sey sich der wohin likeit zu vndlerfalien. vnd, da 
jcli s ig^eri dürÜle, die langwierige erlaiirenheit mit viellen exempeln das 
sprichw ortt erdacht vnd waar geiuacht ■ wo die Geistlichen Land vnd Leilth 
re^m» sey seilen bestendig-e rohe \iid ainigkeit zu spQhren. Aber dem 
allen zuwider ist Niemand luehi- in Rathen, alss vnser Bischoff zu Wien 
vnd die von jm dependim. Niemand hat weniger gehör, als die gedachter 
Biaclioff nit mit genaigtem vnd VilterliclMiii Aitg uuduuwC Ahm dieMr «neb- 
kuig, deren md dergleiehen docamenlen wier an der Hand haben, echeinel 
Clanr vnd offenbar, daii iraea an allem dem , ee dnreh die reaelniien vnnd 
mlbidlich megeeagt Tnd Tefeproehen worden, vaet dnreh vnd dnreh niehla 
gehalten iat. 

Waromb wier aber khein hefhn^gderremedimng hey ieiigiw beiehaf- 
ienheit haben anfkngs vermelt , aein volgende rrsachen: weil jer Mayt. 
vaaer gnedigiater Herr mit deren rcsolutionen von dea Bischoffs zu Wien 
Rath vnd gnetaebten dependirt, welcher stracks von anlang sich wider die 
c.-ipitulatioa geaeat vnd dessen vnruhewig.* Anschleg alle österreichische 
Land laidcr nner ghar zu viel empfunden haben; Weillen man auch alles, 
was biüwher wider die capitulation fnrgenomben vnd gehandlet, nicht dar- 
fur wil haiton, alss sey der resolntion dnrdiirch ainicher althnich hpschprhm 
sondern iitaii gibt mennH''*>nchen inn- iitid ausser liaiids schnlVt- v ml ininidl ii-h 
zuuerslehen. nlns wehre derselben gemäss hisher alles vulzogcn a ( i ilen. Ja 
?mn wiNs mich mit allerley interpretationen vertäligcn, khönn«M> wier nJclit 
!*c<L*in-ri. wie iri.ii» auf die remedirurii; t:. denckhe. Dann so diese ^(eringe /leit 
vher seit des I'». INIarly v.ist alle Arli» In seind durchlöchert worden. mPies- 
sen wierdarlVu iialten. das man vollen*h aul aiumllirung vnd aulhebung ailer 
beschechenen Zuesagungen ztlilet. Desswcgen vvierd vielleicht auch die 
Pablication dificnllirt, damit es an denen, so wider die resolntion vnstrlf- 
lieh handien, nie vermangle vnd abe dieselbe in kheine ruhige gewonheii 
nnd präscription gebmeht werde. Jest sein gleiehwol neeh in IHoeher ge- 
deehtnna die ans den Banden nettlieh gelegte arma, Brief md Sigl, adtond- 
tiebe betenmngen, Zaesagnngen, Vertröatnngea, diajonigen, so baideraeita 
die eapitnlation traelirt, sein neeh im leben, viel gef&hrliehe Anaehleg 
aeind vor engen deijenlgen, die niehta anderal wjlntaehen, alaa jer Khdaigl. 
Majst. aambt allen derselben Vnirten Landen in eflaaeriate Qefkhr vnd nofh 
m itAraen. Die remittirung auf die reasattm|»tion des Landtags g^bt vnss 
durchaoss kh einen trost; dann weil all vnser begem laater, Clar, billig, 
nmistes thailss mit Hand vnd sigl geferttigte Znessgungen seind, so be- 
darfs kheines Aufzugs noch der Catholischen gegenwart, durch welche wier 
vnss doch dasienige oit indem noch viel weniger oemen lassen, waa vnss 
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vera]^r«cben. \md wie so i teil Jer Majrt. aaf kbinflÜfe rentdiinng^ geätm» 
khM, weil sie denen t&f^UokeB beachwtrten immer fort «wehen, nichl 4tm 
wenigitta abstellen vnd ihrer selbslen dabey mit behelligang' Mkaffen viMi 

niolestt^n. <!c»ren «ie dte.icr j^^estalt nit khöniien vlicrhoben sein, nicht vcfw 
sclioupn ; mit höchster ji*r*r vfijrlpg'cnheit der EuansrcHsrhen Stendt cnntri- 
bution enfralhen. sich bei jrenliaaüen vnd bei dem iran/cn H iniHL-lum Heicli 
ein schweres l'oncept, unwiderbrlntrliohen naclilliei! rinriiliren, uclL'iu'n mie 
(wo es leiiger auslebt) khurillli^ lail kiieiner gaaii itocii wiitiirig-lieil widiT 
zu erstatten haben. So khun mau auch nirlil fürwendeii. das m ui jer Ma vL. 
ichl«« vurhallen, siatemal sulcbet» schriffl- vnnd luQudlich \ieliiials auiituhrU- 
tikw beiohechen. Vad da wier ia die 14 Wochen lang zu Wien mit scbwär«r 
ZeJiniitg vBd allem flkrf ewendten rlmwm iiiebU erlaBfeo Uiöimea, Miad wier 
j«r Uajt bUa gbea Preapurg nachgeraiat, habeR doreb wtm aelbel vad J«r 
Hangr. Steudten ebureke ialereeanoD aiit ba«peglicli«i MnelUinii^[«B j«r 
Uayt. reeelatiea r ndterlbeBigial aellioitirt, aber aneb nieU eo viel >rhell<« 
■Vgen. dee dieeelbige vnaea gesam^^le von den drej Sleadteii gebArt hell«. 
AoM weteben wier ecbUeaaeii» daa kbeia Weadang sv beftbii, eoadera tteeb 
vielnebr vadterdraebbang sa befkbren aey» we man sieb sieht «Bdeni 4«r 
Sachen annehmen wierdet. Wer nua an dieaemellem die maiateaehatt trage, 
das hftt der aafang des iezigen Landtags aussgewisen. Oau alaawier vber 
die viclfeltigen aussgeslandcnen Beschwertea damallei von denen Catholi- 
achen Stendten zu wissen begert, ob sie der resolution gemlae eowol als« 
wier g^clebon wollen? jsl vnss zur «mtwortt eruoljsrt. das sie von der Resolu' 
tion nichts wissen, khöndlen sieh Hai'zttp fiit liekhennt^n. ^ iel wcni^tT pinden 
lassen Sie ?«ey in pra^iudiciuni l'ertii gegebt-n \\ urden v m! wa^ des diri^^a 
mehr ist. Zu disr-r Antwortt haben sich vndtei andern auch diejenigen depu- 
tirte Hith bekhenni l, welche selbsl mit \ nss lanpe Zeit vber tractation ge- 
halten, welche vnss ljr\veglichen [tertmadirl. dus wier vns niii der resola- 
Uun wid was uiün<Uii Ii /uep;'esagt worden, sullcn eonlentirn lusscu, wclcl»e 
bey jhron ehren vnd hey iiirer seel sich verschworen, ea soll alles aufrecht 
vnd verstendigclich gehalten werden ; sey anaor vraaob aa Bliaatraaen gege- 
hea wordei, ae aeH ee hinlte* bH weiter beaeheehett; Welche dee eeeeeyt 
der reeolution aelber vndleraehrlbee vnnd wier deren Bandecbrifft Beeh bey 
Hendif bahea ete. Dieaelbee RIth sag Jeb beben ia vnaer gegenwart ebne 
aeheheh aagen dttrifen. Sie wllaten niebte von vnaerer reielatien. 

Damaee iet aea leiefatlieli na apOhren, weher all vaaere Beachwirtea 
wider die gense Capitnlalien eafailehen vand wer jer Miyt von dere gea**- 
digietea vad eebaldigea wilfahrnng abhalte vad waa aicib ia kfiafüg veraea 
b^ deaaelben R&then znoerschen. Solches meiden wier an aadtM^enigister 
vaad aoihwendigen enischuldigang jerer ühönigl. Mayt. vasers gnedigisten 
Herrn and LandafOrsten, dessen will vnd meinung wier vielmals angehört 
vnd nunmehr gerne glauben geben, das sie zu abhaltung vnd volziehnng^ 
alles dessen wa« vnss zaegesajrt worden, fflr jer l^erson genaigt vnd 
gcriehlel sey. Dalior wier nit vrsach haben (wie wier iu i eHichcn in ver- 
dacht sein niöchien) wider zunickli nach Airypten zu secheJi, sitndern haben 
vielmehr vrsach bey disem uu»«rm gencdigisten Ucrrn beatendi^ciieb 
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MVfrbleiben. dessen bestendig« repoUtion, nOB, h^ehbail vnd aufnemen 
dnrch alle erdenkliche mitl vnnd weeg zu saeehen vnd za wQntscheri. das 
wier jer Mayl. nit allai» tn disen unirten RhSnigreichen vnd Landen, son- 
dern bis 'mss Uomi.sch iieicli, ho es GoUes will ist^ g-liicknelig vnti löblich 
regiren sechen. Damit nun die eflecluirung solches wiiulseh durch die rtsnler- 
reichiüche Differenz nicht hinferung eropfachf, Aveil wtr-r ie mit vnsei i» solli- 
citim aus» Verursachung wiitei-H-ertiger Leuth nichu Uluninen erlangen. So 
bitten wier £ar UocbfilratL Gnaden, Eur gnad, gunsl vnd freundscbaft, 
4ie w«ll«» a^eb ia diettr a««wiiik«iikhiiDllt Abgesandte in jer H«y t «ab«- 
tflbwirt 4epalirfi» «reldie dieieibe sn vooerattgiger genedigialer wilftriger 
BeMlation vber dw den 1 1 . Nouember venchioien jars vnd volgenl« ein* 
f«bfncliltn SehrilRmi vndterlbenifirt bewegen» welche echrilRen fllrnemb- 
lieb anf diesen poneien beniheat Nemblieh dw jer MeyL dere reeolaiiea 
vad waa mttadHeh znegeMgt werdea, geaedigiel pablieirea weiten, die mm 
den Eaangelischen Bergerstandl von Tnaee vagetrenael Ineee; de» rata die- 
Jenigen Articol der capilulation, so vorlengst heilen sollen velsegen werden, 
nit anf den Ltandtag verschiebe; das man die Rfith, Dienst und Ofßcia der 
beschechenen 7ttesag nach erse/.e : das Conte Tampier alspatl ahgcdanckt vnd 
dardurch aller Handl beschwerlich riachdencK« fi vprhi^Jof werden. 

Zum andern. weill»«n die Euangelisclien .Stendt niciit eigentlich wissen- 
sebaffl geh (tili . wie iml diiu-n hieigen Zu.sanihenkunfflen ausser der or- 
dentlichen liaiidtiig \nd L.utili i i. iilni heHchatVi'ii, So iiaben uie gebeten bey 
diser anseheullieheu /.ueMunibeakuulit ainen Austischu»» vnbeschwSrt zu 
depatim , weieber in kbOnfflig mit volmeebt «llee dasjenige bey dieeer 
Öeeterrelebieehea Saehen handle aad nimeroe, w4M zu glückseliger Re- 
gierung jerer Majrt. Mlbet vnd su beetendiger weICuri vnd robe aller anirten 
Landen« vneere aneaamben bebende UniM vnd Berednne aof jeden aoetra- 
geadea fbU erferdera vad mit aieb bringea mikbte. Welebea wier verbeffea 
der vraaebea leiebtlicben an erlangen; dann ee bey jer Hi^.niehti sar billig- 
keiteeite aoaageriehtet werden, wuerde solches nit allain zu vnscrm eebare- 
rea nachteil. sondern auch diesem löblichen Marggrafenthumb. w^egen ein- 
geweadtert treü geinainler inlerposilion zu nicht g'^ring'cr Verschimpfong 
geraichett, wie d^n die Ht'i-i n Obriston Land üflicier vnnss hcy der weh- 
renden I ndniioii zur AiiL'Miurjg der resolution vnd capif iilation mit dieser 
verlrüstuiig persuadirl haben, da« wior khfinfttig zum fall der nithallung 
al»adann unib so viel Ifichter vnser pralmsioa tverdfujegitimirn vnd der unir- 
ten L.Huli n asstisleii/. gewisslii-h eriangen khünnen. denn so man vnns Brieff 
vnd ^^'g^ nit hell, na »ein andti e unirle Lande des jrigen auch nicht versi- 
chert vnd ie ehe wier vndtergedruckht werden, ie leichter woerde dieser 
tutdeebain bey an kbemben sein vnnd die nnien dardoreb lor rieb aelbsten 
Cülen. SBu dem ermahnet vnnsa aueb lameatiieh meer aller PAicht vad eebal- 
digkheit vneen geaedigiaten Herrn vad Landafnraten beatendigee anftaemen, 
aas vad Heebbeit an eaeehea vad deaaen aebadea, m» viel immw mSglieb aa 
weadea» 

Weil daa bei so beschaffener jer Mayi fromen ie Ivqger ie mehr gebin- 
dcrt bergegen aeinea Feinden vraacb vnd anlaitnag gemaebt wierdt jer 



SSO 



Khönigl. Hayt mit Jeron ipelreaen Landen deato eher in npoft vnd vn^^idfr- 
brinyliclien nae!iHi( il 711 «teckben, So werden demnach die unirlen Lamd 
aanenllieh jnen diese Ossterrejchische «acben vmb soviel deato tj§nger 
lassen angelegen sein, damit wier niolil \ nscrer postoritet ein maculam vnnA 
ewige nafhredt durch vast-r saumsal bey diM- ganzen weit hinterlassen: 
Summa wier bitten luul bogern nicbts niehrers, alss ilas sich Eur Ho«-hriir«tL 
Gnaden. Enr gnad. gunst vnd freund sc hatFl CralFt vnserer zucsaiiiben haben- 
den Vnion sich dieser ()s«iterreichiNchcn «achen, weil sie lu.sla et legitima, 
wie jrer aigen annemen vnJ solche nil änderst tractirn. aU wie sie sich ver- 
hielten auf den Fall, man jhnen jre Frcyhailen, MUndt- vnd schrifftliche 
soeaagungen weite inlHngirn vnd an Wnaaer maehen, den vier gleicbfala 
Cralil der anien vnd ftirgangnen Berednoaeen Sie in keineriei nd*ken, ae 
eanaam inatam et legitimam nvf aieh tragen, auf voriieigebende erameliauif 
mit daraesnnf leib, Gaelt vnnd Blneta kbeinea weeg vertnaaen werden. 

Fnra dritte ae gehen vnaa bey der Wteneriaehen IraetaCien etlicher 
Herrn, ao der iaierposition beygewohot, Attestata ab, alss des Herrn Land 
C^ammerers Herrn von Kaaniz vnd des Herrn Laadacbreibera. Dieselben 
bitten wier dienst- vnd freundlich, sie weiten (sie) vnnaa aihie vnbev^wärt 
gefertigt zueslellen, damit wier auch in dieaem ponct vnaem prineipaln ein 
gnue<ren lalsten. 

Zum Vierten sollen wier Eur Höcht'. Gn., Eur Gn. tiun.st vnd Freund- 
schafln viierinderf m{ hissen, das die Rnangelisehen StSndt anss den dreyen 
Ijaiuieii Ste\r. kartuilcn vnd Crain /.u jerer Mayl. vnlongst aljgesandle ge- 
seliickhl die selbige vmb intcrcession an £rzher/og Ferdinand gehoräamb- 
lichanaalangen, vndter andern aoeh bey vna« angebalten, das wier dieselben 
an Eor Hacbf. Gn. Ener G. G. vnd frenndachaffU bey d«i aie »ich eheiel 
werden elnatetlen, wegen erlangnng deraelben Infereeaaion an ebbenelle 
jer Fnratl. Darchiauebt, ven deren aie in Religien vnd gewiaaenaaaehen 
nnn viel Jahr vnd ie lenger ie mehr betrangt werden, reeemmendim weiten. 
Ob wier nnn gleiebwel vergwiaaert, daa Enr Heehlttratl. G. Bar G. G. vnd 
Fr* naeb vernombener jerer der Steyrerischen Landen beschwernaaaen den* 
aelben wolmainende Chriatlicbe intercession Sie nicht werden verseihen. 
Haben wier doch solch vnser Schuldigkeit zu erweisen nicht vmbgehen 
wollen jn sonderlichem hedenckhen, dieselben Land sonderlich Stcyr nnn 
vor viel hundert Jahren ia von Natur vnd Bhielsfreundnchafn wegen mit 
beeden Usslerreichi.srliru Iianden \ erainigl also, das vast khein \ ot norns 
Geschlecht in denseiiien l^anden ist, welches nicht in vomm iu \ utterland 
wol befreundt. auch vor Jahren in aines vnd des andern nolhen iederzeit 
einander assislenz geleistet habe, Dcrwegen dann dasjenige, so jnen durch 
diae Iftblicbe LandaebalFt gewilfart wierd, wier darfl&r halten, vnd an aol* 
ehern danchh. alse eba vnnaa aelbalen widerfahren vnd gemainei aey , anl* 
neroen wellen. 

Thnen alao Enr HoehL G. Enr G. vnd Fr. iai Namen vielbemelter dre) er 
Enangel. Stcndt Öaaterreicha vnler vnd eb der Ennaa deraelben gnnae aacb 
vnd vnnaa aambt vnnd aondera sngewerlieberantworttgehoraamblieh dienet 
nnd frenndlich benelchen. 
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Nach erhaltenem Bescheide, hieli Teehernembl felgende Anrede 29. 

J&oner 1610. 

Da« Kur lfochlür>>tI. G. EurG.Cl. vnd Fr. denselben fpeiin<lHchen g^ruc«, 
»f» an dir tivcy EtmigeJische Ö»»terreieh. Landsü'ndl vnnss aufgeben die 
viilc li< si lialirnln it vnser« Lands mit sondenn mitleiden angenomben vnd 
das dicseibeit aut vnttei in wulbemelter Euangel. Stendt Naroen beschehe- 
nes nolhwendiges Anbrinj^en sonderlich aul' die ersten zween punct, daran 
vonss am uiaiiilen gelegen, genedig, tVeuadlicii vnd vvill'ärig sich erclären, 
deeeen thuen wier vnos anstat vnaerer Principaln wie auch Cfii* voaer aigen 
perm gehemndi- dienet- vnnd fireondliebbednneichen, wellen denenllHit«- 
nen graee neben» was vUe eoneten sn ehren vnd freondichnffit widerfnhren, sn 
vnaerer hieonnebhanffl mit vielw referim, rtthnen vnd an fUrfnllender gle- 
g«nhcit dienil- vnd firenndlieh widemmb %'erdienen «neb der iröitlieben 
bo&ong geieben, ee werden die nneehenlliehe Herrn Abgeenndlen mit nn 
rieh »ehnng der Bern PnlaÜni (so ielst^io Wien verhoffenttieh aniotref- 
sein wierd \nd w ier demnach hdchlicli bitten, dieses der Inetraction wolge- 
daefitor Uerni Abgesandten zo inserim nicht vergessen) jerer Khönigl. 
Mayt. vnserm genedigisten Herrn vnd Land^fursten zu einem Ibail die an- 
troendc alLr<^maine Beschwernus vnd das vnbail, anders thailss das ge- 
wiiiisel)!e aijfncnKPi). frid vnd wnlstandl also viidlcrllicnigist vnd beweglich 
zugiMuflh luhreu, das» wier- eini r «rfreylichen. !.';<' \N <TiiclM*n vnd genedigisten 
resolutioo werden \ orhoflVnIlioli »«rwarUMi khiMuion ddor d'>cb /um fall .solche 
furgewendle vu ltoitigo vnlerdthenigiste er>*tiecimng ho woni«^ aNs IunsIum" 
bcschechen. w ider alles verboifen verfahren (nie) solle, da« wier discü lubli- 
ehen HarggraClhamb vnambgengclicher Asuistcnz in so gerechter vnd billi- 
ger snch Cmm vnserer snesnmben habenden Vnion vnnss wirckliehen inege-> 
IrMen haben, wfa den wier hinwiderunb berierte Vnion nach vnsers thailss in 
selche ebaeht sn halten gedenckhen« das das IdblicheMarggraftbnmbin khei- 
nerlei nSfhen anls wenigist so viel an vnss gelegen, solleren vnnss verlsssen 
sein alles sn dem ende, damit bey dieser der Landen Verainignng jer KhOnigl. 
Msyt. vnser genedigister Herr vnd LandafArst gllkckhseiig vnd bestendig möge 
rcgim; Vnser algenMinea Vatterland aber in gewünschtem wolstond ohne be- 
trsngnussen, deren wier bey vorigen beschwcrÜLhcn Regierung sein nun- 
mehr vberdrlissig gemacht worden, nach dem Willen Gottes erhalten werde. 

Des lf< rrii hniul Tammerers erhietunji: seine Alteslala betred'end nemen 
wier zu In ik! I i« In n danrUh vnd solle demselbigen in khtter/e desIweLMMi 
zoetr^'schritii II mi lii n Itiih n allatn es wolle gedachter Herr f>and ('ammerer 
hii /. vv i.>«ciien iiif.st*IUen v t»l)t'.sehwarl zn weeg richten, daniii « ier vnss diM i-n 
ansehenllichen gezeügnuKseu in denen täglichen fürfallenbeitenzur steur der 
wihrheÜ vnss gebrauchen mögen. 

Abo bittea wier avch noch vmb ein Original des Herrn Landschreibers 
Attoslata, dieweil iedes Land össterreleh vndler vnd ob der Bnnss ein ab- 
senderliehes Original bedarf vnd wöllen solche bemtthnng freundlich gern 
wider beschnlden. 

Oer Steyrerisehea Lande Herrn Abgesandte holten wier vnsers thailss 
gerne snr stell sehen mUgen. DieweiUn sie aber dergestalt, wie Enr Hecht 
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El quai cüUhciH dliou^m üniümoruin el potisnimuiu Ai ciiii! Lir nlns iriie- 
rioris et tuperioris Aoslrie speclant, »peral »ua M " stalus non gra\ ate ad 
maiiii« MimtiirDt, ut ex propotiliime 8. M'^vWias ^rcipere lieet £^ it»- 
qae ei pnMeatee legaU ex Bferehieaaln MerfM» «Ania«, regiMoe et eb- 
eeoninas, vi 4eiiiiMtieiiee veein» 4iteeiimtittm «nimeroiii Jan luidenciMt- 
Itare* Midenluun telam «s eerde ^ieen^ matOMi uiimemm beaeveleBliMi 
eoneervare el aaftctem eeoeerdien earlua teeU]& hAbere ▼elial AMeqek 
nihil, qoMi iftleriluB el extreman nalom expectaB^im eeee, siitie eeMtave 
poleet. 

Ul Undem eenelndam rev. illnetr. etren. elpred. demiiuilieBilNw Teelrii 
deerelnm exhibee meqee legaloeque Merehieneliu Menivl« ipeernoi gri!» 
et benevelenlw eemaendamiie eoneUqae felieU el iireepera precamvr. 

Nr. V. 

Oralle Pabtlel Roiiarltf In plei« Autrheutm slateen ctnTnte Tleeiie 22. Pilr. 

mt prffwlti. 

Taceo hac in ilie, ijua: nnulia .slalibus et ordimbuh Aieljiduealof 
AuüU'iae per lue propusila el dicLu »uul, Jion opus est pluribuä cuuiuerarc. 
8al enim supcrquc dictum est, qua commoda et ulUitates subsequentur,. li 
etatae et ordtnee Anetria nttlui» inler ee beaeveleiitiaiB , eeaeerdUm et 
onaiiiaiitelen habebaat Eeottlre qn» oytla et ineemmedA neeeiliire, ai lak 
quid aeetderit, uiceneerdia et nuntoa beaevelentia Ben ebeenretor. Com 
«Qtem ee tempore» qae Reg. S. M*" mihi denaadavit proponenda, ab aliqai» 
bua bene interprelari inleUigereu, alu aliod me dixiaee, qaam in acriple de- 
crelo coDtentom aflSrnkarent, oelui pratermittere bac in parte bmeri mt» 
conanlere aieqae apad R. ioterveni el rogavi, in id «raieacendeve üjf 
netur et illa qn» loeolna anm« aoripto eomprebendi et Reg. exhibui, «I 
quod ita eooeeaaum acripto et coinprehensuruio exhibealur. (In der Cber- 
aetsung: das, was also verwilligl, in aehrifflm verlast denen Steadeo Über> 
raiviit wurde) Uegia S. M'" cum sincere a me deacripta et prepoaita ani- 
madverturcl, R. S. IVr"" nihil aliud cugilarc, quam qu» per ine prolat« et 
dirla «sunt i'tiaiii procuraro el in dcvreluni annotarc priino geriiiain«-«', dciiide 
in laliiiinti ^ rrl< r t^ ( tii nie dignata est, ul h»v ratiune apiid evungelicüs fla- 
tus ci iinliiie»» iiitiotescal. nihil aliud eandern eaperc vflN' i t in aninio habere, 
quimi (ul) concMi dia s inrla inlci- stalus ol ordin»"i cdns« i \ olur . nr ex isla 
alienatione auiuionun incoinaiuda, mala, pericuia tain Arcliulucaiui Au^titje 
quam vicini« provinciis intet veniaut. ( inn autem bene advcrlcrint illustres, 
vestr« doiuinaliüues, quod nihil in aniuio suo habcat VI " quam (ul) concor* 
dia et pax restaurotur. 

Ego et adjuncli Marcbionatua Moravie domini U'^.ai. eosdem antee 
rogo, peto, ebleator, ot tandem babifa ralione S. benign» deelaralionis 
qaamprsnAuni ae reavlvant et contraria emnia ex aninio ejsciani 8i qni caaenl 
qai aliquam apem vellent habere ex anxiliie yicinia, cogitent. quid otUilitia 
percipient et qaidexternia in Ungaria profeclnm ait, eat aaperque Conaini 
Sic anfferat denn, ne iden accidat inelylo haie ArcMdocatni. Hilitea RHtri 
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jmrmmm diacriMÜU«» ptnui feligionk habelioili (Vuen Kri^gBleälh worden 
wni^ vaÜerftheij^er Beli||Mi iMben) um parcsrent rdraa. neo bontt, nee 
' vite $ fMnMtt indnVrefl, mnltn efferrMt Boge itnqne ee M*'* wom velanlaü 
neiwoi— iQjnre ei a|ffo^|[i etfi#ltet, ne R. 8. M'**tarlMtnr UBqne res lenfe 
filiBHneintieiiine |*C «[oVinnflieeil. nelene Velens reveeet QeanCnm a4 mt 
«ilüH mÜmi. videre et ebtervare postuoi» quin eeaete eUbit premieeie. Si 
•Wertere neHet, lunc landein jusUm conquerendi et npud alios er^nee 
aoreianndi cauKaeiJuberenl neque dan qned effert, qun proinisii, observare 
v^lit et satitifacere omnibiuii in dubium vocent. (Demit sie nit xu frQe, die- 
weil ihr Majeütat, wessen sie nich bewilligt und verbeieeeOf halten wil vnd 
i€!ld«rintii; fin g-enji'geiid icislen. in Zweifel ziehen.) 

Ifilerea copiain decreti trcrrnanice cunscriptaui exhibeo, in quo quid rex 
decernere velit. $Utu» el unliue:« accipienl. Uabeo in manibuH laüuuin et 
OLriicalum de articalo perlegendu possum intelligere, cousentianl iiec ne? 

CVorg^elesen die Resolutiofi \u!ii 2[. Febr. 1610'). Dann fuhr der Pala- 
iitx fort: An hiatus et ordines Cathulici aicut el evangelici velinleMe cOAtenti 
hac R. S. M'* ublalione uec ne? 

An veBnt oomprondltere Status CatboUci-Eomani evaugelicie etatibne 
JLugnaitum eeniMileai nddletis, qnod nelint torlwre iptoa In reUgieiie eed 
omni benevelenlia et eaueltU preeeqni? Eeeatrn etinin? 

Seenndain latellezere (eie) relontetein eqjnelibet pirtle, deeretum 8. 
llnjeitetfe etfiOo inajere eenfirnntiun ezhibere peeewn, alias R. S. W reCnre. 



Nr. Tl. 

MMrraMe Mein d«i %Mg WMm In chwr iM. kwU$m, t. Wbt MM. 

(Foliant im Sebloeae Otteneheim). 

Gn< (li;::isiter König" vnd Herr! 

Wie Enher Konigl. Mat. in allen Mündlichen vnd schriffllichen anbrin- 
gen wier mit »ulchen bebelligungen, welche entweder vnuutliweiulig oder 
zur sach nil dienlich oder darzu wier nit fneg noch recht halu n, vilweni- 
Ififtr geiiiegen darthun vnd beweisen mechten , biüsher alles vlei»» \ er- 
achonnt, also dient iiinwideruiub zu Abüchueidung vielfältiger behelligung, 
dntf dasjenige, was gebandlt wierdt einen lautem, klaren vnd vndisputirli* 
eben vetetandt ven sieh fdbe. Welll dann Euer KAnigl. Htt. ^ber der dreyer 
EnaageliecbenStendt ven Herrn Rilterechilll vnd Stetten vnder vnd ob der 
Bnooe anf dereeelb den 93. Martij (Febranr) ergtngenes Deer et gebereambiote 
erteftlerung jent dnreb den Herrn Palatinttni sieh gnedlgiitreeolnieni, beben 
wir eein des Herrn Palatini fttrbringen eo weit Bingenenmen, dae NMablieb 
Bnr K5nigL tfCda^fenige, wae dieeelben bi der Wimerieeben Capitulation 
eidudffl- vnd MOndtlicb vereproeben, gnedigist zu hallen vnd flerderlich ine 
werckh zu richten gesQlnet »ein; das auch E. Mi. die Euangelische 
Stett» Mirckbt vnd Bargereebafften dee vierten etands s 

1) KhovenhiHer VII, 277. 

2) e. t. Raapaeb IV, 392. 
Archiv iX. 15 
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wmig wmUr alt 9h Ur alUt vb« 

kh»mfft«B 4er mwyr Okers Boa»gelisehan SteaAt aeeb 
ves ieaeB Aeiiessem linftr eutaziitio^{8feeeB fnedifUt 
f eeftaet eela wmä eelebet swar ier Trülil. ^ feMMfnaklhfc 

deelert, 4m «olches aneh bej Kayier Ferdinaidlf f^^axiiüiiiai^ ■lU^ahi 
f^ehalien worden Da nun E. Mt. mainaeg diese ist oder aber wo ne etwabe- 
deockhen darwider haben, Bitten wir gehorsambisi \i\ss soUichee 4iflHnl 
vnbeschwärt gnedigist zu uerstehen zd g^eben, damit nit dasjenige, wai wir 
iezt für lauter angenommen haben, hernacher dispatierlich gemacht werde; 
Vnd zum fahl, darwider kein bedenckhen, Thun wir gegen Eur Mt. vnss 
voterthenig-iNt bedanckhen, das sie bei deme, das bei E. Mt, Löblichen Vor- 
eltern wir in ruehiger vbung vnd gebrauch gewesen, vnss auch hinftr Vät- 
terlich schüren vnd handthabcn wöUen. 

8evU üe erseiung der Ämbler, Rith vnd diensteo betrifft, helt sieh üe 
•neb elee vmi. UHne« viue 41« Herrn gehainen, gegenwertige rmi tti4ere 
B. Mt. BMi, wie aeeh 4ie Berree MUrer alee iolerpesitoree ail wtmätmt», 
•eii4eni et odt werlMit beseftgen, 4ae nie ia Nbmi E. IR. vom vevfirM, 
ceeeBett4{el4»4lle«glidlerabJeetoiMjerMmMB AreeUftgm 4uraus 
B. Mt «Me4ttn jeiee giftilem ifcie ■■Mjitoag 4ie w«M hebea wBlkm, ead 
■weüee nit, sie wer4nw E. Mt eUe bene fl4e teMrl babea» wie ee 4mi 
vuder andern Artidn ntebt allein hie zum beschlast der treelMieB sondern 
nneh zu Prenpnrg mit allem vleins int B. Ktoigl. Mt dereii vns fftrgebracbt 
vnd von derselben mit kheinem wort nie widersprochen w orden. Es geraicht 
auch im wenigsten zu kheinerverklainening derselben hochhait sondern viel- 
mehr zu vilfeltiger derselben verschonung vnd zuerbauung guetes regimeots 
in disen Landen. Wie aber deme, dieweilE. Mt. sich iezt giiediglich ercklÄrt, 
sie wollen ohne vnndlerschaidt der religionen die qualifieirten Landleülh 
zu denen f&rnembsten v nd andern Ämtern, Rathen vnd diensten ziehen vnd 
(dem VOM viel gelegen, sintemal bei wehrender confnsien dieee Landt nit 
Bafli«aie& khOnneii) eolehee ehne verzug in 4ee werekh eesen« ee vertreM 
E. Mt wir gebemmbiat virf bitten 4ieeelbigen ira4leHlilBigiet avaeMbr ie 
fiia4ee 4enMif bedaebt m aeia. In vbrigeii getr9aleii wir vnee valerlbeaigiit 
ee werdea E. Mt die bieeber wideri^ie CapitelalieB jt leagcr ye laelir wa^ 
eende graaaniaa jerm ieit beieliebeaea YltterKebaa erbieleo geote ehae 
aufzug erörtern, daranler nit die wenigst beschwfirte dise, das derTampier 
vnd anders V'oickh noch biss dato nit abgedanckht ist. Die Publication be- 
treffend weillen E. Mt. sich gnedigist ercbbiftren« die Geriebi dahin zn hal> 
ten, damit sie dass, was iezt geschlossen wirdt, in acht nemen vad die er* 
kbantnussen dahin richten, sn bleibts auch vnsers thails dabei. 

Erwart«ii hierauf E. Mt.. wie vormals gemeldf. {rnedigisto erckläronf 
d.irnaeli sioli dit> drey Euangelisch«* .SItMidt. no nun mehr vber das halbe Jar 
alhie mit schvvärem vnkoslen ligen, richten mugen. 
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IV. 



Ober den aogebUehen 



Hersog Gottfried tob Karnteii» 



Mireihem von Anker^hofen» 



16 • 
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Hfrr Professor Dr. Karlmann Tangl hat uns in der zwftilen Abtheilun^ 
seiner Mnnograpliie über die Grafen und üfrzopre aus dem Ge.schleehJo r'er 
Eppensleiner (Archiv für rt«?!. Gosc hichtsqucllen VI, S. 327 — die Ent- 
deckung eines bisher unlckannten Herzogs Uottlried von Kärnten milge- 
tbeilU Er glaubt diesen neuen Herzog in einer I rkunde gefanden zu haben, 
welche Hormayr im Jahrgange 1828, 8. 98 seines Arckives für Geschichte 
tt. «. w., dem gaam lalMdtfl ii*eh mitlhdlt«. DiMerUrkmida zufolge aber- 
S«b SM & Noreanber (Data VI. U. Navembria) s« Niwanliareli K. Heiarieh HL 
«b talamaCaai at paiitlaaani Gabehardi Badaapoaeaaia aeoelaaiaa praeaolia 
«aa«aadi» »acaaa al 0atifredi daaU alaein adbier Gatrenaa, Öalifreda 
■awhiaai IL nfalaa nwiaoa in Laea Oaatnic at in aamilata flaagaat praa» 
dieti marchionis sitos. Wa&a aa aadi maaafaan aehaiaan dürfte, ea aei die 
Entdeckung eines Hersoges, von dem man als solehoa ntcbta anderes weiset 
als, dass er in einer Schenkongsnrkande als FQrsprecher erscheine, eben 
kein gros«»er Gewinn ftir die Genchichte Kärntens , «^o wäre damit . selbst 
ahg^^fhpu von der Ber&hmtheil, ^vpJrhe der aufja^efumlcne Horzof^ »päterhin 
■aclulcin Ol- nicht mehr Herzog in Kainti-n war. erlangt haben konnte, doch 
jedeiii.iUs lür Jic (rcsi.liichle DeutschUnds unter K. Heinrich III. etwas ge- 
wooaen, da in dem taiie, als Kärnten im Jaiirc 10V2 einen Herzog gehabt 
Uttle, flkr die bisherige Behauptung ttber die Regierang Hgrundsfttee dea 
dealaclmi K. Beiiiriab ID. deraneb der biaberigen Aanabme, daea ia den 
liiiitwaae vom labra lOM bia 1017 Kiniten keinen Henog gebabi bebe, 
graeawaena Beleg wegfallen würde. Sa dftrile daber nieht nntslea aein, die 
Racbligfceit der aulgaf bellten Entdeekang nacbmaia an prtfen. 

Barr Dr. Tangl begründet seine Vennatbnng, daaa der in obiger Schen- 
bangsorkunde dee K. Heinrich HI. vom 6. November I0%9 als F&rspreeber 
eracbainande Herseg GoUfred oder Gottfried ein Herzog von Kirnten ge* 
Wesen sei. vor Allem mit dem Grundsatze, dass in Shnlichen Schenkungs- 
nrknn d.-'n unlcr dctii filrhittenden Herzoge oder Grafen immer der Herzog 
oder Gral dfsji iiii^cn Iii i/oi^lhiimes oder derjenicrcn Grafschaft zu verstehen 
«ei. wo das vorn Kaiser oder ivönige geschenkte Gut Sfelegen war. Da nun 
tieslnic. das heutige Gostnig bei Graz, in der (iral^cliall Hengest lag, diese 
aber einen Theil der kärntnerischen Ostmark an der Mar ausmachte, und 
«Uber zom Uerzogtbume K&rnten gehörte, so Bitaae dar in dar ablgen Vr- 
kaada ala Fürbitler eraabeinenda Haraeg QettlHed ein Heraeg ran Kirnten 
g aw e aen sein; nnd da vallenda der beaebenkte Markgraf Gettfried, ein 
Ilukgraf ran Futtan and in dar klmlnariaaban Oblinark war, ae werde 
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Mnreh, diu dieMm beieheiikteii Markgraf«« In kinteerbelMB 
mark gegenfikar ein Henog Oottfriadab Pikrkitlar «rMkclaa, dia TbiNaölw. 
daM a« nakea diMMi Markgrafen GoUfried, damals mach einen Herzog van 
Kirnten Namens Gottfried g^e^ohen habe, Ober Jadea Zwaifet erhoben. 

Wa0 nan den Hauptgrund der Tangr«chen Vermnthiuig , nftmlich den 
von ihm aufgCNtolllen. berei(s oben aufgeführten Grund«fif7, betriff!, no int 
es riclitip, (lass f^ehr häufig", nirm kf^nntp vielleicht sogar sagen gewiihn- 
lich der in den kaiserliclM ii [iriit kiiin<rli( tu'n Schenknngnurkunden als FfVr- 
»precher aufgeftihrte Iler/.ou, (iiTjcni^;!^ Herzog gesvesen -»ei, der tu .lfm Ge- 
biete, in welchem dm geHchenlite Gut gelegen, die HerzogsgewaU aunübte. 
Nichts deslomiader glaube ich, daaa eii denn doch etwas zo voreilig wire. 
einzig tnid allein aaf dem Grande diesor BcobaeklaBg mi ahaa wtUan 
SMIsa and jedeneit dia Tkattadla, du« der i ftr fr « a fc «ai « B«t««^ «Mb 
dar Hara«g la dem Ctokial«, la welchem da« gaseheakto M gelegen . g^ 
«aaea «ei* Aker aUea Ziralfal arbabeii m kaMea. Wenigaleaa dtrila i« aal- 
ekea Fillea, weaa der ftrif reakaada Beraag aa«««vdam aiigaad«, weder 
in Urknadea aoek ia andara Cl««ah ie M« q aeK«n al« Heraag da« 6 «fciela«, 
ia welchem das geschenkfe Ottt gelegea, aa%alMirt wird« aages«igt seia, 
adldemSadurtheile noch etwas inne za hattea, and Heber noch wmk» aa 
forachen, ob anter dem füraprechenden Herzoge nicht denn doeh ein anderer 
Lande«her70f , als gerade nur der verstanden werdrn könne, in de?;aen 
Gebiete das geschenkte Gut g'elejsi'en war. Gsn?. hesonders diirt(e aber 
dann ein fortgesetztes Porsclien ^erathen sein, weuu sogar Griind«' vorhan- 
den sind, welche den rinntatiil, datis tür jene Periode, in keiner Geschichts- 
queile eines Her/.ogs desjenigen Gebietes, in weichem das geichenkte 6at 
gelegen, erwähnt wird, nicht dareh einea Uaeeea MhU adar die W «afc 
li««igkeU dar Qa«akiakt«ekrelber, seadera aar iarek da« willani Pamtaai^ 
dt«« in jener Feriede dem firaglicken Miele wirküek eis Benag frarga- 
etandea, erUtrkar ametkaa. 

lek darf kai meinaa Lesern ab krtaaak reranaaetaea, daaa kai kilBM 
der kiakar an fg a fa a d eaea Geschichtschreiber and in keiner andera ka* 
kannten Ctoaebichtsquclle ein Herzog aafjgeflihrt werde, welcher Kimkea in 
dar Penode seit dem Tode desK. Konrad IT. bis auf Hersog Weif, somit seit 
dem 20. August 1039 bis in das Jahr 10^7. somit auch in dem Jshre. in 
welchem die henricianisclio Urkunde \ üin s No\ (Mn!»er 10^2 ausgeferüget 
wnrde. vorgestanden hätte, üen Grund diesoa S« hwoi^ens sucht man nicht 
in der Nachlässigkeit der Chronisten oder in dem Mangel an Urkunden aus 
jener Periode, sondern man glaubt, dass die Geschichtsqueiiea fllr jene Pe- 
riode eines Herzogs von KLftmten desshalb nicht erw&hae^, weil in jeMr 
Periede Kiratea wiridiek keiaea Hanegkalla, dia 6«aeUoUafBallaa aaaaafc 
aaak kainea Haraaga m Kiraiea arwikaea kaaataa. 0aa €raBd aa d Mefc , 
weaakalkKlraleadorak kakaOia aakllakra ekBaihnaf g aw«««a eeia kAaaa. 

kaidaa daalaakaa Klaiga Kenrad 8. (f dW 1€8») aad aeiaea fiehma 

Heinrieh III. (f 6. October 1066). der Mdnma almU^. die dar kiaigliakea 
QawallgeakvIiakeMaektderBeraegamllgllakatiaaekwiakaB, üaMatar 
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ä umi tm «Ii a«r «im blotM» A atwiOi t »«fitehat m^mAU noA ^ Vjr- 
kÜMi^ iainHia mn dem OalMbton EeiehtobailiaaplM «Uilaf^ m 
•rhalten. Dttriialb kennte K. Heinrkb IIL «besM wi« »eia Vater K. lUa- 
md IL dag Herso^bnro Schwaben seil dem Jahre 103^ uiibeatltt Hess und 
er, K. Beinrieb III.. er«t im iabre 1045 besetzte, das seit dem Tode de« 
llerzozB Konrad II. d. h. seit dem 20. Aug-ust 1039 erledigte Herzogthom 
karn(<»n bi« in das Jahr 10^7 unbesetzt und die herzogliehe Gewalt mit der 
königlichen iii seiuer Person vereitil belansen, iti» er in dein Hchwubischen 
Grafen Weif den Mann gefunden yai haben erachtete, welchem er wieder das 
Ami eines Her^dga von ivHrülcu an\ t i trauen zu können f^laut te. 

Die Fiile, für welebe ich die Anwendung der oben iniigetbeilten Ro- 
fila der Voraiokl aagmlheii, nnd MMMieh b« iett Gebrauche der bearieie- 
wm h m m Vrkeade wwm 8. Noveabar lOM vetlieadea, aad ee wellea wir ia 
dar OaefbiehU ftealeoblenie aaebtore che a» eb eiab deaa nkbl doeb ein 
de r er Bersaf GelMried aofladea laeee» «elcbar, ehae Hersef vea Kiratea 
gaveaea an eeia, deaaeeh der bedealaagivelle FMilter ia der bearieieai« 
adbaa Urkaade vapi 6. Nereiaber IM geiMeea sein kannte? 

■anaannuH contracteeersftbU zaia Jahre iOM Qessile daxLelbaringoram 
aeriaaa, Ciozsiloni Fiüo, qnamvis ignavo, duoalam saam a rege Heinrice 
prombsnm relinqaere disposuit; sed alter Filius GotefriduH, iam dudura 
dnx, com dncatiun frfttri dehitiim, eontra fas a rejre sibi oblinere neqai- 
visset. iiisiiiraiiüuni üdeinque postpunens, ic Ix'llai f piu regi ptapsumil. — 
Ds dicRf Sit'!!»' .luRdrnckltch be»ap:t, dass (iott Ii i - d, der Sohn des im Jahre 
1044 geadd-liLMu-n Cii</.ilo von Lolhringeu sehüii lantfe vor dein Tode seines 
Vaters, also lange %or dem Jahre 1044 und somit wuiil auch &chua im Jahre 
J04S Herzog war, so musste selbst der, welcher die Ausgabe der Chronik 
flemaAae ia Ueeenwaae T. I. Bredvoen Ganaaaiea Saorae aleht kaaala, 
eieh aa weiteren Feiaelaiagea att%ei»nlerl fUdea aad aiU einiger Oedald 
wftrde aveh der, weleker den Fiageraelg in der aeaeetea Aaegalie jeaee 
Ckraailleae. iei T. VII. (Seript V.) der vea Pers hemaeiegebeaea Mea. 
gena. Uel. aiehf benMaea keante, «aaaek QeeflUeMe DeateeUaada anler 
dflw frlnkischen Kaisern aad Kdaigen, Itensien gieret nnd hierin die ge- 
wftascbtcn AufschlAsse fr^ftinden lieben. 

Nach den gelehrten üntersachnngen des Herrn Stenzel (II. S. 116 u. ff.) 
wurde nämlich Gottfried, der Sohn den Tlorxog« Gozelo I. von l^othringcn, 
•cbon im Jahre iOVo neben s«'inf»m Vater Gu o odrr Golhf'o von dem K. 
Heinrich III. Heryjig genannt ( interventii d n c r m ^-ii I ln-lunis cl ^^odefredi), 
weit er überlol Uriogen verwaltete, lia mm nai Ii »lein /.(»mrnissr dt ^ Herrn, 
«ont. Gottfried, der Sohn des Herzogs Gozelo (GoUii u-d I.) von Luliu iugen 
noch bei dem Tode seines Vaters im Jahre 1044 Herzog war. so dürfte vor 
Alle« ee viel erwieeea e^ deae iai ZeMmaeie Ye« Jahre tOM Me i9U ee 
nielM Meee eiaaa flaraeg Mtfried« eaadeta swel Herzoge gegebea hahe, 
waldMGalifrMgeMwenhahea, aMida eadUeh weitere der SaeaaiM»- 
haagia der Brslhleng Henaeaae, eilbet abgesehen vea dea gelebrtaa Krir- 
maagan Bfeaaele, beseadere hei im Britateraag dareh ttegehert laa 
a w a hlawr aeai Mae IM deatKib an rereldliea gibt» deee aar vea Ulli. 
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rittfiaoheD Herivf thimer» di«B«<« Mi, imi Ucr dMja» 4ntam 
du M Hmw, coBt aaf kfin Mdere« , ab auf ein lothriBfUelM» Bmng" 
tham bezo^n werden kOnne, ao (Kllt wenigsten« die Behaaptang weg, flm 
der in der henricianischen Urkunde vom 8. Norember iOki ala F&raprechpr 

erscheinende flerrotr GoHfried entweder Gütffn'ed V \on Lothringen, oder 
ein bisher tinhekann tf!- Ilerxoir Gottfried von K.<rn!«Mi gewesen sein mö«*e. 
Mit dem /jerlalle dtestM' Bcfiannlung lallt aber dir ciiip Stütze, wetchf bei 
der Erkl u iHig^ der l'rkunde vom 8. November I04ä ertnuthigen i^iinnli . die 
Beobachtung, das» die in den kaiserlichen and künigliciien Scheakimgsur- 
kunden ala FlU'aprecher erscheinenden Herzoge gewöhnlich die Herzoge dem 
Miieto» ftwMMi Mim , wddicr Im gnthmMit Q«l gelegen, zu einm 
fSr ioiiner gellmidM Qnmdaatse, %u «InMi ämk Juim Badankm aatMll»* 
ran Imperativ «MS«d*lniM und n F«ige dieM« QnudMisM die Tiirteeehe> 
daM der in der Urkvnde vem 8. Nevenber IM als Flrey r e e iier eraeliei- 
Made aiekl niher beMiehaele Heraeg Gottfried eia HcrMg vea Kinlaa 
geweeea Mi, Aber allen Zweifel erhoben zu erklären. 

Daea einer der beiden Gottfriede zugleich Herzog in Lothringen and in 
Kärnten gewesen sei, ist wohl kaora denkbar. Wozu hätte der alle Gozele 
oder Gottfried von Xiederlothringen dem fernen Kärnten, diesem wichtigen 
Orän/lande, dt>s«?en Schutz, eine» kräftigen Mannes lM>diirffp. nützen können? 
Aber auch Gozelos Sohn Onttfrted. Herz«»g; %'On übtM lollu ingen hatte nicht 
l'rsache, sich um Kärnten als ein zweites Herzogth nn zu he^\erh( n; ond 
zwar um so niiiHicr wie die Folge zeigte, sein Sli ehon ^aiu. «lahin ge- 
richtet war, nacii dem Tode seines Vaters Gozelo zu dem von ihm bereits 
verwalteten Uerzogtboaie Oberletbringen aaeli dM Tea Niederlothringen 
eriangen. Seiae Abeicht ging oflimbar dainii» beide Leibringen ia iM wm 
verelaea aad bei eeleber Abeiebt keaaleer aacb «aaiiglieb geneigt seia« eiab 
Ar dM eine eder aadere der letbriaglMbM UerMgtbttaiei' . arft iam feneft 
HertegtbaoM Kirnlea abflndea aa iaeaen. 

Ba haadell aieb Maach aar neeb am die Präge, «m webl den einea 
oder aadern der beiden Herzoge Gottfried von Lothringen bewogea babeA 
konnte, als Qftaner des Markgrafen Gottfried von PQtten aufxatreten, wewi 
sie nicht Herzoge von Kärnten waren? Herr Dr. Tangl schickt zwar jedem, 
der sich gegen den von ifun anfg-efundenen Herzog Gottfried sträuben w ollte, 
die Warnung cntg'egeu, wohl /n fiodenken, das» der Sträubende iiaoh\\ eisen 
mtisse, wi lciie Veranlassung udor welcher Grund der Fürbitte lU s fernen 
Herzogs Gottfried I. (Gü/.cIu) \ on Lolluingen für den Marktraten der Kai nt- 
nerischen Ostmark sich autlinden oder auch nur annehmen liesse V Allein 
diMfalla w&re leicht an belfen. Man dftrfle nur die von dera Herrn Tangi föal 
Seilea apiier aai||;ealelile geaealafiMb« Tafel «atarMbreibea and der War^ 
aeade bitte den StrinbeadM aelbit ana der SeUinge gezogen. leb glaube 
aber, daM ea weder des UaterMbrelbeM neeb einer Reviak» aller migtt- 
eben Arien, wedareb aun aieb Ginaer enrerben ktene» bedlrfe. Die Lf- 
aaaf jener Frage seheial mir viel n&her an liegen, wenn wir ana an dM 
jungen Geitlried» den Heraeg von Oberlothringen, welcher auch schon ia 
deai ZeitranaM vea IMO bie lOM aad eenat webl aaeb aehaa im Jabre UMt 
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Blilig war, wenden nnd ihn anszuforichen Bochen, was ihn wohl zu dem 
ftoflallendcn Schritte, fttr den Markgraf» Ootlfried v^on PQtten bei IL 
iitotfich iii. als Fflrsprecher aofzatreten, vermocht haben könne? 

W<»r kennt nicht den Austausch dpr Gunst? Ei« werden oft kleine Ge- 
tlii:; keiten orwresen, nm «ich Kelhe soiru r Zeit durch grössere Ucgeng'e- 
taiitgkeilt-ii ix'/jililt n /u l:i.ss<-n, Herzog" (TulÜried von Oherlothringen war 
nicht blosA ein {^p lerer, sondern auch ein klug herechnender Mann, dürfte 
liie Hegeln der W eit klugkeit aetir wobi gekannt unii die Hegel von der He- 
nprexitäi üer Gönnertchaften dem Markgrafen Gottfried von PiUten gegen- 
ttiriB Aawtatoff gtbraeht habttk Horzog Gottfried v«» Oborlolhring«« 
w» ein tapfrer D«g»ft uü aelkoii dcMhalb dttn K. Haiorlck III* eiM widi* 
Hge PtTMn. fir nag ««eli M Ltbieilea Minet Valam Qoselo dM Vertnum 
iia K. fl«iBTMh IIL gciMMfii hdim, weil llmi dieoar ObiriofhriBfeB aodi 
b«i Lcbariten de* Veten Oeiele bot heneglleken VerwalteBg verlieh. 
Wen ilun K. Heierieh lü. neeli den Tode Gozelos im Jahre 10%* le dem 
Henegthame Oberlellvtiigen nicht auch das von Niederlothringen verlielit 
so war dieser FQrgang noch kein Beweis persOalieiier Usganst, sondern 
nur ein Zeichen der die Grenzen des Vertrancna «nd der Gunst wohlbe- 
rfclinenden Herricherklugheit des K. Heinrich III., welcher sich nicht pe- 
nei^'^t tindon konnte, die Macht des kräftigen Her/o<?*< von Ohe i'lütl(ring;en 
«iurcb die \ erleihnng des Herzoglburoes Niederlolhriugen au t einen geläbr- 
Ucben Puncl äo steigern. 

Auch Markgraf Gultfried vun Püllen war für den deatschen König ein 
bedeutender Meen; denn er bfttete jedenfalls einen bedevlenden Theil der 
OabeerlMA dee deeieebeMReiebee und ee wer Terens iv eebm, deee er dnreb 
dM Zerwiirfiute dee K. Beinrieb IIL mil den Ungero, deaee gegenlkber veB 
km Merirgrefeo Ctottfried ee vielee abbnig, bei dem deatoebea Ktoige aneh 
eia einihieereiehy MaaB aeia werde* 

Beide Ctollfriede* der Henieg Ten Oberlothringen and der Markgraf 
Ten Patten mögen sich :\uf dem Heereeinge KL, Heinrich III. gegen die Ua» 
gern im Herbste des Jabres 1042 kennen gelernt und bald ;2:efanden haben, 
wozu sie sich nfltzen können. Herzog Gottfried von Oberlothringen wOnschte» 
nach dem Tode seines V'afers Go-/,eh> auch das Herzoj^thutiT Niederlofhrin- 
geu i,u erlangen. Ilii-izu ijramlite er die (lunsl des deutschen Kimi^n;«, 
Heinrich III. und um diesen lür die Erliilhiiit:^ »eines Wun.^ches zu gewinnen, 
bedurfte er um so mehr einflussreicher (ionner, als er K. Heinrich III. zn 
^ut k.innte, als dass er nicht sollte geargwöhnt haben, dass K.. Heinrieb III. 
veaig geneigt sein ddrfte, einer Vereinigang der beiden lothringischen 
Üitaegtbtaer ia der Peraen Oeltfrlede an willfahren. Warnm bllle daher 
akht Heraeg Oefilned tren Oberletbringea die weit heaeheideneren Wftn- 
Nbe de» Markgrafen GettfHed ven Fitten bei K. Honrieh III. nntereMlnen 
nad ihm die verhiltniaiadaiig kielBe CMIlliglceii einer Farapraehe erwel« 
•M aeOen, da er deeh dadareh «ineii elnflaeireichen guten Fkvond gewln- 
aen kennte, der dem K. Beinrieh III. dahin an stimmen verrooclite, damit 
Heser seiner Zeit dem Herzoge Gottfried von Oberlethringen aneh du gt* 
«taeefate Bersegtham Niederlethringen Terleihe. 
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Da bei dem Voranag^schickten nach meinem DafUrhalten, sehr wakl 
denkbar iat, da«t der ia derhenHeiantaelien IVknndo vom 8. November lü42 
als Fürsprecher crscheineinie H^t/ok- Gotiti ieii ein andfrer Hrrziffr al? dnrck- 
aua nur ein Herzag von Kürnlen j^eweseii sein könne, im«! /war IUt/olt (ioil- 
frieil von Oberlotliringen, solasiic Wh es dahin t^chi» Ik iu, ob der vom Herrn 
r>i-. Tiui^trl ■^u olt verunfi^llmpfte Fröli licli da» ilau g^erade in diesem Falle wieder 
Lii Theii gewordene Vertrauen g^ereeiiüerliget und, wenn ihm aach die oü- 
erwJUinte benrioianiache Urkunde bekuuit i^ewMen wir«, ia dem Gotifredaa 
dux ymm itktt IBkt ktSmm mUn, ab aar tiam Mh» mbifcaiBlwi, Ia 
keiner enden fl e e eh k UeyeUe ererihatao fieraef ven Kinton «leAen 
hüte. Aneh der finmd, weMbelib nieMeolMnHonMjrr, welelier die Vfknkt 
Ttm 9, Neveaber imseerat edirfte, eef Um Fand deenenen Bersegee Qell- 
Med vee KMeii verMien iel, dOrlle weUneeb Im elwae AndereM. alafn 
eiaeei bei Benmgrer aonet eben mcbt beoMricberen Maafel ea S^erliien in 
aoehen sein. Ich für meinen Tkeil wQrde mich nicht getrau en, auf den 
Grunde der veretn/eiten Ui'kunde vom 6. Noveaker 101t, welche OberÜei 
nach vielen Grttnden der Wahrscheinlichkeit eine ganz andere Interpretation. 
«Is die df» Herrn Or. Tnns:l, ^nlfiw'it. die d»»n Zeitraam von 1035) bis lf^7 
uratasseiHi«^ Lueke in der Hi iht' der Her/. (>;:;(' von Kärnten mit dem ang'eblirh 
neu enldeektoii Herzoire (IriiH rifd ansTulüllen und «rlaiibe vielmehr. da«*sder 
in jener I rkunde als FürHijrt i hi r erscheinende Golil i f'dns dux der Herzof; 
Gottfried von Oberlothringen war, welcher dieses neben seinen Vater Goaelo 
schon vor dem Jahre 1044 verwaltete, schon im Jahre 1040 neben aeineu 
Vefter «fiefbeie eder Qeeeie flenegf geMnt trird, md ve» de« fiem. eeeL 
anedrHeltiieii aef I, dMi er aebon ieage ver deei lebre Hersef war 
▼ee dem ich niek eker niebl su kekeeptee getreee, daea er in iakre IM 
aaek deai HaraogtiuMae Kiratea TergeMlal geweaea eel oder aaeb aar 
eiaea Graad gehabt htlle, aeeh dem iwaen Heraegtheme Kiratea ae 
gaiAaea. leb bin weiteatferal« meinem geehrten LaadMaanae ee aam Vor- 
warfe zu nuwkea, dam er voa den gelehrten Erörterungen Slenzels keine 
Kenntniss genommen bat, am seihe «ntweder zu widerlegen, oder zu be- 
nutzen. Ich weiss zu « old, tnit welchem Mangel an historischen HOlfsmitteln 
er b!.«»her /.ii kämpfen halle. Desshalh freue icli nücl» mit ihm. dass er nan 
in i'iiK^ sciiu n Forschunjjen K-ünsti^fere Las^e jj^ekumnien ist. Kr wird iiiclit 
hloHH dein Lande seiner Neigung, sondi-rti aix h seinem Geburtslande unge- 
mein viel nftizen können, besunders wenn er nacli den Mühen einer andau- 
ernden Geschicbtforschang etwas ruhiger im Urtheilen uaü auch gegen sich 
in ee wrft miielrattiaeher geworden aeia wird« am daa, waa ihm ein Irribnn 
eder eiae odTeahare Unriehtigketi aa eeio aeheiat, etwaa geaaaer ia du 
Auge xa fbeeea and «il mehr VmauM aa frllleB, bevor er kher den ▼ermdat- 
üeh ItMadea den ttek kriehl. Aaeaerdem kaaa ee eekr leieht geeebeboa. 
dam, wikread gof en die Veripliaaaang vemminfliaker eller IrHbAmer in 
derlmadaifwchiehte von Kftrnten und Steiermark aa Felde genogea wfard. 
neue Irrihdmeria die eine wie in die andere Lendtsveoehlehte Uaeingv- 
fOeBBl wordea. 
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Die ältesten DrkEndea 

Kanonikatstiftes Sanct Georgen 

Von ltl2 bis 12^4, 



Mitfetiktilt und mit Erlialeranfeii begleitet 

Wiiheim MieUk^^ 

Charten« v«d Heraegeobiirf und Pteirer n Tlmtebi. 
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Non Uber ut fiei fi, si-d vit aua ouiqiie darctur 
Liier*» proposltum curaquc nostra fuiu 
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Varbericht 



Mit der Herausgabe der ftttesten UrkmideD des Stiftes St Geor- 
gen Yon 1112 bis 1244, welche die altehrwflrdigen und einxigen 

Überbleibsel des einst auf einer Donauinsel bestandenen Denkmales 
altdeutscher christlicher Andacht bilden, hoffe ich den Freuntlta der 
raterländischen Gcschichtp ein»» ;Hicr>''H'h!iio G;jhe dnr7,ureicben. Diese 
Urkunden gehören ja in den Zeitraum der babeubergischeu Herrscbatl 
in (Österreich, welchen ein wackerer Forscher unserer Zeit »die 
Bläthe aod den reinsten Aoedroek mittelalterlicher Zostfinde" genannt 
hat Mehre Urkunden sind mit Anmerkungen begleitet^ die xwar oft 
dem Torgesteckteu Ziele der Zeit weit vorgreifen, aber dennoch Ton 
htwesse sein dQrften, und viele Ideht jetit schon, bevor eine weitere 
Fortsetzung des Begonnenen möglich wird, hie und da Liebt oder 
BestÄtigunp: pffw onnener Forschungen verbreiten k luirji. Wo die 
CitMe mangeln, ist alles aus dem Archive des Stiftes entnommen; 
bei den übrigen Anftlbrungen» die, weil ausser der Tendeuz dieser 
Herausgabe, nicht hftufig sind, ist die Quelle jedesmal angegeben. 

Timstein den 18« October 1852. 



Der leraisgeber. 
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fai RMRin tanct« et indiaidae Triaiiatii. 6dalricu« gratiaDeiPaUuicn- 
rfs BpueopM csntis t q ae tiw filw rais et oauikM i»poftonMA ft4«liliaf 
■» M— in perpeteiin. Qaia dt» iMiaato aidM dea«l« «bteCbBiboft dinitam 
flwriMt jtetoativBi «ki «• qni evrdi« «tt uitpector et bIm Mhiotelu rtmua«- 
ntor Maagvli» teate prafiirri MfMnimw.iHM «bltlioiieiD aliquam 

i|«tf»tii toaoem q««Ml« wbHiiam.kMmni oBiiiiatt Urgitori et r«m«B«ra» 
lori.eldomino ac palrono noafro tanclo Stephano frotomartyii oW&m pr«* 
nmimoa. Cccleaiani erg^o b«ati niartyris GEORGII siUm in conflnio vbi treia* 
■a flaaiaa influit Daaabiatn.qoenobiB iure hereditario maiorum succesaione 
proaenit . Iradidimua ■ap«r alUre doniini et palroni noslri protoinartyria 
Slephani paUiiIe pro aniiii<> parentum nostrorutn retlemptione cum omni- 
boa qup nn«itr i i m is ibitJem erant. Scilirrt piscafionihus . iiineis . a^ris . prali«. 
pasicuis . siluis -cultiK, ei incaltis. quesiiis noa (juosilis . cxitihns . et i rditibu«. 
Addidiinug etiam de proprio tinum yu cdiimi iu lo( (i ([ui dicitur Seuiiann. ite- 
ruiii iiuinsuiii uiiiiiu iu eadeiü uilla . uauiii ad pt'i'aiiikkhe . (liiiiidium mansom 
ad j>c/.L'Ji[iis(lüi i . iiiimdiuiu ad cbamba . uuum ad engilmarispruanen . unum 
«d ^uui.^ubu|{in. Item vinMUD anam ad Chorfarin . anam ad ei^iiae . data ad 
iattiMalorl. De peeeeeeionilrae aere epieeopü eui Domi&o ordinute preii* 
dMiM . muk ex hie qae ad murain et neoean episcepi Mniiebaot.aed exlrin- 
aeaia aeqvieila . per auumm adoocali Xdalriei tradidimas trea Qineaa in toee 
fpi daeitnr tuinliaheiBi .cum benefieio qnod a uBerigande peeiinia redenimiia« 
iaailla mataviii beaefiatiuiicaiiiadam engUdeia . iter am uaneaiB naam ad ateine * 
aaam ad uaiaaarlin . unam ad plecchingUi . Dedlaiaa etiana parrochiam her- 
Mgiabarhe com dimidia parte decimarain . item parrechiain treistnpurhe 
eam dimidia parte decimarnm . De deeimis qaoque bernnekke . et ratgoz 
«loaa felieis memorie AUmannti« episcopns habuit.ct que pontea ibidem culte 
leu colentur . H de tera^ .et de merzleisuuprHe terliam parfctn pidem ocrle- 
n\c (innnnins et conUi'uiamus . Donamus et contirmamus etiaiu pretate eccle»ie 
uillaiii que vocatnr Strililhouin cum oiuuihus appondicia auia . et mansum 
imuii» ad naerdarin . Hec inifiiant t I quetuuque .»Ii i prenominata ecciesia 
uul üublia duiialiune uel qijurutiilibel Üdelium liberaliUte iuste et canonice 
DomiiM) faueute in aatea poterit adipisci . noatri precepti tuitione et aigUU 
taipreaaione fimamaa et eerroberamaa.eo aeilieet teaore et eonditioae . at 
ad eeauMuem oaam firatrom Ibidem famalaaliam proAdattt.et cemmaaiter 
regahriterque ceaaeraaiitea.aallaa aeo lapreaeatiaram aea ia eraatinem de 
beoia ee elea ie proprio oel prtoate aaai qaidqoam praaaauit «aarptte • 8ed 
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iiutte ftpoatoUce üuUtntioiib normtin proat cniipie opus erit a prelalü dw- 

(ribualar. Ul igitur hi^c omnia firou et UUbaU peroiAliaailt.iDdicIo Dei pft- 
tris omnipotenti« etiilii et Spirttiu Macli.el auctorittle beali P£Tftl ap«* 
stoli . cinsqnc uicarii pascalia pape . et fiducia et consolatione precioaonni 
inartyruni f.anrfi StopJiani et bpati Gcorgii . interdiciran« et prohibemas . ot 
nullas suceesNoni Iii nnsti orurn, seti aliqua seculari'* seu ecclesiastica ppr<io- 
na de nominati^^ iiiclatc crt !< sie predii§ . et ni adhue aliqua bona siur in s 
siuc aliquis fidelium conlert'iiuis . inuadere aul diiuinuere . ul usui fratruni 
apostulica inibi aestigpia seruauliuni subtrabere prenuroat. Si quui uero quod 
Deut auertat ausu nefario Lee Iransgressus fuerit.«i lertio commonilus coa* 
grxuk wMahtÜmt» am tneQdaaerit.anathematit Uqaeo ae irretitam «I am 
inda pmaimo mereatoi« parlmi lialiitiirmi iBdobltmtor agnMoat.eomcram- 
libm antom pas et miaerieordia ia prmmK et fatoro aecnlo tanietar.aiMa. 

Acta amt h^e eodam in loco Aaiio HiUemn« Cmtflaimo XH« ladictima 
V* XV* Kalmdaa Septmibria . feria J' ordioatiottia anttn ao« Anno XXUJ* 
r«gmnte Imparatore Hearieo Quoto Inperii uero asao JJ*. 



A«%edrlkofctaa waUerbaUmta SiegeL 



Sevtiarill, Seebarii in der Pfarre Grafenwörtb, getbeilt in Ober- and ün- 
ter-Seebarn, deren Letzteres das im StiHbriefe bezeichnete i«?!, und worüber 
das Stift Herrogenburg- bis 1848 Grund- tnul Orfiso In i-^lu il w ar. tHeVesle 
Ober-Secl)nrn hesass im Jahre I5tiü Johann Baptist Sibenbürger, !ö8i) 
Hayinund Straub Herr zu Tbürnthal , 151)1 Johann Freiherr zu Auer»per^ 
auf Purgstall , 1624 Georg Jakob Freiherr lu Auersj.rrg , lü^9 Wolf ISIat- 
thäiis Freiherr za Auersperg, welcher dieselbe im Jahre 16Gi (laut Archiv 
zu Grafenegg) an den 16. Besitzer der Herrschaft Grafenegg verkaufte, 
nämlich an Ferdinand Grafen von Verdmberf und Nmiieel, Frdliemi m 
Peyrbach, Krem, Oberatein md Flednig, eeit weleher Zelt Ober-Seeban 
imner bei dieeer Hemebaft verblieben f et. 

Pennlkkbe, Peraehlinift «nte Peatatation unter St Pollm. 

PexoUalsdWf, PMaleinsdorf in der ÜDgebonip von Wien. Za dieeer 
eralm Beutsong in jener Gegend fttgte das Stift in der Fotgeieit manche 
andere hinan. So s. B. edienkte in Jahre 1283 ^Fridericus Burcravioa de 
Naernberch . . . Vineam in Duerrenwericb ^) scilicet quataor Jagera" etc. 
^Testes sunt Rudigeras Notarius . Pincema de Velspercb Wernhardas 
Magister montis et alii quam phires. Acta et data sunt Wieune Anno Domini 
M.CCLXXXIlI.posl dominicam Letare Jerusalem." — Von diesen vier Joch 
Weingarten war es vielleicht jene« halbe Joch, wovon im 14. Jahrhunderte 
^Hiera der Gl&ael vnd Pericht sein bausvrow alljabrlieb vier Eimer Wein 

t) Hont an Tage WUvInf . 
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de.» Stifte als ewiges Bnrgrecht zxi groben hatten» nnd von deieea Lue und 
Ihen.tbarkeitdioHdbeaimJ. 1368 bekennen, d«. e. gelegen .ei Jn der 
dnercnwerikh zwischen Jörgen Weingarten de. l»n.ner vnd Ckunnito 
w ein^ar ten des llekchlein» do man ouch von dem egennttteii viieem hniben 
jeuch W e.ngarten alle jar dient der edeln vrown vrown Annen Hern Janeen 
•eligen Wit.hen von Chuenrring von Sovelde drithalb viertail weins zu 
re«*«cht u. H. ^y. So gehen wir In den hrief „,if dov vorgenannten Perig- 
■eaMlernlBttgel Janaen de« gollslains ze Pel/lein«lorl vnd mit hern Herman. 
UMigel Ton Blnrn purger zu Wienne. . DrewJzehen hundert dar nach in 
nebt TBd aeeblsgii«en an dem Audari abenl vnsers Herren " • 

L*J7' W Petzlein.t«rf zu de» Zeilen A.nbl. 

den Bdfai bem beniHannMn von Neydtpcrg'" zu Gerichte sass, er- 
^^.n TOP ibm ein Berolhnficbtigter deaPrepete. von Herzogenhnrg al, 
w*gBp wegen ^fr^wen Margreten der wireingin Niela. der Dawcher hau s- 
fraw .a W.enn Weu»gart«i gelegen an der dOrren wering ' «dawar eigent- 
lich wegen einer .chon lange an da. Stin «ilerlamnen Leietang de. Barir- 
rechte. von aobt ßimem. Da. DribeU Äberwie. den ganaen Weingarten L 

Cbamba, das Dorf Kamp in der Pfarre Haizendorf. 
graaf \^*M*^J!***"' ^'»««^«»"»»brunn in der Pfarre Kirebbergam Wa- 

GöOtpotiagia, Champerding in der Plarre Miirstetten. 
CbOTfirifl, KuJlern u. der Pfarre SUtzendorf, „nweit der Meidlingthaler- 
wofon einst die Nachkommen A/.z.os von Chohalshurg den Namen 



Akrten. Sie nannten .ich zwar später Chunringer, doch führte eine Linie 
««jN«eil Knfkr»^^ Hadttnar vonKuopharn, der Stifter der Zi*terzien.er 
A»let ^eU, mag bier »eine mataten Tage verlebt haben. 

Igill«, wabreebeinUeb Egl.ee in der Pfarre Würmla. 

teixiiiertwf, Inaenderf ob der Traieea unweit Herzogenburir 

HoBtisheini, Hnndabeim in der Pfarre Mavtem» mnlariu 

UainznrUii, Welnaierl bei Krem.. 

Plecchimla, nnbeliannt. VieUeiebt ein veraebollener Ort in der ümire. 
bun^ von Krem«. De. Coneept bat pleeehen, and eine etwa, apitere Ab- 

Treisiüparbe, Traisenburg, ein nicht mehr vorhandenea Pfarrdorf a» 
rechten tfer der Traisen unweit der Mündung derselben in die Denan. Au. 
den nachfolgenden Documenten geht hervor, dass beiläufig amda. Jahr 1180 
wegen der Verheerungen der Donau für .iie Bewohner von Traiaenbarc 
■Bd Ihre Pfarrkirche keine bleihende Stätte mehr war. wessue-^en man 
laademwiH., beilautig in der Mitte zwischen den et.emaligen Traisenburg 
nnd dem beuLge« Stollhofen einen zur Übersiedlung geeigneten Pla^ 
aoeble nnd fand, nnd daseibat eine neue Kirche erbante. welche in Diplo- 
men, Zehendregialera n. w. nie einen ander., Aa.nen J.aite. ah I»far. kir. 

- ^" Zehend. erlass-Hegister 

^v?x vroleinrtorf dominua pleba- 
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df pliarrchircben" d. h. Pichler dcüZebeuds *u Fräulfiu&Jun yetzt nur mehr 
die Fräulf'iiHihl g-cnannt) ist der Pfarrer zu Pfarrkirchen. Kben dort heisst es 
bei deiu Jahre 1.(28 : ^Anno eudcin luc^utitius Ecclesiaiii noslram Pfai-i kirchcD 
diso ro tu viro domino Vinco de Wilbaljuapurga in die umcti Georü per spaciuA 
quinque ADnoram hf peraciit prelSite Ecoleeut »AttM üben NnMUL** — IM 
ftb i. J. im WolfiirC Ver wmller alter ersbiacMtohMi SatebargUe^M GU«r 
ia delerrwcli dem Stille Sl. Andri m der Traieen (lant AreluT deeeUiet) 
einee jftbrliclieii Gelddienst seoi Geeekcnke fab, ee keimtüi der dieeiWIlifeii 
Urkvade aeeh der Aeedreek vor s »Oee Ott der Jehaeeer ae PTarrdiirelMe 
gechaafi hat*' — osd ^Vlreteh der Zeclunaieter data Pfiurreliirtthe».** — 
Endlich in dem fünften DeeenaMiai des 1 k. Jalirhunderta nOthigte der fCiAe- 
risrho Donauslrom die Bewohner ron Piar rkirchea jene« L008 xu theilea, 
welches ihre Vorältern im 12. and das Stift St. üeorgen im 13. Jahrhunderte 
getroffen hatte. Die Tüdlen wurden ohnehin schon seil dem Jahre 131 8 an- 
derswo hegrstben, nämlich die am l echfcTri'raisenufer Vürslorbenen miisslen 
laut Urkuiitli \(itu Pa^gauer Dinncapitel ddu. Passau 27 Juli 1 318 oAcb 
Keidling, utid die am linken Ufer Gestorbenen nach NuüMduri /.ur Beerdi- 
gunjf gehracht ^v( r(i('[l Im Jalne 13^3 war alle bisher augewandle Hülfö 
erschöpft; man muKCile neuerdings wandern, und landeinwärts, in Stoilho- 
fea, eine WohnsUlite aoeheat und eiae Kirche bauen. Ein vwaflnpUcher 
Wohltliller lüeraa war Graf Chunrat ven Sehawealierefa» der jeaen Plals, 
weraaf die Kirehe aa Slellhefea jetst g ebaat iat, ebae Balyeld daan gege- 
ben, aad auf jedea Leheaa- aad BifeaCbaaM-Aaepraeh Ar ew%e S&ellea 
TerBiebletbal. Oer Sebloaa dieeeeSebeakaags-Iaelraaieatea iai: . . . • ^iver* 
aigelt mit vaaermlaeigil vad mit vaaera Okeiaia laälfiU Siepbaaa vea Meye- 
aair ebrialea Hariebaliek ia oealerreieh vad mit vniers Swagere InsigU 
kern Leutolds von Chunringen die dieer Sich gezeuge sind mit iren Insi- 
gila. diser brief ist geben ze Wienne nach Christes gebärde dreasehea 
hundert jar darnach in dem drea vnd vierlzigislen jar an sand Cholmans 
tag." ' Diese hier etwas ausführlich gehaltene Au-seinanderset/ung mi^g? 
ihre Entschuldigung in dem Bestreben eines Beitrage«! zum Alias QbiT 
Mt-Österreich finden. — Üher Traisenburg sehe inaii auch Fontes Rer. 
Auslriac. IV. Bd. S. 803, wu die noch i J. Vikk vorkc iumende Benennung 
Tiaii>enburg nicht beirreji kann, Üieils w t il dw Name Traisenburg aach 
der neuen Kirche gebülii le, theiJs weil der Aaiue Plart kirciieu nur erat deoi 
gewöhnlichen, nicht aber dem ärotlichen Style angehörte. 

Benitkke et ratgOS, Pemcgg nad Baba ia der ekedem eo genmafaia 
Waldmarek oder V. 0. M. B. 

Twkl, Tberae im Beeaaate Eggeaburg, deeaea Pfiure aeit dem 1%. 
Jakrkaaderte dem CialercieaMrettlle WUkeriag ia OberOaterreidi iaktr^ 
perirliat. 

Merxlaisaaerde, unbekannt. 
* ilrlkthoaill, StreithefiMi, aa derReichsatrasso in der Pfarre Michaelhau- 
eea, ivornher das Stift f ferzogenburg bis 1848 Grund- und Ortsobrigkeit war. 

Uaerdarill, Wördern, in der Pfarre St. Andrä vor dem Hagenthaie. 
Zu dieeew laaneon erhielt daa Stift ia der Fo^geaeit jeaea Hui aa WMen. J 
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weicLen der Tabaauer Mii.i.<itenal Marquard nebst einem Hofe 2u I&sattsitirf 
vofi »einem Bischöfe Heginbei l (h. unten) sich eingelauseht hatte. Diesen 
dem Stifte dienstpflichtigen Hof besass im J. 13I!2 Joannes von Mokkeraw, 
ttllM J, IM firkmdUilui PrftptlNikolM» einem sicberoa MertSelteairo 
ni l^vBiga^ idair Hwtfriii. 

U. 

T^mmnptnm «rigiMti« liiere Reaerendi patris el demiiii Vlriei fsn- 
4il«ria Malii saaele e rie md liogTam ntCeriuuB per Mtnan eonfrttrm 
Aadream de Petenstain (ranslatam. • 

ia dea aame der hejlig:en vmd VDfelailten Drioaltichait Wir Vlreicb 
ron Gotea gnaden Bu^tog so Paaxaw attea vnsern nach chomen vod allen 
andern getrewen dor nach vnsern gruz ewichleich . vmb daz wir nach der 
heylip sohnfl sa|^ orchennen dax vor den aug-en Goles zwny clilaync ding^ 
genenior sind von golgetlecliti'/pn witihon wenn vil opher der vherburtig"on 
reichen (if'l>e wir etlaich dünne vnd chlayn opher dein Loner vnd Milten 
feber aiier ^^ulen din>^ vnd \ nserm hauptlierren 8and Stephan dem ersten 
Marterer di Chiriclici-i sand GeorjBTv marteren gelegen aut der marchen do 
das wazzer di Ttaytttne inflnzzet di Tunaw di vns mit eribleichen rechten ia 
dar nachvoligung vnaer vadern zu chomen ist auf den alter vuaers hanpt- 
fc m e n amd Stephan ni Passaw vaib vnaer vnd vneem vndem ael erleanng 
willen ndt allen vnMm redilen di wir do bellen an viiehwayd weingarlen 
iehkemwiettiwaydgepanlvndviigepantgeelift vnd nngeatiflvnnntivnd nntn 
wir geben aneb dor an von ajgener beb ayn bnben sa Sebam vnd ayn wannng 
odergeeessde eeibeaynee nnPerenik, ayn balbeaan petaleinatorf , ayn balbea 
zn danp , aynea an Eng ebnarabmnne , aynea an Cbanpoting anch aynen wein- 
gaften nn Choffarn, aynen zu dem Egelse, aynen tn Imzeimatorf , von der be* 
nisnng dez bischtam die wir von grotez willen verweaen ttiebi von den gntem 
di zn der bände vnd Tische dez Bischoff gedinet haben, nur di anawendig 
gekommen sind , mit der hande vogl vireioh haben wir geben drcy wein- 
g^artt'n /u hunlzhaym mit dem g^osezze do selhs daz wir von werquanden 
vmb voser gell ab gelost haben , vnd zu Manlarn Eugildezliof . aynen wein- 
garlen zu Stayn , aynen zu weynlzurlin , aynen zu plechuig , \\ ir haben 
auch geben di piiarr /,u hertzogenbnrg mit halben tayl aller zcclicnt , Item 
di pbarr Traysinpurg mit halben zecbenten , vnd von zechenten zn per- 
nekke vnd zn Ragtz di der selig Bischoff AlUuan gehabt bat vad di nach im 
ge^nd oder geetift werden de eelba , vnd von Terrax , vnd von Merslay* 
werde den dritenlail der Selben Chirieben an aand Georgii geben wir vnd 
beeleten aneb den derff m SCreytbefiMi mit aller eeiner zugehornng , vnd 
ayn geeene sn Wedam , Di CUlter di von vnaem wegen di vergenant Chi- 
rieh an aand Geergii bat vnd ber naeb von andern getrewen lebleieber mil- 
lieMi redkteb mil gnnat geta gewinnen mag , allew mit einander ewie al 
geanal min mit der eebirmnng vntera gepela vnd mit vnaerm anfgedraehten 
Insigel beuestenvnd besteten alae beaebaideleich dai §i zn dem gemayn null 
der brfider di got dinen do selbs geoallen . iÜiayner nacb in den gebürtigen 
naeb ia den aacbufllgen gnlern aol oicbt aygena beben > aber igei^ber eel 
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hftben oaoh der pabttieiclieii lere «was im Bfttt iml tm MÜMm prelfttea * tmi 
das di Biel vnd vnaerliaUst beleiben mit dem gericht golee v«tm vsd itt 
Sues vad des heylif ep Geyite vad mit dem gwüi uad pelere (mit spffterer 
Hittd : eineipte viearii puelmlie pape) vad mit der ttefiiiuif ved der erfte i w t mg 
der lieylifen Marlerer Stephani vnd Geergii verpieten wir vad weren das 
khayn vaser naeh eliomea oder khaya ander weltlweh oder Geyetteieh per» 
San di vorgenaatea Chirichen f^ult^r h.\\c si genant sein di wir ir gebea 
haben oder her nach auch wir oder ander gotgen Irew in verleichea « an* 
greyff der Chirichen zu schaden oder minner oder den brodern di do selbt 
friAo^ fUnst Volbringen ichtz abzichcq oder nemen Wer aber der war daz 
Wi nd der mit einer schemleichen lürslichait di vnsern gcpolt vberfuet 
vnd ob der selb nach dem vnd er zu dreyn molcn dorvrab gemanel wurtl 
nicht genneg do wider teil der sey mit dez grosen banne »ayl bestricht vnd 
niil Juda dem püsslcn chauffuaii an zvireyfel nytit|it er seinen layL der ewigen 
verdampnizze Aber allen di di vorgenaiitea Chirichen vnd ire guter vnd 
reeht inni haben trewleich vnd beichimea . der werd geben der Ind vnd 
di pannhertiidiait gotea in der gegeabnrtifea vad ehnaiftiyea weit mmu» 
Geieheehea vnd getan aader Selbea atat de man satt von Chriala g e yrd 
Tanaend Jar hundert vnd swelif jar Indieien eecnada z\f kln September f eria 
prima Ordinaeieati antem eae anno sng regnanle Imparatore henrico qaiate 
- Imperii vero anno aeenndo. 

Der Oberaetzer aah bei der IndicHon das U Ar «wei II aaatatt IBr V, 
und eben eo bei den Kaleaden XII statt XU an. 

HI. 

Entnommen aus dem Büchlein ^Prima Fondacio," welches sieben Per- 
gamenthlälter in Oclav enthält, und nach den Chai aktt rf>n t!<>r RnchRtaben 
der ersten Hälfte des 15. Jahrhandecto ansugehOren scheint. £in Beitrag 
sum Atla.s über All- Osterreich. 

Nota Inte decime Subscriple Atüneot Monasterio Sancti georgy de 
prima iuadacciuue 1L12. 

!■ •ficU prack. 

Item de qninqoe maaaie et qainqae areis deeiaw totaÜa cedit eenobie, 
b lillt Bidm IdUti De oeto maaais et de dnaboa Areie tolalie dacima 
pertinet eenobio. 

b f liU Jmltll de oeto mansifl totalis deeima Et de qaataor Areis t«r- 
eia pars attinet Cenobio. 

In Villa Ifetichn de vna Area loialia deoima£t de vao Allodio Bt daabns 
Areis Et de vna Curti tercia pars cedit eenobio. 

In Villa Stoyssen Duo Allodia decimam totalem Solaunt Cenobio. 

In Villa HoUnpach V ndecim Allodia et dimidios maaaos fit sepleni Arne 
totalem dfritnani So In an t Cenobio. 

In Villa Pirach De ipiRlmu' mansis dccima totalis cedit cenobio. 

In Villa Puech d>- liiu lius mansis deeima totalis El <le vna curti tercia 
pars Li de üuabuii culturis Icrcia pars £t de «^um^ue Areis lo»alis deeima 
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E44e vBO agro El ile carli pe> garten et inxU eandem cortim de qaedam 
■ABM terei* pus cedont eeDobio. 

b filb Ictnt de qoadim eorli teroU pan cedit ceaoMo. 

Ii tUU Haid De tribaa manaia deeima totalia Et de voo maiiao tereia 
pan eedit eenebio* 

Ii alMItM Tillaa EM tercia para cedit ceaobie. 

In Officio RabU. 

In föro Qaedain curla totalem (It'cimam Solmmt cenohio . Et äc manso 
C'onradi Muettlein Et de mansu (iotlridi Uabensteiner tercia para £t tercia 
jMUr» ortor»im cedanl cenobio. 

In Praell L>c ortu cumitiH (lebcrhardi £1 de quadam curti tercia ^ar» Ct 
tercia par» caseorum suluitur ccnoLIo. 

Item Aof dfn taylln bev dtnn Oberndorll iial» wir tlriltal /.obent viui layit 
sich der 7.«?h< nt Aul (l< ui inarkchtsleyg dem wog nach auif weiiigartpüclil. 

De carid Idureucy Magi«tri Coquine tercia para altinet cenobio. 

Rftgts iA moiU De curla CMiradi Maracbaley El de enrta eomitia de- 
eiaa telaiia El iuta lyan videlieet teya de Agro Conradi tercia para eedit 
eenebie. 

b fllit mdenpeikek Tercia para cedit cenebie. 

b tllb ievidorff Tercia par« eedit cenobie. 

b TÜit mberi taiuw De vne manao Et de vna Area totalia decina 

El de qaadain curti tercia para cedunt cenobio. 

In Haiori Grassaw Qnatnor AUodia totalem dccimam reddant cenobie 

£1 de vno Alludio tercia pars cedit cenobio. 

in Tilla Zemerndorff Sex Allodia totalem decimam reddant cenobio 
£t de vna Area virisslm cenobio parciali suhicitnr. 

In ?iUa Kacheareyt de quatuor mansis deeima totalis Kt de tribus Allo- 
vliis tercia pars cumpetit cenobio. (Von später Hand »leht am Handc ge- 
schrieben: laiti (iicitur autr dem liassengrabeu.) 

In Villa Mut Sidel de <7uatuor Mansis deeima totalis Et de quadam curli 
Et de aiedio Alludio Et de vuo AUodio Item de racdio Allodio Et de daabua 
Areifl Et de cnrii conunitisse tercia para cedit cenobio. 

b tilla Cbawdenpaob De quadam carll deeima totalia Et de vno manne 
El d« medio Allodio El de qnatnor Areia tercia para cedit cenobio. 

b VtUt CbidmUlts De vndecim Allodila El de rna Aren tercia pnro 
cedit cenobio. 

b filb QblepMh de Sex manaia tercia pari eedit cenobio. 

b filla SawkftrVB De duoboa Allodiia Et de dnabna Areis Et de qnn- 
dam evrti deeima totalii Et de vna Area tereia pars cedit cenobio. 

b flib Untbaw de qnatnor manda et de dnabna Areia tereia parn 
eempetit cenobio. 

In Villa Redel de nonem AUodiia Et de Iribua Areia deeima totalia solni- 

tur cenobio. 

In Villa TrebingS de quataor mansis Et vna Area deeima totalia cedit 
cenobio. 
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bl ?t]ia Afiti de daobns AUodti« deeimt lolallt •! die dMba« AlMu 
Et diifthu GortikM terdia pars cedit eeooliio* 

b filb plMim llag d« triii«s mvuif Bl Art» doeba« total» 

eedit cenobio. 

In ?illa Tyemslag de Septem Allodiis deeima (oUlis soluitar cenobio. 
In Villa Weinhtrai De vndeeim nMiiiis £t de vm Are« deeuM leUUu 

In Villa HospäCh de Irihus Mansis Et de qualuor Areis deciout (etaüe 
£i de duobuii Allodii« VA de vna Area leroia pars cedit cenobio. 

In Villa Lyebonberch i)o deeima nu:;oiu.% tercia pars cedit cenobio. 

In Villa Wilhalmstorff l>e Iribus .^iatii.*ii8 deeima totalis soluitur cenobin. 

In Villa pamelstorff De duobas Allodiis deeima totalis £i de voo Allodio 
tercia pars cedit cenobio. 

In viiiä Güoberndorff de curti pigarUre deeima totalia cedit cenobie. 

In TllULymbU De eorti Comradi Et de vne Alledle deeima letalia Et de 
enrU derlei tercia para cedit cenobie. 

Ifen PtOhtlltall Ex aopoalte lymbta tefcU para attinet eenebie. 

b vUb OheydbrtB Terela para attlaet cenebie. 

Ad bbrlu Cbeydlaren Tercia para, cedit cenobie. 

b fllb Ookkeiudorff Terda pan Et de neae Agre Cearadi eamilleb 
3* pars Et de Agre Crentberi quem Hodiaaralorff (eeil. enit} tercia pars 
cedit ceoobio. 

In Villa Hadneiisdorff De Mansu decimatoria deeima totalie Et detribaa 

euriis Et de vna area tercia pars cedit cenobio. 

Item Sültce Ratzari' veld Tercia pars cedit cenobio. 

Item Trebtiedelze veld Tercia pars cedit cenobio. 

(Mit Hpilierer Hand: Item In dem Ileymad Zwischen pameUlorff vad 
Cbomdorir 3* pars attinet Mooaalerlo nostro.) 

Ii •ttde Slgkuta. 

Item b Sif barts de decero Allodiie deeima tetalla Et de daabu enrtilMM 
Et de deeem areia terela para cedit cenobio. 

b Tina Tlltritz De Septem Manais declma totalia Et de vno Uanae ter^ 
ein pars cedit cenobio. 

Ad villam minorem Slgbartz (am Rande von späterer Hand: Um non- 
cnpatur Sigbartlein.s) De quatuor Atlndiis Et de media Manao deeima totalis 
et de vna Area media pars cedit cenobio. 

b Villa Wnenings de Sex Mansis deeima totalis Ei de duoboa AUodü« 
Et de decem Areis tercia pars Solaitur cenobio. 

tn Villa ManSSen Tercia pars cedit ccDultio. 

Item Hidelhoff Soluil terciam parlem cenobio. 

In Villa Lewbnsch de duobus Mansii et de qoataer Areis deeima totalis 
Et de dnebaa Allodila Et de qaadam earti tercia para eedit cenobio. 
b fllb tibun de qaataor Blanaia deeiaia totalia attinet eenobio. 
b fUli aibu Kll«VllgI Tercia para debetnr cenobio. 
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In Villa Cbalten^ich ^<-- iribas ^^Iajisls Li üc daaiius Areis aecuu« tota- 
les Et de %iiö Maiui# i«rciÄ pars eeÜl ceaikliio. 

lA TilU Attflivaykate D«i— fcM Moria BtititAiteiS» Et 
Afri» tereU pari Salutar ccmU». 

Ii fUUlMlllrilfOe Sex Mum El de 4ubM Arm Mae totales St 
4m VM AMio leniafar« eelttee«tbie. 

bl fflii fiNMflig Da Oeto Maadb Mm telaüa Salaitar e«aeUe. 

U f»a WntlMB Pe ihafcaa MiMia Mma tetalia eaül ceaeUa. 

In Villa Hidain De qnatoor Manns ieeuaa totalk eedit caaaMa. 

In Villa Dietmars De Sex Mansls 4ectMa totalis cedit eeoobio. 

b fiil& WakMcht De ^«wifM MaaaU Mm total» ^ 

Htm Ibidem de decem Mansis et vna Area Ueciiua tutaii& cedit t enubio. 

In vilU Huicbrejtt De foiagae MaiuU et de duabus Areis decima 
toteli« eedit eeaebie. 

b TÜil Iftlififtifi TereU para cedit eeaeMe. 

b fttU 9u$mngtX De qvatoer Manaia Et de enrli tercia para Et de 
tore Iratria Willicu lereU pan eedit ceaabie. 

Ii flOa llttiir TereU pan eeeip etil eenebie. 

b TfllA paigntos (von spiterer Baad am Bande: hat dicitor Anf den 

BefiEDarichon) De duobus Maosis decima totalis cedit cenobio. 

In Villa Siegleins De daobua AUodiia £i de daaboa Areia decinu totalis 

Et de lore Willaci tercia pars cedit cenobio. 

In viUa Clapans De tribna 11 aasis £t de vne Allodio Rt de medio Manse 

torcia pnrs codil ceoobio. 

In Villa firiespach Tercia pars allin»>t cenobio. 

In ViUa Crrevenaiag Ue (juatuor Niaas s Et de vna Area decima totaüa 
et de cultura Gerdrudis et Ottonti tercia |»,u h cedit cenobio. 

In Villa Erkengers Uc qualuor Mansie £t de vna Area decima totalis 
ei de qainqae Mansis Eidoabaa Areis toroia pars cedit cenobio. 

In vUU Chniiittl Tercia per» cedit eenebie. 

A lllla taegirt De Sex Manaia Et daaboa Areia decina toUlia Et de 
vna Area et emnibna Agria Onndelffi vebwlent 3* para cedit eenebie. 

1a Tilto MlMhpwlebtoltl De qainqae AUedlia decima tolalia Et de 
enrli periebtoldia torda para Selaltar eenebie. 

In Villa Hacbnbirt Tereia para cedit cenobio. 

In vUla Irhawbe De Sex Mandls t i rcia pars Soluiter cenobte* 

In Villa Lecbsnitl De quinque Mansis decima totalis cedit cenobio. 

In Villa yireichs De quatuor Mansis decima totalis cedit cenobio. 

In 7ilia Hacheoaych De Septem Man<<iH Et de daaboa Areia decima to* 

talis Kl ile vno Allodio tercix pars ceilil cenobio, 

In filia ^aoJtanaw De quatuor Mansie Nundiagii deeima totalis cedit 
cenobio. 

In Villa Dobroeaperig Tercia pars atLinet cenobio. 
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In Tilla lyder H&rmars D« Sex Hauit Atnäm» totale« ttttneiit eeMW«. 

Ii fllU MalUSl De Sex Muuie Et 4e cuiÜ locui ioxta pruel Bl de 
emniliiie Afrii Vlrici foHeoie iiixto pniclBt de curti Bennuidi imU pratl 
decime tottlee ■oloontur cenebie. 

Im «fiel« WAl4iLtrieliea. 

ICem de Noaem Allodiu Ibidem decime totales Selnintar e«ii«lilo. 

In Villa 6ots«talo]u de «fueloer Meneb decime tototoji Bt de daebet 

Mansis tercia pars cedit cenobio. 

In 7iila Prunne f>e (|ualuor Mansis decima totalis aitinet cenobio. 

In Villa Reybeins drrprn Allodüs decime totales compehtnt cenobio. 

1d Villa Reyaoltz l>e (jualuor Mansie decime totales Solumiiur eeuobio. 

In Villa Raedolffs De Sepleoi Mansis decime totales £t de tribas Allo- 
düs tercia pars aüinel cenobio. 

Ad Montem Egidii Üe quinque Allodüs decima lotaüs competit cenobio. 

in vilU MUwdM De quatuor Mansis decima totalis Et de vno .^anso 
tercia pan cedit cenobio. 

ta filU liliftal Deqeataor Maiuio decima lotalk ctdil cenobio. 

b TÜlA Wilthtrt De Sex Maiieia decima totalis SolniUr eenobi«» 

IB TillA lard De tribas Mansie decima totalis Et de yno fifaaso Et de 
tribas AUodiis Cbadoldi Et de daobas Mnnsis Hartlyebi Et de tribas Haasia 
Cbnnradi iadieis tercia pars competit cenobio. 

In TiOa podbm De triboa Allodiis decime totales Et de Septem Manms 
£t de media Manso tercia pars cedit cmbio. 

In Ofticio tierstnaren. 

Item de qoiaqoe Mansis Ibidem £i de tribas Areis decima totalis att»- 

net cenobio. 

In Tilla Weyssenpach üc quatuor AUodiis decima totalis £t de Sex Areis 
tercia pars att^net cenobio. 

In VlUa Otten De Irihus iMansis Et duabus Areis decima totalis Et de 
vna Area tercia pars cedit cenobio. 

In Villa Raedolffs De quinqoe Mansis Et de daabns Areis decima totalis 
altinet cenobio. 

ta TlUa ItdmiB b Ealiperig Tercia para cedit eenebio. 

Ii Xwetlin. 

Item de Sex Mansie Ibidem Et de vna Area decima totalis atlinet eenobie. 
b vUla jenslag De daobns Mansie et de qoatnor Arsis decime totalCB 

competont cenobio. 

In Villa GoetfHdts De decem Mansie decima totalis fit de Nooali agrs 

tercirt pars altinet cenobio. 

In Villa Arnoltz De Septem iMansis decima totalis debetur cenobio. 

In Villa maiori Eberbartzs I>e Septem Mansis Et duabus Areis deoina 
totalis fit de vno Man^o Ui cia [lai s attinet cenobio. 

In Villa Pbaffenslag I>e qualuur Mansis deciiue totales atiiüeul cenobio, 
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h villi MWMfc Ter«ia par» aUincI ««noliio. 
h IfMIItickt Tereia pan eodik otnobio. 

In Officio Taja. 

Item viginti Iura vi<lelicet pncrkchrecht reddunlur cenobio. 

Ib Tilla Kyder EberliartU De Septem Manai« £i daoboa Agria decima 
letalis cedit cenobio. 

bl Villa Mospacb De ([ ibus AUodiis Et duobns Albris Et de duabas Arois 
decime i'il.iles Y'A Ic eurti Artolffi Et de curti Manegoldi in waydhoffen £t 
ilipniiii ile ([iiailutn curti tcrcia jiai-s suluilur cenobio. 

Ib viUa Sawrlings De Iribus. Mansis tercia pars cedit cenobio. (Mit 
spaterer Hand am Ilande: Hoc pertinet ad nyder Ebcriiartz). 

In vUla Tnbeniche De triliiia Allediis decime totales cedunt cenobio. 
(Am Rande mit apllerer Hand: Hoe pertinet ad Ble>paeh). 

Ib vUla MÜwtS De decem Maaaia Bl duaboa Areia deeime (oCalei ee» 
daaik ecnebio. 

!■ TÜlt ScUnds De Sex Hanaie Et vna Area deeime teta!ei Et de vno 
Allodle tereia par« eediC eenebio. 

Ib fUla Intftali De dnoboa Alledtis Gl vna Area deeime telale« Et de 

raa Area tereia pars cedit cenobio. 

bl Tüla firalltolu De tribna Manaie Et vna Area deeime tetalee eedant 

een<^^ip 

In Villa Frnbretz Ho \rihun AUodüa Et doaboa Areia deeime totalea Et 

de curti Jlanrici {??ici lei'cia |ni-s. 

In Villa Negwans L>e (iiiuu|uc lUansis deeime totales £t de curti Heber- 
gerii tercia pars debetur cenobio. 

In Villa Ober Edlitz De decem Mansis deeime totales eedant cenobio. 

In Mejrshoff de quadam curti El de Omnibus Agris qae adiacent SUue 
decima totalis cedit cenobio. 

In Villa Creberbartu Tereia para cedit eeoobie. 

Ii #fi€i« Fles^crf. 

Mem de qoinqne Ailediia Ibidem Bt de vna Area deeime totalea eedant 
eenobte« ^ 

Ii fIDi fMrttll De Sex Haiiab deeime totalea eednnt eenebio. 

bl fUU DtChkMB De tribaa Manata Bt qaataor Areia deeima totalia 

Soloitor ce^o^io. 

In vUla Tewffenpacb De quatuor Mansia Et Coltara Timonia Et de tri- 
baa Areis clocimf' fötales attinont cenobio. 

Item Dewbu.schhoff Tfrcia pars atfinot cenobio. 

In ?iUa Mittori Tewffenpacb Oe duobus AUodiis deeime totales cedunt 
cenobio. 

Ld Villa Oberen Hamart De vno Aiiodio Et de tribus Areis deeime to- 
tales attinent cenobio. 

In Villa öossenrey t De Sex AUodiis Et duabos Areis deeime totales 
altineat eenebio. 
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Iq Villa Gorolten De Septen MantU dedne totdet ee4«iit ccMbi*. 
Ib tUU EnglpreoU De qnatuor Allodito Et tatet Anis daeiM foUlu 
eedil cmoblo. 

b fUU CteWtM D« Sex MiiitUEt de tribw Arm deeine totale« itti* 
neat eettobio. 

!■ Mcl« Alten4«rff. 

Hein dl' Iriluis M.insis lA \ na Area decime totales cedonl cenobio. 

In Villa Pirach (|ii;ulaiii curli decima lotalis cedit cenobio. 

la vilid Spe^s&eodorff l>e predio {>etri880 Et de predio Chunradi Deatis 
Et de cultora Roberii decime toule« Et de Maaeo Marqoardii fikntcrii Bt de 
Maaao Cthmuradi Saeer toreU per« eedll eentUe. 

b flUl ttknatditf De quatuer Utane lolalia deeionSt omaiboe AnU 
lereia part cedit eenebie. 

b fUb Mbtl De qaiiHioe Manna Bf omnibiis Areie torcia para attiael 
eeaobio. 

b TiUa GerbirttelH Tereia pars altiaet ceaebia. 

b tUU Tmf De xvij tfaasis (ereia pars afttaei eeaebie. 

Ad mittllS Tnres Tereia pars cedit cenobio. 

In Villa Raspacb De qoinqae Mansis decime totales cedunt cenobio. 

In Villa Ghrottenhofstat De vnu M»nso decima totalis et de qaiaqBe(7) 
Et de Agro Cfttmradi molendinarii tereia pars cedit cenobio. 

In Villa Zttnkendorff De duobus (sie) CurÜH Eide vaaArea decime iw. 
tales Et de vna Curia tercta pars cedit cenobio. 

In VÜIä Tarnen 1>>- quadam corli Et vij Manais decima totalis £l de dao- 
baa AHoiiii-s tereia pars cedit cenobio. 

De Zemboffen decima totalis cedit cenobio. 

b vilia taei^&cb De Septem Mansie deeime totaUa Et da earia G«t- 
IrldH Et de vae Maase Artsalmi Et de vaa Area Ortolaiü El de Area Ainirii 
tereia pan cedit eenobio. 

b fUb AratM De ix Maasia deeime eedaat eeaebte. 

He ville et deeiaie preicripte Saat de priaia ftudaeieae Pstris Vdalriei 
Epiaeopi pataaieaeis faadatoris aestri Meaastorü* 

An dieaes Atteste Verzeichnise reiht aich das nächste vom Jalire 1596 
aa, %velches die Überschrift hat: „Vermerkcht den Trayi Zecheot In den 
hernach verschribn Dörffern der do gehört dem Gotzhaws zw llertzogenb. 
von der Ersten StifT." Nur die hierin vorkommende ÜberaetsQa|f ebi|«r 
Jateiniacher Gattangaaamea möge eine Erw&bDoag findM. 

Officiam, Ambt. 

M.tnsuSf lechexL 

Area, Hoffutctt. 

AUodium, MAirboff. 

Cartis, Haeb. 

Villa, Derlt 

Peram, Markebl a, e. w. 
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0M»« in solcher Enlfernang und Ausdehnangf Tergmbltn Zehende mögen 
«rohl von Zeit zu Zeit manchen feindlichen Andrang und manche Modifica- 
tion erlitten haben, doch fehlen die diessfiilHg^cn Documente hicrühep bin 
2010 Jahre 129%, wo ^yLiepharf von Lange na vve' den ihm bi«iher zur Ein- 
iiringung^ {kberl»<^«ienen Zehr-n l / i überthQrnau in der Pfarre Drosendurf 
.dalx Tyrna vjui .hk h an d. n andern Dörfern" dem Stifte Uerzogenburg 
gegen 10 Pf. Piemügc isui ückülellt. — im Jahre 1306 pachtet Haidenreich 
von Tya die Zehende „to prukk , ze Edeltz , ze Stech , ze ätothsen , ze 
Bilapftch , ze pnech , ze pirichich , date freinhtrdeii , M Netras vnd M 
Ltrek y die de» Gotehaiii det heyligea Herren eaot Georgen m Hertsegen» 
kmh siad**'*<^ la Jahre 13M eohenkt Helnreieb der Uoteaderfer >) eed 
•eise Geltitt Osanne «den holder do haistet dati dem oidern aebend bof,** 
iiem Sttfla Hersofenberf. ^ fm Jabre 1338 den 11. Jianer erUlrt^Peler 
M dea settea Pbaner ae Heidenreiebelaia** diie er wegen eine« In eeiaer 
Pfam giriegenen and naeb Hersegenbnrg gehftrigea Zeheade eiaea ProMM 
begeaniea habet nun aber das Recht dem Stifte zaerkennen mOaae. Als 
Zeagen nennt er „Maiater Chanrat zu dea aeiten achaffer der Pbarre dalz 
nad St^hftn ze Wicnne , Maister Syman zu den zeiten Chormaister dn^el- 
bena vnd hern Chanrat den Schönenaycher 7.u den /eiton Hertzoij^ 0\ion 
Speimmaisfer in (Österreich," — !in Jalire 134.1 macht .. Hans Johanns Sun 
von Waydhofen" die \ erlCigung, dass der in früherer Zeit vom Stifte Her- 
7.oi^r\\\\\n'g erkaufte ^hof ze Plesberch •) mit allen den zebenlen di von 
aller ilur in gfehörent " nach seinen» Tode demselben Stifte zulalleii solle 
^irnr vnd meinen Vodern vmb den vorgenanten hof vnd zehent ain ewigen 
Jartag wegen" u. s. w. — Im Jahre 1351 den 18. Februar verkauft „LeutoH 
▼ea Tjrm** an das Sttfl Renegenbarg „den ]»lben aebenttief ae Tya vad alle 
lebeat lialbe di vea alter dar ia gehftreat die meia prader Haideareieb von 
Tya rra eaat Jorgen Gotahaoe so Hertsogeaboreb biet/* Und einige Monate 
•ptler (4. Jall 1351) liaaft dae Sllft die andere Hlllle de« HoUmi and Ze- 
ieada m «Weygel von Teyaa.'* In beiden Urknadon oiad dieeelbon Zongen 
«it ibren Siegeln s „bem Albera von PaeebaymObreeter Traebeease ia MIer« 
roicb . • • vnd mit hern Eberharles Insigel des Hauser vnd mit hern An- 
dres Insigel dea focha an den zeiten Purchgrafc ze Lilschawe vnd mit hern 
Ölten dea PokchfTaea an den zeiten Richter ze Tya." — Und von demaolben 
Jahre „dea Samstags vormilter vastcn" ist eine Ver/ichtleistung von „Perg- 
ner UrlengnSun von drosendorf vorhanden nbrr den derKanonie anpebövi- 
gcn Zehendhof zu Hart ^nachrat vnd woi«*nnt,'^ \ Tis( r «■nrdi^'^t^n Herren hern 
Eberhartz vnd hern Hainreichs von Waise zu den zeiten Hauptleut ze dro- 
sendorf." — In dem nächst folgenden J^hre 1352 erneuerte derselbe Perg- 
ner seine Ansprüelie aui den Hot Hart, uutl erlangte wirklich laut 
Schiedagerichta-lnstroment ddo. Geras 29. Juli 1362 für die Daner seiner 
Lebonaieit einige VorlboUe. Nobel den vier Scbledorieblonw wolobe fiürger 
von Droeendorf waren, eraebienoa ala Zeugen „der-ei^r geyilleleh Herr 

I) Aataadorf lador Piarre Drofondorf. 
3) Haebarg la ior Ttkw Xantaoa, 
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li«r Wilhftln se dm leileii Abt le J«nui vnd d«r erlMr bMclMidM nuui ber 
WerahMi dar Storeiaar.** - Im Jabr« ItS« kaafea „UWieb dar Fkicbt* 
cbar'* nnd nOOls dar Fleadiacher purgar sa draieftdarf* eiaaB ^balbaa baf 

stt tzi^tpstarf ^^ ider Niclin de Richteriii van Draacndarf mit dai arbara Be- 
reu u ilion hcrn Seyfritz Probst ze Uertzogcnwurob vad der Saaiaitag des 
selben Gotzhaas mit alle den zehenden halben di van alter dar In ^ek9rl 
liahenl, daz ist /.u tzistestarf , Ving^endarf , tzedlitz , Wolfainntarf , Chalsei- 
reot . prosmarcnl . phaffendarf . Len^lnin fn> rtishalh der They." — Im Jtihre 
1407 erleidi 11 die Zehende zu 1 h ost iidorf einen zweifachen feindlichen An- 
drang-, zuerst von Chachreisen dem Hadrer, nnd dann vtjn f.eiipolt und 
Cliunrat den Kreytrern. Gegen beide liegt die Verurtheilung dun Ii Herzog 
Leopold vor. — Im Jahre 1416 verpachtet Propst Johann die Gehende zu 
Ileicharta (in der Pfarre Nunndorf unter der Wild) einem sichercu ^Lewtel 
dia tseit das adeln matnaa ganedigen Harran Hern Otlea von Meissaw Obri- 
atam Maraaliab vad Obriaian flabaakahaa ia Öatatraiab Efahlar s« dem 
Baiabarla." ^ Im Jabra 1186 fladaa wir aiaa abarmaliga Varpat&tang obtr 
n4aa txabanthoff balbea dar galagaa iat aa Ragts ia da» Dberdarfll" daaa 
daradba Zahaad aa Raaba im Jabra 1450 aa Ulricb Eiaiafar vaa Bidag aaf 
drai Jabra ia Baataad varlaaaaa warde, iat aiabt aaa dam AraUva daa Stif- 
te«, wohl aber aaa dem von der kais. Akademie herauagagebnea Arahiia 
fttr Konda Satarreichiacher Geschichtsqnellen 9. Haft, S. 66, bakaaat 

Es erQbrigt noch, aaa dan illasten mit dem Jahre 1S99 beginnenden, 
auf Pergament geschriabanea einj&hrigen ZehendverlaBs-Registara» laaatia- 
nes deciinarum betitelt, einige bemerkenswerthe Kehcndpächter aua^axiehen, 
utn vielleicht durch eine o(]rr die andere Angtba die öatarraiabiaabea fii> 
cerpta Geaealogica vermehren. 

T6M llmtl 

Prapoaitus de pernek pachtet den Zehend zu Heinrtchsdurt IShl. 
Petras plebanas de Eybeustain pachtet im Jahre 1300 den Zehend von 
Aallaadarf» 

Cbonradna plabaaoa da Pbapbaaalag paeblet daa Zabend vaa Ga- 
aiara 1308. 

I8%S pa daeima laebaaita Plabaaaa de Dvbraabaparf xw ttaU fnm. 
ST matr. aaaaa. Ia abaCagtan Piabaaea da paaab. 

1352 de decimji Maabaab Plabaaaa da Waidbaaan • . • . Pldmaaa da 
Taya ia Obatagianu 

Van adelicben a. a. Parbternt 

Albemdorf. AlhortuH et Otto de Aibemdarf 1306. 

Otto et Mcinhardus fralers 1313. 

Otto et pernbardus 1316. 

llainricus et Otto 1321. 

\V i rnliai dus ct ITeinricas 1347. 

Aattendorf. Eihiiuus 1322. 

Plesbarg. Ortlibas de plesperch 130(i. 
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Wenliftrte 1336. UmniniM J«Iuuib«« 1388. 
naji. Chfnradm a« tya 1S03. 

BcmiAnnot 4e Ty« 1333. 

ReliciA Hermanni et Johannes 1337. 

Haidenricoi de T. pachtet öfters den Zehend zn Bruck (in der Pfarre 
Walkenstein), und 13%0hets«tM: LmI«Md« filiits in obslagiam. 

Teuslinns T. ! :^51 . 

Ober-Thnmritz. \ ii i< is S noil, ia3*>. 
Unter -Thumritz. Iiudoltu« Smo!. 339. 
Thuma. Duiutiiusi Krncslus de TuoMO. 1352. 
Dob^rsberg. Cbunradus. 1348. 
Trabesreit Hermannus de Trabenre?lh. 1300. 
ClHiariAiM 1303. 

Edielft Cbrnndi de Tntibenrwl, 1306. 
HmMdeTrtiTMrert 130V. flaUriow 1310. 
nwiirti. Olto pMihfiiM 1861. 

ÜSin (im der Plan« Droiaadorf)- Ciiaeamidorfar 1351. 

(Saaten. LavtaMai da Gestnem. 1360. 

L—tol d — 1333. Cbunrados filius saiu d« Tj» ad «bslafiam. 

Chvnrados iQnior.1338. Petrus 1349. 

Garalten (in der Pf. Gastern). Heinricns Trn^Tin^ 13M. 

G^pfritzscblag. Weichardu«! dp Golfridslag lü/Uö, 

Eberhardus ei irater suus VlricuH 1348. 
Goslarn. Choiho laaö. Jacobus Choib. 1340. 

Hart. Sifridus de ilard 1305. Eberhardus l.'»12. Pcin-onm 1335. 

fiSUelsdorf (in der Pf. Hart). VVernhardus de Ueslesdort 1351. 

Hohenwart (in d. Pf. Münchreit). WeycharduM de Hohenwart 1343. 

Hohenaa (in der Pfarr« Dobersberi^j Ortolfoa 134G. Arliibus 1347. 

J^OU. Qbanradve 1300» Vidaa Cb?aradi 1300. 

Clivaradw 1306. Jobamiea Celerarin» 1836. Jabannef Sweaua 13%0. 

VavJafOU. Albarim Cbyaaar 1386. 

ReKcCa Albarti chienar 1345. Fridarieaa Cbyanar 1368. 

iHMUoUif. Maimea WaiManfaab MUaa. 1361. 

laaiO. Albero de Bafts 1306. Otta Idtl. 

Albero et Otto 1316. 

Dominos Jordanos et Otto de Rngta 1333. 
AUxro ot Relicta Otlonis 1337. 

fieichartS. Ilertiiannns «et fvcgo I.i05. 

EiegSrS. Wciehardus ion^nis de Itnj^P''?'- l^^'i. 

Sabatenreith. f^r i{i(m lu» de 8e>boteareat 133.). 
Siagharts. Vidua de öighüi i^ 1306. 

Arnoldus 1310. Waitberus 1314. Waiiheros et Hainrictis 1315. 
Leutoldus 1.335. Leutoldus et Martinus et Relicta ibidem. In obstagium 
Laatoldt fiUus sao« et in obstaginm tUii pater LeutolduM. 134*2. 

WaldUrcbai. Hainriaiu 1303. 
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Yliauus de Waltchirichen I3i7. Chunradu« 1328. • 
IleUcta Chvnt atii 1337. Uuiuiua de Waldchiricheo 1338. 
Hendlinaa 1339. Gallot 1340. Gallicalas 1341. RelieU Galli IMi. 
Z«tUW0tt CbaBrado» ZobftI 138«. 

XlHindorf. Chvnradiu 4e eintoBdorf 1303. WdlfhardM I30C l«k« 1996. 
VyfcM. ThoBM i» Holmyadi 136^ 
SckwilibWK. SiiMii d« Sweiiiborl 1336. 
De«M BlfML HeiMicu Dafnur 1847. 

OfieuüU de Lodweigchs 1320. 
Velzo CastoUaniM de Litoelutwe 13^6. 

1328. Alii omAM noa ooaooBenui dMUMM propler fwerram patri« 

generalcm. 

133it. Eüdem anno Chvni adu» de Walchirichen non convenit decimam. 
JohanTiP'^ de Czistestorf non convenit decimain. Wernhardus rie Plezpereli 
non (• nuu nit derimam. Levtüldus de p^estnern non coiiuenit dKi-ini.u7i. Ea de 
caiua <|uu iiex Uohemie eodeut anno Icrraut occupauit et potenter de«oUbal* 

IV, 

Notum lit omaibti« eeeletie fldeltbut Um fiiinrii qum presentilM» qn** 
liier coneanbiiiiii inter daoe poatificee viddieet frinngtMeei penlifieea 
beinricom et petMieiuwem pentiflcem Olfdftlriewi ümImb eil per tdoteelui 
firiiingenMU eeeleaie Olaebemm marehienea eft admcetaM petaaieaaie 
eeelesie idAlberlom leopeldi narebteBM ftlaun. PütaMeiiie peaüfez ift 
eoaeembio friainensi (eic) peatiliei tradidit predi«tt qaoddan nideUeetdao« 
iDiMii« in loeo ardachari et uincam cum deeunalieiie Sa uiUa latcilinUdorf 
el mansam in loeo qui dicitar Gric pro uilla seH-arin et eandem oillaai ae- 
clesie sancti georgii per manain berlwici cuiasdam nobilis potealatiua mann 
delegauit. Htiitis rei lestes sunt Purchardus de mosburc . Uerlwic de rud- 
nielu« . Golefril de rola . Sigebote . \\'altchuon . Sitrefril . Tipmu . Durinc. 
Ueini ji l> . Pernoh . Werimuot . Iludeger . Cum eiüdem testilms o( endem 
hora iradi'lit eidem eccietie qaatuor uineas in uilla que dicilur »leioe sub 
eiadem testibus. 

(Mecilinisdurf, Mat^iein&durf bei Melk, in dessen Nähe nirolich in den 
nachMatjilcinsdurreingepfarrlen Dörfern Maierhöfen and Bergern die vormals 
Fr^eiag'Mbe Herrwball Ulmerfeld bis ia nosere Tage Orla- aad Ctisad» 
Obrigkeit gewesen iat). 

Nonerit tarn ■ooeessara peateritae qvam preiena etaa • qaed qaida« 
nobilis meginbardue prediam qaod babailia loeo pribliee altari 8. Georgii 
poteati mann eine oroai eoalradictioae ddegaait exeepta earle aaa priaata 
et CantaiB sepe eireamdata f nam fratri sao ettfefrido tiadidU . Qaod ideai 
predtum palauiensis cpiscopus OV. ita traditain soecepit sab bis testibue 
Slarfrido . llarIwicuWei iinund» . Purchardo . Gotefrtdo . Adalbert« . Sige* 
botone . WaUchuno . Timone . Pernoldo . eigifHdo . rodigero . parobart. 
bardieb . frobreht . wiciebiat. 

Pi ihiic«, Preuwitz anweit der Donaa in der Pfiirre Pooaeet wo daeStlfl 
nocb bis jetzt einen Gruadbesita hat. 
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N'otum nil canctis Chriftti fidelibns quod nobilis quidain rafToIdas pren- 
biter et eeclesie ä. üeorgii prepo^iluR. XI. iiiaikci|)ia a. Georgio puU'uti 
niaan tradidit . uideUcet ^ilani cuni duobut filii« . wiUlb(&in cumiUio. 
pa^hiiiiam filso . •( U»MiRiim . eppontn • htrlwiwin • eottoaew. 

Nolom «it ckrbliMib fldelibw qaod p«to«iMab episeopst OUdalrieu 
8. 6«orfi« IUI" nuieipit potoati »«11« tradidil . leilio«! «dalmaonoi • g«rol< 
dm e«ai daabas aarorUioa . imiiit rei f«ilm iiml predig 

Nott«iil Um preMM etM qjOLtm fsUra potlerilM food qnidan elericoa 
MMiiM adloldna arebiprwIiiUr al parroeliiiuiiis de elero el fiMiilU Ste- 
pbuü prediom aaum aineas scitieel dwuiat as baneficio tuo aliaa daaa al 
Utum quidqaid aai iuria erat in loco qui dicitur Chunihohinatatia • canaa» 
dente domino episcopo OV. a quo idem beneficium habuil . ipsoque presente 
et susripiente 8up«»r altarc S. Geororii polenti manu sine ulla conlradictione 
delr';::a!ii i , Muius rf»i testt^^ sunt . Ifarlwic i^ ilnlig de rudniolia . Furcliart 
nobiiis tiüus pui ci ardi tlc luoHaburcti . Sirrijjolo . Aovdprebt . Waltcovn. 
£giDO . Meinfril . l*erhtolt . Wolfcher . Ovii.ilric. 

Noueril tarn i^ut Lussu I ii [josic 1 uns ijuiun iii i'^ens etaa quod Ovdalrico» 
p^lilauieDiii« episcuputi abbali Liigilticiiicu inediiieeutii per manum aduucati 
toi adatberli at aHuuim aduocati ahbaiia Leupoldi marcbioni« in aaaaambia 
ImdidU taraiiM parlan daaimattaoia nini tuiAaai i« dvAbu banraabiia draa* 
abiriabcn at aMdaliab« • al laraiaa ptrim daaioialiaiiia wiebandorf qaan- 
idaadpa aai loiia atal pra VI. ttiaaia • qoaram ona aita atl Wattpracblaa* 
dirf.diia aoadarf. qaarU abaaaliaaadarf qsiota Ribpalaapali eapn agria 
aai iaria • aajda baataabaim aaia carüfaro • al Iriboa taaliua prati iafaribot* 
al pro pradia latt foala abbaa aa ImaaBpraaka babara falabalor el pra pra- 
dia aalTibetmure VI. habitatoribai dittributo . Haina concambii (eilaa aaDl. 
Bariwic de Radeniche . et frater eias Adalrammus . Parchiirdus de mose- 
porch . Qatafril . Waltcbaa . Weaal . Poto . Marchwarl . Ascwia . Werio- 
bari . Gernnc. Inuestiture autem tegtes sunt . Hartwicus . Adalrammns. 

Folgeode Aufzeichnunfren auf Pergament, welche auf der An'^Henseile 
die Aufschrift Ilescrip tum liiere haben, sind von gleichzeitiger iiand 7nr 
Zeit, als dt r .Slifter der Kauunie bischöfliche Fanctionen in Unter-Ü.Hter- 
reich zu verricliii n hutle, und bei solcher Gelegenheit jedesmal »eine ge- 
liebte neutf PÜanzuiig m St. Gettrgen be^uclile, wahrscbciulicli aui sein 
Gebeias geechrieben worden. Die Erklärung der Ortsnamen ist IbeiU in dea 
gelebrlam Harra J. F. KaibUnger Gaacblabla van Malk S. 263 and t6% la 
ataab«»a, Ibaila fawirtigen wir aaah nmaabao Aaraabla» ia dar daaalbal 
«anpraabaaaa Mittbailang dar Orifiaal-Urknadaa im IL Baada. 

Aaaa Varbi Inaunaliaaia MiU. C XX. ladial. XU. VlIL Idua Jaa. Dadi- 
aala aal Aaaalana parraabia Draeebirehea « A aeaarabili palaaianaia aaale* 
aia apimapa Ovdalrica . in nomine »aacte el indiuidna Trinitatia . el ia bo- 
aara («) fiaaeladci gaailricis Marie onaivmqaa baaloram epirituum et om- 
wiwm aaf • epecialilar qnamni Reliquie recondite sunt ibi . videlicet M&rga« 
rata airgiais el narliria . et s. Ualentini episcopi et confessoris. Jacobi 
Apoetoli . Mauricü martiris . Georgii martiris . Erhardi episcopi et confes- 
aoria . Ceeiiie Virginia et marlii'ia* in deatro vero Altari contineulur Reliquie 
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Kaaotornm üalcnlini cpisropi ot confossoris . Crifi*i;;('iii inarliri.«» • Iii'i.-uii 
iiiartiru . AJriani laarliris. FcliciUlii« luartirin . Seqiienli die proximo con- 
dite sant in ninistro Altari Reliquie sanctorom Wenezlfty marUri« . Andree 
«pMtoli . Cypi iani episcopi el m'arlirit . CHOLOMANNI martirM . Adalbcrii 
•piftcopi et martiiift . «tlie uirginis «i marUria . Voeattil deiade ihwiw 
epiteopM ipa« die prodenlioree ei Seniores einee et quceieUab ebt eiau— 
deeimatioikii ipeiv» parreebie . Retponranque eat ab eia . A ateinineMtiabe 
proeedtt tenniikaa niqae Lleaalbhe et aieat lieaaikbe delidt ad IIadTvaHea-> 
dorf et Iberrichcsderf et Eaealaeedorf.et Seraaewat . et Brottaen . et Teaea* 
aiatidelen . et Uelsen . sicot terminationes isUnim villaraai qve Ue aaaa* 
Bäte aunl fininntar . Decimationum bia terattaia iaeloaaruni vero «lue partes 
ad ecclesiain^ parrochie Drasehirchen . tercia pars pertinet ad domtni epi- 
hcopi seruilivm . oxccpto vino ehisclem tercie partis ad episcopom pertinenli». 
videlifpt in doahus parroehiis Drasrhirchen . et proxima «'i inp(l#»!ikVi . (f i:^^ 
coniinutauimus crgja eundem episcopuni Ovdalricuni per manum aduocati t»ai 
Adelberli tnanv EngiUcalohi Abbali» et sui aduocati dnmiiii Liulpaldi Mar» 
cliionis . et Iluodolfi aduocati eiusdem Liulpaldi lu.u-cli lunis . cvni vuo pre- 
dio V'ülriclicsmurc in duobus loct^ aho . quod predium continet VI beneficia 
et cum VI uincis quarum vna aita et Chaailiocsdorf cunt ag^ro sao iote^o . 
altera aita eit in Rihepotenbahe evm dimidie maaae • ia Walbrethdarf em 
iategro ane agro • qQarta et qaiata aite aaal in Nasdorf cam aaia perdae»- 
eiia • VI** in Rontiabeim evm cartifere eine agro . latioa pacti aant bi teatea 
ibi facti . Hartwicva de Roadeniebe . Barobart de Meaebar« . Adelraai da 
Eppenaleine . Hartwie et ik'ater eioa Uetaribe de Leageababe . Geraae da 
Tnlbiagea . Hae^ Perabart . Hae. Gosainn . PiHgriai . Peaaa . Werhart . 
Selpger . Walcovn . Oebebart . Hono. 

Anno ab Incarnatione Domiiii Mill. C. XX. Indict. XII* IUI. Id. Febr- 
dedicata est £ccle»ta Parrochie Wikendorf A aenerabili patauiensis aedis 
cpiscopo Ovdalrico in nomine sancte et indiuidae Trinitatis et in honore(ro) 
sanctc dei gcnitricis Marie et oitiniuiti sanetorum speciatifer illornm ffuoruiii 
Ueliquie ibi rerondile surtt . Fetri Aposloli . Stephain |»rüioiii.u'liris . .Ste. 
phani pape et luartiris . iMaurieil martiria . Cholomiinni uris . Pancratii 
niartiris . Nycolai episcopi et conSessoris. Hylarii episcopi ei confeasoris. 
Benedtctt Abbalts . Marg;are(e virginis et mai liris . Cleiuentie virginis . Palla- 
die virginis. 'i'enninuä decimaliuuiü eiusdem ccclcsic i&te. Incipit Rieberesdorf 
• et campo adiacente . et Rüste . et Crotlechendorf . et TovleieobninaeB . et 

Wiaanwinebil . aaqee ia Maraba et aie per deoeeaaaia Harabe in Zeaaerea* 
darf . et Cbaoneadorf . et finitar Chreaseabrannen. Ex altera parle llaitidca 
teraiinna in conflnio Sibinbrnnaen . Megeabardi . Tereiam vere parlem deei- 
nationla eiaadem parroebie qua ad epiaeopam pertinnit eommntaaimoa ergt 
epiaeopam per manvm adaoeaü aai Adalberti . mana domiai Sngüaebalelii 
Abbalii et aui adaoeaü Livtpaldi marcbienia evai ano predie Ia Griaanateteab 
et altere bamenbrabbe quod duo beneficia continet . Testes addicti (<<ie)sual 
hic ex nrdine scn'n ti . Ditderihe in Griaanatetea . fikkebret de Fatine . Gebe- 
bart de Bivgen . Maaegolt de Aachbahe. 
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Polffeade Vrinmie «m die Mille de* vorigen Jehrhnnderta nocb im Ori- 
glmaä» ««fPergMiettlverbtiidea* kenimber dermelen neraae einer getreuen 
€«9ie U&r ■lilgethcill werden. 

In nomine nnele el indiridoe trinüatis.ptlrie eeilieel et fUii el eplrilne 
■MMti • egoOV(dftlricaB) ^gnatienedei patavieneia epiaeopat . cum eonailio 
fralrum e( aliornm fidelium noatroram eenalitaimas parrochiam in loco qoi 
dicitur Ratoldesdorf in ecclesia sub honore sancti Silvcsti*i confessoris de* 
(lic."*<a . quam «luitlatu nobilis vir nomme RovtlolfiiN «'l uxor eius aefju(» iiobilis 
temma Richi/-:i jfC/'petuo iurf roii tradidil crclcsir sancfi Sfepfi^rii protoinar- 
t> ris patavic constitute • ea iom i r (luaU nus ins habeal ibidcni baplisrna ce- 
toUr indi . HepnMnrara . cetei'aquc uüiciu quc ad parroclüalem ccclcsiam iure 
pei hueul . pi uiude ea ratione Iraditiu hcc coni^iiio pradentiuni viroruai uc 
iio»lro euucessu £acU est ut idem Ro¥dolt'uti ibidem advocalus et defeusur el 
iln tamm poaleritaaqiie eiaa permaneal eo iure ol edifieium ivzta ecelesiam 
hnkenl «I inlnndi eienndifne ine el potoalalem habeal . insnper eUam omnea 
fai eenligiii eoil eidem eecleaie ilÜe lerminavimaa snaa elemeainaiqae obla- 
lienaeiliao defeianl . alpele ad parroebtalem eeeleeiam . anclvrilale noalra 
precipianna el eonftrmamaa . el nl bee eharla illibala et iaeonvnlM permaneal 
•l pereiatal • aigiUi naatri impreaaiene eorroboramus . haius traditionis tea- 
lec annt per aarcs (racU . Adalrain . Rovdolf . Eckirieh , Adlla • Amoll . 
Wiebart . Egrilolf . Arbo . Wulean . Perbai l . RaloU. 

Wo dieses „RatoldeHlorf zu sucben sei, d&rfte nicht leicht zu ermitteln 
Gesren dif» Mcinüni?-. das» die an der MeidHn*2^th.ilcr8tras8e zwisrbon 
den IMarriln Ici 11 Hain uinl Si iL/.endui f irfh'genc, und zur Pl'arre Slatzcndort' 
gehurige Fiiialkiiclie liüUersdori hierzu versieben sei, will icli nur bemer- 
ken, dass eben ilicsc'liie in dcrnächsten Folgezeil immer nur ka[>i'lli' f Rote- 
losdorf j \ urkuiurul, deren Schuizbeiliger überdies nie der hl. Silvester, son- 
dern, so viel belianot, allzeit bis zum heutigen Tage der hl. Matthäus war. 

V. 

Benoram prineipam eal aüniaterialea eeeleaie ane banerare • el ree ee- 
rmm ab iainnto beminnm iapognaeiene defenaare . el ameria el beneria pri* 
niiagie preeelerla el in dandia benefieiia ezaltare • Per boe enim bonor eenm 
Mgelar in lerrta nlqne ipsorum gloHa el ralribuclo enmulalnr in eelis . No- 
Inm ergo eil omnibas christi fidelibus tarn foturis quam preaentibus quod 
ego R^abertoa dei gracia paiauiensia eeeleaie epbeopoa roj^atu üdeliom 
nostrorum et communi consilio Icgilimura concambiam feci cum ministoriall 
ecciesie nostre Martpiardo . Ex his que idem in beneiicio ab eee!e«^in pata- 
ulensi iusle in uiüa issanstorf possederat . curtim unam . et dimitÜLLtii man- 
suiu et in loco qni dieitur werde curtim in qua babitat . sicut fossai cir- 
eumludit . et maceria circonuii tllt iill in proprium per raanui» aduocati du- 
eis iicinrici üiii liupuldi marchiuniM Iradiduuuü . Ipsc ueru e conuemo pre- 
diom quoddam fronehonen cum omnibua suis adpendiciis . cultis el iacultis. 
In eeuii genere nliliUlia. elebarebaren nintMimiMn eine emni eevtradietiene 
per «anna'einadem adapeali dedil . el polenliam an nebia delegaail . Hoe oen- 
eambinm faelom ea eondielene . nl peti ebitoat Ipainn llarfaardi el aierts 
AreUv II. 17 
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»je P. rl.tr' . pro pecc^loruiu fcu«/raru remis">i'jn»* eadem pri-dia Koc modo ac— 
qiii«iu «( prenoiuinaia . et omaiA iu^l« ab ecclesia paianienai de more miai- 
•tcri^iium sibi in beneticiaU ad usus caiasiibel cenobü iafire terminos patji- 
niettti« eeet^ie libere poMit defegare • AkifM MolaiHa •! mkm Mui reeki^ 
Mci«Be .Haiat rei lui muiI teslM eoaacripli . CkMwnämm^tam 4* piMctn. 
Liotoldas eone« dt pleiea . Adalruuu 4e perge . al Unter «iM Adalberte«. 
Walehoft de nuchUal . Cbadold de Mevrkerf e . Adelbere d« pwelMK^Ierf . 
Tieno de heaettclca . Wichart de ateaeUterf . Adalbareda eheirBnaf«ii • 
Peraoli de kwelbach .Hartiuaort de flage . Readager da Ahai« . AdelbaHna 
da beheaeke. Timo de gusene . Reirinberlas da Le«m*aren . Waltheroa 4m 
ireiscmz . Dielhrich de sraidabe. Ilartawflb da «rerdarea . Reginliart de isaoa- 
torf . Ul bee aotm nta ei iacoafnlea peraiianiit . preeeptSa paguM aeripte 
aeafinnames et inpresston«» «iirilü nostri in perpetuam sigmaratie. 

Di»^-.»* I rkunde auf Per^amenl ist nur ein reseriplum. iliher kein Siea^el 
angch. 111^:1 war. l'ie Z.eu:^on %■ -i . Vd.'lberl is de bohen^'k«' ' bis 7,n f!^n Wor- 
ten „Ul bec aulein *in«l eri.l det» lel2l«»ii Worlf ii erg-änii rid angetührt- 
Die Schriflzü^e t-aupi e^Liieü «ier Mitte des 12. Jahrhunderts. Bei der Zei^ 
beslinimunjj (1 1^3— 1 Iii) berücksichtigte ich weg"en 1143 die Ansicht IB 
MeiUer's RegeülenS. itO. &, l&l, und wegen 1147 in Stüii^ » liestchichie v«»d 
St Florian S. non. XXV; daa Daite« IS. Da ea»b a r 'l 1»8. nach naserer 
jetsigea Zeiirccbaaaf tl47, ala wabNebeteliab dar letttea Urkaada vaM 
Biaebafe Reginbert 

l>er Miabterial Mar^nard dlrfta idaaliaab aaia aiü das te dar aicb- 
atea Urkaade «la Zeagen anfaAhrte« Manpurd rea Wcaen* 

Über luautaf eaba naa daa Arebiv fttr Kaada «atorr^ebiaaber C9e» 
aabichtsquellen. Jabrgang 1849, I. Bell S. ISS. 

Ober Wörden s. oben bei der letzten AnmerkoBf sam Stütanfsbrieüb 
Die Worte: ^ad nsos caiualibet cenobii tnfra terminos pataaiensis eccieaia* 
erkliren die Ursache. Art aad Weiae dieeer epkler erfolgten Scbeakaag aa 

das Stift H»»r^oirenb!!rir. 

fronetlOliea, Frauenhoten in der Pfarre Tuiln. 
CharaharM, Cberkerrn, ein PCarrderf im Decanate Tulln. 

VL 

Covnradus caelesti gracia palauicusii» episcopus conctis aeeclesiae 
eaae Christique fideUbu« Salutew in perpetoam. 

Adiaaante doouao deo paalara ptteeiiaa id qaod propriaai eat peaterw 
anciaa dtligenter exaaqai eapianlee . et eeagrcgata aemaada et da coagre- 
galia paeaeade paaparea ehristi aolaaHW et aee ei qaid paterimaa in »eefe- 
eiaetieea et felieea aaaa aggregare. Uade leean beati Qearigif (ef e) auirtf- 
ria . ia aoatra eriaatali aeerteaia ritmi . qaaato iaeboationis etedle . i|aoii> 
daai ab aaieeeeaere nostro feKeieiiaie rccordaUaate . OVdalrico . uenerabfK 
apiscopo ceterisqoe Üdelibus . per saa eiaadeai pontificis priailegia . agrit. 
aediiiciis . cullibus . et cobnis .canoniea .et canonicis regularibas fundatoia 
conj^nouimus . tanto ilhim inipensiori deuoti'-nis «it'idio lemporalibns sHinl 
ei •piritualibiia bonia per ao« adittoandum . utiU quadam . qaae iafra tcrif ta 
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cnHaflM» VtftmtM»^ aabu pltoüt Ib melias emendw« . Et qmileiii «am 
•& prios et nostri tempor« ponlMteatoi eMOobiam illnd . rernm sucerMoeat« 
penaria . fratrei admodam paacos alere nix snffeciMet . et ox cisdcm pancis 
muUo» «er ex contigua paliule comipti9'?!mu8 de iiiorbo in niorbiim , dcnique 
et in iiiurtem treqaenter prulraxissct , (tbiata tandom nuliis [xm- {^i'iiiiaiu dei 
oporluritatc . et loci penuriam et ex loco multis obortas inlirmiiates sub- 
scripio iüodü terapcrauimus Siquidem uir quidam UVallli« i iis nomine de 
Trcysem a progenitoi ibus bulu uuLiUlate ingenuas . cum nun haben» liberos. 
redemptorem noslruiu et beatuw illiua aposlolam Andream , ape eterne re- 
mamlioiib bMorui uMtvm «eriptiMal beredet , rogaoit ia aeeoleeU 
pniaA apeeftoU . qaotquet ibi feeipi poMeaUMeoadaia Aaguatiann regala- 
wm eaaeBicee iaelitei . Leee ^4am eum eaiaibaa atUaealiie aaU «ab ebe- 
iiftiem Palaaieaiie aeedeeie et epiaeopi . abi cam reliqaiia beati Valeaiial 
fieafaeieria etiiai reliqaiaStephaai p reeieei pretbeaiaHjrie babenlar legiiiaie 
■laeipate.Cam luteim dael« dioiae ooloalatia . 4e«iaat Salsporgaaeie ne- 
IropoUUnaa Bberhardaa coai demino Romano Garceaalepiacep« .aee aoa 
ai^go*ia pvedietie partibaa cam ayqaafidelium aoatreraia freqaeatia eoaae- 
atmaa . commuDicaloqae religiosorum coosilio . complacait nobis haec dao 
pretuemorata heati Georiji^ii et Andreo RposloH cenobia cum omnibas utrins- 
qae fralribn.s et iicrli iientiis in unam (juasl massam coni[ionc'ro . (fnalciuis 
canonicis ilüs iaüe huo de domo sancti Geurii^ii in aecclosiani AikIi ^mo 
«i^otttuli . a loci fedilate et nov'in tiicleraenlia (iMiisiiais ex utnsque Cüuoni- 
cis . et canonicuruin posscsbionibus . Uiiquaui geiuinatit» iuribus . in iuco 
conunodiori doinino placUum cxbibcretur obsequiiuu . Quod et Cactam eat 
iia . €aiM rai peractionem eoaeUa f ui aderaat alera et popale eeaeorditer 
approbataa piiailcgie . teelabae . elgüla aeetre . eieat eatdeae eet coaHaa* 
airi precephaaa • at i|aa tradita et reeepla est aaeteritate iUa predieta lece- 
taneoaglBtiaMiaeadeai qaoqne aeelria plaeeat faiaielebiliter tMieadaeaeeee« 
eeribaa . JDeaiqae predielie eoHÜbaa feaai aedam eeaflrnalieaie iapeaeatee • 
alriaaf «e leei peeeeeeieaee . aioe priaitiaaa . aiae pettaiadam eellataa . aal 
eeiam adbne eidew leee eoaferendaa . sub dexlran eaiaipeteBlie dei • sab 
preiectioneni apoatolorum petri et paoli . aiaaiBia|ae eaaeCeram patreeiaie 
tnendas RnppoHaimns . at qui<«quis eaa. uel earam iura . eaaoiiicoi . eoleaoa. 
ao«ii teinerario . vel arte nefaria noientcr atqiie pertinaciter diripere . ab- 
alienare ■ minuere , molestare . preüumsprif . iti tmni'.sirnis sui«? cum iniquis 
reputatus peiiitencie confefsioneni corpus cL .san;;uiaeiu domiiu nun tiiei ea- 
lür . et e eontr.i (jul ore corde . quibuscunque scruiciis et opere . reliquias 
ftanciuniin ibi recutidita« vctieiari . et canonicoram illie atqaebonut um acc- 
eleaiae bonorem et augmentam afllectaaerit bic et in terra uiuencivm . gaudere 
iafiler et prosperari nereatar • Tcatee baiaa aegotii qaoniam noa vmaee 
pagioa eaperet ai paaeie pivrbaee iateüifere aeelra debebit petterUas.qai« 
baa aae taae aeeeeie eet. «am ael &Ba rem diaolgaale el iatra et extra pre* 
aiaeiaai ere et aetieia eaiaiam eerreberata eet aeritas . Ba niaieterielibae 
aateai eedeiae teetia eet Ifarqaardae de weeea . ReTdiferoi et frater eiae 
peime . ceteriqae iaaomerabilea . aeai de eboro deauaae CbadelbebM pre* 
peeüaa caia eelerie prelatia et fralrtbae aeeeaeaai parittr et adetlpalatieaem 

17 ♦ 
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«nanimiier adlhtbaeranl . Ada rant liee «mo poaC tiieaniati«*Mi d«aiflS 
Hill* C* L* Anno anCem pontilleatni domini Chavradi III*. 

Bin aufi^edrHelilea Wacharieipel, deaaen oberer Thoil bia ntr Broof der 
aitxenden biachffflieben Fignr abgebrochen nnd vertoren wnrde. 

Durcli diese Urknnde nlle'm fallen dea Prilaten Angnatin Eratfa Fi^ 
menic Ober die an<;eb1tebe erste Siiftnng von St Andrtdnreh Kniaer IMio liL 
im J. 098 in ihr Nicbta xnrQck. 

Dass aber diese ganze Unions-Angelegenheit nar unter die BesehtOaac 
de» Bischofes Conrad srchilrte. jedoch nietiials zur VerwirkUchung" kam, 
werd«'n du» liier unten nachtolpfTKlpn Docunienle ilher rth^'i-sonderte 
Forfbfstelit ii sau St. Georgen bi'- /uia J. Mkk j^enOgcnd erwcistn. Als an- 

eilige liierher gehörige Beweise lühre ieh an: 1. Die deutlicht' lui den 
Wohnsitz zn Sl. Georgen zeugende Unterschrift des Propstes Wisinto % om 
J. 120% Mon. Boic T. IV, p. 3U. ^Wisinto Prepositus iu domo S. Georgii.** 
t. Die Anweaenbdl an vieler Zenfen an I. Jnlt ttfOlm Sdflesn 81. Oeorgem 
in Öalerreieh Mon. Boie. Vol. XXVIII, Pi II, p. 288 et M9. «Acta aoni face 
in Anatria aput S- Georinm " wobei aneb die Kengenacball dea dieaeoi Haaae 
Toratebenden Propatea Albert an berfiebaiehtigen iat. 

Welehe aber die Bindemiaae waren, die jene In obiger Urknnde ae 
eifrig verfochtene and ala alleinigea Rettanganitlel geprieaonoVerdwgm^ 
nicht anr Ausführung kommen Hessen, dQrfte nicht leicht mit Gewissheltnft 
bestimmen sein. Einen grossen Antheil mögen Walters Erben, die Herraa 
von Rechberg und Lengenbach gehabt haben, durch deren Gegenwirken die 
definitive Errichtung der C.inonie St. AndrÄ bis rnm Jahre 1160 verschoben 
wnrde. \ iniJich in der Urkunde (Archiv von Si Aiidrä) desselben Biüchofes 
Conrad ddo. S'. Pölten 30. Hecember llbO (würllieh: Millc^iino C I x I* 
Indictione villi . m . Kai. Jajiuar.), worin die vollendete Zuslandebriugniig 
der Walterischen Stillung und die Anstellung des ersten Propslee» Guttscbalk 
nun dem Orden der regulirten Chorherren ausgesprochen wird, sind folgende 
Worte niobt in Überaßen: „Postqaam WaMberus jaiu sepiua prenoealwitna 
ttiam nninerae eamla ingreaana ea{ Ottonem de Beebpereb patrem OHonk et 
PerebColdi ammonendo connenimna otdeeapeHa aaneCi Andre« com 
ania pertinentiia et enm nnlneraia prefatia predlia promoaeret aieat a mann 
Waltberi anaeeperat.** 

Endlich können die oben vorkommenden Worte: Qnod et factum eat 
itai dieae Angaben nicht in Zweifel zieben, nnd rattssen, ohne dem Texte 
Gewalt anzuthun, ala gleicbbedentend erkannt werden mit: £teonclaanm-> 
et decretuni est ita. 

Von dieaer Urkunde iat auch ein Tranaanmtam vorbanden folgmiden 
lohaltes : 

O.swaldus dei gracia Prcposilus Monaslcrii Sancli Yppoliti ad Sanclam 
Yppolitutn ordiiiis S;iiu li Augustini Can onicorum ilegularium palanienfsis) 
dioec(esis)| Vniucrsi!« et »inguils ad quos presentes litere perueoerinl Salu- 
tem in domino etaabscriptornm notitiamiodnbitatam atqne diligentiam deUtam 
adhibereNoueritia Noa pridem veraa pie memorie RenertndiaalmI in ebrini» 
patria etdomini domini Cnnradi qnondamEpiaeopi Eedeaie patattiea(»b) litetna 
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v«M «ilw pergaiMias tipül rotendl impreatlaiie miiniU« mou illetw ek 
iategras ac onai MMpicionit nola oirettfai eom ea qna decuit Reuerenlia 
kanililw raceplM« el matare conspexiaM quaromteiior de verbo ad verbam 
teqnitar et est talis. (Canradus celeati gracia u. s. w. wie oben.) Quia igitar 

ad piam inslanHam Reueremli in Christo palri.s et domini domini Gcorgii 
prepofiiti MouaslcriiSancU Geori^ii in üerf zop^burn;-,-! p;U( a\'i('nsis ) d uu'( crsis) 
habita per Nos collalione dilij^enter compositmn est huc presens transsump- 
tniri cum üri^iaaliLun literis per oinitiii in oiiuntius concordare et «jüiun in 
eo nichit depösilum appositum seu Iranssuinplum liiit neque est quod sensum 
earundem literarum variaret in aliqao Ideo in Robnr et testimonioin premis- 
amm prcaanlaa lilaras haiaaiaodi Boatrnia iraiiuumpiuin ia eoatiaentaa 
8i|^U aaakri ap paaaioae faeinraa aamamairi . Oalam in Bf aaaalerio aoatra 
8a»eA Yp^Bli vioeaiiaa prima die Menria Nonambria Anao Damini Hille« 
nm» qoadriayeaiaainia nanageaima aeaanda. 

Eis gat erhallenea Uag eadea Wachaaiegal dee Prapalaa Oawald. 

VU. 

Eagenius Episcopaa Servvs Servorum Dei . Dilecto FiUa Uartvviea 
Pr^oaito Sancti Georg^i Salntem Et Apostolicam Bencdictioneni. 

Sirut iniu-ita poscentibus nullu'' o>?f trihtiendus effectus . itn letritima de- 
•iderantium non cstdeneganda pctitiu. ].\ rchitione uenerahilis (r.ifris nf>?tri 
C(anradi) Palauiensis Episcopi ad nnstram presentiain nnuLnlis accrpimus . 
quod qiiidam imbilia parroch) anus . \ Vültherusde Trahisine capellaui Sancti 
Aiitiree com omnibus &k\ eam perliaentibus libcram et hac conditione diinisit. 
Bt caDonicorom aecundom beati Angnatini regalam oiuentiam ibi religionem 
aUtaaret. Qui aetam einadam aabilia airi eapiaae adimplara . prefalam Saaeti 
Aadrae aaelaaiam tibi otdiefaim aal ardinandam oommiait.Naa ttaqoe qaaram 
iatariar eatbaM aala canflrmara . aiaadam fratria aoatri preeibaainelinati . Iva« 
diliaMm qaam ipaa tibi de eadam feeil aeeleala eaafiraBamaa . SUlaaatea at 
arda aaBaaieaaSaeandambaati Aag nalini ragolam ibidem lalaria tamperibaa 
abaaraatar . Ooccnnq^® eliam eadem ecclesia in praaentiaram jnata et cane* 
aice posaidet . aut in futarnm rationabilibas modis preataate domino poterit 
adipiaai . firma tibi taisqiie saceeaaaribat el illibata pmaaneant . Si qoia 
aotem contra haue nostre confirmationis paginam tem^rc uenirc tctnptaucrit . 
omnipnlentis dei et beaturum apostolorum Petri el Pauli indigoatiooem in- 
cnrret . Datoni Laterant Vlil. Kalenda« May. 

Eine gewtUinlicbe bleierne BuUe bängt an der rr knndc. 

Die üben angegebene Jahreszahl 1153 scheint dat um die richtige za 
iein . »eil Papst Eugen III. durch die demagogisch-republikanischen Un- 
ruhen der Arnoldisten mehre Jabra Tan Rem fem geltalten, erat kara var 
aiiaam Tada (6« Jali 1163), aaabdem awiecben ibm oad den Rttmtiii ein 
aaaar Vortrag erriehlel ward, wieder in die ewige Stadt eingelaaaen wvrdai 

Dia folgen dea awei Doesmenla entbaltea die Art and Weite, wie der 
ttebevaiia and baaandare Wehltbater BiaabaC Cenrad den van ibm beieieb> 
netan Obalatindaa sa St Gaargen (a. VL> abgebalü^as 1. 1168 dareb den 
«rwiiUaia ZaAnaa dea elaaaa Wawara van Wagram bei HoUeDbaig aar Var- 
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bftliiaug der ans daBPIftlsnwAMW «Btspringendm Krtakkcitra; C llCi 
dareli die Ineorporiraag dtr ful d^Ürtoi Mure Marqvardrafer wut E M 
humg der bidier •if««lf enden Renteft. 

VIU. 

Con(r.i oblioioBie ineorsam talabriter labili bominvin nie—iie enn w 
iendo . acripture que reniin iudex est abtenti%'m salfragandn» nminent» . 
▼eneranda et prudens patrum censnit anliquitas . Horam igitar snadenle 
aactoritate concambiam inier OUonem frining^en»!s ecrlc<5ic episcopnra et 
fratres sancli (jeori^ii leg^illini*» factum . pre§cntis pa^'^iiie t urroborati fpi^ti- 
manio . et prefali eptscopi Hiururj sigillo perulile uinitm fuil . Factum c-it 
ilaqac dum chuonradus pataviensis cpiücopus cum Henrico fratre sQo *Jüee 
aufltric . et tneiuoratus frisingenüis episcopuj» Olakaro et niarckiune de 9tir^ 
hae accertito in loco qui Sliersdorf dtcitar . essent cengreg^aÜ . fkicing-eosi« 
episeopas per iafcementtttt chnnradi e|iiee«pi aqona n nilln q«e elmgrann 
nominatar . per predion eeeleaie ane ad nana anpradlclera» fratrua dednai 
permiaii : et ex otrai|ne parle terraai lalitndine trinwenanrarnm fae nnig* 
rahen nnneapaalar . aex manaia in niUa aemm adieeüa . pelealer ek inre 
perpelna eiadem aaaifnanit . Ipae nero raliane eenimniakionia d«e baneMn 
in ardacher et aineam in Nuzdorf cum Agrin ad calturaa oinee perUnestibna« 
enai decima qne de prcdi« holenbtircli persolui debuerat a preseriptia fratrW 
bna accepit . Sane bis ita perspiene patratis . Palaviensis epüeopat in 
nns aduocatt sui tienrici duci« austrie que uoibus qnos perraisimuft fratrom 
ce»ferant . luerula depostiH . fris!f\jfen8i.H uero ppiscnpus aduocaü sui mar- 
chioniff de Stirhae que iii uonuanil)iii \\t prclibalum est aeceperrit . t!t ItMi- 
■ioni subiccit. Et ad kuius inuioiabiiem rei confirmationem inducii &unt 
testcs. \ dairieus prepositos de mosebnrch . Rahwinns et volmarus frisin- 
geusis ecclesie canouici . De auiuero laicorum lladeoiarnji de chupbam . 
Waldmannus de pahabereh • Alberiva piaoerna friaingenaia epiaeppi • BmtU 
wicna Mligebchint . f dalricua de Aaparn. Alberlna de perge. Otto aenas de 
lengebacli* Albero de ehuniinf en. Henricna de Zebiag en. Aala aant antaat 
bee ANNO M. C. L. I. indiet. UIL ferU V. Adriaaa oire aaglieo * npeeieüaa 
aedi preaidente • ebonrado Imperü gabemaenia leneate. 

Dieae Urknnde, die in Anaange im Natiaenblaite vam J. Ittl, 8. 19» 
mitgetbeilt wurde, bat in ihrer ]>atlrung grelle Widerapriche, wie sie von 
dem gelehrten Herrn \ erfasser der Babenberger Regenten in eben demsel* 
ben Notizenblatte S. V'i9 and 140 becprochen wurden. — Nach dem Urtbeile 
kenntnissroller und g;eQbter GeschicbtsforHcbcr , die von dieser l^rkunde 
Einsicht nahmen, losen sich die diesafälligen Bedenken durch f»>l<Tende Er- 
klärung: Die Urkunde selbiit ist echt, eben «o liau daranhaiureiide in zwei 
Theüe aerbrochene Wachssiegel des lijschules Ollo. Aber ihi» Pcriraiuent- 
band, nelcbes das Siegel mit der Urkunde verbindet, ist auH einem andera 
Pergamente, als jenem der Urkunde. Ferner zeigt die leUte Zeile: Acta 
aant aotem bee n. a. w. eine andere nnd sp&tere, vielleicbk nnreia oder awci 
Deeeanien. aber doeb aieber eine apitere Haadaebrift Bndiieb int der ebenrta 
Tbeli der Urbande dergeatalt taü der eraten Zeile beeagi, daaa aum anaab- 
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mmn moss, selbe sei in der niehaten Fol^eKeit znr BeweisfQhrang^ des 
wirklich und rechtmässig geachloMenen GQtertausches Ans einem Saalbache 
heransg-eschnitten . und mit dem Siegel versehen worden, wobei es sich 
leiclil ereignen konnte, das» der uiif^elebrie Schr«nbtT rfioser letzten Zeile 
sicli zur Noth mit einer nach seiner Meinung w alw sdieinticlien Datirung 
autktialt, und somit Jaiir, Indictton , Papf«( und Kaiser in Widerspruche 
braciite. — Üie Jahreszahl, die, weil kgral Heinrich erstseit 1 156 aliidox 
Anairia; gellen kann, und Bischof Ottu am 2'^. September 1158 das Leben 
ait dem Tode Tertomckl batte, zwischen 1156 — 1158 schwankt, dürfte, 
wtm nuui die dereli Ungere Zeil dMienide& feittdseBgen Verlilitnisae des 
H eraege Heiaridi IL nii e«iMtt BrOde» Coarad ead Otle» and die mit Otto. 
kmn ver deaeee Tede getelMhene AnieMnanir in Erwägung sieht, am füg- 
Bthale« mf dei lebr liö8, umA mit Rftekeiobl auf die eben angegebene fe- 
il» ^nUi eeU. in Ceena IHmini, anf den 17. Ayril ananietien eein (telTe 
melieffi). Bei dieeer Annabme emheint den Bieehefe Cenrad thitige Hlllfe 
Ar St. Georgen in die zwei neben Jahre 1158 und 1 1 GO coneentrirt. ae wie ee 
auch folgerecht wird, dass er nach Zuweisung der Pfarre Marquardflufcr am 
15. November 1 160 alsogleich im nächsten Monate, den 30 December 1 160 mit 
der l/rinindear St. Andri (•. oben) dieStiftang ale voUbraebl erklären konnte. 

IX. 

In Nomine Sanete Et Indiuidue Trinitatis . ("Iion r i lns Dei firatia Pata- 
uiefi»i>> Lpi.HcupuH Omnibus Christi FidelibuB S^luttjui lapei pciuuin. 

Kx quo Uquido patcl . quod quceunquc boiiio seminauerit hcc et metet . 
propeusenaiori (sie) et sollerti eure Inuigilandum est . nt nostra qne tempo- 
nlHer pentidemne . panperibne ebrinti el indigentibne enm feettnalione 
efegemne . Bieni enim denn ineto evamlne nibU impnnitnm . eie nee alliqnid 
dWttllinreBNinentam.Hee apnd nee atlentine reneinen tee.eeeleeiam quan- 
dun Hnrdinnnrleettmar et qaoddam eertile qned dieitnr enalelibof inxla Zai«» 
nonmnfe in bagenbJie . dlleelie fratribn» neetrie de e. Geerio eeaeilio et 
ptt c i h ne iforlnnlei ehiedem leet prepenH beate memorie tradidimne . at pe- 
naria eorom neolrie in temporibns aliquanlulam imminuatur . et seruitus 
efaristi exinde accrescat et adaogeatiir . nostriqne memoria ibidem iogiter in 
erationiboa habeatnr. Curtile uerosuperius prenominatum cnm omnibus suis 
appendiciis . cuitis . et inculti» . pratis . pascnis . siluis . aqui» . aqnarumae 
decorsibüs et in * tnni utilitati«« preposlto et fratrihüs dr rnonaste- 

rio prcfai i liK'i . inh rt^i2;^ula beati auirusilni uiufulilius irapcrpftuiiiM ox dona* 
ttone iiu&ii M s»M iiiai Siatuentes u( pi iviciais nuslre pagine tiatlilio r.iia et 
ineenuulsa iutuluriioi |>ernianeal . et auUi successurum uostrorum disturftare . 
immaUre . aul aliqoa occasione accepta infiringere eam Uceat . Siquis autem 
hoe (actmn neetmm atlemptatterit IraneCandere . nnl retraeCare . eeini ee 
imm et indignationeni emnipeleiitie dei inenrrere , Hee aota ennl anno ab 
ineanMilean dominl neeiri iesn ebiiali MUkelme. C In. Indietione oelana . 
Vrü, Kai. Deeembrie. 

f Bgo ebemFndne potnaienale epieeepne 06 (enbeeribe).. 
Bgn nimpniinne prepemtne i* eiilnli 88. 
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Dajt aa'g^edrüokt« \Vjiciis«it^rei des Bi«chofes C«nnd Ut ^1 erhallea; 
mnr ein kleine» Stück zur lioken Steile ist mit der UiR^ohrifl w egrg-ebr(>chc>a, 

V- r bf^s-^fi ^^retn lnt*»re*«€ sind die hier vorkommenden Zeag^es« ircIrlNi 
alle (• 1 _^ (' ri Ii i n «i i z itr.- NjineK^tsnU-r^eiiriÜ ge^eicbnet haben. 

H4r<lU4rdillJer, nii iii moJir Vorhandene*, von der Ilooau um du 
Jaiir 1337 zerstörtes DorC aui liukcn l ler dieses Stromes, unterhalb Kr»»m*, 
ia dcc I ächsten L'mgebun^ des heutigen DörfebeiM Dotiaud<<rt\ m des^sea 
BorgfriedeBt und twar hinter 4e» eratea Ha«e v«i 4» OsUeite, eine nie 
vertrockneiid* Waaserj^rube rorlinmdM int, welek« tmm dt» Amtnkmerm di» 
Kirebenlacke genannt wird. Om bairiMhe BeMdsetiiierrtifl MeUe rntei f 
beMM bier aeit des J. 1134 Aaf WeiaglHciL Nea. Beie. T.XV, ^ S68 et 
S70. In der dieafaUigea BeaUtifongnbclle ddo. It. Jinner 113» »ennt 
Papst Innocens iL oot«r den BeaUnange» ven Hallenlatf t »In £yiaee|Mta 
pataviensi qainqae Cineas apud t ransitam Marc w ardi, apnd Sidddi* 
dorf unam nineniD. Trazinsdorf. Slichinsdorf, Grimidorf cum suis perUnaa* 
ciia" n. B. w. wodorch die in jener Gegend noch bestehenden OrUchaflen er- 
Icennbar sind, aU: Slltendorf, StralzJorf, Schlickendorf und Gronddorf. — 
Anderweitige ErwähauBgen von Marqnardanfer werden oAien be^Mreelwn 
werden. 

Propnl Hart wich, der hier am 1 5. Movember 1 160 a s «Ueate niemorie" 
aogofilni uird. erscheint kurz vorlier. den 27. -Aoirosl ntiO(Mon. Boic. Vol. 
XX\ III. i*. U, p. Z^'i) /.u St. Pulten als Zeuge; soniil fftlll seiu Skrbelag- io 
die&c Zwischenzeit. Das TudtenbucU von Klosierueubur^ nennt als sol- 
chen den 6w September» 

HigMhoie, dM Bagentbal. 

Alexmder epieeopoe terau aeraenui dei . VenerabiU fniri PeUaietei 
epieeepo . ealutem et apmitoUeiin beeedictieaen . Relatum esieorUms aentris* 

qnednobilis air Otto deRepere adnocatiani^iare hereditario aaurpauit eccle- 
sie ■ftaeti Andree . qoem boae nemorie Conradus qaeadam Palauiensia 
epieeopae monasterio sancti Georgü coniulil . et lancte recordationia pattf 

el predecessor noster Etip^enitis papa priuileg^ü sui munimine roborauit . ve- 
rum quoniam iura reli/fiosorum iiiii mm a pcrsonis secularihns tninui no- 
|i;rniiH uel lurhari . quo auctoritate iniuncli noh'in officii manutenere propen- 
siuN et cüiisoruare dcbeinus . fraiernitati tiu- jx r nposlolica scripU preci- 
picndo niandanius . (juatiium jircilielom O. iiislauter aiuneas e( hortcris . ut 
In pre^ci ipta eccle&ia nullaut sibi lurlsdictionem uendicet . et eam prepotito 
et fratribus Hbcre et quietc dimittat . sicut ei« a i«ai dielo Cenrada eellala 
ett • el prefaii predeeeeeoria aoetri prioilegie eooSrmata . Quod ai fatert 
nelnerit . eam aneteritate aoatra frelat aiataU» eaeomaaiealaeaia aatriiigai , 
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quo ipsum usque *d dignam Mtisftottmtni tencM iiBodatan . Ditiun apnd 
■fliM gargannm II. Noii» Febr. 

Mit dem in SdnOrta htniUiiagiBto, tvf Blei abfeditiekleD Siegel 
▼eraeben. 

Zar Beetieunaiif der Jahreeiahl 1 177 veranltMite die AegabedeeBare- 
Ms, daae Papst Alexander III. vor der Überfahrt naeb Veeedig zur An- 
kBA|>fai^ der bekannten Friedenarerhattdlengeii mit Kaieer Friedrich I. 
auf dieser Reise auch den Berg Gargano im Monate Febroar 1177 berftbrt 
bebe. Bare«. Annal. Beel. Tom. XU, n. 3» p. 099. n. 13 et 16, p. 703. 

XI. 

Vniuprf*itali taoi prescnliuin tniam futurorum Christi fidel iu in signiiican- 
(lutn et 8cri{jlure duximuü Iradenüuni luoiuiticntis . quud Lupoldiis illustris 
dux austrie . duo mancipia . aidelicet Uainricum et Heinbertum . cum dua« 
bos axoribos aeia . omaiqae prolis socceasiose . lean eibi tili mettifleeneia 
repropiciare enpieoe . ee inrc q<iu ea poseedit . aeilieet ad eeneam quinqae 
draerieren anewitim pereelneiidenim beate Oeergie et Üratribna ibidem dee 
«UÜMtibee peteetatiea mami eonlredidit . Hano aatem legittime Iketam lar- 
gieieiMn . De foa inpeetornm veerpata infriagere aot debililare eentraetie 
feaael.eolieeripti aeeeieeraitt teatee. Orttibea eamerariee • Albero Haraeal- 
eee. Kalhochus dapifer . De farailia ecciesie Chanradus miles . Slephaaua 
Senea . Prinncb. Hainricas . GoUfridus . Waith eras . Hainricai . Eberge« 
rae . Herbordas . Meingodus . Hubertus . Vdalriciia . Reinbertoa. 

Mit dem hängenden Wachssiegel de» Herzogs von ziemlicher Grösse» 
anf welchem aosaer dem reitenden Heraoge allea Übrige beinahe ver- 
wiecbt ist. 

XII. 

Lucius episcopus sernns seruoruu dei . Dileclis filüs ■ prcposito et 
(ratribm aaaeti Geergii Salntem et apeatoUcam benedictioaem. Qaerela dl» 
liell flUI aeeiri R. plebeni laaetl IfaHiiii de Traieeaeiiire . ad avdieatiaai 
ifeatelatei aeetri permail . qeed nee deeimaa eeeleeie aaaeti Martini anti- 
faia inriaitegüe eeairaiataa . et aliad iae parrediiale ^ed aelet peretpere. 
heaeelate peetpeeÜa aearpaetie • qae preaaaiitie nt dieitor . contra inria er- 
diaeaa raüaera . Vanua qaeaiam aea deeet noe eqaaaiMiter forre at eeele- 
•la sancti Martiai eM iare fraadelnr . qui saraus omnibaa de aoaeepte mi- 
nisterio debitores . causam ipsam dileetia fliila nostris . . abbali aancte Cru- 
eiH ei P. archidiacono de Niwenebirehem . eommittimus andiendam . et fine 
debito lerminandam . per apostoltea scripta mandantes . qaatenus com ab 
eis fiH'rilis euoenti . eorum prcsentiam adeatia . Ol qaod ipai iator ttoa statue- 
rint . suscipiatis Iii miter et seruetis. 

Mit der £r< \v'p im liehen bleiernen rein au .s;,n'(li i.« klt*i« Dulle. 

Die Jalires/.alil dieser Urkunde dürfte kaum mil einiger Gewissheit la 
besümmen sein. Ilai Lucius III. diesen Bescheid von Rom, oder von Velle- 
Iri (X. B. Filz Geschichte von Michaelbeaern 8. 751), oder andere weher 
erlaaaea? abio im Jahre 1181? edertm? ederap&iert 
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Der bier mit R. bezeichnete KJägo» prog^cn das Stift St Gtwgen hiew, 
wie es die folp;cnden IVkünden beweiten, Magister Rodiger, war Uonlienr 
von Passau und Beneticiat rn Trii^mauer. wo er sich den Namen eine« 
Pfarrt M S nninanNft». Ans ebendenselben Üocumenten und insbesondere ans 
der iteiation dvH liihchofs VVolfger von Passau an das Oberhanpt derKirc li^' 
yeht der anruhige und liai liiaekige Charakter dieses lludiirer» hervor, der 
mehre schiedsrichterliche Coramissionen vei-AnlHsule. von titaen einigte im 
Heraogenburger Arehire zu mangeln scheinen, and die vorhandenen fol- 
gende delegirte SelkdirieMer er1niiii«K Ium: 1. Der Abt ta Ueiligeo- 
kreai und der ErsdUkon in eiler NennUrebeii; Abt tob Heili* 
feAkmft, der Abt von 81. Peter im Sftkbarg und der Prepel ve« Kloeter- 
neobiirf ; 3. der Abt vea Windberg, der Deaiprefit ven Refeneburf und 
der Propet ▼on SpaUto; 4. Der Abt ven HeiligeRkrea, der Abt von GAU- 
weig and die PrOpete ven Paeean and RlMtenienbarg>; «ad 9. der Abi 
Zwell, der Propet ven St. Pölten und Peppe ven Reebiob. 

XIII. 

Liieiim episeopus scrna» sernoriHM dei . Pileetis filüs Abbat! de 
Windober;; . et h. preposito maions tecItMe Hnlishonensi« . et v. pre- 
posito de spalat» . Salutem et npostolicam bcnediciioru m Sn<?cfpln iam 
pridem querela Dilecü lilii rn stri Magislri R. canonici Pataviensis . (|mo.! 
dilecti Üiii iiostri canonici hnticti Georgii decimam ad beati Martini 
Iraiünie . ecclcaiam perlinentcm . lus eciam parrochiale <juod habere so- 
lebat conaentam et obUtioncs que in feete beati marHai eonaueaerant of> 
ferri eeeaeaiene nove eccleaie t|oain infra leminee ipilne eenetniKemt . el 
feeerant beati Martini nomine ded^eari irratienabllitw anferebani . eatwmm 
ipeam Dilectia IllUe noetria 8anete Crucia et Sancti Petri Salsborf enaia aV» 
batiboa et prepeaito Ntwenbnrgenal meminiaiBe eemialaae . Venun abbato 
Saneli Peiri . intereaee qneetienia ettmini nen nalenle . ^i doe partibvn 
evnaeeatia andlenint qae fnemnt hinc inde proposita . com ad aentenelnaa 
oellent procedere . qaibasdam emergentibus caasis finero litigiun nen ae ce* 
pit . propler quod lam predMoa R. qeam dilectas filios noster prep' sitas 
prefate ecclesie ad nostram presenciam acccssernnt . Cumque apud nos all- 
fjoa^ndiii Ütig^assent , n»»r ipsorum potuerit controuersia tf nninari . n<'«? rau- 
Bain i;i<;.-\ni de a.sHen8u [Ktitium uestre duxirons NoUieitudini eomniillendr.m . 
Ideoqiic tiis<>reciuni uenlre per ap.isttdiea scripta loimdamus jitqne precipi- 
rous . (|uatinu,s parUhun ante ueslram pi «.'seitoiaHi lUHtuoeaüi« . audiatis bioe 
inde proposita. et causam ipsam receptis duntaxal iuralis testibus et atlesCa- 
cionibas eomm diligenter inspectis . consideratio eciam prinilegiis ntri« 
iiaque partis appelladone et ciinCrtdieeiene ceaeante . eeneerdla nel Indioie 
terminetia . retraetatia q«e eoram prieribna indiciboa amit traetatn . Qnod 
emnea hia exeqaendie neqninerltie inCereoae. et dno neetran nieUloninna 
eseqnanlnr . Dalom Verene V* Idna Octobrie. 

Die gewdbnliche bleierne Balle bingt an der Urkondei 
Wie bier oben, ae gefHimt der Name Traiama, der ala Bezeictamaf 
^ee Ortet ao oabeatinunt klingt, dnreb BeiaftI» eine aietert BedMiUkf, 
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wmi ieh will, bis udeM ralarUndiMlM 6tMki«ktefin««lMr iHMk iMtkrtt 

1. TniiM toetf AniraM, Si. Aadri an d«r Tn&um, 

TraiiM Smli Ifarlini, TröMMr. So «mIi ia Ktoianeyer's Nach- 
ficMm TM JaYMria S. 3Mi und Anhtt«; 8. 118. «TMfaiiDa eivilu «1 eMl*- 

S. Martini cam deciroa" etc. 
3. TraUnui S. HippolUi, St. Pölten. Bachinger's Geschichte des FQr- 
■t— thwM PfttMtt. 1. Bd. 8. U». — Mob. Boie. XXVIU, II, S. 87 «ad »09. 

XIV. 

L'rbanuH cpiscopii«? seraat •eraorain dei . Dilei tis iiiiis CanoniciH sancti 
Georgü . Salulem el apostolicam benedictiooem, Suscepta iam pridom a fe- 
licis memorie . pp. Locio predecetsore nosiro qucrela dilecti filii nosit i 
Mag^istri R. canonici Patauiensis . quod udr deciinam ad cccle»iani beati 
Martioi Treimensem pertinentem . ias etiam parrochiale . quod habere aole- 
Wt etattMitaa et obliitioiiefl qoe in fMto beall Marlliii oHnrl ooiwiiAaemil 
•CMiiooo mce eeeMe . q«aiB igfr» Iptlas leitnSnot ooatlnisiotb . el foee- 
T«tla boatt Marliai aoatlae dedicari • imtimialillilaF abttaltitia . «Muuaia 
%fmm ditoatb 8Kia Mtlrii oanele Grnda et ■aaeli IMfi Balsbnrgeiin al»]»a- 
tibiM Mpre^ilaNaiifaaabiirehflBeeeBnrialtauiiiBleo lenaiDaiidaffl . Verom 
abbaie aaneli Pairi lalereiae faeetiaala enuniai naa oaleale . afii da« paiii» 
baa aeauocatia aadieraal ^e foerunl hlae iade prapaalta . et cnm ad sea- 
teaHaai aalleal praeedera . qoiboadain emergaoliboa cansis finem litigiom 
aaa aaeapit . propter quod tam predicdiK R. quam prepaaitas ecclesie ueatro 
ad iam dicti pr<»d»«ceÄ8oris nostri presentiam accessernnt . Cnmqne apud 
ipAam aliquandiu ütij^asscnt . nec sab ipsius fxamine potnissel coniroucrsia 
terroinari . ideiu predecewior noster causam i[i8am dilectis tiiiis nostris Ab- 
bali de VVindcberj^ . et h. inüiürih ecrlesie lUtisponensi» et v. de SpaUto 
preputiiiia de assensii partium delegautl . sed commiftsio ipsa nicut aerepiiauä 
ad iudiciuut nun peruenit. Ideoque presentiuiu uobis aactoritate precipiendo 
awadamoa . qaaUnoa eam propter haa fluaritia raqaiaili ia laeoia quo prediclaa 
B. p«r aliaaina patonüam ao» graaelor . ad earam preeaatiaia aaaadatia . el 
qaad iasla bnaaai «aoadaalaata daaranariat aascipiatia Anailer el aeniatia. 
Bl qaia paadaala Uta ddem R.qaaadaBi dadnHU» abatnHatfaipso apadaedem 
apaatatteaai atiatoala qaad graaa taliaiaa al molaalen . alabUaaiiaoapraaaa« 
ümm aaolarilala «aadaana . al al rea Ha ae babat . ei daoimaai Ipaaai realt» 
tuere aaa lardalia.Deinde si in ea eredidariHa uat aliquid iaria habere . aab 
eudem iudlaiboa qaad iaalilia dtelaaeril eKeqaamini . Dalam Veraaa XII. 
Kai Aprilis. 

Dia bteiarae Bulle iai aicbl nehr varhaadea. 

XV. 

Clemena episcopug seraus aeruorum dei . Dilectis tiiiin R. Ahhnti de 
Canetel . et H. Preposito sancli Ipotiti »alufem et apostolicam benedic- 
tionem . Coni^uiistio (lileetoruin iiliorum nostruruiu Prepoftiti sancti Georgii 
et fratnua aobis propoaitapalefecit . quod cum oUin questioae inier eus et 



^68 



E* pttavteMMi eaBtnloBn foil Milser qnibudtn dMunl« . e( iore pftmchüB 
■•U et dialiu oialiUU . Itter« oommUtionU a felicis recordtÜMiii Uutim 
papa predeeMMM noatro ad H.aueto Cnusia • et B» CotaiiiocnMM Afcbatfa • 
O. PftUoieoaem et G. Niwenburgenaeni Prepositos proceaaerunt • fsi iw 
ntriaaqtie partia diacoaaione leg^lima perqairentea . poat pleiutriam eo(pii- 
tionem jscntonliam oanr nicc pro fodem Monaslerio prolulerunt . Veram poat- 
quam vcnerabili frjili i no^fici Salzburgensi Arch iepiscnpo fle lali aetttentia 
innotuit . itionasteriuru ijtsüin super quo miramur a diuinis oiriciia suapendit . 
et aenlenliam excominunu alionis niehilominus in fratres protulit pro suc 
arbitriü uoI(uitali8 . contra debitum cpiacopalis auctoritatisi impruiia inslanlia 
cogena eoa iuri auo cedere . et abrenuntiare hia qae aibi per legitiuam hea- 
teatiaai adUdieaU oofcnntor • QoPniMi ifiCnr URten cesquereBttnia gräu^ 
mm noluMitf ti€iit nee debeouM sab dUiimvUlion« InMire . eidem Ar«bie» 
piseopo dedinw im mandfttis . nt nlnm^ne MoCentiam m prtlalM «tmqm^ 
rCBlM laUin aod diffsrat aieol iaalvm foerii ralasara • nee eoa ia alifw 
. Boleaftet indabite • qnonaqae aoaa epiaeopoa a iaraaaUaütaaa itiaera raver- 
Utor . eoia lanpora arrapli itiaaria omnia ava dabaaat aadia apaataliaa 
pratectiona gaadere • Ideoque discreiioni aaalre per apaatolica. acripla ma»> 
daraus , quatinaa memoratttm Archlepiacopam ad hoc moaeatia ei allantiaa 
inducalis . Quod ai moniti«« uestris acquiescere forte noluerit . uo» noslra 
frcti auetorilate utramquo senlcntiain sicut iusluni tueritaubialo appellalionia 
obsiaculo relaxetia . Datum Lateram XV. KaL lUartii Pootificatua noatri 
Aono Terlio. 

Eine hängende bleierne Bulle. 

Diese Urkunde iat auf Pet gaatent und mit der bleiernen Bulle zweimal 
vorhanden ; die zweite w9rtlieb gleichlaatend mit der eraten hier angefiilir- 
teil, bia aaf daa Seblnaaiatx: Ideoque , wa daa Wart Iterata eingescballal 
iat (idaofae diaeretiooi oeatra per apoataliea aeripta itarato aiaadaauu)» 
uaA die Datiraaf , weleka baiaal: Dalwa Laleraai XIIL Kai. MarÜL Pa»- 
tifiealaa aaatri Aaaa QaarCo. 

Der BiaehoC vaa Paaiao, voa deaaea WalUkbrIaraiae aaeh Jaraaalatt 
hier die Rede iat, war Biacbof Dietpold oder Theobald, weleber daa drillaa 
grossen Kreuzzug: nach Paläatiaa mit K. Friedrieh I. a. a. aütgeaiaaht» aad 
dort im J. 1190 seinen Tod gefnadeo hat. r,Cum varüa magnatlboa et aas 
Canoniciasoissub vexillo crucis in palaeKtinam prorcctus, praeter Imperato- 
rem com »Iiis millenis Dirmtianis pp»»tifera lue et ipse confectus est 
3. Xovemb. 1100 Accardrii' arpuilus. Sutci-ssor Walterus s. VVoIfcerus ei 
nobili iiavarorum famUia de EUenbrechtskii clien oiiundus, Pie|>obiitta ia 
Cellia et Can. Pat. eligitur II. Mart. It91.'' i^x MäC. auctoris incerti. 

XVL 

Reaereotlaaine domino ae patri . C (oeleatiaa) aoiaaio aanele Beiaaae 
aeeleala pantiflei * W(ölfgeru!() bamiliia palaTieaala aedeoie aiialiler, 
debitniB com obedieatia et eratlaatbiia famalataai • Qaidiiaid apud parol* 
taten aoalram in negaaiia eceleaiaatieia ad debitaaa aegait perdaei fiaean, 
aab tali aerilatia eoatadia neatre edaitudiai traaaaiittaadafli iadiaama 
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■lai . «f BttlKni «Bqoftm falte to^i^eclimilf aoatn aiMrCio T t fc rgwl mem- 
ter . Safropter seslre Mettltr «ignifteafliw «Inifoti f«od grtHa deeideiiie 
litU q«e inter fratret MiMSCi OeorgU et mtf lelmn Ro^r» eeoleiie noetre 
euionU^am qaibMÜem deeimie len diu pretenditur. diero tient «ettra 
nobis iaianifei'e voIdU anetoritas condiximus.acinaiUliseodembiDeccleiii- 
asticia q«ani seevlaribai peraoDis prudenlibua ntiqae eldiserelia foe Cacilias 
««ritatetn cognoacere posaerans . ntriaaqa^ partis priuMepria non ne^Hgenter 
aniMiacluertontTo auscullaniinu«« . Itafjiip tpslimonio prescriplionis eonindem 
l'raU um 'H in i.'^rtiarjo nobis perspicue claruit qniMl i>ie recurdattonis o<la!ricu8 
quci m! ;ini (luta vi »»nsi!« ppiscopiis prefato s. Georigii inona«tt*rio ulpote luinialor 
eius». l'.iri-m iii.iai *jue ilicitur rj aisinijinrch cum dimidia parte decimaruiii sicut 
puluit cum sui iuris es&enl condonuuil . Porro prt'latus ii. occaaiune priiü- 
le^i re^a Arnolfi quo cum omni auo predio quod in Auatria babuil . qoan- 
imm eapellam ^e dieitor TraiaiiniMire • hifra termiaee Beawrale parreebialU 
ecdesie aitam • Salzporgensi epiteepe eoofinnaaü . deeiaiaa illaa de quiboa 
eenireaerrfa eat aaaribere alt eesatoa • Ad f«od eaieeadvai boe taaloai puidet 
aaMuaia« ^«od me«eratM rex in prinilegie aao ad Tralanani eiaUaten el 
ecdeaian aaaeli Maftini iden prefatam eapelbm eaai deeiaia Sabbargeaai 
eccieaie ae donaaae tealaliir • Sed sl aeritaa sercnitali iteatre paitr aanc- 
tlMime plenioa innoteacat. ultioaqoe partia priailegiorum reacripta aancütaü 
veatre tranamiaiiniia • Qofppe aScal aobia et pradentioribos qui aebiacom 
Stint ex priaileg^oruin conaideration« vtdetar . aepe diclus R. per deacripüo- 
nem prcdiorrim i\ne prefahis rex iuiiani(*nsi cnntulit ecciesie drcntias <|uoqn(* 
panter ülorum colialas iudehilf conleniiit . cum hanc ipsam cappcüam nuam 
quam cum sni» poasidet decimii« . a parrocliiali j n e nostro ralionahiliter 
eiemptani non possil ontendere . Eat preterea ([uod palernitati vestre mani- 
Ceatümus . quud iio.s ex conailio prelalorum DOütrürum licet predictoruiu fra- 
Iram joatitiam non ignoremoa pro beao pacia et concordie memoratvm K, 
■I Uli eoaeederel de peaaeaaleaibaa aemdeaa fralrain et neatria aieat aapie»> 
lieribua piacait iafendare deereaeraama . ee paele at et aaeeeaanribaa atriae* 
q|ve partia eadein cenpeeieie in perpetmiai rata peraianeret . In qae tamea 
Ueai R. nebfa pertinaeiter ebalitit « et oaqae adbae obaiatit . Qttoiiiam aateai 
ia bae ipMi Ute «eetra qaeqae rea af Har ee qeed deeiiae et palrenalaa eiaa* 
dem coUeg^ii aebia attiaet . juri noatro eedere Mm peeaanna • Oranna itaqae 
et in dütuino dMiMmaa aanctitaten aeatram.nteaadem eanaaaiqiaenedelibel ab 
inicio uiciatam . aobia liceat in joa renocare . Nea enin palamoa qaod ea qae 
jnria noslri sunt a potestate nostra posHint alienari . r\i»t prius requisili per 
iQAticiam cin itiice fuerinn)« . Inlerim autcin optime paler obsccraraus . pre- 
fatuin sain ti Goorg'ii collc";:;! um suh umbra tuicionis vestre quieseat . dünoL- 
alteraruiü partium \iidelicel inter nos et ipaum habere jusliciam Uquido ela- 
reacat . (Quantum ergo litis cog^nitio retque uorltaa euidentius habcatiu . ex 
tenerepriuiJegioruniquepaternitati uealre presenlium lator cxhibebit. auclo- 
ritaa aiMl el dementia uestra (procurare digoetar . Ad boe uero plorimum 
eipediet . ei beatgaitaa veatra propter denfauna eadem aeripta pie eettaidera* 
IMa eeaie digoabiiar iataeri • INme eaua deprebeadi peeae nea dabttaaiae . 
faed aieaierati fratree in aaaete Oeefgie nibil aalboa anie prtter lefitlauna 
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dABationeoi soi fundaCoris ntiirpaamittl • Sed et hoc manifestnin erit . qnod 
■epe dictus R, knUionabililer in hac part« Jaoanieaib ecdeaie ptiallcgiis 
innititar . ipsoaque fratres contra jvi itipendüi suis exhereditare conatur - 

presertim cum descriptio prediorutn quam ex priuileg^o Salzpurj^ensi pre- 
teodik . dectiua« ipsot nm sicut dictum et*t eapeiie sue nuliatenus an^cribat . 
Eapropier iterum iierumque prcces humilitalis nostrp nnribus benignitalia 
uesiic Sil jijilieiter effandimus . vt corundetu fratruiu iniurias et orclfsie soe 
dampua mtiiericürdiier «üiimaduertalis . nec aduersario suo R. jaiu hepe diclo 
facUem contra ipsos inlerpellaadi locam . noo daiis saper eadem causa tarn 
Bobia quam ei ipai cDgttitoribM amodo perattteUe. 

Hit to )iing«B4w W««]iMiflf«l BiMkofet Wolfger. 

xvn. 

eMi tpiaeupo «alvlrai el «^tolioam beMdieliMiwi . Sic«l ex loa Uwiam- 
tiane cog a — i mm wm •< apottolice comsdsfiOM raper ^ e tH— qn^ 
iam deeifluunuD qiu iaWr 6SMm lllios Magistrom R. palui«M«B CM MHi^ 

eom et liratrea saacti Georgii nertilar ioatitia mediante cognoscerea . el 
aelles inter eos sicul pater prudens ainicabili conuentionf» ooniponere trae» 
latn«! pacis efficacent exilmn r\on accepit nt'€ ca tunc jiotuit disiHjnlia prooi 
ipse dcsiderabas pacitice terniinari . Quia uero paci eorum intendere opus 
e«t pietalia . cum beati dicantur pedes euangeli/antiuiu |iäcein . nos de pru- 
dentia et dlscretione tua confisi ut »altem modo . per studiuui iuum etdci 
uak.tl quod tunc nou potuit adimpieri . frat«raitati tue per apostolica 
■eripta mandamaa el hortamor in domino . at ad reforaandam inter eo« pacia 
•I oMOtHi« tonn . dflig«itia» ^pMtii»am et vpvnm cfBeftceiii impeadM , 
QMdei altenitn fwfiui tibi acqnifMen «onlnilserit . adat m ad iuUÜe 
pleulaiiMM eadiibAate per dUaeCoa fliioe IL CmMMBm Abbaton . et S. 
^poailaai MMli ypeUtl « ei Pepaaen da nupkeh aaetorilata aedia apaetaüaa 
cawpaBaadaia • IIa qaod aaqna ad lilie laniiaan aealri parliom ab aUarnlia 
naleslia uel inioria irragetar . aad ordiaa iadiciario congradianlaa • ei ak 
omni iniuria et uiolaitia penitus abftinentea senMal hamiüter qnod inlar aaa 
fuerit iustitia preaia conatitatnin . Datom Rome apad Sanetom Fatnai • DI • 
Idof Janaarii . Pontificatas nostrt Anno piimo. 
Die gewöbaliebe bleierne Bulle« 

XVIIL 

CclcjiHinuN episcopus scruus servoruni Dei . Dileetij» UIür . Cwetolenci 
Abbati . . et . . prepoaito sancti ypolili . et Poponi de ruspach Salutem et 
iqMelaliaMk baatdictieiiaM . Saper qiaikiadaai dechaie inter dilecloa filiee . 
E . pataaiaaeaiB aiaaaiaaa al fralree aaaall Georgii queelia aeaelter agilari * 
aaiaa cefailio aldceieiaaflaarabiU Irairi noeiro . . Palaaienai episcopo a eedki 
fait apaeCaliaa dalegala . Caaiqaa ipae sieat air diaerelaa et pradaaa aoe ad 
a»iaabilaaieanpoeiliaM«idaQava]aliararal . et iaaleiillaaporlaaaUmAlaral • 
noa «Mrail idam iarglam paeillea Iraaeaeliaae daeidi . Nalaalae igllar pra- 
■criplai aab baa naleria UlargU diattaa aeia diaeordas . eoaUaaardaM 
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ifmm dlaer«tioiii oeatr« cogattMiiidaiD el decidea6«B mnmMkna . per apo- 
gloliea aobis scripta roandantes . ut paHibos in «wirft presentia constitutk. 
<pie Iiinc inde propoaita faerint diligeoier andüre enrelic el seruala utHque 
parli in»tilia coDlroueraiam ipsam canonice remoto anpellRhonis obst.iriilo 
terminelis . prouidenles aUentius neinterini aiiqua pai liuin alteti nupcr ipsis 
decimis uiolenliam seu iniuriain irroj^are pre«?ümal . NulUs iitteris ueriUti et 
iustitit' preHuJiciiim farirntibus »» (jue ai ii^iruerinl a Bed6 apostolica impe- 
tr.ite . Huud >\ OiuuiLii» hin, vxequeniiis iiequiueritifl interesse . duo ueslrum 
iiiiiiiuiiiiuuii exei^uaotur . Datum Rome apud äanclum Petrutn Ii. Idu« Jann- 
arii . Pontiticatos iioairi Ajmo prino . 

Blil der g9w9haäkSbm bWmMi BvUe» 

XIX. 

VnieervU Chrifti fldelibus . h» prwHIwi Mtipti« petofacimos . qnA- 
Utor lU de deeimie eecleeie ia (reieemnore imflielA per ■afictrvm Ridef ervin 
palavieneis ecclesie canonicum . et preposituro sancti Georii in MUlliia.pre» 
eccieaia fratribus salzliurgensis chori tradita . inter otraraque eccle- 
siem feil deciaa . PRepositus siquidem sancli Georii . consilio et conniuenüa 
fratrnm oiiorain . ut omni« prctaxate litis controuersia . in postornm prrpptua- 
liter sopiretur . tradidit prepuslto et fratrilm.s salzburgensis chori uineam el 
areazii juxta domuiu ipsoruin in chreinese . et predium anuin in sükiiendorf 
cum tnhili decima eiuadem . et alioi um trium allodioram . fin rat autem pre- 
gt.ripl.1 hs de noualibuü eiusdem ecclesie exoi-ta . que sub tait tonaa decisa 
est . ul decime omnium aoualiuni aupra airalam que uuigo uiJjeslrifi dicilur 
•itoruni ad eccleaiui treiamore pertiaeeiit . preter igree eeeleeie Moeli 
Geerli . qnemm deeime beptiemefi eeeleeie eedaot . Uem deeine eernn bou* 
Uwe qae infre iam dicUm elrefauii ette eenl baptisouilie eeeleefe jariedltie«i 
■ebieceant preler agros eepe diele eeeleaie . ^emn deeine eidem proaeni- 
ael • Porro prepeülii» aeoeti Ctoerii . »• qve neue Jilb qeealio eeper q«bae* 
eeaqiie eeiitis ibidenn poeeel oboriri . eepe ttomiiietaai eeeletiui . ed emieaieHi 
penelonen . X . Uleniomm . ei anius huaeaU . et II. metreiereai anene ' cbre- 
MeeeBMp ineiiflarc . a choro leaendam snacepit . iU lernen nl gl quendeai 
ntriqoe parti isla dispHcet conuentio . fratrcs de cboro ecclewiam snem libere 
cuicunqne possont commitloro . Hupra laxate tarnen liti« dprisionc rata el 
inconutilwfi in perpotuum penuanen(o . Fftiiuf! rei leste» sunl . Si**'phardiT8 
prt [H>>iLi!s s;uip(i ypoliti . Marchus ^jlehatms de cbreniese . t'raU'r (intsi hai- 
ciis de ptrhtlicr»^.idc . frafer fridericus de Salzburi^a . Uudolt . \S oilkcr • 
Sigebarl de muic . Wolfkcr . Otto . Ulricus de i,l<ilhoüen . Kj^o Perbtaldus 
salsburgensis prepositus 8S. Ego Hermannus decaniuSS. Ego Albardus SS. 
£f o Albertus SS. Ego Werberdas Ef o CbttBredaa BS. £^ Sifridas ae- 
gieler ecolarem SS. Ego wernheroa IbeaeerariQe SS. Bge tiaae SS. Ego Herl« 
f ridua SS. Ego Heiericiia SS. Ege Heiariene eamereritta SS. Ego Ortolftu SS. 
Ego dtelroaree SS.Ego VeleboiarDa SS. Ego WiUebalcMa SS. Ege Qetoebal- 
eoaSS 

Gin grosses biegendes Waehssiegel» vorstellend den beil. Rupert in 
siizeitder SteUnog, nll der Umaebrifi: S . C . S . Ridberti Aecoleaie .... 
SeUbvrcb. 
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ttUMiMf, Sehfiakftn^orflB der Pflure ThaiM oiid im DecanaleKrcM. 
Liak macht in teinen Aiuialen I, 6S7, von diesem Orte Erwähnung ztim 
J. 131G. — Im Jahre 1384 besitzt IlannK der Kgondorrer iMnon Hof xo rt^li- 
kindorf und dient davon in das Kloster Malleratorfer'iche Gut zn St ratz- 
dorf (Pfarre Brünn im Felde) 20 Pf. Pfennig:f n. « w, — Im Jahre 1410 ver- 
kaufen die Hälfte dieses Hofes die Gebrüder Inpruiier (tinmlich: ^Ich Gof- 
■chalicht Ich wentzla, vnd ich wi»lfgang gcjirüder die Inprucker Ah dem 
Hawtsing") an Jakob Grabmer, Besitzer de» Herrschatt Reehherg. wo unter 
den Zeugen auch der Vetter der Verkaufer vürkorarat ,.VV'^üIfhaxl der Inprn* 
ker die zeyt des Uochgeborn Fttrsleun denUertzogen zn Osterreich Anwaüdt 
In den Bali der Sfalt le Wien/' iUiB«rgk«ir dee Sofee wird der Pro^l m 
Heraogettburg genannt ') — Im Jahre 1419 verkaufen drei Verwandte der ft>> 
nilieHAiber ron Krem« drei Viertl Weingirtea an Reehberg an den Prteeter 
Georg Vth yjmi Parekbem kanten dee edeln weyeen Jaeohen dee €b«hmer 
die seil geeeeeen a« flekttekkenderC** Arekiv der PCwre Krene. — Im 1. 
1%47 erklart ^Jörig der Grakmer an Sfikendorf,** dass zwar zwiecken ibfli 
and dem Edlen Tkemae Veirtager wegen dee kalken Zehends im Donandor- 
£er Felde einProcess obgewaltet, und darch Urtheileaprach derselbe Zehend 
ihm zuerkannt sei, dass aber sok-hes Urtheil den Besitzer der andern Z«^- 
kendhälfte, Propst und Kapitel von Herzo^cnburg, niclil beeinträehii g^cn 
könne, ddo. Spit?, 12, Juli 1447. — In deui Heraogenburf^er Grundbuche 
übor Su alzdort vom Jahre 1471 heisst es auf dem 10. Rlatip: ^Jorg vnd 
haiuti» vi\d Mert gepruUcr dy fronnaclier von dem .Silz z .\ Slikchensdorll mit 
aaml dem giunt du r^ikleins des pukel huislat varzcylien auff gelegen ist*' 
m. e w. — Ckriatoph Maminger, Besitzer der HerrecbafI Nnaadeif ek der 
Traieen, verweigert dem Stille Heraegeakurf den jfkrlteken Boifreekle- 
dienet ven eelnem Hefe aa Seklickendort and wird eackfUlig lant Urlkeila- 
iprnek dde. 3, Jianer i51S. 

StalbtM, Stellkelen kei Traiamaaer, wektn in J. 1813 daa neaePfkrr» 
fotteehane van Pftrrkirehaa verlegt warde. 8. eken. 

Barch obige Urkunde wurde also der vielleickt Aber 12 Jahre dauernde 
Hader zu Ende gebracht, nicht ohne groeee Opfer von Seite der Canonie 
St. Georgen. Unerklärlich scheint die Lan^;mutk dee römischen Stuhles ge- 
gen einen so .störrischen und unbeugsamen Mann, wie der Domherr Rudiger 
war, dessen IJej^chren vier nach einander fol*]:>'nde Päpste nicht irenricen 
ktHinkii, so wie im Gp^i nUiollf» das Sfift llci/ogenbarg in dem Bischole 
Wüliger einen Mann erkennt, der nebsl dem scliönen Rechtsgefühle eine 
anerkennungH werthe Liebe zu jenem Ordeushause liat, welchem die 
Bischöfe von Passau die Entstehung und die Möglichkeit des Forlhestandea 
ao groaam&thig gegeben haben. 

XX. 

In neouae eaaele et indiaidue Iriaitatie. Wieiato prepoeitae eanefle 
Meeeeeorikae perpelnan in denine gandinn . Cam nniaerai traelataa par- 

1) lakroek, ela De«f la der MIhe von Nealeo|badi. 
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MS eertttsdiiiM sidml habere flnMilales . iiüii teatinai MtipoIatraBe oonfir- 
nenttir eonetornm nenorie daxiami i^alficaBdain . qoed domina Melilhildia 
de Rmdeoidie matrona nobilia cum filio ibo domino Bf eiiifaardo . iusle «olun- 
i»U» «tumilati raligione . al eolüdlaam deo sarnitatii esbiberent obaeqnioiii. 
precum penes noa et oniiiersara congregationem nostram hoc obtinaernnt in- 
stantia . ut ecciesiam noBtram Rudenich sitam . dato predio pro remedio anime 
sne et In !ii«!«nMtriain facti in orlweinsdorf silo . lali daremus oonoe«sioni , 
n{ iaiu dicte ( [u ticiu ot non successoribus sui«? hnc allitieret te- 

nore . ut sacerdos qui silü uiilcrriar yduneus et nobis per nos debeat in- 
nestiri . Sin ncro alteruti 1 nun {ila< *-<tt l um amonendi nisi per nos non habeat 
putestat<}ra . Saeerdos eliam huiu&dMKli debet honorem et rcuerenliarn ple- 
batiu nialriciä eccletiie exhibere quod in eadeni capelia (juaüdücuiii|ue cum 
pleb« aaa traclalaa aaa^pit eedeaiaaüeos . plebanara celebrare non uetabit» 
■ee ■epmltimni babebit . mm eomm aelammodo qai de flunilia eioa fnerinl. 
NaUan edaoi ooran farreebiaUbue noatria niai preeiboa noatria exeratue 
id üueUd . Vaua eaeriieieraaD qui neetri Inria erant aaeerdoti eondeaamva . 
^ etiam diele eapelle debet deaeraire . Vt anteai taüa coneeaaie nobie et 
iua dielte nebilibua firmier babealar . aniaerfferem qai inCererant id eoa- 
Armaaiaa tcaliaienie . Jnprimia aacerdotam noatrorae . EadJgeri . Albere- 
iiis . Haeinnci . Hactnrici . Marquardi . Haetnriei . Waltheri , Alberti . Chan- 
radi . Woifgeri * Arnoldi Fitrolfi . fratres etiam coneerai aderant . Haeinri- 
eoa , Chalocbus . Haeinricus. De familta ecdesie Chonradus . iudex . Reim- 
bertos . mile» . Kbergerus . Hobcrtus . Wilandus . fratres . Reinbertn« . 
cbunradus . Rudolfu» . Marinricus de Werd . preteroa duiniaus Meinhardus 
euta suis £i>ergero de iiudenicli . Vlrico de basendori . Erbone de pirbaam . 
ilaerinit . Slerfrit . Keimarus . peringer de Esrendorf. 

Das g'anz.e Docuinent, ein rescriptum ohne Siesfel, hat alle Keikii/,eiciien 
der gleicb^eiligea Anfertigung mit dem Originuio. In Üt /.ug auf die Dali- 
tm^ bemerke ieb, daaa es urkundlich erwiesen ist, dass Propst Wiaintho 
in J. UM (DaelUi Ezeerpt. 33) ud im J. 1302 (Moa. Beie. IV, 31b) dem 
Mille 8t. Geergett vergeelandea iai. 

Ildilldl, Radaieb, Rendaieb, Reidnlk, Reyding, Reydnink, Ried- 
myak, beat sa Tage Reidliag, ein Pfiurrderf unter dem Palrenale dea SHftea 
Barsegeabiirf , eine Stande onler Traumaner, nnd % Stunde von Sitten* 
berg eatfemt gelegea, bewabrt die Briaaemagi daaa der belttbmle Harturieb 
▼ea Tridsma, der Bmder dea Stifters der Canonie St. Andrä, hier seinen 
Wohnsitz gehabt ond hievon seinem Gescblechte dm Nnrn >n der nobiles de 
Radenich gegeben habe. In welchem Theile des Dorfes oder der ntcbaten 
Umgebung dieser adeliche Wohnsitz war, lässt sich nicht bestimmen: tIcI- 
leicht unweit der Kirche auf den waldiehten Anhöhen g"ei^en Südost, wo noch 
his f^ine Hied den Namen .in der Ut'idling'" fuhrt. Nachdem dieses 

GcHc Icctil ausgestf rlifn, und in der Folgezeit die Resit/er der Herrschaft 
Guti TilfTunn in deti Hesilz der Flerrschafl Reidling gekommen, verfiel das 
Schloss der Herren von UmU iiii h dem Untergange, und nur ein herrschafl- 
Ueher ^laierhof bestand zu ItiM lIing- bis in die sech/.in^er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts, wo die Vergaijung der HcrrschaU Gulcubrunn zum Fonde 
Archiv IX. 13 
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dasbUehOHiebeo Seminan dAMllwt 4«n Verltanf iitu» llii«rtofiM fluwat 
dem gertemigeii Weinkeller, den Ackern und WeinglrtonBilMeh bracbte. 

Der Name der Hermchaft Reidliag erhielt sieh nach der VereiaifUf 
mit Gutenbrunn fortwährend, z. B. Buchinger Geschiehte des Färstenthoms 
Passau II, 463, und in den literia formatis Qber ertheilte heil. Weihen 
schrieb sich der l*;i*»sauer Weihbischof Franz Ant. v. Marxer circa 1770 in 
seinen Titulaturen .uu.li als Doiniinm in Ciuteitbrunn et Rcidüntj. 

Ilartwich von Huden ich, dessen tiftere ZeugenschaiUleistung vom 
Jahre 110« bis 1149 (in Meilers Regcslen — Fi!« Gesch. von Michafl- 
heuern — 1< inclier üesch. vun Ivlusterneahurg — Fri^hlich Diplom Sacra Du- 
cattts Styri» elc.) sich erweisen lässt. halte einen Sohn oder Ltikei LLtcrhard 
VW Rndenicht den mathmaMlicbeu £hegemabl der ohen genannten Stifl»> 
rin Mathilde, und eine Toebter Baseche, wie ee ane dem BeeUUigungs- 
Deerele de« Biaeliefec Cenrad vom Jabre 1t60 (a. oben Nr. Vf. Annerk.) n 
offfceanen iot, indem eo dorl beiaot: »Prelktao Wallbenw predla aoa trabio- 
me ad eapeUam oanell Andrea eolta et tneulta** ele. «el Cotam familiam po- 
tent! mann et eine omni eontradietione delegauit t ezceptu doobaa niria . et 
totidem Csminio . UValeb&o • Harebwardo . ioditia . Ctordrnde • et ninea ia 
Panmgarten . quam cum prefaliH maneipüa . fiiie fralris »ui Ilartwici in Ro- 
deniche . Mazeobe tradidik." Archiv von St. Andrä. (Uaxeche, vielleiabt 
Hesychia.) Diese und andere angeführte Güter werden wom Bischöfe Conrad 
»or traditio prior gezählt, folj^lich nach Erath's Angabe zu deren lieurthei- 
lung uns vielleiclit die Docunicnle seiner Zeit inan<;eln, xuin Jahre U^- 
Noch sei es bemerkt, dass unter den /ali ii eiclien österreichischen D*"«rferD 
mit Namen Baumgarten hier jenes zu verstehen ist, weiches V4 ^Stunde von 
Reidling entfernt liegt. 

Drei Sühne des Meiniiard von iiudenich werden uns in obiger Ur- 
kunde kund gegeben: 

1. Ebergerao de Endenicb, der niohate Erbe de« r&ier lieben 
Namen« «ad Anseben«. Oer unten bei dem J. IttO als Zeuge^ enebeiaende 
Cbnnradn« de Rendenik kann ftglieb ala Ebergera Sohn gellen. Fernere 
Namenetriger der Herren von Radenleb oder Readnieb lieat man in dem 
Bvebe loealione« deeimamm« die aber ebea deoBwegen, weil «ie sich nur in 
trockenen regiatrirten Anfiiblangen voriaden, bei dem Mangel eine« Sie- 
geb und anderer Abetammnngabewelae nicht so iiBgeawelielt den obigen 
angereiht werden können» dass man für ihre Descendenz von den nebil. d« 
Rndenich einstehen kann Aber im Interresse künftiger Forschungen moss 
es liegen, einige genealogische Auszüge für Freunde der vaterländischen 
Geschichte, denen mehrere Quellen zu Gebote stehen, aus denselben Registern 
zu verzeichnen. Folgende Natnon nennen uns die P&cbter irgend eine« dem 
Stifte llerxng-enhtirf^ nng-elioriLLcn Zehends: 

i'abo de iieudnich . i'achter des Zehends zu iieiditng 1199—131%. 

Relicla Fabonis 1315-133^». 

ULlu liulei l*ahunis de deeima Talarn 130T l.itO. Ob etwa dieser Otto 
der Gutsbesitzer von Thalern bei Sitzenberg war, dürfte nicht unbeachtet 
bleiben. 
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Relicta Oltonis 1321. — HaidenricDs de Iloudnich de decima Talarn 
1323 — I34i. Seheint alio eia Bmder oder Sohn de» Olto von Beadnieb 

«B »ein. 

Uainricas Fabo de lieodnicli ]>achtet den Zettend zvi, Keidling von 
1335 — 1343. 

Albertn» de iiaeudnich de decima Preibiitz ^Preiwitz in der Piarre 
Poii.«iec) I33Ö. 

l>e tleciiiia TaJarn Haidenricus de Uaudnich 1340. Obrecht i'raUr suue 

De deetna Egendorf LaoreBtioi do Roitaik IM. 

M«iiibnrdbi de Roadnik • PAebtor dea Zehondi s« Beidiiny voa 

JDominna JoaebaHna de doebna Reudnik 1361. 

D«r «weite Sobn Bleiiüiarda war Ulrieua da Hasondprf, oiaoai 
nr Pforra Reidling eing;eprarrten Dorfe unter dem Bezirksgerichte Atzeo- 
brofg. (Von dem östlichen Theile dieses Dorfes, welcher durch einige Zeit 
ein abgesondertes Dorf unter dem Namen llausleilen gel ildct hat, wird bei 
dem J. J'i^Ofüe Rede sein.) Als Papst Lucius III. im Jahre 1 185 laut .Archiv 
von St. Andrä die Desit7,tin2:pn der Canonie St. Andrä :in der Traisen be- 
stätigte, so nannte er iiiet unler auch ..Vlllam que dicilnr Ilasendorf cum 
perlineatiis suis. " Mit ebendenselben Worten heslati;^!.- ruieb Papst Ilono- 
rius Iii. im Jahre 1884 die Besitzungen zu Hasciui* rl durcb eine Urkunde, 
welche zu Erath's Zeiten 1698 — 1719 im Urigiaait' vurlianden war, aber der- 
malen ausser einer Copie desselben Eralh's vcrmiiwl wird. — Obiger Lirich 
vaa HaaaailcrC ist Zeage im Jabre 1233, und Pabo von Haaeadorf in J. 1940» 
wia «Btea bei dioaea ani^cgebenea Jahrea an eraeben iat. «~ HU dem J. 1307 
beginai die aralo Erwibanng der Horren voa Haaeadorf bei Wissgrili'o 
Sehaaplats IV, 106, Uber welebe im Stiffamrebive keiaa waitorea Aafiiaiob* 
aami^ fir jaaa Zeil tiab vorOndaa« — Im J. 1400 den 10. laii verkanfle 
(last AreblF Vien St AadrI) „Haiareicb Abbt data Gawalel vad der g aala 
€onuenl" an „ Probst Lareataon vnd dem Conuent gemaia daaGotabawa datz 
aaad Aadre bey der Treysen — zehen scbilling gelts wienncr muntzz dy da 
gelegen sind auf dam lehen vnd auf zwayn hofsteten datz Öd bey Halendorf 
da der zeit auf gesessen ist Nicki von Od." Noch heot zu Tage bat im Barg- 
frieden von llasendorf eine Feldried den Namen >i n den Ödgiitern;" 
daher denn bei Anfertigung eines Allasses über Alt-Osterreicb die Lage des 
einstmaligen Edelsitzen Od durt festzustellen ist, wo die Ma|)pe des stabilen 
Katasters die Ried ,,tn deti OdgUleru" zeiget. Die Besitzungen von öd sind 
an die Herrschaft Haseadorf *) äbergegangen, daher letalere in denselben 

1) Vorausf «setzt, dass das im Verflcichs-Iostrumeate swiaebeaAdam Propst 
aa Kleeteraeaborf aad Georg Sigmood Preihorro vea Artelag ddo* 10. Äugest 1070 
bea^roebeae «oede Panera Gaeth so Haaaeadorf , ao aaf Asseobrugf genosaea 
wird** mit dem Oailela Oed ideallaeb aei» ao erfolgte die Vereialtaag voa Oed 
Arft Baaeadorf erat fOOl. als tetateres vom Sltfte iüoatemeaborf kloOlcb er- 
warbea werde. 
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Ödf ateni 4«! alleinig« Zehentgcnuss haUte, wihrend in den übrigen Feld- 
riede» teZehant unter mtliPere Zehentherren getheill war. Im Jahre 1786 
nuBle da« Stia Klosterncuburg al> Herrschaft Ilasendorf nehnt vielen an- 
dern auch 53 Joch Dominikal-Acker In dm n .1 - iU e r n durch den v h. an- 
befohlenen Erbpacht in das unwiderruüiche emphytcutische Eis^eialium <lea 
ünterthanen daselbst überlassen, von denselben Äcker» keiuen Zehenl 
abnehmen, auf das l audcroiuin verliebten, die l. f. Steuern hiefür bexahten, 
und sich mit dem jährlichen Pachte von 2 ü. 51 kr. per Joch begnQgeii- 
(Archiv der i)orf-oinein<le Ilasendürf.) — Im Jabre H80 dCD lÄ. Odober 
verlanschte nach Erath » Er/,Ählung (Annalei Andraaill MSC.) Wolfgaag 
Propst von St. Andrä die »weiDÄrfer HMendorf und PentingaammlZogehftr 
gegen ein dem obersten Erbthttrhttlher Leopold von Wehing eigeothanU* 
ches Han« sa Wien „gelegen bey der Renngnaoen vnd hinab gehet in den 
tiefen graben an eck dee gftMleiae dnreh welche» man herauf in die Renn- 
ganea gehet an neget frawen EUbethen herrn Taman von Stubenberg wit- 
tib eoetwan Calelda von Wehinen wohnung gewesen ist." Zu diesem Tao- 
ache gab Alexander BiMhof von Friaul und päpstlicher Legat in Germanien 
die nöthige Genehmigung. - Vom 23. Oetober 1601 lesen wir einen Ver- 
gleich zwischen Propst Paul von Herzogenburg und .lern Hcrrscbaflsbesilier 
ven Haiendorf Georg Saxenlandcr. Die durch ai. s. ti Vergleich beendigle 
IfTttäg enlstond durch den vorigen Besitzer von Sasendorf, Stephan Edlen 
von Feirla^er, welcher wegen vermeintlich vorenthaltener Grunddienat« 
Über den der Capelle St. Margarethon cigcntUümlichen Wald daa Recbl dort 
Holz zu fällen sich anmasste. IJestriUenc Wald-Abgrenzungen waren ea 
auch, welche laut einer Copic ddo. Hasendorf 19. Jnni 16Ä3doreh eine Anaglei- 
chung zwischen Prupst Martin von Heraogenburg und »Maria Magdalena 
Lasoltin gobohme von Lasberg Fraw anff Haaaeodorf vndt Tailem'* ihre 
Erledigung landen. - Im J. 1678 den 1«. November finden wir einen Güter- 
Unieb awUehen den SHIle Heraogenbnrg nnd Georg Sigmund von Prösing, 
Beeitaer von Haaendorf, nnd 1678 den 17, November einen gütlichen Ver- 
gleieb awiaeben ebendenaelben aber Zebent, Viehweide, Jagdgerccht- 
aame n. a. nu 

Der ». Sohn Meinharde war Erbo de pirbaum l nenischieden 
dürfte ea bleiben, welches von den zwei in der Um-ehun- von Reidlinc: he- 
findliehen Ortschaften mit Namen Bierbaum das hier in Hede stehende sei, 
ob Bierbaum in der Pfarre Ponsce, circa U21 über - Uierbau.u genannt 
(Kirchliche Topoffraphie 15. Bd., S. 178). oder Uicrbaum in der l'larrc 
Heili^eneicl., Nieder-Uierbaum, heut zu I ajje Muosbierbaum . Meine Mel- 
nang^erklärt sich für das erstgenannte. - Sparsam hind die rarkonmenden 
Erwähnungen von Bierbaum. Im Jahre 1329 den 13. December achenkte 
„Seyffreit von Nevdowo' und seine Söline^vierwiennerphenning gelte ewigen 
Purchrechtes auff vnscr vrowen Alter le Panae »e einem ewigen Sei gerele 
die da Ugent auff ainem halben lehen ae Chrotendorff vnd das wir Hadmam 
von Pirbaum weiln verchonfil Imben." 

Peringer de Egendorf, Egendorf, ein nach Reidlin- eingepfarrtee 
Dorf, iat der StammeiU der Herren von Bgendorf, die bei PhUibert Haber, 
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Boeakl, DaelU u. vorkoniiii«ii. Jedoch allen von dieoen Autoren veneich* 
neten Sg^ndorftm geht dieser Peringer an Alter vor. Am Qfteeten bei Zeo- 
f enechaftaloiolaiigeii hetheiligt und ielbetthlüg durch AoMtellung Ton Ur- 
kttiideii iet Herbord von Egendorf. Nach AasweU der locationes de- 
cimarum pachtet er beinahe al^ihrlich den SHftszehend zu Egendorf vom 
Jahre läOO bis eingcschloMOn, und wird einfach mit ..doroinas Her- 
wordos," 1314 aber mit ^dominus Herwordus Egendorfer de decima Egen- 
dorf 'anffffölirt, Soinf Gemahlin bieasEuphenin laut derselben \>rpachtiingpi- 
li<«fen, di'nii dorl heisst es bei dem J. 1323 ^Ofmia de decima Egendorf — 
nÜomina de Ei^emlurf - la^^^Relicta EAf^dorfarii" und 1343 Kgen- 
dorffrerinna. Nach Auttweis einzelner Pergatm iii rrkunden ist Herbord 
von Eg:endorf Zeuge den 25. Juli 1307, dass „llartnnch von Gevell" dem 
Stifle Ilerzogeuburg das Bergrecht von vier Weingärten zu Diendorf bei 
dem Kamp vcrkaaft. Derselbe iat Zeuge den 10. Mira 131.1, dtM Walther 
Pharror in den Entzespacb" (Ansbach) Reverealen aumtellt , könftig allen 
Peodal-Leiatanfen an dae Stift wegen eeinea Hofee lu GrafenwÖrth au genH- 
gen. Derselbe iat Zeuge den 16. Jani 1316, dass ,,Raeger von Bileinsperg** 
seinen Hof sa Adletsberg (bei Reidling) auf die OhUj au Hersogenburg 
aebenckt. Derselbe ist Zeuge den ft9. Juli 13tli wie Leulolt von Schaan- 
werch Probst ze Mätse Cborherre ze Pazzawe Pharrär ze den aeittn se 
Gravenwerd" die von den beiderseits erkiesten acht Schiedsrichtern dem 
Stifte zuerkannten Zehentgerechtsame in Grafenwdrth auch anerkennt, und 
wie derselbe Leutolt nebst seinem Siegel auch jenes seines ^vettern Graf 
Cbunrds »nsig^cl von Schannwerch der diser Pharr ze gravcnword rechter 
lehenhiMT vnd vogt iat" beifüt,^t. Derselbe Herbord von Kgcndorf 
stellt nm April 1312 darüber eine Urkunde aus, dass er an dem nach 
rier/.ogenbui /.ustandigen ,,Cehent datzEgendotT' kein Recht bat, nnd dass 
ri.u h 8oin ,.sun Dietrcichen dhain recht an erbet." — Zwei Jahre später 
schenkt er laut Urkunde ddo. Ilerzogeuburg iG. Mai 1314 mit seines „heren 
genaden Graff PerehtboUa von Hardeke vnd mit seiner gibst" sein Gut zu 
Egelsee bei MTHrmla „suf Reuteehern au cehen vierttehen Schilling geltes** 
ilem Stifle Herzogenbarg. — Herbords Bruder Cunrat von Egendorf 
nnd seine Gattin So|»hie schenken diesem Stifte am 88. Mai I3SI ein flehen 
data Reiasng'*(Rasaing in der Pfarre Kapelle O.W. W.), and zumBeschir- 
men der Scheoknng wird sein «Vetter berr Dilijchen von Egendorf* und 
seine nP^id san dielricben vnd Andren** genannt. — Dietrich von Egen- 
dorf ist Zeuge der dem Stifte Herzo^enburg am 3. Mai 1327 gemachten 
Schenkung eines Lehens zu Oberndorf bei Herzogenbarg durch ^OU von 
Gravenbert" und seine Gattin Adelheid. — Hein rieh der Egendorfer 
iat den (i. No\ ember l /?34 Zeage der von Peter Leupolf/ L'cniachten Stiftung 
auf dem FVauenberge /.u Krems. (Archiv der Pfarre Krems.) — THr^ zwei 
/ 1 Krems wohnliaflen Priester Heinrich der Egendorffer und Merl kaufen 
am 12. .Marz 134% zwei Joch Weingarten am Pfiindberg von den Eheleuten 
nietwein nnd Katharina von Goznich, d. i. Gösing unweit Kirchberg am 
Wagram (Archiv von 8L AadrS). — Im Monate Juni 1410 verkaufen die 
Brflder Gettschalk, Weasel und Wolfgang Inpmeker an PMpst Jobann t« 
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Herzogenburg ihren luüben Hof xa Scbliekendorf nmmi ZsfelilVr ^.all« di« 
gftUer aI« die mit elier Herkoaen aliil en eil Auasttg «Ii« nie vea veeem 
lieben Tetter Heneen den Bgenderffer elligen «nerelorlMa vndAn- 
geerbtt eiad." 

Ztt welelier Zeil der Bdeliiti Egendorf nil der Herreclinft Gntenlrann 
Tereinigel wurde, iel dem Herenigelier dieeer ürkenden unbekannt 
Ober Oriweinedorf e. nnCXSSVI. 

XXI. 

Qvicquid irtinolal)ili obaervalione castodiri nocosse esl . Scri[>ti> > om- 
mcndari pro facli memoria pcrenniter rcltxt'nda iastmn coraprobaiur. Quo 
circa uniuersitali Um prcsenliam quam futururum innotescat . quod domina 
PETRISSA de Gnannendorf . poat obitnm mariti eni domini UUSNPIUDI 
pro reinedio anime ipsiaa . ei angmento proprio ealntie parentnnufne enomM. 
deeem librae fralrtboa SaneU GEORIt Uli paclo contnill . vt etn^it annii 
in fealo aaneU BARTHOLOME! nigilian el miaaam defimcfemni campanie 
■ient inagendie mortnomm fieri eonaoelnm eat eenantibna . prefati fratret 
indefeeee eb meinoriam ian dicli IRCNFRH)! . nee nen ipaina qaande ipia 
decesserit . pariter decantent . et eodem die cellerarina firatrum qninf ae ar> 
naa vini . et unum Modinm Irilici . et porcuin ualenlera Ix denarioe . ai dies 
carnintn ett . vcl si carnea edende non sunt . Ix . dcnar . nicc porci . elpre» 
lerea XXX deiiar . in supplemenfnm aUorum cibariorum . tarn fratrilms quam 
«"roribus omni roni:)ta cxcusalione ainministrel . Sed ne aliqua occasione 
huiuscemodi benelicium fratribus sublrabalur . dominus WISIXTO »»insdem 
loci prcposituf« coiiutmaicalo fratrum consilio . tres mans«^^ in St iriubach 
prefatc PETllISSE el legilimis oius successoribas lali c n !iti nie assi^- 
nauit . ut si statuta consulalio cuiusquam negligctüia prelermitlatur . ipsa 
vel heres eius potestatem babeat omni alio iure rcmoto . tantnm accipieadi 
de peniiene eoroodem mantoram . vnde eandem eeneolationem posail eshi- 
bere fratribna ibidem aernienlibna . Vt autem bee ineonanlaa et fratrum aei* 
baa eonaementnr illeea . sigilli S.GBORU inpreaeione . eteanenicorom mb- 
aeriptione annt eorroborata . Aeta ennt bee anno ab ineamatione domini V* 
CC* jr* indictione IUI. menae aprüi . feria V* VI. KaL Mai . Ego fieinriciu 
Deeanna SS. Ego Albero SS. Ego Heinriena S. 8. Ego Amoldna S. S. Ego 
Wolikerus SS. Ego Pittroff US SS. Ego Waltberna SS. Ego Cbanrndne SS. 
Ego Albertus SS. Ego heinricus SS. 

Ein hängendes Wachssieg'el . dessen untere Hälfte abgebrochen ond 
verloren ist, vorstellend eine «iehende menacbliobe Figur mit der Marter- 
palme in der rccbten Hand. 

Gnanaeodorf s ))! nacb der Ansicht der Ilaus-Annalisten des Stifte« Non- 
nersdorf in der Pfarre Salapnlka ü. M. B. sein, zu dessen AnnaKtne keine 
Beweise angegeben sind. Vielleicht bestimmte sie hiezn der Verkanf ein«* 
Oeiddicuslcs, dcr^do Icildal/. gnandcstorf auf sibenlehen," welcbcn im jabre 
1369 den 24. Februar Stephan von Mizzingdorf „ze chauffen geben zu vnser 
Vrawn Gotibaue in data Pirieboeh** d. L Maria im Gebirge au Salapnlka. 
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MIliMfc gibt M iMtere in UatoHtolwwaieb. NaehaMbtem DtlttrlialteB 
ifltejmMStoiatadi, w^ctet iaaer PfmBfMibrm U.M. B. litst, 
4ann usviahnm, weil laot eiaee GAteHuuehM d. d. Henofeaborg 
i. Pebraar 1339 swiMhen Propst Beriib and «Clieriiart dam Chaaeaa vaa 
Braatpran" dMa dieiea Staiabacli den geaaoBtaa Geaans llbargebaa, and 
daftr dem Stifte daa viel aibar felegeae Pöaia; ia der Pfkrra Kapelin ein* 
geaatarortel wird. 

xm 

lanoceaeiiiaepmaapoaaeraataeniannaDeLVeBerabilifraCri Bpiaeapo 
Patanienai et Dllaetta ffliii . . aaaete cmcia at . . CboteWieanai Abbatibaa 
Pattanienais dioeesii . Salatam et apostolicam benedictionem . £x parle . . 
prepoaiti et Cananicoram Ecclesie sancti Georii fuit propositam coram no- 
bia qood . . Preposilaa Ecclesie aancti Andree et 0. milca in Anzinbere 
pattaaiensis diocesis . quandam partcm plebis diele ecclesie sancti Georii 
contra insticiam occupantcs . snpcr decimis et rebas alii« iniüi-iantur oisdoin. 
Tdfoqi-c discrecioni ue«!re per ripoiütolica scripta mandamus . quatinus par- 
tihus cüfiuocalis et auiiilis hinc inde propositis qaod canonicum fuerlt appel- 
laiione pnstposila statuatis . facientes quud «talueritis per censuram eccle- 
ikid^iicaui linniter ohf.t'i uari. Testes autciii qui luerinl iioiuinati si sc gracicX 
odio uel liiuore sublraxerint . per ccnsuraiti eandcm appcllaeiunc cessante 
eogalia aeritati tettimomum perhibere . Quod si non omnes büs exequendit 
potoeritia inleraaaa • taihtter episcope enm eonun altere aanibilamiava exe- 
faaria . Voe deai^ne frater episcope ei filii abbalea avper aobis ipsis et 
eredito nobia prege lalifer aigilare cnrelia extirpaado nieia et piantaada 
airtotea ot in naniaaimo distrieti examinia die coram tremendo indice qui 
reddet onicoiqae aeenndom opera ana dignam poasitia reddere racionem . 
Datam Lalerani V. Idas Aprilis pontiflcatoa noatri anno Sextodeeimo« 
Verseben mit der bleiernen Bulle. 

Anzenberg, in der Pfarre Inzersdorf an der Traisen. ~ Hier besaaa 
aucb Hudol|ib von Liecbtenstein einen Hof, welchen er d. d. Zeiselmaaer 
17. Jänner lli3% (lern Biscliofe Alberl von Passau als ein Anerkenniincs^e- 
schenk bei Gelegenlicit <les von diesem IJisrhoft» crnnelimiglen Götertausches 
7\H«irhen dem Stifte Herzogenbarg und dembesagleu Rudolph von Liechten- 
stein übergeben hat« 

XXIII. 

Ego heinricus dei gratia archi[>resbv ter pallfauiensis) et eiusdem chori 
cauonirn«! et Otto scriba et canonicus patt(auicnsis) Vlricus decanns »ancte 
Aürathe . < t ileiiiricu» decanus sancti Georii. et Maijister Sigclhoclms sancti 
Georii i aaonicus vniaersis Christi ßdeliba» in üominu saiuleiu . liliis qni 
näüeetitur et exsarg'ent ad ineiuoi tarn reducituu.s . quod cum Iis intcr Chun- 
radum dccanum et plebanum cremescnsem ex una parle . et Heinricum pre- 
positum sancti Georii et eins connentum ex altera parte super parroelda 
Marquarteavnur et eioa terminis uerteretor • noa ab utraque parle arbitrl 
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•leetl fideqao nie« iienraeiiii reeepU Uten teli modo terailiiAmniM . Bilite 
•iquid^n eoniUio prodMtaai uiroram weMloni« abl»tu d« eholwicd . ü 
Goteeaki prtpotiti itncti Andre« . «I Dietnuri plebtni de liarrtts . mrhiinti 
■oaiiie nt cenobiim lanctiGeorii ganderet perpetna qniete poa ia a i iooi« tapn 

dicte eccleaie Marqaartesvruar cum suis terminia aicat ex le^tima donitioae 
felicis memoric Cbaoradi cpiacop I palt (aaiaaaM) aaaeepift . et «aqoe ia Jiodier- 

nam quiete possedit . ne iatn dictus plebanas aet eias successores super pre- 
dicta eccicsia t\c cotei o mouoro possent qticstionpm anle dictns prcpoisito? 
Ol eiuN conuentiis daret eeclesie sanrti V'iü in Chremis doniiun quam habue- 
runt eidoin ecclcsie conterminam ia qua llichardns sacerdos habitabat . 
per dies uite sue habere dobebat . Arbitrati stiimis eciani vt usque ad laor- 
tem prefali Ilicliardi prepositus saiicti Georii aanualim solueret decano 
chreraesensi talcnUn unuiu in die sancli Micliahelis. Quud si negfligcnter 
preter mitterct . ipse in cnria eorum que aicina est aalzpurgcosium cnrie 
poleatalem baberet de rebaa ibidem locatia Untam accipere mde talenlvm 
poaeet babere! Poit obiiam nero predieti Riebardi vieaiii aolalto taleati 
eetaaret . et domus preCila ia proprietatem cbremea eneia eecleaie aaneti viti 
ecilicet proceoeambio in perpetuum deserviret . Et vttale arbilriam inoonnol* 
aam permaneat . nostrie et partium aigillie mnniaimna. Bniu rei teatea anat 

Der Raum in der Urkunde zwischen der leUton Zeile und den Siegeln 
zeigt die Vorrichtang zu einer zahlreichen Zeugenschaft, die jedoch unter- 
blieb. Eben so mangeln boi demselben Instrumente, welches als ein gleicl- 
zeitiges und ganz «;leichlaulendcs im Pfarr- Archive zu Krems aufbewahrt 
wird, die Zeufi^on und diT Sehluss ist dort wie hier: „Uuius roi testes sunt" 
ohne woilere Angabe. An dem zu Krems befindlichen Documonf«^ «ind nir 
vier Sicg^ol, zwei verloren, und zwei erhalten. An tlor im Stills-Archife 
liegenden Urkunde sind acht hängende Wachssieg'ol in folg^onder Ordnung: 

I. Eine stehende Figur in prieaierlicher Kleidung. Umschrift: Ute 
(anus) Cbon(radus) in Chremis. 

5. Zerbroehen und dadnreb nnleierlieb. 

3. Braetbild einer geiatUcbenPeraon. Umaehrifl: Henr(ieaa) Patav(iei- 
ais) Canon(ieoa) ArcMpbr. 

4. Eine aitaende. biaebflflieb gekleidete Figor. l'mechrifl: Vlricna Hei 
Oraeia PataWenua Eceleiie Epiaeepaa. 

5> Eine Gemae im Spränge. UmaebrifC: SigUl(nm) H(?) Patev. Deceal 

6. und 7. verloren. 

8. Eine bei einem Tische sitzende and acbreibende Figar* Umaohrift: 
Sigill(um) M(ag'!*tri) Dictmari in Harros. 

Das vierte Sieg^el ormr);i;licht die übig^e Zeitheslimnuing von l'.ilöbis 
1221, aufweiche Jahre sich die Diücesan-N'erwallunii; des Passaucr H:scho- 
fcs Ulrich II. beschränkt. Die hier liandelnden Personen sind ühcrdie« 
auch in fulj^cndcn IliUsqucllcn erkennbar, >\ eiche jedoch eine . hu aiiniil.eriitlv' 
Zeitbeslininuuig wie die obige nicht gestalten würden, im i-alle die Siegei 
verloren oder unleserlich geworden «rftren. 

a) Kurz, Beiträge IV, 446, we Prepat Gotta^alk van St. Andrt aa 
29. April 1904 Zeuge iat von 4er dem Stifte Waldbaoaea durch il, tte- 
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polil VIL zugestandenen Zollbefreiang %d Stein. Das dermalige' Archiv von 
Si. Aadri entbehrt jeder No«is Uber diesen Propst Gottschslk IL 

b) Der Stiftekalalop ven Gftttweig, nteh deteeii Angabe Abt Wenxelo 
•der Wemlin vea 1809 — 1931 Vonteher wer. 

c) Fils, Geselildite Ten Illiehtellieaern, S. 727» we im 8aa]|mche swi- 
eeben 1807 — 1917 „Migiftter Dielmnui de Harros** (Groseliarras U. M. D.) 

d) Monom. Boic. IV, 980, wo im Jahre 1999Deelieii( ChnDrad von Kremi 
nud Vicnr Riebard aU Zeuge erscheinen. 

Nach dem ältesten Grundboche der Pforre Krems (circa 1360) za nr- 
tbeilen, mag der Ansprach des Dechants von Krems auf die Pfarre Mar- 
fin^iiMliufer als einen integ;rirentlen Theil seiner Pf.\rre zum Vorn-anilo des 
Mi i'ites t^'pdient hah*'n. und als eine für das Stift St. (It orirf^n u n l; li nstige 
Nachwirkung dieses \ ergleiches ist die jälirliche Lei-stung von vln Pfund 
Pf. anzusehen, die in demselben Grondhnehc verzeichnet, und waiu schein- 
lich nach dem Tudc des Vicars Richard ms Leben getreten ist. Es heisst 
näfflilcb daselbst: „Prepositus de bertzogenburg pr o exempcione ecclc- 
sie in Mnrdinrtsvmnr qn6 eeolesin tranelnU est in hnilsendorf de Cari« eitn 
MiMm c«ria» Saltsbargeneem ^n» nnne teaet pro tempore nomine Simon-* 
toerl eed foit diu deelmeln eemit I Ib. den." Und in dem Viiitatione-Proto* 
kelle Ober den Znetnnd der Pfkrre nnd der Benefieien in Krems vom Jahre 
16%3 heiesl es: „Von der Kirchen sn Marhharte Vrlar ist die Pension ane- 
knnft, vnd der Prebet sn Hersogburf eoll Jahrliehen geben 1 Ib. den.** (Ar- 
chiv der Pfarre Krems.) 

Was sont noch Geschiebtliehee Ober Marqnardsufer im Stiftsarchive 
sich vorfindet, möge hier zusammengestellt und verzeichnet werden. 

Pntpst Engelscbalk von St. Georgen bekräftigt laut Urkunde ddo. Krems 
k. Juli l'^.i8 die Zehentv erpachtung von Thiendorf am K.imp nii Gozzo, Rich- 
ter ^u Krems, und beginnt di»* Namhaflmacliung der Zehentholden mit den 
Worten: „r''»l aulem hec decima . uinca una plebani de Marquartsiirvar." — 
H^'rm.inn, Marse liall von Landenberg spricht zwei Inseln ..a p u d M a r ch a r l s 
ü r V a r' deren Besitz eine gewisse VV a 1 c h e n 1> e r g a r i n a streitig gemacht, 
Uot Urliande d. d. Wien 90. Mai 1300 dem Stifte Herzogenburg zu. — In 
denweiben Jahre den 3^ Jnni deeretirt Gottfried, Richter sn Kremi, die Zn- 
rOckgabe „der werde dats Marcharts Urvar di der Walchenberger hat 
ine gehabt** durch Anfirag des Marscbalts von Landenberg an das Still 
Hersögenhnrg. — Im Jahre I3%0 d. d. St. Pölten 8. April verleiht Bischof 
Albert von Psasau Indnlgensen allen jenen GMobigen im Deeanate St Ste- 
phan am Wagrain, welche xnr VoUendong des begonnenen Kirohenbaues su 
Haisendorf Liebesgaben schenicen warden, nnd nennt als Veranlassung die- 
ses Baues den Untergang der Pfarrkirche von Marqaardsnfer : „Com igitnr 
Ecciesia Parrochiali« sancti Martini in Marchartsuruar nostre diocesis per 
inandacionem danubii aquarum iiipctu penitus stt destructa et plebesani eius- 
dem ipsrtm in baitzendorf de nouo reedifieare inehoarnnt." Der Schlnss ist: 
..Datum apud sanctum Ypolituni annu doniini Miilesunu CCCXL se^cto ydus 
Afrilis. ' Wenn die iiavs- Annalisten des Stiftes, sich statzend auf die Da- 
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timnr diftse» AbUmbriefM, das Jahr tSIO ab di« pri«iM 2ml dar ÜWr- 
tra^ung der Pftrrkireh« von Harqoardtafar «adi Haistadarf ieattiidlai* 
einar aogar daa aa «»ydaa Aprtlia" gehOrtfe •«aeila*' aar JaluratsaU himaf , 
und aomit 1346 haranabraebtay ao nua au» dlaae Verirraageii daai üawlaada 
anachreibea, daaa diaialben lllr andara HillbqiiaUaB kaine Aeblaattkait 
battan. Dia aohon mebrmal aofeaofanatt loeationet dedaurnm berieMaa 
slandhaft die alljährlichen Zebandverpachtungen in jener Oagaad voa 1499 
bis 1336 inclaa. mit dar Überschrift: De Darrochia Marqnarsvrvar" odar 
^In Barrochia Marcharsiimar" — und vom J. 1337 angefangen mit der Über- 
gchrift: ,.\n narrochia Haizendorf so dass man das Jahr 1337 als die Zeil 
der erfolgten überfrns;^iing als »ichercrrstent anerkt^nnen rnnsg. womit die 
Worte des ImlnlgonAhriefes leicht in EmklÄüg /n i)rin«;en sind: et plebe- 
5!ani eiusdcin ij»s,uii in hailzendorf de nouo roc IjUrnre inchoarnnt (1337, 
1338 und 1339 waren sie mit dem Beginne des tit*ui.ni H.vhph beschäftigt) nec 
absque Clirittti fidelium auxiliu eandeiu valcant aiiciualenus consummatre . 
Üherdies crliesa am 18. October desselben Jahres 1340 der Decbant Cbonrad 
von KreaiB an alla gaielliebaB Vocaf aber aaiaaa Daaanala dia BoknaataMt- 
ebang der obigen biaeh9llicben Indalgenian, nad aag I hiebais «Co« igitar 
acdaiia parraebialia aaneti Mtfttni in Marebarlavraar Palav. dioa« tx a^pui- 
nun danobü vabemantiinpeta fbnditaa ait deatraela et eiaadaw pr^la ecele* 
aia plabaaani ipaam in Haitaanderf Unqonm in loeo bablli de nenoconatrmare 
iaeaparint nee eandam atroetitrani abaqna abristi fidaUnoi aaliaidio llaalitar 
naleant consommare . qnare conuieinilalaoi aestram rogaroaa** ale. 

Der Name Marqaardsafer war nach dessen Untergange noch län- 
gere Zeit als Bezeichnung für Besitztitel verbliehen. So haben den 15. Ao- 
gust 1430 die Eheleute Ulrich und Cäcilie Missendorferihrem Sohne „Wolff- 
gant^on Charherrn zu Ilertzogburg" gegeben alte „paumstet aw waid vnd 
Wasser was da'; ist (In^? da gehört zu INIaricharz Urfar."' Und aar 
KienntnisN der Bestandtlieile dieser Schenkung dient die Auf/i<lilnn>r im Ur- 
bar über Stralzdorf vom Jahre 1471 Blatt 103, densen Anisi In iit lautet: 
^Vermerkht den dienst von den gQettern von MarkcliarLsvrtar devv uns von 
herrn wolfgangen Missendorfer fäer seine Eribtayl sind zuegestanden." — 
Ein Urbar über Sittendorf vom Jahre 1501 bat auf dem 87« Blaile betnabe 
w5rtUeb diaaelba Obaraebrill. 

xxnr. 

Innacentina apiaeopna aarano aemonun deL Dilaetia filiia . . AUwti Kala- 
nieanii , . aanett Ipoliti at . . aaneti Andrea Prepoaitia Patanianaia diaeeane 
Salotem et apostolicam benedictionem . Exposita nobis dilecti flBi . . Pre- 
positi sancti Georii in Aastria pclitio continebat . quod Il(enricas) presbiter 
eccleaie in traiamor dioe. pataniensis infra limites parochte sue diuina oeie- 
brare presumit in ipsius et ecciesic sue non modicum preiudicium et grana* 
men Idooquc disoretioni nostrc per npostolica scripta mandamus quatin^s 
partibus conuoratiH . i idiatis causam et appellattune remota tine canonieo 
terminelis . facieii Ii s ij ! ) ! deerenerolis per cenNiiram ecclesiasticam fimii- 
Ur obseroari * Teoie» aulein ^ai faeriat aomiuati si sc gratia odio uci Umore 
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«ibtteuerint per dlstrictioncm eandem appellatione remota cogatia aeritati 
MmoBnni perliibere . Onod si non omtie» hiit exeqnendif polaarltii infa« 
Ttmt 4m nettnnii m niehiloBiiiiiii Mequantiir . Datnm Lateran! III. Nonaa 
Pdbraarii poBtifleaine iioelri Anne Oolaoodeeinio. 
Die bleierne BtUe hingt an der ürkande. 

▼en aneeen mit etwa« «{ifttererHandeehriCt: ^Henrteiudenoriireadorf.** 
Ktt nech eplleren Seloillaeiolien: ^Innoeeniiae enper eeeieda Mawer.** 

XXV. 

L(iapoidQs) dei gpratia dux Aastrie et Stirie . omnibas in Chriato fideli- 
ba« «alulpm in dotnino . Notttm facimni lain prespntibus qnam faturi» . qiiod 
Ii» que inier prfpoiituin cl connonluin sancti G»>orii . o\ t'nn partf* . pI Ca- 
•!rt1dura dapifcrum de vfl'jprrrh ex alia parlo uertehatur . pro preüio quor!nm 
in (vmendorf . talibM- est tlei-isa . qitod duo fitii dapifor? nir^pücct Cad »Muh 
et OUo «juvtiiuliti ut\erint . tria iiio-era iiinoarntn et diin m1i u m i[iL:'*'ri . cum la- 
pidea domo in prcfala uiliu ad censum Ixxv. dtüiai iui um delM-atil possidere . 
el cam defancti fuerint cedein anice ad communes usus fratrum nino contra- 
ücliene debeanl redire Reliqaa nero predia nidelicet manaqm annrn . qnin- 
4|«e corlea et »elettdiiram . fratres inpostemm debeant qniele et libere pea- 
■idfr« . El nt hee ratnm permaneat Sigilli neetri mnntnilne eonUrmamoa » 
leetibw rabnelatie.Teatea Hainriena plebanne de Miitelbaefa. Dietrient ple- 
bannn de Gebatabnreb . Perlbeldtii plebanns de Ebenfart . Rewinna pleba» 
nne de ymiaatorf . Chanradna milee de Merkenitaln . Qoifridne niilee de 
barroz . Aetam anno doraini M' CC* XVmi* III. neoat aeplembrie. 

Ein hänsrcnde« verlornen Siegel. 

Tmzinsdorf, Tnzemdorfob der Traisen. 

Tymendorf, Diendorf in der Pfarre Iladersdorf am Kamp. Den Zehend 
daselbst, ein Eigenthiim des Stiftes Herzo^onburff, beMass durch Paclilvcr- 
trair ein Hit-hertT HbiTtjerus. nach ihm Aibero Sartor, und vom J. Isiöö an 
iio/./m \on K rciiifj. — Uber denselben Zehent stellt ..Irnfrit Hern Gez/en Sun 
\ on Chreiiis rido. Krems 10. August 125>3 einen Revers an das Slift au.'? v mli 
denselben Cebnten hat mein her brobst Wolfker vnd aller seiner Samenung 
mir md maynen zwayn Sunen Christann vnd Gozzen denselben Cehnten 
geji^eben aUeia n miem tagen'*. — Im Jabre I30T verkanft dem Slifle Har* 
tmeb ven Gevell sein Bergreeht »von vier welnf^arten die gelegen find xe 
Tiemenderir bei den Ohamp'*. — In ebendem labre 1307 beaeng t Eberhart 
v«D daehapereb nnd deaeen Brader Welfker, daaa ihnen «der Erberoiann 
Leb ven Tfemderf rereita bat se Bbentewer eeinen Weingarten der do leit 
ae Tyemendorf". — Im Jahre 1315 pachten den Zehend von Grunddorf nnd 
Schliekendorf „Leo de Tycmdorf et Ilainricus fllins Hainrici uiVicialis de 
Sitigendorf." — Im Jaiire 1320 den 13. October verspricht Abt Friedrich 
von Engelhar(«/f'll. dass er ..de curia noslra sita in Tyeradorf alljäbrlieh 
zu Martini 4iO Pf. dem .Stifte Herro^fcnburi^ verabreichen wolle. ..donec LX 
denariorum redilus in alio loco ipsis compelenti opni imiiuH assig-ncmus — 
Im J. 1335 den 16. August macht Wulfing^. Abi von doltweig einen tiuler- 
(aaach müdem Stifte Uerxogenbarg, kralt dessen das letztgenannte 6iilt 
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nbenefleiom qnondain StrcUonii •itnm H«HsogenlHircli** flmf fibigt, obJ itllr 
an G«t(wei|r abtritt alia parle daaabü qviaqo« a«lidu el ^iafM tea» 
riornm reditibaa .... videlicet ia Tyemdorf de diinidio benefieio qno 
nlontur uiri rclig^iosi Abbas et Conaentmi de Engelhart» Celle LtX dcaarie« 

rnm reditus in f»»sto boali M.ir(Ini iure civili porrigendos" n. n. w. — Im 
Jahre 1375 den 25. März fcaufl die Gemeinde „ze Tyemdorf* von der Cano- 

nie Hprzog-enbnrg- .,ir<»n hof ^eleg^n tze Totiffonfa! " — Im Jahro 1 Vt'^ den 
10. April vorkaufen ^Peter Kyeneisen Capplan s uut Niklas Altar zu Ih"- 
iloPHtorff vnd Jörif»- Kyeneisen fi^esessen zq Sitcndorif vnd Katre.v Michtln 
des Waldne: \\ <>> lent Burger zu Ilederstorff seligen Witib der vorg-enaQ- 
t«n KyeneiBeu Swester" ihr eigentbiUnliobe« „lechen gelegen zu Tyetndorffl'' 

XXVL 

Honorittt episcopns •emiuiaeraonim dei . düeelis flliia . . Abbat! de Kel- 
Wico el . . aaneti TpoliU et . . aatteti Andree prepoaitis patavieBaie dieeeeia 
Salatemet apoetoUeambeaedietioneai. Signifleaaitnebit. .Prepoaitauieedcafe 
•aneti Geerii . qood eam plebaiitte el bonunea in Treiainmore patanieiiala dieee- 
eia in quiboedam aoUempDitatibaa preceeaionalittr enai emee aeeedere ad 
dietam eeeleaiaai teneaninr . iidam id effleere eontradievnl . Aliaa iirinrieri 
eidem plarinKam exialenlea, Ideeqne diaeretioai neatre per apealoliea scripta 
mandamos . quatinua partibns conaocati« . andiatit canaaai , el appdlatleae 
remota fine debito terrainetis . facientes qned decrcneritiii per censuraa 
ecclesiasticam firmiter obaeruari. Teates autem qai fuorint nominati-ai ae 
gra^ia ciA'io vc\ tiinore snbtraxerint . cen^nra siniili nppellatione oeasante 
co^Mtls uet'Uati lestimoninm perhibere. Oiiod si non tjinnps hiis exequendt« 
poUteritis Interesse. Duo vestrnm ea niclnkiinians exequanlur. Datum Viter- 
bii Xini Kai. Junii Poniificatus nostri Anno Quarto. 

Mit der bleiernen Bulle veraeben. 

xxvn. 

Hee ennl ininrie illale . Prepeeite aaneti Georii el CapÜole . etvade« 
eceletie . Heinricne aaeerdea nnper id eal infra Ueanim transgreeaoa ler- 
niinea . qaea antiqni patrea poaaeninl . inradt pleben eeeleaie aealre ia- 
lendendo faleem in meaaem alienam . jaa Parroebtale noble in Helenborcb 
minvende et aobtrabende . Can lemini Parraebie nealre naqne ad TÜlaa 
qae dieitur Chlebidorf . et fines Parroebie Mutarn . epiaeepali diflünitioBe 
el antiqua limitatioae procedat . Cum ergo iamdietua sacerdos propteriali* 
rias nobis illataa tanquam violeatna invaaor «seoaunaniealaa aeininam neme- 
rit sepulturam . contra fas et iura canonica in iuatitiam eidem collala est in 
cimiterio ecciesiastiea sepnKnra . Petimus ergo inppliciter . vt qtiotl r-»rh)fn 
e*t in preiudicium iuris nostri . retrnctetur . el iilcm Iciiierarius invasor 
cxlra ciniiterium proiciatur . et Successor suus . quem i x imilatione mali- 
tie auctoris culpa comitalor . anoatra invaaione per censuram ecciebiaati* 
cam repeilatur. 

Ein Reacriptum ohne Siegel mit den ScbriCtzQgen aua dem UmCange des 
13, JabrbttAderta. 
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OUaUAtVf mä MeliimSmiabrief der Abtei Gftttweif ata der iaaaerate 
Grcaspttnct der Pfiirra Biaatem angegeben. S. Uermayr, Geeeb. v. Wien, 
L Bd^ 8. Heil, S. Vlll, in Urkandenbnebe. Die dort vorltommende Benenn ang 
vilinU wird Moo. Boie. XXVIII. II, 87, mit locellus gegeben , und dieses 
IMrfche« ala ein Beatandtbeil des Saizbargiaeben BesiUlhumcs in Traia- 
mtmtr erkannl: »na^e cblepadorf aalaborgenaia aeeeleaie loceliom." 

XXVllI. 

In nominf pntri* o( filii rt Bpirilas sancti . peto Hieinricus) pi i posilus 
domf!'^ sanrl i Cioorii . \i\iuL'rsis hanc cedulam in§[)r< turis . salulem in co 
•ine qii ' nirliil s.ilubriler pos^ii (ielar. Notum facinuis tam prcseuübus quam 
fntnriä quod c iinTuini consilio conaenliis noslri conluiiniiis litulo perniuta- 
tioois . Maimu:» liuos iu TuIiiL'i-uaeisdurf 81(08 . domino Ruberto cerario de 
Porilindorf . pro qaibas recompeasaüs ideui llubertna contulil domai noalre 
titele pemntefiante ni di^na . enriam qaandam te Welkindorf eiUm . de- 
Mriarm libria foatoor inanper erogatia. Ne aaten taUa pcrnntetionia con- 
traetaa . poaail propter dintemitetom temperia ab aliqnibna in dnbinm re- 
«M«ri • ipaom preaeriptaia tenqnam fidelem rei geate memoriam «nmoimva 
perevnare • Demim neatri dneia . neelriqne eonnentoa aigülia appoaitia . 
teatibnaqne qni preaentea fnerant anbnotetia. Vlriena niaraebaleoa . Vlriena 
4a Wolkeradorf . Cbonrados dapifer . fleinricas do Helphanst . Pete et 
fnter aaos de parstindoi f . Gcbolfu» et bartrat de Kae . Perhtoldas de ema- 
pranne . Albertua de Qebenüa . et frater suus Rapnto . Vlriena de Qebe- 
ua . Acta annt bee anno incarnationis domini M* CG* XX(*. 

Von dem h&ngenden Waclissiegel des Stifte» ist das Pcrgatuentband 
der Urkunde weggerissen, das Sieg^n! ^selbst in der Umschril't ausser den 
Worten: S. GEü. stark beschädigt und zeigt dieselbe Gestalt eines heil. 
Märtyrers, wie oben X>ü. angemerkt wurde. Ein zweites Siegel war nie an 
der Urkunde beiindÜch. 

Tobernaeisdorf, üubermannsdorf U. M. B. 

Pvrsti&dörf, jet^l Pürstendorf, und flelphäAät, jetzt UeLTene, beide in 
der Pfarre Niederleis, Um. 

ttebmil, Gebnanna in der Plbrre Ematbrnmi. 

Heaoriiu epiaeopoa eerana aeraomm dei. Dilectia filüa . . Abbat! de 
Genetel etetereienaia ordinte . . Prepoeito de Neonbnreb et . . Deeano do 
aaBote Anallia PatanienaM diooeaia Salntem et apeatelicam benediclionem . 
IKIeets ülii . . Prepeeitaa et Connentus ecclesie aaneti Georgü nobis con- 
qnerendo roonstrarunt quod Meinhardno laieos et . . filia eius pataniensie 
diocesis ipso« ecclesia de Hudnich contra iuatiliam apoliarunt . Cum igitar 
^oliati« injnste restitationis sit beneficio succurrendam diseretioni ucstre 
per apostoliea scripta mandamns qnatinus eis sicut iusturo fueril restitulis 
audiatis causam . et appellatione remota line canonico terininells . faeienles 
qaod decreaerilia per censuram ecclcaiaaticam ßrmiter obaeruari. Teiles 



zse 

Mtom quIfberiBi noniittll si «• fralU odio ad tinore soblraxerint per 
eensuraiQ eandem App^UftlioM ceMtat« cogatis aeriUti tcatinOBiom yerhl- 

bere . Quod si non omnet hya exequendis polueritis intereMe duo aeslmni 
ea nichtiominus ^xegiuator . Datnm Latenuii iU. NoiuM Januarii PonliilcatM 

noftri Anno Scxio. 

Die gew öüaliciie bleieruo iiulle. 

4 

XXX. 

M. dei gratia abkas in Zewelel . et Uv.preposltus sanclc Marie in ncwen- 
bore . V. quoqae daettiuu tanele agathe delegali sedis aposlolice . DUecto in 
Cbriilo fratri M. TenerabiU preponto aaiicti ypoliti . perpetanm indwiM 
gattdlnm et nnceram dileetSoaea . Cnn ex wandato sedia apaatolice «aoaui 
que iüiwf prepoailiim aaneli g. et eiaa conaentooi ex noa parte . et H . 
miniaterialem de Inxeneiederf et etve llliam G. es altera . euper eapeHaw 
rvdniebe et eine doteai uerlebator . eoaeepiaaemoe temiaaadam paitibei 
legitime citatis . tempore et leee eonpetentibaa aieigaati» . altera partiw 
prepositi videlieei et eine eeaaeatoe eonpareate . altera vcro M. yideiieet 
et eius filie P. nee per ee aee per reapeaealem ueniente . ia eaden caaia 
iuris ordinc scruato processirnns partem absentem tanquam conliunaceei 
excoiumunicationis senlentic innodanlcs presentem vero partem spoHationem 
intenlantiMH . testibus yduneis comprol)antem rcslituimus . et in pf^'sscssioneni 
rtruin petitiu luri inducendam iiulicaiiimu«; Aucturitatc ergo eius cuius uicc 
fuogiuiuH . üihtricte nobis maiulamus . KiiaLi'jins prcfatuin preposiluiu ia 
possessionem rei »ibi adimiicalt! inducuti» . cmIlhIiiiu noslre seutcnlie ex- 
sequenlcs . el sealcnliam t'xcuitiruutiicaliuuis in lum liiclos IU. et Ci. liiiam 
eius eorunique complices racioiiabiiiter latam in ecclesia Traiaenborc et 
Hersegeabnre eemm capellis publice deamteietia. 

Drei biagende WaelueiegeU derea drittee rerleren ging. 

XXXL 

Lopeidas de! graeia dox Anetrle atqae Stirie. VaiuenUa Cbriad fidelibac. 
Salatem ia demiao . laaiaaamne eaaetie Chrieti fidelibns • preaeatib«» ef 
futnrie . qeod Iis qoe iater dominum preposifam et ceanentum Saacti Georii 
ex aaa parte . et Vdalrieom de Cbirehliage et fratres cias Heinricam oide- 
licct et Rudoifum ex alia parte . pre adueeatiapredii in wilratiz ücrtebatnr. 
taliter est decisa , quod dominus prepositus oclo libris Ylrico et fratribus 
suis datis . ab ipsia iam dictam aduocatiani rt'dciint . Vdalrieus ucro com 
jTrefalis fralribus suis intuitu diuine rctributionis eandein aduocatiani liLoram 
(liiniüons iji manuB nostra.s resignauit sub tali coudicione . ut sicul tuemo- 
y^iiwi V dalrieus cum fralribu.s suis srpedictam adoocatiam liberam ab omni 
iure aduocali el quietaiii ab umni exactione remisit . sie ot nos ipsaiu sub 
eadt.Mn libertale 8:itiiiis noslro causa reciperemus . poslerisque noslris sub 
üudem paclu teneuiiaia t i linquei cuiuh . Qaod ul raluiu perpetuo babeator. 
aigilii noslri inpressione coniirmari fccimus . sub teatineaio uireraoi qui 
ibidem aderant . i^ talis eeatreaeraia finem aeeepit . Qnornm bee säet 
aecabala . Rapeto eemea de Ortenbereb • Rndolfos de Peteadorf, tfeabardoi 
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d« Radeoich . Maiidiard« de Zinzinesdorf . Otto de Anzinberg« . Mardi* 
wardus de Hinpery . et filias eias Irofridas . Otto Tvrse . Otto de Perh- 
toldeadorf . ChadoHus Dapifer . Livtoldos de bohenstuTe . et frater eins 
Conradas . Albero do Arrensteine . et frater eint Cvnrada«. Item Wichardns 
de Arrensteioe . Uademarus et frater eius Heinricus de Chvnriiige . Ilein- 
ricim de Zehm^f . Chvnradas Zinke . et alii qoAiB plarea , Ueinwicus de 
(irieze . Perwiüus de Mvkeadorf. 

Das '^nl erhaltene Siegel des Herzogs, denselben darstellend auf einenj 
gaiiopirendtiu Pferde, mit der Umschrift : 7 Liopoldus Dei Gratia Dux Stirie. 

Von aiuuiea: Super redempcione aduocacie in Wilralz. Mit späterer 
BttMl: pro VtIL Üb. don. M CCXXL Mil aocb späterer Hand; Ctreiter IMO. 

In der Zcitkestinmitiig alelie ich tod meiaer froherea Aaiielit fir ltl9 
(im Notiuiiblaite ron 1661, 8. 80) ab, nd pfliehle den Gründen bei, welcbe 
ei»endi^ 8. t%Sp der verehrte Herr VerÜMaer der Babenberfer Regeeten fikr 
dAo Jahr lS2t dargelhan hol. 

Wae unter Wilrais sa renteben eei, liaeC eieh nieht mit Gewiaabeit 
bestinunen. Die froheren Haus-.Vjinalisten de« Stiftes sprachen ihre Math* 
»ftttiiTtg fQr WiifersdMrf im Tulluerboden , einem Bestandlheile des Uerzo- 
g^nburger Besitzlbomes aus, and es dürfte hiefür einige Wahrscheinltcbkeit 
entstehen, wenn wir Font. Renim Auslr. IV, 47, \ illa Wilradiund Wilratis- 
dorf lesen, und es luii VVilial/, für iflentisch nehmen dürfen, wovon der 
CbcrgÄn«r auf dit Henennang \V ilti i sdorf sehr leicht sich ergibt. — Nur 
noch Kiiiiiial ;;eat:iaehl in den Sliflsui k unden von dem nocli unveninderten 
\*i.iin:n \\ ilratz eine i>r\\ aluiuii^ . N'.clclje um so merkw ürdifjer ist . weil 
gerade auf den obigen Besciicid dva ilerzogs Leopold V'Il. die Derufung 
(esciueht. £s lohnt sieb der MtUie, jene Urkunde hier wörtlich als Anmer- 
kaB§ einanaehalten. „Ego Chnnmdae magiaterHnbnraiu per Anetriam notam 
fore cnpio Tniveraia ^oibiia oblatnm Iberit preaeDi acriptnm . qnod diseordia 
•necitaU . inter lUnalremPrineipem et domienrnnoatriun deminam Radolfnm 
dneem Anatrie es ma et dominum woUj^eramPrepoeitom ncc nonCoonentom 
Ifonaaterii in UeroBogenbnreb ex parte Altem pro qoibaadan aemieiii aen 
auaipereeptionibaa • qoe wlgariter voitreeht dienntnr oitia in willrat 
decisa est tnliter et aedata • videlicet qaod ipsi domini de Herczogenbarch 
iorisdiclionem snam in prenominatis bonis perLiteras et Priuilegia jlluatria 
domiiii Lenpoldi qaoadam Ducis Anatrie pie memorie docuerint Contineiitea 
qaod eadem bona memoratis dominis proprietatis titnio pertinuerint quibus 
ip«e prefatus dux Leupoldus tu eiüdern bonis ab omni molestatione seainiuria 
prcsernandis so \ e^liihtü ri! dcfi'n><rir«»n» . Ouibu«« vij^sis Lilerii prc- 

nommatus dux noster ab omni iure et impedimento qiie sibi in eisdem honis 
competere videbantur omnimode dessistcbat. " ~ Ein Ucscripluiu ohne 
Siej^el. — Von aussen : super wildral/. quud dux cesseral liti. — Die Zeit 
der ilegiet uüg iiuduii iil. erittreckl sich von — IJCM». 



In nomine aanete et indioidae trinilatia . Eherhardva dei fratia . Sab« 
IvrgtnmB Arehiepiaeopw . apootolice eeda» legatoa . in perpetovm , Notom 
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Sil vniversU . qood dos ad pelicione« . dilcoU in diriito fralric . BMwid 

prop. sili in sancto Georgio et ob reucrentiaiu Conoentoi eiuid«« 
liominibus no«lri?( rtpiil Iraisinmvr . in predio BaJzburgcnfia «cclesi 

rantibiis . hanc pennissionem fi-ciroas . Quod ai «l^oU possessioiies 

illarum (juas a nobis sub cerl;i peuslune . ccnsus . iare quod vulgariler dkÜ,. 
pCrclirolit . possident . pro «aluto an.mr- suc . prediclo looo etsancUs quoran 
reUquie ibi contiue.Uur . Ic^^rc uoiuevU . hoc eis facero licoat . lu Urnen 
qoodidem prcdiura cum umni onere iuris quod dicitur hurchrei»! . ad mnn.v 
•leriam prefmCom transeat . El debiia Kt antiqua penaio censvs . in hi^um 
prO|»rMUlit et adtinende apnl ccclesiam SaUbnr^en«em pennaneat . \t 
Mtem bec notlra permiMio in renediBm anime nobU« et «ucces^ioi vm n >siro- 
riim illibaU perraaneal , preientem eartam «aper boe conscribi fecimvs . et 
sigilli noilri monimine roborar! . DaU apai traiainmor anno aJ» iBennuciw« 
domini M» Ce XX- VII- indietioae XV. Teatoa aatem bnina OcÜ aant . Yiri. 
cw epUeopttt lauen linua . pernbardu« prepoaUua fri«ac«naia . Magu4arllaii- 
mannu« . plebaniu de vanealorf . Eckbardni de Tanne . Pridarim de pe(- 
tau« e . Haeinricus vice dorainu» Salzburgcttaia . Oerbecbnt . CbmradM de 

Marcbpurch . Wulvinguadegecb<giircb?) . ReimbeHns plebannedeaeptta 

Vorlornes Siegel. 

Von aussen mit späterer irandschrifl: EpUcopus Eberbardoa Vi Ueeel 
homiuibuä in Mawer et ataiboveo poaseaaionee eoa« dare pro renedie eanett 

g (eorii). 

xxxni. 

^ Innoleeeat presentibus et ä,cianl pu^^leri . qui present.MJi cartalam inspe- 
xerint . quod Ego Tl^to de Zebingen . üuabus aororibus meis vidHicet ( hv- 
nigandl et Erndrudi qoe enDi in clanstro moniaUnm in sancto Geu l.i . cuo» 
aecenau doinini , Karoli de Gvtrat el Margarete ™ria eiaa . contraciid. duo 
beneficia in noreindorr qae eoluunt annnatim X. aolidoa et Uü in cbolenstorf 
nnam Modinin tritici annuatim . lali condieione ntqoandin nixerint.itta 
quiele poaaideant . el post illarum obitom cedaot in nana eccieeie aaaeti 
üeorii perpetuo possidenda. Ne igitor in poaCernni auper boe deno mf 
aliqua possit oriri calomnia . feci preaentem cartalam aigiUo domini Kaieli 
de Gvtrat recipcre firmamentiim . subarratia eorum nominibua qoi prediele 
donacioni cum fierct affuerunt . videiicet doroinaa livpoldua capeUamade 
aenflinberch , Chonradus de Albretsperge . Iridricus pinevzU . herbordu« 
ludevs cum lilio suo ricrburdu . Viricus dclbs . Albertus Goglo . ottonolarii« 
domini Karoli de GUrat . Otto balisfarius . Sibofo . Golfridus caniararios. 
Dittricus Gojrio cum Iratre suo albcrto ccUerario . fridricoa de Elaam . at 
ceteri quam plurcs. 

Ein hängendos dreieckige» Wachaaiegcl des Kai l v on üulral. 

lorci&dorf , Nodeodorf in der Pfarre Niederleis. 

Cbtlmtorf, Kolleradorf in der Piarre AHenwörth. 

Karl von Gntrat nnd deaaen Grossschwiegermuller Tu(a von Zehinjr(»n 
finden aieb aneb Hon. Boie. IV, 440, in einer Urkunde d. d. Scnffenbtri; 
I«. Febmar 1233. VieUeiebt gebOrt onaere Urkunde in die zunächst vorher- 
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gehendeo ader nacbfolgenden Jahre.— Bin« liebere TaU toii ZeUsfen 
war Mteb, wdebe im J. Itn beiHrkte, «Ueslodiaek (iiBireUStBfUiiberg) 
n «incr Mlbttottadifea Pfyrre erbobm ward«, won 4er Dccbaiit InfrieA 
vm Knmut »tSmt BinwiUigung gib, vod wetnr^ea die Kirebe sv Kreae 
jlbrüeli 1 Pfiiiui PI. von euiea Baungirteii n SeRfieaberg so empüageB 
bette. ArduT der Bhm Kreae. 

XXXIV. 

Gregoriu epiecepee semus semorom dei . DileetU ffliie . . Abbali de 
CbotcWico . Prcposilo sancti floriani et . . Decaae deHeregeaibnrebpeUui- 
ensia diocesis. Salutem et apostoliGam benedictiooem . . Prepeeilet et Capi- 
talttm eccieaie sancti Georii nobta conqaerendo monstrarunt . qaod Erchen- 
g^erus de Landscre . Hoinricus de Chyn . et W. uxor eins . ac quidam alii 
Salzehn rg'pn«;is ci l\i lauiensi«« dioeesis capellam in nTT"sIf;?pn viA f!;< t-irn 
ecclesiam de iure speclantem contra iustiliam deiißenl - t ■ i- r. i.l- r.- con- 
fradiCQQt . Ideoqno discrelioni uesJre per apostolica »crijita mainlaiiHi« . 
quatinus paitibu» eofiiiocaüs audiaüs tausam et appeUnliyne romota lin« 
debilo tifiiiinetis . lacientes qaod dccrcueritis per ceiisuraiu ecck'siajticam 
tkrodter obseruari . i estes aotem qai faerint nominati si »e fraUa odio ael 
timore sabirazeruit • per eeaaiiraa eemde« appeUetiene remaie etfitia 
anitati leeliBeaiBiB perbibere . Qaed si aea iauee bja eze^eadie petetriCia 
iateretee . dae aeetnua ca ajcbilfiaae «lefaaatar« DalaB Latcraai T. Kai* 
Aprilia . Pealiflealae aeatri Aaao Qaarle. 

Bisa bleierae Balle biegt aa^ Urbaadet 

Teraaegeaelst, daee die Bniblaaf 4tt Oteebifbleerbreiber tbcr im 
Ted Heaeiiaa DL mm 18. Urs im, aad die WaU arcfer IX. aa If. Mira 
imibreBiebügkeitbabe, ee geMrl dieae ürfcaade s« den eea lt. Mira 
ItSO aagdbagaaea vierte« Pfatiigit^gibia 6reger IX., alte s« «Uges 
ta. Mirz 12:W. 

Ober fliidftliB e. «atea bei dea Jabre IMi 

XXXV. 

Livtoldas dei gra^ia . come* de PleieD . et Heilwirri* t^/ror ip»io* . 
omnibi!«« prc^enff^ra paginain in*pecluris . »aloiem in ver'/ »aiatari. Notorn 
si( iMiiiiil us (am preseniibas quam faturi*- qa'/d ^\ ernharJ^« «•o^rf oruine 
Zsvvi h . et perhla TXOr ipains . de voianLate et C':fn*eDSü . et p^r m^nam . 
>erierabiiis Pataviensia . Epiicopi . Geb^hardi • rtatroi n'/itri . «-t fjo»iry 
caiiseiiAU et voluniale . prediam quo^ddam in < tnjcubt %ilam . i:ccle»ie ii^aacti 
Georgii . contulei unl . iure perpetao pcriwidendaa . Uli e«adiü«Mi iaier- 
poaüa . vt predicio WemSiar^ ei rxvri aee a prcdicta eedcHa eMMalbB 
aangaeatar . faati valaris . ^eaati «aMe cel piudiaa fwd ipai if iiia i i 

de piediete pre^ fceaeiaeiv . VI aaica lal^ liii H i dieie ir il wi i lala 
ti laeeavafea perraeet p reef toa pagMM «gOW daadaf B|l i i i |i . et 
aietre . d ceren — i t eb eiare . Haiwe lei tea'ee aaat. Afcilae ^e PM i f a 
ttvaetcf P^itarieaeia C^Ba^aa^a et ArcidHe BJairie^B decHtaa e^sete 

Arcbitr OL 1» 
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Agftllio . Ortolfiw pl«tewui &9 Bardekke . Rof erw pldMBus . d« Tcrts . 
Ortolfiit Caaoidcii« . 8«n€li 0«orgii . Werdiardw deSehimlittn . lUmvn^». 
CbiumdM dt HvMkk« . Albero dt Vrimtop«rc1i . Rvgeru umI . HeUwitw 
de Oberndorf . Heinriom dt Wtlwtn . BaftlMnit dt Wttdt • Albtrl» 
frtltr »Bu . AoU Mutl he« apad Hardekke . Am dontei Mr CG** XXXr I- 
Piidle Idas Jalii Indictione faerU. 
Zwei hingende Wacheuegel. 

XXXVI. 

Notum sU oiunibas tnm posleris quam presentibua . qnud nos tl»^i jjracia 
iL prepositas . et Herburdus decanus dumim sancti Georil . cum uni-iersu 
fratruiii nostroruru cüllegio . predium n<isiri.iiti (juod habuinum in oi,';' '"iorl" 
sülueiiä singuii^ uuuin . quinque süiidus denarioruru . in euucaiuiiio deiiimus 
nubiii uiru de Gvteiipruiiiic . Diettnaro nomine . pru piudio suu quud babuU 
in ortwinslorf soluen« luediuin talentum dcnarioram . et tribos iugeribnaia 
r^edeaiek • qua aolitiuitXlQUlL den. Vi aalem Ikitort oceurrereBMia lenket* 
tati eenira nerautoa ei ealampniaDtea. preeeoü ecriplt ceuii aigiUeram aee(M> 
ram appenaitnt dtertuioiaa prtmaiiuri . Facta cel hee ctmainlatio lUL Neaae 
Febraarii Anoo dtmini M» CG* XXX* lU' iBdietieiit VL Haiiia rei leeiee 
anal . Petroa aacerdoa . Hadaiarua aabdiacunua . Vlriciia dcHaaendtrf . Mer^ 
qaardaa de Newenhofea . Haiarieoa dt tVraeaderf aUlitea . Alhaliaoa de 
parachalich . fivdolfus de Chroteaderf . et alii quam plarae. 

Zwei verlerne Siegel. 

Die Lage von Oltweinsdorf, welchea oben XX. ala Bedeckunga-Realitil 
bei einer Stiflung der Mathilde von Rudenich vorkommt, wird uns durcb ein^ 
andere Urkunde ddu. Wien 23. Mai 13S7 sicher gestellt, nach weicher ^Jörig 
von Ztint^^Taben lu den zeitten Pharrer datz »and Veit pei Wienn" mit Ein- 
wiliigung seines l'atrons Jörieren von liechteustain Probat allerheUijeB 
Tumcliirichen datz sand Si( jihim -/.e Wienu" den seiner Pfarre angeh<iriff^n 
Gelddieast „gelegen zelicrtdiiich auf einer hofstat gegcü der Pbaii;iain.heü 
daselba vber" eingeUuscht hat gegen einen anderen Gelddienat „gelegen ae 
Orlweinaltrf aaf deai Tallnerfold aaf vherleat.** Uahtkaaal aiad die weitefta 
Geeebieke von Grtweinaderf • iaabesondert die Art oad Zelt atiiita Unter- . 
gangti. — Haathaler fllhrt einen «Lenpold vtn Ortweinaderf* an, der aai 
1«. Mira 1317 Zeagtnachall leiatet Reeena. II. ISA. 

Ver dem obigen Dietmar von Gatenhrann eraehtint achta 1140 
nnler den Zeugen ^priorie traditionia Waltheri*' aar StiAung der Caneale 
St. Andraein aicherer^Hermannusde Gvtenpraanea.^'CArcbiv vonSt.Ändrä). 
— Im Jahre 12G0 bezeugt ^Vlricua de Gaetenprunne" mit seinem Siegel die 
vom Propste Engelachalk bewerkstelligte Verpachtung einee Hofe» zu AtUeta- 
berg. — Vielleicht ist ea derselbe y,U!reich von guetenprunn" welcher al« 
Zeuire zu Uerzogenburg am G. Jänner rU).l jenen Vertrag seines Neffen 
\\ « li^ant Eysnpeutl von i hugel bekriiUi^l, durch wo!rl5en Iielztercr (»ein 
Gut zu Chueffarn , tl.is if.m von seinem Ubeuu „hern lln iiu ii Pischolf 
von Charka . . , am i Ntni hen ist" dem Wernhard von Gutzinsdui i mit der 
Laat verkauft habe, das« Letzterer jährlich lU Pfeaaige liurgrechl zum 
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Bi»eapeiia von dem Cfc t gtl rerkaaft den 2». M&rz IM m 
»rindere bei der Traisen an Fridreiek den Fitaün^vr. n 

Lehenrccht dem SUfle Herxo^nbcrr, """tj tmf^r de« T-i»!« l«*f«a «rck 
„^-iTT I^^lrcich der Kerenberg^er von ro^tenpr^aq* ' ic ie-?-«» ui- — t« i»a--^ 
131 ^ tl'jn Ii. Juni si^t -Heinrich der Pa^ipniker v«a >lt*^rr*i<^:«-» ^ 
Erkiii rung;' der Lehensabbängigke^il von H*rT<r«barr ti-tr i • -k. I*' 
eines Ii»>les zu Gumpolling-e <Gumper«iiar ia cer Pfirr* M.r»v*— fi i 
er dleten Hol vun «Ci.u»r4lea von rG^i<'npn:.aLi ^.s^ t.(r«-»>t ♦jm-dj^j, 
gekauft habe. — La den l«cat . deciaLu-ua i*4 ub J«kre l^kt 
4» Chi«t«npruiuie" «nter dMi Zekentylekteim. 

■i«wnblAB. Die Bittor 
Hwg e n borg ond St. AaM 
ihr — 4wMUg«B rigrattickf« Wi 




1l«feB geAhrt bat; s. B. t3w 

z« Bg<»dM«— M H— dnikcfc, 1» El 
Ritter T»n Ne«k«fiBm keri^l«t 

.Vla\nriek TM Nemkoven" Zeug^e . it 
Gelddienat von einem halben Hofe -datz Ror«! pei altin 
Geld- and Kümerdieiuit von einer h^Ibea il*fbtall .diis 

Oblay XU Herzogenbnrg geschefi^kt. — _HajLrerck ier tr»^-i^ »-uc i^-*!? 

«ein prueder" sind Zeug'en zn St. Andrä ai» ä*. 1 Ca*» Ki^y Orr 

Seznmgel und dessen Sohn Kuedoif an <tie»*» >uf: ♦ta*» i. am. 

Ilnemaw (Mamaa bei St. Pölten) rerkaoft hainTB ^ i ii Ai-t.-» — 

Im Jahre 13^3 den il. l) 

Besttzangen za Hart in der Pfarre kiib v<>a Alfc«Tt t%& Xs 
Zeagcn erscheinen Dietmar von Xeuliofe« . Ht^mrith 
t I'ßkoUiifl von Neuhofen. Leider ist das Origi*Al 
I ^dieifUlige Kenniniss, ge«eh«pft mmmnih^m Amm^iim ^m^ß. 
maofelhaft. weil der Qni der t< 
Ufer tiek oad mit i4 
Boariew de llemhMca ist ynm tWt^V 
HeniftDbwger Zekeate« 
^l.MtilM3ciB«r 

der NeankAfer kewMgt mm HL Aag«« i: 
Stift Heraogeabvrg eMiitnsi^ ia der Pfam ^t- 

tvw SUflong des Stephan Piluk von Ck««am ^T* das»: .r-i^txtea-e 
Gabe zur Oblay der Canon« rmm «3. Ximifcrr Itl^ i***^^ a^* i-tr* 
THaM der Newnhofer von Talara rickler r« des rii^ 1 1 -i-rfc,n — 
:,Haü5 der Neunhofer von Talam md Prmbirt Cer N**-^' - vi^ t-* *' 

l ^erkaufen am II. April 139* ihren hajb«^n Wetna-eii*»* t^ . M . ^* -£'^ 
<l*r Pfarre H<»id Ii njr an das .S(ift Herzwf e:.barr — I^***^»>*« 
mkaofea am N iv » ruber 13Il7 iUr VV'eiderectt zw,»,**» Pi 
la Mutnn ürafen van Maidtkarg. - knäii*» »s^ 
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Newnhoff den 8. Jftnner Ikl^k Zengc eines Haoskaufes zu Nussdorf ob der 
Treiieiu — In den locat. deeimaron heiael der PIchCer des Zebenls i« 
Thalern im J. 1377 Joannes miles, «nd im J. 1400 Dominus Jobannes Nein« 
koffer. 

Alhaliniu d« Panckaltch, d. i. Pottsehall, einem ans swei Binsen be- 
stehenden Dörfeben in der Pfarre Gotenbronn O. W. W. Die Lage, Bestif- 
tonf und sonstigen ebemaiigon PatrimoniaI-Vcrbil!tiusse)a«sen den aaDu^k- 
samen Oeobachlcr vermathent dass das Besitzthum dieser beiden Häuser 
einst ein Gütchen möge gewesen sein, und die Archivs-Doeunicnle erheben 
die Verinulhung^ zur Gowissl^eil. So hat im Jahre 1310 Virich der Tem- 
werf^rr an CluiniMt den HoK/.or um! soine Gatfin Euphemia \ erschif denff 
Güter zu Lehen gegeben, und darunter aueh „das virUil de» iolnit^ des huf-i 
ze Pars e hal ich." — Dilricus de i'arschalich ist Zehenlp.iehler von 
Her/nijenhtirp;- von 1335. — Im Jahre 1403 war der Dominikalhof xo 

Potlhchall durch Erbhcitatl in sieben EigenthQmcr geUieill, weiche denselben 
laut Urkunde ddo. 0. October 1403 an das Stift Herzogeuburg Verkaufes, 
und von allen Entititen wird nur der daan gebdrige Viertlnebenl an Bnrg- 
reeht genannt von dem „Erwirdigeo geistlichen Herren dem Apt des Gets- 
bawB ae sannd Marein seile." Weil aber obige sieben Erben einen andern 
Erbscbafts-Bereebfigten (Kielas der Drialell genannt) nicht nam Verkanle 
beiaogen, and dadurch eine geriebtliche Proeednr gegon den KXnfer her- 
beifQhrfen« so beaahlte Propst Johann noch eine Summe Geldes dem Nida« 
Dristell, und es wurde laut Urkunde ddo. 24. Juni 1413 der Verkauf vom 
Letzteren bestätigt. — In der Folge der Zeit war dieser Hof auch auf 
Leibgeding verlassen, wie das Docnment der Einlösung hicvon ddo. U> Jwni 
1436 beweist, dessen Anfang laiifef: „Ich Jacob der Chayser dye tzeit ze 
PulHchalich gesessen auf meiner ■,'enedigen Herren huf des Drohst vnd seines 
ConvcnU zu Hertzogenbnrg' der njeiu leib geding ist gewesen." 

BudOlfas de Cbrotendorf. Krottendorf i&l ein aichl mehr vorhandt^nes 
Dorf auf dem Tullneri'elde, wahrscheinlich zwischen Zwentendorf nad liarn- 
dorf an jener erhöhten Stelle der Au gelegen, welche jetzt den Namea 
„Krottentharm" föhrt. 

XXXVII. 

In Nomine sancle et indiuidne trinilatis . amen. Notnm sit umnerris 
Christi fldelibus tarn preseoti elati . quam et fnture posteritati quod aosDir- 
mieius dei graeia Abbas Sanete Marie Seotorum in Wienna cum conienon et 
bona voloutate tocius nostri conuentns Preposito Sancti Georgü et ipnci 
conaenius per interuenlun et inslanciam sui Celerarii Engelschalci . areaai 
quandam inzta dimidiam aream . quam martinnsScribanuper a nobis obtineü 
contuHmus . ad ius emphyteoticum . tali pacto utadmanas . VI. talcnla nobis 
persnluant . et in festo Sancti Miehahelis . aniuiatim . XII. solidos nobis 
floiuant . et si neglexerint .««oluant dupiicatain pensioneiti . ndhiixta et tah 
condicione . ut priu.s(|uain nliquid edificent in area dicla . nmrum inier uineam 
et areani edilieenl ad allitudinem muri . protensi a scutario a"?que ad areaa. 
Zeleuhi in uinea dicta . excipiraus eciaui ut iton , audeant eandem aream. 
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rifo iifnilfi»^ ii«'C oltlij^arc nisi iiustra primitu8 uüluii(?i*< roqfusila fvierit . et 
ubluuta \ i iiutt'iu hoc scripliiiii . nullo falsitati*; scriipulo possil ilcbiHtari . 
e«dutani presentem sigilli noslri . nee non Caialuli nostri . iniiininiiio iiissi- 

roborari • Huiaa rei . teslessunl . Aliba^i . fulix prt^posUus. iulix magister 
oinearain ai iatn coamdIm Z«l««ba« Jtogbas filios widonu Martinus scriba. 
Cbvnrftdiu botpes . Meinbardas ollicialia noater . Hermanaua tenina iioal«r. 
Otto prevY. Ditriena el Wernbaraaa el Cbviii>adiia fratrea de Nrsdorf . 
Cbvnradaa el Kalbebaa de aaneto Georgio Wisinlu . et »Ul quam plnrea. 
Aela annl bee Aano deminiee In Caniadoaia . Ai. 6c. XXX III. 

Zwei bingeade Siegel. 

Ditricoa el Wernbardus et Chvnrndus fratros de Nv ^dorf. Ob bier 
Xassdorf an der Donau bei Wien, oder Nussdorf ob der Traisen zu ver- 
stehen sei. ist nicht zu bestimmen. Jedoch gehören die in den späteren Ur- 
kunden des Stiftes häutig- vor! ommenden Herren \ on Xussdorf dem Letz- 
teren an- Au"* diesen ist theils durch Ausstellung von Urkunden, thcils durch 
Z^-ug^cnsehaftsleislung am ofte&leii vorlindig Wernhard von Nuzdorf, 
iler Slitter der Pfarre Xnssdorf oh der Traisen im J. 1324, w elcher in der 
hetrefienden Ürdinanats-Uestaligung des Biscliofes Mliert von i'aRsan ddo. 
Sl. PblUn Sl. Jänner 133% ^Wernbardus Miles de Nuzdoi f ifenannl wird. 

XXXVUI. 

Qnoniam qne agnaliir in tempore . eoDlinao mofflenlomm el antiqao 
a««cen« . Labantar eam tempere • Icetrco ne gealamm rerom nolicia • ao- 
eisa Telaalale lemponmi ab boaunam eaaneaeal memoria . bino memeri 
scriplnrarom eonfinnatione deorenmaa pereanare . Nooeril ergo omnia Uro 
pealcrorom quam prea«itiiim . aeripli* pretentibua perapeelis etaa . nec non 
exsnrgens progeniea fntnra . aoia enarret iiliis . ut sciant . quod Xobilis 
qaedam domina nomine Wilwirgis . tilia doroini Minhardi de Inaenadorf . 
Vxer aotcm domini Chunradi de Iluslevten per salutifera commcmoratione 
nominati mariti sui . et cttam suiip^ius salule . tempore i'encrahili«! prepo^iti 
Cenohii Sancti Georii . Ilerhordi . cuidam Liti raulto tempore uersalc . inter 
menjoratum cenobiom et dictam dominam super inre patronitlus ecclesie in 
Ilusleuten . cessit resignandu iain nu m irato eenobio . dictum ins {Mir iiatua 
eideni liberum relinqoens arbitriuni . constituendi et destituendi eiericum 
qoandocuuque voluerit et quemcunque . Hao (amen forma . ut seperacmorati 
oeaobU eonueBlBa elericnm deineepa in altera aibi nominandamm eeeleiia* 
mi • videlieet Hbleateii . el Reudenlek reaidenlem . prooidenlem tarnen 
■Iriqito dioinia aladeal ydonenm procnrare . eleriee non babenle reapeelom 
qneanqnam ad aopr* dietam dominam . qoaolnm eal de inre palronatna . nee 
ad Dielmarnm de Liblenttain anb eadem forma . qni qnendam aide- 

balur anoe^inoa berea eaae inria bninamodi . sed eo (antum subiacenle 
inriadicttoni snprameauiralt eonnenlna. Haina delerminate litia tealea aunt 
lam «piritaalM * qnam seonlarea peraooe • <^arum nomina subsequenler 
peracripta cernuntur . Personamm antem spirilualium videlieet Merbordiia 
vcnerabilis prepf^'^itus . snpramemorati ceuoliii el Mliertus eiusdein capi- 
tali Decaoua com aniueraia eiuadem Looi confralribus . Laycalium autem 
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penOBanun aomina bec >iih«erib£niui . DoflUBu Dietatnn de LibtcMh«. 

tnpn memorato castello . Minislcrialis. Livpoldus de Draesdorf . Pabo de 
Hasendorf . Minhardus de Sancio Nyeolai . Milites . Chonrados d» R««4«- 
aiek . HAiaricus de Aczelia8perg>e . et frater eius Chunradua . nee no/tk «Iii 
qaam plareü. Et ne ah aliquibus inpostcrum per obliaioso antiquitatis iniu- 
riam . Et alterius articuli cuiuscunque . deffioitio sepe nnntinaft» litis in- 
fring^i . Kl casnari valeat Appcnsione sigillorum donuni ren i ondi Palauien- 
sis Epi.scopi Rudig^ori . nee non venerabilis prcpo^iii Uri bordi. sm LTi.lariler 
et toliiis capituli iminiimis et roboranius . paginam Jiaiic [>r(»scnleiu . J><'ffini- 
tiiiu Imiusmodi in Fago Georieasi . Sanctisaiiuo patre tiif^urio papa presi- 
dente apostoUce sedi Rome. Fridrieo auleu Imperatore Romanoriun et sem« 
per Angmio regAuto . Hetropoljrtatte aalem ledi in Salxpurga presidente . 
ReneratiMnmo Archyepiscopo Eberliarda . Venerabiii anteM patre et deaE- 
Bo in Patanienai dyoeeei pentiftteante Rndigero Epiecepe. lUnalri antaa et 
Strenniealnio Dnee Frideriee in Avstria et Sijrr ja Regnanto aec neu Gamytla 
deminante ANNO H«. CO». XL«. 
Zwei hingende Wachssiegel. 

Höslenten. Die l'nkenntniM ftber die eigentliche Lage von Haatleiteo 
nnd das Bestreben, AafiMShInss za erhalten, hat die Hansannaüalen des Stiflef 
im manchen Hypothesen verleitet ; denn bald suchten es Einige unweit Pon- 
üce an der Donan. nnd Ho'^scn es von derselben zerstHrt werden, oder mach- 
ten Ponscc sellxT /u Ilausieiler. inil der Angahe der Xainens-Veränderung : 
bald i^l.Lubten Andere wegen der in den Weingai l. ti unweitGeincinlebarn vor- 
gelundi-nen Grundfesten von Geli nulen es dalün verseifen 7u müssen. Mies. 
Ifist. Can. Dncumburg I. 1^. liulleii üclhe nur die aul der Augsenscite un- 
serer vorstehenden Urkunde einst betlndlichen, jetzt freilich von unerfahr- 
ner Hand darchstrichenen Werte: «Saoellam 6. Margarete concernena" 
emetlielier beachtet, ao hätten eie ▼ermethen mfieaen, daae die einat beelan- 
dene St. Margarethcneapelle an Raaenderf einen Anhaltapnnet ftber die 
Lage ven Hanaleiten geben liOane. Vellalindige Gewiaaheit gibt ein 
Urbar aber Reidling vom Jahre U9t, in welchem anf dem 9t. Riatte (d«rt 
aber mit fol. 1 beneiehnel) Pelgendes zn leaen: ^Neta ■ernieiam Capelle 
eanete margarethe in Hawsleyten in die sancti michahelia Anno IdW/* Akt 
da, wo einst dieae Capelle stand, ist die Ortschaft Hausleiten zu saehan. 
Jene stand am nordöstlichen Ende des jetzigen Dorfes Hagendorf bis znm 
Jahre 1803, wo selbe abgebrocJien nnd das IlanniHleriale /.am nenen Kir- 
chenbrui in RcidÜng- verwendet wnrde. Noch Irlit dort im Volke die Sage, 
dass bei dieser Capelle einst ein Schlossgebaude war, dessen letzte Inha- 
berinnen zwei adelige unverehelichte Schwestern waren, jedoch in solcher 
gegenseitiger Abneigung verharrend, dass jede einen eigenen Eingang lum 
Besuche des dortigen Gottesdienstes haben musiste. — Als Bei»iatigaaf 
dieser Topographie yen Hanaleiten mag noch daa eigentbilmlicbe der Situa- 
üen ven dem dermal igen Baibaderf dieoen. daM nimlieb der aftdweatliebt 
Tbeil dieaca DerHaa bia aar Jetaigen Capelle (die im J. 1811 eibant werde) 
anaammenblagead in deaOebftudea aieh daratelU, wibread die von der Ca- 
pelle aordaatÜch gelegeaen Bioaer vea dem ftbrigea Dorfe dareb ilefeir 



u kjui^L-ü Google 



t95 



und Wiesen i*'etrennt erscheinen, und «rleichsaio ein eig^ersef D'»rff fien zo 
bilden »ciu'inpn. - Der N'Amo Haiisleilen gehört dem 13. und ii». Jalir- 
baiidtTlo an, und die m tiUij^rr [ l Uundi« verlraj^srnäs^ii^ be^timinlfr All^mii« 
tive tchlui^ uu 14. Jahrh. lur iiau!»U'ilen au^. ind^rn nur dort ein Priester 
residirle nad sieh Pieban Dannte. Nach den locat. decinixram ivar im Jahre 
1^2 der Pleban von Uausleiten Pächter de« Herzofenbarger Zehent« zu 
Silmenberg, dean e« ItciMf d«rls 4edanL Sjrtenherg Pletoo d« Hms- 
IcittA n mod. III «mim . Coppa« nK« HaiarieM NcaolMvcr ia 

•Mgion.** — 1161 iMiMi m: »D0 daeim kMcadcrf Pkilif ^ flekuiw 
^ Bawleileii.*' — 137%: ^Deciou BMeDtef SCepkaaw vice ofellanM !■ 
HMwIftilM.*' tS76 Mi 1376t „Deeim Ha>f dmrf Th«M« f J«buMS d« Ham- 
iMtes.** — 1378 : »Dmmui Hwefti«rf Stephwutt plebajMt de BudeiiM . . 
Georins fraler eins in «iHitafiain/' — Und ia der Verfassun^^s-Urltnid« 4»» 
Stilles vom 27. Febrtiar iriTi ist eiser der Zenu^-n: (ip >rius plebana» ia 
Hauslenten preabiter pataniensis dioeeecia. NolizeobUtt v. J. 1831. S, IM. — 
I>er N une If ansleiten war im 10. and 17. Jahrh. vemchviunden, und der 
unter dieser ehcinaliiren Benennung^ bptrrifTene Theil der Häu^^r * ie«» St. 
M a r ra r e t h r II , wie wir z. B. iin Jahrr Hji'i le^em, das» ein VerjrleJeh 
zwjsclien i'r"[)>.L Martin Müller und Maria MardaJena Lasoltin g^eborne 
von Lasperj^ Fraw auif flassendorff vndt Taülero gemacht wurde über die 
Abgreaiung der Waldungen an der 8eU«Mieiten und Brandleilen „hey Jias- 
mmMi v&dl 81 Marf arclli»a UgeDl.'* ~ Weam dl« ürlwadea de§ 
«uitmUgwi KaaoaiaiiuMUMtan h» St. JiM im Wim Meh whMidin 
•iBd, MUhnite w dcMcOMi ridkiekt dir Nmm BaaalaiUm m IcMtt 
Mia, w«a M dM ifli oka» ugesageM Urbar vm IM« aaf d«a37. Bialla 
(ba Origiaat faL 17) aater dar Aaftckrifts «lug»^ pertiacaaia ad 8<aaelaai) 
M^argaratlMUB) 1 iqgmra** aagelibrlea Waldsngea aadi der aagriascoda 
Wald dar Jakobcr-Kanoaiggiaaaa erwüwt wird, niadiak: «IUI Jaaab ImIIb 
ügt an der fraweahollz von «and Jacob zw \V;» nn.'* 

LifpoldtU de Draetdoif, d. i. Trastorf, einem Filialdorfe der Pfarr» 
Heiligeneich. - Im Jahre 1331 d^n %. Juli beurkundet .TTainreich voa 
Alzenprukke' ornl „^I^cfatild »eine iiaasvrowe ' -- — daz Chadolt von At- 
xpnpnkke %nd »eine Haosvrowe liietDot vnd ir erben" von jen*»n ..7ti rech- 
ten lelien haben an zehen phenin^ . . . daz alles ntif <"in an 1» ; !• ut auf 
fünf hofsteten die da lig^enl datz lrast«irf . . L^ijen Mir mit .sill' ii vnd 
gunsL vQscr sune Vlreichs vod Halnreicha . . geben anf den Alter »an i Jor- 
gea in dem Golahawa data Barixagaatereh." — Dea U. U^tz 1337 beur- 
hndaa galtet rad AlbaBdiepniedarTaa draatarf* daaaaiadaa Slafla 
Baraagaabarg gehaa ihr «rccbtaa aigaaa aai vaaena kaf data Alaaabrak 
aaafea|eacb aabara** dia daa Slift aa Baigracbt gabaa mU «dcM arwara 
aum friadraiehaa itm RaCIca vaa drealarf wmä Vraaa Alballaa.'* 2ar Qa- 
«ilff «ad Baiiiai aateaa diaae aarai Bitdar alch aalfcal aad ilwaa Vattar 
ybtfrwnrt den Putivartirch." 

Biabardlt dt MACta lyCOUo. Die Lage de« EdeUitzes St. Nicola ist 
4art. wo bei dem westliehen Eingange in da« Dorf St. Andri an der Traisen 
aar raaklaa Baad aiaaiaaelaeaBaaa ia dar Aa awiadMa dan MftiübaelM 
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nnd dem Traisenflusse gelegen iat, weil der Wi»«^ vom Dorfe bis dihla 
noch heut zu Tage der »Nikolai- Weg" geoanot wird. ~~ Die locatioa«« de* 
eimarim neldmi ab Zebtntpichtor bei dem Jahre 13tO: Leapoldiu . Tri- 
etremne com fretre. Otto. Sibeto de deeiaie . de eaoele NjeoUe . ie esBcto 
Andrea « de Anger . de tribnt Winden • de dnabne rillie h»mnadeo et 
Ovelenpnum . . loeacie modica ex grandine." — Am IS. Min 1490 ver« 
kanfen Heinrieha dee Rnaelien Kinder: Valentia, Hcinrieli «nd Elieabetby 
ein halbes Lehen gelegen ^dalz Sand Nida di«ud>ar dem Stifte St. AndrI» 
an den „heschaiden fridreichen iUtz Sand Ntclakathreia eeiaer hausfraaen*'* 
(Archiv von St Andrä). — Am September 1360 ertbeilt das Pasaancr 
Officialat r.n Wien dem Propsle Benedict zu St. Andri (laut Archiv von 
Herzogenburg, nichtSl. Andrä) die Ei laubniss, ^Ecclesiain lilialem S. XIco- 
l.-^i in eodem tluinine (^Traisen) existentem iam duduoi ex initundatlone aqna- 
ruin ( corrutam) (Miiiis vix aliqua in presentiarura pars et reliryuie extant. re- 
pai ulionis tarnen spes neque e\ iuti ijualiUte nequo leniporis ooiiditior.c uila 
appai t-al .... (eiuü) reliquias el lapidus» vel desiruelos vel de^trueudoti ex 
parte vel in toto, in alios iuslos usus permutare.*' 

liinrlimt di AosattUperge, d. i. Adletebcri: in der Pfarr« GnCeabrann 
0. W. W. — Im Jahre li60 belehnt Propst Enge Ischalk out dem Hofe m 
Aexil^uferg einen iichi»>en Wolfhard. — Dieselbe Belehnnng erlheilt Propat 
WoUker am M. April 1^91 Wolfhard« Sehwiegeraohne, Pilgrim mit 
Namen. — Wolfhard von Etateinsperg ist den 6. Deeeaiber ltil6 SSenge dee 
Kanfea aweier Acker an Adlelsberg dareh Virich von Ternberch. — Den 
Stinszehend daselbst pachtet von tS99bia 13U alljährlich Dominus Wolf- 
hardns, von 1315 — 1317 Ruegema, nnd von 1318 — 1330 Relicia Rae* 
gori. — T^Hertneit von Sachsengange vnd Margret sein Hausvrowe hem 
Gundackera tochter von Terenbercli" \ <Ml<aafen laut Urknnfle ddo. Wien 
2G. J.'inncr I30;i iliren Hof zu Adlet^borg an Ulrich von Tcrnboreli. Nach 
Ulrichs Tülle kan» jener Theil desselben Hufes, welchen die Tochter der 
Witwe, nämlich Margaret die Gemahlin des Alber von Maynberch zu erhen 
hatte, durch Verkauf tido. iMitiuUiJig i^. April 13^.) au Heinrich von Iluiz, 
Bruder der Witwe Ternberg. — Ruger von Etzleinspcrige ist den 25. Min 
1308 Zeuge, als Wigand Eiaenpentl von Chogel «ein Lehenarecbt Aber cia 
Haa« an Unterwtndlen dem Stifte Hersogenbnrg überläset. — Derselbe 
Roeger and seine Gattin Gerlraod «chenken ihren Hof an Adletzberg anf 
dieOblay an Hersogenbnrg am 15. Jnni 131e. — Von 1381 bis 1339 tat Zc- 
hentptehter Rnegem« Ohleiter de deeimi« Etaleiasperg Haaendorf parseha- 
lieh Guetenprunn et Reutckern apad Aynoed." — Rager der Olachter und 
aeine Gattin Adelheid verkaufen ihren nach Ilerzogenbnrg dienstbaren Hof 
7u Adletzberg an dasselbe Stift laut Urkunde ddo. Herzogenburg 24. April 
1331, und den Antlioil dieses Hofes, welcher Heinrich dem Olachter nnd 
seiner Gemahlin Üietinut zugehörte, verkaufen letztere ahirf^??''" lit^rt eben- 
dahin laut l rkunde ddo. Herzo^^f^nhurg '.)(). Mai 1331. — Auch ein sicherer 
„Dyetel der Sybenhierter" wulUe sein Hecht an dun Hof zu Adletzberg gel- 
tend machen, steht aber davon ah den ö. Februar I3%(*. — Am 24. Ocloher 
13ü^ verkaufen „tiidreich, iliiger, Alold die priider die Olachter' ihre 



L iyui<-üd by Google 



297 



Bfteh Henofesbtirf dieatlbareii R«ftUtft(eD sa Adleltberg an „Veyten den 
SjnelnlMr/* — Die LeetfiODet dedmarnin bieten nn« noch feig ende Nn> 
■es ▼«» Adlelsbeiir dar: 

laai, WUhüiiu de Asleeperf . 

1332. Olto de Aczlesperig. 
13^7. Tanchwardus de Etzleinsperg. 
1351. StephaQus filius Danehwardi. 
I35Ö. Wolfel filius Ottonis de etzesperj|^. 

13öß. Meinhardns tle oetzesperig, 
13<>{. Vlricus de etzleH[>prg. 
1364. Vlricaa et Meiahardus. 

XXXIX. 

Rn^criu» dei gracia Palauiensis Ecc'esie Episcopus . Omnibas presentes 
litcras in.xpecturis nalutem in eo qui est salus omnium. Cum ex ulTicio pafito- 
rjüii solUcitudinis leneamur necessitatibus subdilorum succurreru . et qui- 
bneque ioxU •ingoloram meriln aieoeribns pieielii eabnenire . eo empUut 
nolnmoe et debemus preces CuniliarioBi noetrornm ndmittere . 4|nuito cofne- 
•eimns eoe in entere noitro fernere denocine . et neetris fideline atititntibne 
■nevdnre • Hine eet ^nod ad notieinm enncteram pernenire ueinmne (am pre- 
eeneinm quem futnrornni . qnod nos inipectie neceeaitetibne fldelie noetri 
deuini Engelecbntei Prepoüti et connenCne tancti Georü ineuper eeneidera- 
tia eerniciis que nobU lam diiigenter quam fidcliter eihibenl pre mednlo 
Bue paruilati» remnnerare nolentes affeclum laadabUen quem erga nos ha- 
bent . et haboerant hactenus . qnoddam ins uinearum quod uulgo perkreht 
dicitur quod singalis annis nobis de nineis suis in Chunnlsteten existcntibns 
p«»rsoInerHnl . condonacrone libera ipsis indal'^inins , vi .niclorilale qua fun- 
g-iiii'ir ncrpetiio concessiirMis possitlendiiin . precipientes oineialihun no«lris 
qui »Hill . et poslhac esse [mierunt auetoritate presenciutu ul niillun cos in 
hac thüil L'^sione iiel p^issil uel debeat . ali(jua(enus moieslare. Igitur nc per 
noä fai'lum miüericorditer . uel iniquoruiu calumpnia . uel processu pcrtui*' 
bctur temporis miaas laadabiliter . dedimos lestimonium rei gc»te presen- 
tes Itterai tigilU noetri nrnnimine roboralai. Oatnm in Nernnbareb per ma- 
nnm Magistri Ottoala notarit noatri . anno graete M. Cfc. läi» lU. XV. Kai. 
Decembria preaentibna niria venerabilibna . Bertwieo de Cbotwicb . Ditrice 
de Silanaleten Abbatibaa . Domino virico arebydiaeono de Henuninge . 
Magiatre Pilgrimo deeano aaneti ypoKti . Capeliane domini de Zaysperek 
CThonrado capellaDO . Domino flainrico de Morswaneb . Uainrice nano . Reim* 
berto de Aygen . Hartmudo officiali de Cbänalgen . et alüa qnam ploribna 
qtiorum nomina ignoramus. 

Ein h&ngendea beschädigtes Wacbaaiegel mit der UmacbHft: Rvdegerva 
Dei G Episcopua. 




XL. 

Rvde|;eru D«i fmcU PaUaieittM Efkeopai. PtstoraloB dee«l •oDid* 
(adinem iU •ingaloram oeeewiiUllbiis pronidere. at Umtn loUdevoeioribiu 
et fidelibas exbibeat beaefictoram g racUm Urgioren . qao* tob obiequiu 
•t muidfttU pronpciorof in omnibos recofnoteit . Seire igitar capiams Ub 
pretencium noticiaro qnam falurorum . quod enm loeot Genobii no^tri bä 
Sancto Goorio de uisceribus ecclcsie patauiensis creatt per allQoium Dana- 
bii in tantum fuerit iDterceptua . ut prepositiis et fratres totamque Collefi- 
um nimia necessitatc conipulsi locuni alium flrmiorpm in quo sui Conobii 
collocarent mcnia . inondic-\rpi)t . nos inspicientes deuocioncm et tideliUtem 
ipsorum qnam hactenus nobis et Ecciesic nostre inuiolablliter seraaacrunt . 
consiilerantes eciam quod a gremio no^itru a primis suis fundatoribu'^ pi »- 
ceHHcrunt . tanquaiu noslris specialibos facicntoM g^ractaiu specialcai . iui a 
parrochialta et omne ias quod habuimus in Ecclesiam Herzogenburcb ip»!« 
in integnin coDtalimna de eelimlate neetri Capitoli et eonieiuii . «d eoUe* 
eaeionem el tranalaeienem CenobU perpelae poeeideDda . Et «t talia 
nestra donaeio robur eptineat flrinitatia . nee procena teoiporia pertnrbelar. 
preaentea Hieras eonacribi fecimna et fiUfiUe iiealro et Capitati noatri rebo- 
rari imaimna in teatimoainm et eantelam . I>atnin Patanie Anne demini BK» 
leiimo . CG. XLIIII. XIUI. Kaiend. Aprilia . Indielione Seennda . Pontiflea- 
toa Noatri Anno XL 
Ego chunradna deeanoa Pataviensia 

•obscrlbo. 
Ego Cotfridaa Can. Patavien. aob- 

Ego chunradns architliani [ins et tvm- 

plobanus palavien. suliscri ho. 
Ego Meingotuo de Vi aUkkt; Arcbidia- Ego Vlricns Arcidiaconus et Caaoo. 

Conus Can. palav ica. subscribo. pat&v. subscribo. 

Ego MagistroDiezoCano(nieas) Pa- 

tavienaia anbaeribo. 
Bge Gerbebna Can. Pat anbaeribo. 
Ego beinHcQS Can. Pat et Arebid. 

anbaeribo. . ir, 

Ego Etnvicus tan. Patau. Theaaarar 

rius subscribo. 
Egu Rudegerus Canon. Paiavien^iob- 

seribo. 

Ego Magiater Jobanne«. Can. Palt, 

Md»8oribo. 
9go Magiater VIriena Can. Palaa. 

anliaeribo. 
Ego Otto Can. Palav. anbaeribo. 
Zwei bingendo WaebMiegel» deren eratea verloren, und daa swnüe 
beaebidigtiai. 
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hm Presens ecHptn U my rn Limu • wMe« im wtn MfariarL Tniaer^ »cf«- 
cia »e hiwwto r tmm lf p > re lilw ag— tnü— S e reber eatT . Hiae est qaod 
«id aotiesUM ten freaeacsni foSM btarem peraenire ■♦lamtu qnod an<^ 
dinm qnoddam in nilla Kuip iitom . qood ex parte Exrclesif* rto«stTe p«>«««^de- 
mt üdelis noster Vlricus de FlardeV.e pro dlt'bti's vMe «y»*- lantum . ^^b^ latam 
de bun.i «"lunlate stia el . resicnatura io n an-j« r. slras ccntulimu§ <lileclO 
et spci i.ili confralri nostro Rosrero sacerJ ti ev'dem iure liLere possidendum. 
Pretet ta urliim quciidaru in uilla \\ erde (|Qeiu & nobit «iiQuilvr {)o»&ederat 
Chalochu» {ileLanuft uille eiu«dem nutiis reti^Atom «b ipso . eodem iure prt 
•pacie dierom ■aoruHi liberaUter eootoUiMM eide» R^j^er« . ita %umt» 
•lie^ CMfarmdietteM peil diea mmm *d BedeetM Metra« sbfeia reeer- 
teator. Igtter at talie eellaeia siae peraeaaram allcrcaeia rabar ifaittatU 
olitiMal . nee poeeaM lea^aria iaifaaraa fcrtarketar calaaipaia . deduaaa 
in leetimoaiaiB rei geaia p reacalea literaa eigilli naeiri Mwiräa reberalaa. 
Aela aanl hee Asao danini IL CC. XL. HU* IL KaL Janii . Njeelaa Deeano. 
Alberena camarario. OrtaUb de Werde • et alüa fralribaa aaiaeraia aaelria 
eeaseacien^aa de beaa aolanute. 

Eia bftagandae eCaraa beaebidigtes Wachst ie^el. 

Vonaaeeen: Lttermabaea. IGlapftterer Uaad: Leib|pediag In iUuwip. 

XUJ. 

Innocentiu» episcopus st-nius seru''rum dei. Dilecti« iiliit . . PrepOgÜO 
el CapituI'» ecclenie sancti fie«>rcii in Herzo^euburc ürdinis Auja»lini PalA- 
aiensi» diocesis . Saltttein el apo»l<iiicain beoedictionem . Cum a nobis peti* 
tor qaod iiMUm e«t el teaaelaM taa aigar eqiaitatie qaaai erde ezigit ralie- 
aie «t id per aellieitadiaeM efieii naatri ad debilaai perdaeaCar efeelaai. 
Eaprapter dilecti ia daBiae fllii aestria intCis pealalatieaibae frate ceacar- 
reatea aaeenan peraenaa aeeiraa et laeaa ia fae diaiae eaCia ebaeqaie aMaei* 
paU eam omaibae benia qae iapreaealiaraB ratioBabiKter peeaidetia . aat ia 
fataraaii inatia nedia preataate damna peteritia adipieei enb beati Peiri el 
aaalra praleetiaae eaacipisaa. Speeiaülcr aateai dea^a aealras possetsioaaa 
ae alia bona uestra sicot ea omaia iaate ae pacifiee peaiidelia oobis et per 
aoa ecclesie aeatre «actoritate apostolica confirmamuA et prefientis «eripti 
patrocinio comranninins. Nnlli erg-o ornnino tiominuin lieeat lianc pa^inam 
nostre contirmalioniH inlring^ere ael ei aus^T !*>merario contraire. Si qui» au- 
teni hör atteinptare pr<»«?nmp«erif ind ignationem ümnipott-ri 1 1 h (!*•! . et bealo- 
rum iViri el Pauli ^po.^! i rmu tujs ie noueril iacur»urum. i>atunt Lug- 
duni VIII Kai. Maj. Ponlilicalus oo&tri Aquo Sex lo. 

£iae bieierae Uulle hängi aa der Urkaode. 

Wae mit den Baiaaa dea einelauHgen Slillea feeebeben , aad w« der- 
attlen der Fiats dieaea Aeeeleriaaw sa aaebea, tieft aaiaer deai Bereieba 
«naarar itenwlntet, beeeadore naebdei die Danaa eeit Jabrbaaderlen gerade 
in dieacr Gegend das raebta Ufer riaberiaab in ihr Stremreieh so ziehen 
baflieaen war. Naeb alebl weU anirait Traianaaer ein Oerf adt Naaien 
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Sl. Georgen: ist os jonoH. das einst unstT»» Vorfaln-pn /.u seinen Mitbenoh- 
nern ziihlen konnte, oder ist ein neues gleirhnamig^e!» landeinwärts im 
Laufe der Zeiten entstanden, wer vermag uns verlÜMliche Kunde davon 
zu geben? — Der \'anie St. Georgen kommt aunat nuch ein paarmai in dea 
Stiftrarkuden vor, and die Vmeiclmiiigf d«p AuiOfe hier&litr mU na 
BescblttM dieser hirtoriielien MitiheiluttgeB dieaen. 

Es war «m 91. Deeember 13S%, de «Ei^^^lolf LieebteuteiB Cbaaf- 
rer in Sleyer** mil dem Stifte Herxpgenborg einen CiflterlMieeli Tollbndil 
hat, wodorcb er gegeben «swelif pbont gelte« vnd der ligeoi «eben fhnat 
gelte« Mf einen lebenC se Hertsogenbnreb « vnd vier vnd swainsteb pbe- 
nin^ ^nll auf einen Helden dein Wtlpreelerf vnd datz Wetzmanstal zwelif 
BcbiiUng" n. •. w. und cnfreiren empfangen den „Marcht, Markrecbt 
vnd Vrfar ze sand Gürten datz gelegen ist pei der Tuenaw."' — Der 
Rückkauf von St. Georgen an das Stift erfuls-te den 12. Mär?, J3r»3, dessen 
Urkunde mit folgenden Worten hcjriTiTit: ^Icii Andre vnd ich Fridreich vad 
Ich Jans vnd ich ßudalt der Junger di prüder von Liechtenstayn vnd vn^er 
erben .... verchanft haben vnsers rechten vreyn aifrenii vn»ern Markt 
der da liaixt datz sand Jörgen pei der Tuu.i\v v nd dai. mai ktrecht mit gericht 
vnd ZöUn vnd daz Urfar daselbest vnd allez daz, daz wier vnd vnser vodern 
gehabt babennyederthalb Chagran gegen derTonnw vnd KwiechenderHMb- 
wierdigen Fftrsten guet dee Pieehelle von Saltspnrg an eym ert vnd des Pi- 
Bcbolfe von Freys ingen an den andern ort** 
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W«lier TttikTniraftdeeclbel Arregulirte Chorberreo beetinat bat, 
ra verelAlfe». 1160 •• t$8 

Ylh VwfiBl Segen III. befcrifligt des an den Propet Herlwlcb sv St. 
Oeet^ea von eeiaeoi Ordlaerloe erlnceenen Aoflreg, bei der Ca- 
pelle sn 8t« Andrl die BtebUrtmi^ einee Aegiwlliter*ChorberreD* 

nliftea MTeraaetattea. Roa 9%. April 1 1$S Sdl 

VItl. OfttcrtMCcb »wlMhen Bischof Otte vea Freieing and dea Cher« 

bern^n von St. Oeorgeo» Steierdorf 17. April 1158 969 

IX. Bischof Conrad von Passau beschenlit das Stift St. Georgen mit 
der Pfarre Marquerdanfer and dem Sefaireighole bei Beiselmeaer. 

15, Nov. 1 tfiO 263 

X> Papst Alexander III. beauftragt den Bischof von Passau, das Stift 
St, Gi'org:en ir> d«Mn lecbUicbeii Dc«it/.c der Oberrogtei Ob.?r tlao 
Still .St. Andt a liegen die Eingriffe dejn Otto vou necUberg z.u 
fechüucn. Aus der Uuigegend dea Berges Gargano I.Februar 1177 'i^k 

XL Herxog Leopold VI. echenkt den Stifte St. Oeergen aerei Manci- 
plea Bit Bwel aewahllaaea aad ihren Naebhemea. Bwiachea 
1177 — 1181 986 
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XII. P*ptl Laciut tu. ittMht d«B ProptU «ad d«» Cborkerren vod SU 
Oeorgtii bekannt, dacs der Abt von Heiligenkreiift ttftd der Erzdia- 
koD von Neukirrhcd von ihm betuftragt seien, äber die bei ihm 
anbKngig gemacht« Klage des Pleban* Rüdiger von Traismauer we- 
geo der demse! bi^n von St. G<*orir?>n ivid^rfahrenon Kingriffe und V er- 
knrzung scjaei Gerechtsame da> m lu^daDchterliche Aiul zu üben, itb 
Xlü. Papst Lucius III. ernennt nacli iiuchtlosen Einigungs VefBUchen 
der fölrcitundeu Parleieu: de» Propttles vou St. Guorgea und de« 
Beneficiaten von TraUmauer, ood nach der deaseiben fracbtlo« 
erthallUn Attdiens %m Taroui, %u w«U«r»ii 8cbt«dsrlclitcni d«B 
Abt v«tt Windb«r( nsd die PrttpsU voa aefaukarf «ad SpAUU. 



Varana 11. Oetobar 118% SM 

ZIV. Paptt Urbaa HL baaUtigal In daradbaa StraiUacha dia m aei- 
aan Tarlbbrar aalalsl battalUan Sebladariebtar, «ad »laabllUfat 
die var Awlraf daa Siraltaa Statt gaftaadaaa Zabaat-AbaabaM. 

Varona 31. Min 1186 M7 

3CV. Papatdemcns III. roisobUlif^ dia tob daaErxbiscbofe Salzburg 
über daa Stitt St. Georgen ungerecht and unbefugt verhingte 
Suapeasion und Excommunicntlon, und detegirt zu dew>en Zu- 
rechttveisong und tur Zurückpalitne der Strafe den Abt Hudiger von 
Zwettel und den Propst Haymn von St. Pültea. Rom 15. Februar 

! 190 267 

XVI. Ausfübrlicbe Bericht-Erstattung des Biscbofes Wolfger von Pa«sau ' 
att Papat OblaatlB III. fibar dia wabra flaeblafa dar «triaabaa 
dam Stifta 6t. Oaorgan und daai Baaaftciatan aa Traiamaacr 

obwattaadaa Straitaaaba. Paaiaa 119t H$ 

XVn« Papat Cdlaatta Iii« baaafiraft daa Biaebaf Y«(a Pasaav, aiaaa 
abarnallgaa «ad latataa Taraocb aiua gttllcbaa Varf laidba mwiadMa 
daB Stifta 81. Oaarffaa «ad daa Baaeiclata« raa Tralbnaaar 
a« aiaaban, oad aalft Iba im FtUa daa Pabliabiagaaa dia Bcbleda- 

ricbter in letzter laataaa au. Rom 11. JInaar 1192 2T0 

ZVIll. Papat Cölestio Iii. ernennt in dt r TraiMnanerscben Streitsache 
den Abt Uudiger von Z\<p*ttel, den Propst Sieghard von St. Pöl- 
ten und Popo voo Russbacb >a Schledaricbtara in letzter laatana. 
Rom 12. Jäuuer 1193 $70 

XIX. Sctilüi>i»licber Vergleich zwischen der erzbiscböUichen Curie vuit 
Salzburg und dum Stüte 8t. Georgen. 1193 oder 1193 2;i 

XX. Mathilde voa Rudenicb und ihr Sohn Meinhard stifteu «iueu Be- 
oaialataa a« RaMllat* Propat Wialatba Tan St. Oaarg aa ratift* 
cirt diaaa Stlftvaf «ad aatat dl« batdartalta eingcgaafaaaa Ba- 
diB|iiafaa avaalaaadar. St. Oaorgan awiaaban lltS->ltOt 9ff 

XXt Dia WUwa Pairiaa« tob OnaaaBdorf macbC a« St Oaoi-gaa alaa 
Jabrtafaatlltnag alt gewIaaaB VargdaatlfttagaB Ar dia dartigaa 
Saaaaikar «ad KaBaalaalaaM» a« daran Brfblbiaf Prapat H^aiatba 
tlir «ad ibraa Brban dral MaaaaB s« Slalabaeh T«rplladat St. 
Gaorgan M. April IbOl STa 
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XZn. A99«11»ii*M ics Fr#H<«» ^ «»- ««•n« »««^ 

Prapftt ßl. und Otto Ritter ^oa Aoseeberg. Pap^t 
I^B^ceas III- ökertnft 4m* Scbiedsricbteraut d^m Bi^chole von 
P»5Ma aod 4co AbCM tm HeUt<«akr*«s na4 Göttweig. Rom 
9. April 121% 

ZXIII. f>aJ J'tift St. G««*rgen und d*yr Dechant vöQ krems g«r*thea 
wegen der AbereeiaBg dei i'iarre MAf»|u*rdAQfer ia ZwUl, Bc- 
eid««t? Sehif-dsficUer bewickea eine Veretniping. D«« Stift MM 
(Uicäi die Hin!*ngebaiig e«MS HM«e» M Kmm tte ak«mallfft 
FriedcMopfer bringen. BwischCD ItU— t79 

XXrr. Bcr Abt v«A Giuweif ■•4 iim Pr«f«to voa Sc KIIca w4 Sc 
Aairl wwdca vmi Paf«U iMoeeMÜI,«!« ScAMsricbter snr B«i- 
Utgnaf ier Klac« Pr«p«l** ^ Georg«B wUer d«a Bra«. 
ieiai«» Heloricli xa «tAUoumr wftm itf tob tfel«t«rta vtr- 
lkt«B Biogrit« in pflurlicbeB Bechle da« Slillw «rMiML 

Raa 9. Fabraar ISK SSS 

XXV. Hcrmof liMpeld VII. «atocheid. t eine Streitigkeit switehen deai 
frOfBtc von St. Georgen and dem Trocbset» Cadold von Feldsberg 
ober eibige Be^landlbeile de« Gates Diendorf. .1. Septen.b. I i 19 383 

XXVI. Abermalige Colüsionen mit TraUmauer und PUis krrtMcn nüthigen 
den Proptt von St. Get<rgcn zu-n ilecurs nnch Umii. Papst Hono- 
rio» III. betraut den Abt von Gutt\V(>ig und die Prtipsto von 
St. Püllen und St. Andri mit dem Schiodsricbteramte. \ il<>rbo 

1 y. 1220 28* 

XXVII. Üia Büächvverden des Propstes Ton SU 0«orf«a aber die V«r* 
UUnng der aalner Slillfkircbe s«»(ebaBd«D pIkrrlicheB GereebC* 
aaae tbar Holleabarg. SirJachen 1800— UM 88% 

XXVIIL OitarUoMb sarlacbea Proptt Heiarieb tob SC Oaerten uni Ru- 
pert vea PHraleBdori; 1881 885 

yTfT- Meiabard vea Inseradorr eb der Tralaea «ad deeeea Teebter legea 
fewaltffaaie Read aa dea Be«it» der lürebe aa Reidliaf . Papet 
Heaoriaa HL bcveUnSebtif t aacb deai aa Iba erfaBfaaeo Reettra 
de« beelatitebltgtea Prepetee voa St. Georgea som «cbiedertcb* 
liebea Urtheile den Abt Ton Zivettel, den Propit von Kloalerueo- 
barg uad den Decbaal tob SC Agalba oder ilaaaieltea. Rom 

•I. Jänner 1222 285 

XXT. Abt Marquard von Zweite!, Prop«l Walther von Klo»terneubiirg 
und Decbanl Ulrich von St. Agatha übertrairen dem PrnpNfe >Iar- 
quard von St. Pölten die VolLstreckuAg und Publicirun^ iii>.<t (liegen 
den Meinhai il voa liw.et aUui i und sßine Tochter vcrhiingfoii Kirchen- 
- bauxiea, 60 ivie die VViedertfinufUunj,' doÄ Propstes von St. tieorgen 
in die ihm vorenlbalteoen Güter der Capelle au Reidling 1332. . . 386 
XXXI. Haraog Leopold VII, aebileblet eiaea Streit awifebeQ den Stille 
SC Georgen oad dea Herren tob Kirliaf trefea der Oberrottei 
Iber Wllrats. Un daa Jabr 1888 886 
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XXXn. Brsbtoehof Eberhard Ton Salibarg ttrib^U MtaM UatertliuieD u 
TmiinMer 41« BrUnbalM sa flroBiiien VemlehtalaMii tou dea 
ihn dieiittbmn Rcftlltttoo aii d«t Stift 81. Ci«orf«a. TraisaMa«r 
1»7 m 

XXXin* ToU TOn S«bliif Abergibt ihren Sehwesteni KoDegqnd ao4 Ebr«»> 
trftttd als KanonUginnen %u St. Georgen zwei Lehen xu Nodeodorf 
«nd rier Lehen zu Kollersdorr mit dem EinsUad«rechia d«a SUnes 
nach deren Abteben. Um das Jahr 1230 250 



XXXIV. Ercbinger von Landsere, Heinrich von Chva und dessen Gemah- 
lin Wihvirgr «»'tr.cn sich in deu Besitz der Capflle su Hausiei' 
ten. I'i ijist und Cajiilel von St. üoorgen stieben ^ef«'n diese 
gewalULiiligo Antaaääuag Hülfe beim Papste Gregor 13L., welcher 
hieriu den Abt von Göttweig, den Propst von St. Florian and 
den LaaddeehABt Ton Hentogesbarc deleglrl, Rodi S8. Illrs*tt30 tS9 
XXXV. Oret Leatold V» tod Fielen uod Uerdeff bc«euft die ma da« 
Stifl St. Oeorgea fetebeheae i^eitfebe eiaee Hofe« s« Kanf 
«ad dl« daaiit eiasegaafeaea Bediagoafea. Ilardeft 1^* IMl M9 
XXX?I. Otttertaaecb swieehea den Stille St* Oeerf ea aad Dietaiar rea 

Gateabmaa. (St, Oeerf ea) 2. Febroar 1 233 • tSO 

XXXVII. Dimictae, Abt dea Schetteakloatera sa Wiea, ftberg ibt dea Cber* 

berren zu St. Gcorgea eloe Banstelte za Wien, aU Brblehen 1^33 293 
XXXVUI. Das Stift St. Georg(>n erlangt die Wiederei nsetsaaf ia das Pa- 

tronatsrfcht von Hauhleiten. St. Georgen 12%0 29Z 

XXXIX. Bischof Hudigcr vr»n Passati befreit die Weiogfirtcn des Stiftes 
St. Georgen zu Honigstelteo vom Bergrechte. Klo»terneuborg 

17. November 1243 297 

XL. Das Stift St. Georgen wird sum niecliofe iUidiger zu Passuu 

nach Herzogenburg übertragnen. Parsau 19. März im 298 

XLI. Propt BageUehatli tob St. Georgen Qbergibt «eine» Chorherra 
Roeger den leheaaliagllchea Prachtgeaiiia etaea JUlodIvma «a 
Kamp «ad elaee GarteBt au Orafeawgrtb. St. Oeorgea 3t. Mal 12h% SM 
Xl*lt. S^lvaa, Papat bmoeeas IV« almmt die tob St. George« wtxik 
Henogeabarg (Iberaledeltea Chorheirea ia aelaea Scbata «ad he* 
atitigel ihre Beiitaoagea. Ljoa 21. April 1240 223 
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VI. 

Geschichte des aofgelassenen Stiftes 

der 

regnlirten Chorherren des heil. Angnstin 

zu VValdhausen im Lande ob der Enns. 



Von 

F. X. JRriUf 

k. k. Professor xa Linz und correspondirendem MitfHede der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften ku Wien. 



ao7 



Nördlich von der Denan, unterhalb der Enns, ira einstigen Maeblud- 
viertel, welches schon in früher Zeit bewohnt und sehr Leicht war, prangen 
viele Kirchen, Schlösser, Burgen und Ruinen derselben odor einzelne alte 
TbQriue anf den Bergen oder nüher dem Thalc der Donau und an diesem 
St rome bellst. Zuerst ist die Gegend noch eben, nur nordwärts erheben 
sicli Berge, l'nter Mauthausen und Perg jarelanpt man in dem einstigen 
Ciüiercicnser-kloster Bauwgurluaberg, »udlicii von deaisilhtii lit'i^t 
die Pfarre &I itter kirchen , nordöstlich das Schloss Klanim mll einem 
Theito der Burg uu alter Zeit, detUch gelaugt man sor Pfarre Saxen; 
iuui flUirl die Struee nach der Gr ein barg imd der Sttdl Greift, nOrd- 
lieh davon Uegt dieOrfeebaft und Pfarre Kreosen* wo ancb eine alte 
Borg fttand, iiecb weiter hinauf iet diePfiure St Themaa amBlaMMteinOf 
■ftweit demelbea liefen die P&rrkirche Pabnenkircben nnd die alte 
▼erfaUone Bnrf Kling e ab er;. Aber an der Benan salbet abwirte wird 
die Gegend immer enger und romantischer ; von weitem b5rt man schon das 
SaoAen des Strudels» wo die Wogen aber die Felsen wfttbend fortrollen | 
ia der Nähe derselben ist die Insel Wörth und auf derselben ein Felsen, auf 
dessen Spitze ein höhet» Kreuz emporragt. Rechts davon ist der Hössgang, 
wo h(M hiiherem Stande der Donau «üp Sciiift'e durclifuhren und so den 
Strudei vermeiden können. Dann kommt man in einer Enlfei'nung von bei- 
iäuti;; dreiviertel Stunden \ un üreiu am linken Ufer des Flusses zu dem 
Markte Struden, an dessen Seite sich die Iluine ^eigt, welche jene ia 
den Lrkuadeu wn Waidhausen so oft vorkommende Burg Wcrfenslein 
war. Nach einer Viertelstunde Weges erscheint der Markt St. Nicola (in 
sehr alter Zeit Icomint diese OrtsehafI onter dem Namen Pabin vor), wo 
eia 8|^lal gans nahe an der Denan sieh befindet, in einer kleinen Entfernnng 
aaf einen HQgel sind die Kirebe St NieoU nnd der Pfhrrbef. Ein Sehiff- 
eben, das mit Geliate sieb ankOndigte, fahr in froherer Zeit gewöbnlieh 
den hinabikhrenden FUlssen nnd SebiffiMi su nnd sammelte Almosen für das 
Spital, aaeb sehr altem Reebte, von jenen, welche glfickltch den geflUirli- 
eltffi Wirbel snrftekgelegt hatten, der in der Donau bei St. Nicola im ewi- 
gen Kreise sich dreht nnd alles in seinen Schlund ao sieben droht. Die 
Sammlung geschieht selbst jetzt noch, aber seltener. 

An der linken Seile des Wirbels steht eine Ruine auf einem Felsen in 
der Donau, der Hanstein (Houstein in den Urkunden) genann!. nber auf 
der andern Seite nsihn dem Ufer ist noch ein verwitterter Thurm /u schauen, 
der Teufelsthurm geheisseo, wo der Sage nach ein^t der Satan ia 

au • 
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GesUlt eintt ■ehwarxen Mtaehet dem Mf Dohm YorbeilalirvBdm Kai»« 

Heinrich III. den nahen Un(er||f«iig TerkQndifte. IMeeer mg Sflen, «ai 
aaeh im Jahre 1045, zum Kampfe geg^en die Ungern und wvrde daattl» ki 

dem beiläufig drei Stonden entfernten Schlosse Persenbeog ro« 
Richlinde. Wilwc Adalbero's, Grafen von Semt und Ebersberg, bewirthel; 
da stur/tp fler «rrosse Saal ein, die Gräfin und Andere gingen an den Foiges 
des 8tur/t s /u Grunde, viele wurdpn schwor verlelzl, Kaiser Heinrich aber 
entging ohne Schaden der ernssten tie1;i|jr und setzte »einen Zag weiter 
fort *). Zwischen den Iläu^t ru des .Marktes 8t. \icola fliegst von Norden 
hcrah der Diaibaeh und ergiesst sich in die Donau. Eine halbe Stunde 
von die&cm Orte cnirernt liegt atn uumiiciien Ufer der Donau der INIarkt 
Sarmingstein (die alte Ortschaft Sebnich, Sabinich), durch des&cn Milte 
der Bach Saraing von MordM lierabeUC aad aar Danaa ttriiBt Oberhalb 
dea Bfarktea ateht noeh ein alter Warlthenn» aber auf dem Gipfel dea Be^• 
gea aind die Rainen einer lealea Bvtg, ea iai daa alle Sabeaikke 
eder Sebaieb. Eine halbe Stnade weiter hiaab iat die kleine Orlachaft 
Hiracbenan, eiaat ein Amt vm Waldbaaaea oad gc^eoAber am reclüea 
Ufer der Donau die Bnrgraine Freieaatein; anweit jeaea Ortea iat die 
Grehze zwischen dem Lande ob nnd unter der Eons. 

Östlich vom Bache Sarming ond an demselben in nerdwestiicher Rich- 
tung zieht sich eine Strasse fort, die nach Waldhausen fQhrt, welches 
aber westlich vom Bache liegt, der Markt dieses Namens ist Eine Stunde, 
das Stift fünfviertel Stunden von Sri rniingütcin entfernt. Beide befinden sich 
in einem schönen Thale mit « ;il di l^ ti liiihen umgeben; auf einem sanften 
II n^ cl in der Nähe des Baches stellt das einstig-e regnlirte t horherrnstift 
VV a 1 dh a u 8 e n , von dessen Gründling and fernerer Gesehichte wir noa 
handeln wollen. 

In der bisher besprochenen Gegend hauste in alter Zeit die edle Fa- 
milie der Herren ren Ifaehlaad; ihr Ursprang iat vnbekannt, aebr wabr- 
acbeinlieh iat dieaelbe anch, wie te viele andere, von Baaern nach datw* 
reich gesogen, hat Chrand and Boden, Sebent und Lehen rieh erworben; 
vielleieht atammt tie, wie manche glauben, von der berühmten Familie der 
Semt-Eheraberge ab. 

Die Herren von Machland waren aehon im elllen Jahrhnadcrle bekanat 
oad in dieaer Gegend anslasig; ein älterer Otto atillete zwiochen lOM 
nnd 1065 Erlakloater im Lande unter der Enns am rechten Ufer der Donau 
Dieae Familie grfindete aich Bargen nnd erbaote Kirchen auf dem 

1) Man sehe darObcr: Hermani Au|;. Chronicon bei Pcrtz I^Ioitutn. gernianie. 
VII, S. l^ö, ad atiiium I04i5. Uaselbst ist das Scblo«« uiclit geosDOl, aber di« 
bairiscbeu ^kbriftsteller nennen ea PSseabaag. 

Waitliuigsr entbaltan tot dieee Gasebldileba Cbroaice Bbendierg. bei Oefilas 
Serlplores reram boiearam. Bd* II, 8. II, da baiasi aaeb 41a Borg Poaaabaag. 

t) Dar Stiftsbrief bedodat eleb bei Pea. Codaa. diplom. aplateL I, <M, aber 
die daMibat aagsfebana Jabraaaabi iM iat nlebt richtig. 
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ihr eigenthümlichen Boden; zu den ersten gehörten g^ewiss Baumgar- 
tenberg'). und Sa b e ni k k e oder S e b n i c h aaf dem Gipfel des Ber- 
ge» bei der jetzigen OrUchaft Sarmings lein; Pfarren aber waren jene 
von Sabenik (nnnSarraingstein) ; Kreuzen, Pabneukirchen, Königswiesen, 
Dimbach und St. Georgen am Wald Diese bestehen noch alle in jenen 
Gegenden, nur ist SSbnich jetzt eine Filiale von St. Nicola. 

(Stto der JQngere erscheint schon im Jahre 1 125 als Zeuge in einer Tr- 
konde des Stiftes St. Florian Er hatte auch Besil/nngen in Raiern und im 
Lungan. Ersteres geht aus folgender l'rkunde hervor: Snpradictus Emistus 
(de Zaisering) tradidit predinm. quod a cognato suo Ottone de Mach- 
land per concambium acceptura — G i s e n ha u s e n (Geisenhausen, Land- 
gericht Vilsbiburg) mansum Scbuningen, etc. Testes: Otto de Machland, 
Erchinger de Waltendorf. (Ohne Jahreszahl, doch vor 1149dera Sterbejahr 

0tt0'B)5). 

Otto war also ein Blutsverwandter jenes Ernst von Zaisering, dieses 
lag am Inn bei Bosenheim und ist jene Slavencolonie mons Zlusina- 
gora. welche im Jahre 9i9 der reiche Gutsbesitzer, Chorbischof Gotabert, 
für andere Ländereien hinter dem Chiemsee hingegeben*). Die Filialkirche 
za Zaisering, zur Pfarre Prutting gehörig, ist auch dem Slavenpatron, dem 
heil Vitus geweiht. 

Auch erscheint: nobilis molier .\delheit de Machland, quse tradidit in 
enital locom tomlar; Grimold dedit predinm suum in enstal apud d o- 
melaren post obituro uxoris suae (Adelheit de Machland); vielleicht war 
diese eine Schwester Otto des JAngern. Domelar ist wohl gleich mit Doma- 
thal im Lnngao) ^). 

Dass Otto Besitzungen in Lu nga u hatte, geht aus seinen Schenkun- 
gen hervor; er besass sogar dort einige Zeit Zehenten, aber mit Unrecht ; 
so schenkte der Erzbischof Konrad I. von Salzburg dem Kloster Admont 
Zehenten in Lungau, welche Otto von Machland unrechtmässiger Weise an 



1) Kurz's Beiträge zur Oescbicbte des Lande« ob der Eons. Bd. III, S. 383 
u. w. Urkunde Nr. 1. Predictus homo Uber Castrum t-uxim Pongantiobercb 
diclam — oblulit. 

2) L. c. Bd. IV. Urkunde von Waldbauf en, S. h27. Tradidilque (Otto de Macb- 
land) Castrum suum in Seboicb cum omnibus ei attinentib'is. 

3) Original roo Waldhansen 11^7, vom Bischöfe Regimbert von Passau. 
Ecclekias quoque, quas tarn ipse (Otto) quam Patres sui in terrttorio patrimonii 
iui fandaverant donavit ; parrocbiam scilicet in Sebnich et cbnicin. Niuncbircbtn, 
Cbaoigeswisen, Dunninpacb et ecdesiam Sl. Georii. Auch bei Kurz, Bd. IV, 
«7 — *30. 

%) St&ta's Geschichte von St. Florian, S. 239. 

S\ Von Kocb-8ieriileld'fl Beitrife zur deutschen Länder-, VAlker-, Sitteo- 
iikqnde. Üritter Band. München 1833. Bei George Jaqiiet, S. 53. 
-.3. 

^eSleUto sind es vetastiasino libello berehtesgadensl. 



810 



•ich geiogen, denen er aber zu Struwalchen entsagt hatte *). Otto hatte 
zur Gemahlin Jeula (Jutta), eine g-ebome CJräfin von Peihfein, welche im 
Lünr^n sehr liegüterl war. aber er besass keine Kinder. Es lebte auch um 
jene ZcU sein Hriider VValchun, dessen Gattin Hentrix bioss. welche 
öliers in den Urkunden erscheiut und dann das llospilium zu Pah in (jctTit 
das Spital zu St. Nicola) stiftete. Sie war eine fromme, wohllhttig^e Frau 
und L;iulo auf ihrem HcsU/lhunie lu l'aiiia diis liospiliuiu zur Auiiiiilime 
und Beherbergung von Reisenden und Vorüberziehenden nod auch eine 
Kireke dabei mit Einwilligang ihrer Tecklor Adalkeil. Ifevtt Gatten des 
QrAfm Ton Velburg und Otto'« des SobMt diewr Iioidtn. Sie flbergah dam 
viele Gflier» IheUe in der Nlbe, tbeib t& der Feme, einee Weingertea w 
Krems eed andemwet awdlf Mtnaue im Ennelluile im Derfe Obtleeli, welehe 
ilir aed Ihrem GemeUe Walehiin geUHen. Anf Bitfen der Beatrix «ehm 
es der Papst Laeies III. in seinen besenderen Schals« besfUig le die Stif«- 
tung und stellte dsrftber eine Bolle «ss es Beginhet dem Vorsteher des 
Hospitioras 

Olto voaldachland fasste seerst denBntschlusR, sein Schloss zu Baum- 

gartenbcrg' in ein Kloster tn verwand'^ln, dasselbe Mönchen des Cister» 
zienser-Ordens zu übergeben und reichlich ansznstatten, welches auch im 
Jahre l 141 geschah. II. [/eopold V. von Haiorn und iNIarkp-raf von (Nt<^rrpirh 
bestätigte diese SUflung, nahiu sie in Neiuen Schatz und slellte darüber eine 
Urkunde aus 

Da aber Otto noch einige Guter ht-haria, so besciilu»!» er eiu £\%'eiles 
Kloster zu stiften and zwar von regolirten Chorherren des heil. Augastin. 
Der damalige Bisehof Regirabert von Pess&a, welcher selbst sn diesem Or- 
den gehört hatte, vnlersiatsle ihn freudig hsi dem edien Werke nnd trog 
selbst sehr vieles sar GrOndang b^ Otto errichtete »an mit Einwilligung 
seiner Qattia Jatte and seinesSraders Welehan ein Stift na Ehren dee hefl. 
Johannes des Evangelislen^}, eaf seinem Besitstham in der Pfarre St. Johann 
an dem Bache Sabenikhe*) (joiai Sarmlngbnch). Er geh 100 Mnnsos Aker, 

1) Pes annecdot III. III. png. 687. 8s codlc« diplooi. Adstontensi. Urkaads 

Bnbischofs Konr.id I. von Salzburg. 

2) Kuri, ReHrrige. Ü. IV. S. %7S, N. 29. Dalum V.'HoUi fJf. ?d»is Aprilis (Ohao 
weitere Bestimmung). Al»er welcl»er Lucius war es, d»M* « w -m t !■ oii.M der dritte? 
Kurx stimmt für jeDea, welcher den 12. Märi fektünt wurde und am 
25. Februar 1 1%5 starb ; wabrächeinlicber ist es atter Lucius Iii. U 1 — 1 1 s.S) ; 
denn der E n k.« I Watehuns und der Beatrix, Graf Otto ron V «Iburg komoit 
sehoB in der Urknode als Haan vor, aaeb bald In aadera Vrkaadeo, aaeb war 
die Rsfierauf dea Lacias II. SiAr kora. 

a) Kers 1. c. B. HI. 8. S8S. Crkaade N. 1. 

%) L« e. B. IV, 8. *t7 Urksaie IT. In honore Jekaanls Apostali et Bvaaga- 
Usto — fesdavlt. 

5) h, e. B. IV. 8. «19. Nr. 1. Qaldam nobilis bomo Otto da HaekelaBi — 
sseleslam la prsdio aao in leeo* qai dicltor SaaeU Jokaoalajaxtarlvam fPabi>alfkt 
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Wiesen, die Fischerei u. n. w. dem h. Stephu va PMsaa durch die Hand 
des Bischofes Reginbert and Heinrichs 11. Hemoges von Baiern und Mark- 
grafen von Österreich, des Vogftes darüber. Der Bischof selbst schenkte 
dem Stifte alle Ijchon. welche Otlo von dem Bisihiinic Passau bosas« an 
Zehcnlpn nnd Höfen, das Sehloss Greifenstein .nisL^eiinmincii. ain h jenen 
Zeheiil. (!oii H. n^inrirli üun i^eLfebcn. um denseiben «lem SUtte zu verlt'il»en 
nnd well lu'ii OUo fruLcr von ilun /.u Leiien hatte, /aigleich übergab der 
Bi&ehof dem Kloster das i*atronatsrecht Qber die Pfarren MönT.bach, Pab- 
neakirchen, Königswiesen, St. Georgen am Wald, Dimbach, Kreuzen, Grein, 
Saxen und Bditterkirehen, dann aach eiaea Theil des Zcheates, den OUo 
ia der Pfarre FiUbach im Lande ooter der Emit an dar nlhritcben Greese 
iMite, end di« Kirelie SimoniUdea (In Unferittterreieh) aammt de» daia 
gehirigen ZebeeleB % Ferner gab er dem Stille eine andere nen erriebtete 
Ksrebe am Berge Heagist bei Ardaeker in jenen Lande, am rechten Ufer 
der Denan, welebe dann onler dem Namen Nen ata dl erwibnt wird« eder 
eigentlich dae Patreaatarecht dar Q her 

Noch genauer bestiaunte der Bischof Reginbert in einer Urkonde vem 
Jahre 1 147 die Schenkungen an daa Stift; Otto nimlich Qbergab diesem aelae 
Burg in Sebnich saramt dem, was dazu gehörte, das Urfahrrecht (jus littoris, 
quod Stegrecht vulgo dicUnr) mit der Fischerei in <ler Donau und einen Theil 
de« Beinwaldes 'l. welchen Otto von Heinrich liein Domvo^to von Regens- 
b iri; mit Bewilligung U. Heinrichs Ii. und des Markgrafen Konrad gekauft 
hatte; ferner üherffab er den Hof in S. liatterle (an der mährischen 
Grenze), im Limgau die Kirche St. Micliaci *) and sein Eigenlhum alldort 
das Sehloss Lebenetein ausgenunuuen, dann in Friaul die Hälfte des Gutes, 
welches Trlaehenk beiitt, mit den Wieaen« Weinbergen und Olblnmen, 
daa GrandrermOgen und Patronat über die PCyrren ILreaaen, Pabnenkireben, 
KSnIgaineaen, Dimbadi nnd Sf. Georgen. Die Gemalin Otte*a gab dasn mit 
BinwiOignag ibree Bradera Grafen Konrad von Peilatein daa Patronat ftber 
Simonfelden nnd den Zebentvon nwei Gütern in dieaer Pfarre. Der Biichof 
lllgte bei daa Patronatarecbt Qber die Pfarren Mfinabaeb, Mitterkirdien, 
Saseo, Grein. Neustadl bei Ardacker und St. Thomas am Blasensteine 
eammt dem Drittelzehentc in den Pfarren Statz, Fallbach nnd Gaubitsch an 
der mährischen Grenze. Die Pfarre Sebnich (Sarmingsiein) wurde aber dem 
Stifte gänzlich einverleibt, so dass Einer der Chorherren daselbst Pfarrer sein 
soUte, der eich aber täglich in da« Aefectoriam und Oormitoriom de» SUftea 

fuadat'it CO tenorc, ut iLtuioin pataviensts «piscopus fratres rejfulares caoonicos 
seeuuduiii reguiatn St. Auguaiiiu iuali(uat. 

1) Original-Urkunde des Bischofes RefLnbert; auch bei Kurz, B. IV, 8. ki9t 
ftclam tl%tt| Nr. I. * 

t) L. e. Kars, 8. «29, Jahr Ute, Nr. Ii. 

S) Br nieht ferne vom 8IIII« oal heisst JetsI aoeb dsr Bsnwsld. 
«) Olese bseleht noch vad der waekere Topograph Wlnkolhofw wir Uofere 
Seit dort PCuver. 
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begeben müsse. Olto's Brader Walchan and seine Nachkommen worden als 
Vögte autgestelU 

Dieser W&lchon kommt iwar «teil oftter dem BeiMtse «roa M AehUnd* 
▼•r, später «ber iiAnnteii er ud fdae NMltkommen neh (f«w5]uüieh rtm 
ihm Borg Klamm (nidil weit T«n Bamngaiieiiberg) de Chinmm«. 

Da der Im der Seheakug erwiiuile Beiawald dem dentoelMB Ktaiga 
Koiirtd svr NolmieeattOf gebdrte» eo bat Iba Otto nm Beetitigwig' di«Ma 
Kaufe« und seiner Stiflaagaberbanpt, welehee aaeb Kenrad doreb Auetel* 
lang einer eigmea Urkende that *)• Znm Seieben* daaa dieKircbea Sebaich, 
Krensen, Pabneokireben, Kdnigswieten, Dimbach, M&nzbach, MUterkircbea. 
Saxen und Grein dem Stifte gehören und Niemand sich darüber das Patre- 
aatsrecht anmassen könne oder dtirfe, musste von demselben ein Jährlicher 
Zins an das Biüthum Passau abgegeben werden*). Dieses von OUo crrich- 
tf(p Stift hiess zuerst von (!(»m Namen i^en 0rt<»8 and der Pfarre, wo es ^e- 
grijndet wurde, St. Juhann in Sebnich oder Sabenikke (ecclesia Sancü Jo- 
hannis in Sabenikke*). 

Die Cborherrn wohnten abernicbt im rirle selbst an der Donau, sondern 
oben in der Burg Sabenikke, welche Otto ihnen übergeben hatte, auf dem 
Gipfel des Berges oberhalb Sarmingstein, wo noch Rainen eines grossen 
Gebiadei sa eebea liad. Bewarde ja anch dem jeweiligen Pfiunrer tren 8dk- 
sieh, einem regalirtea Cborberm, aufgetragen, sieb von der Webnnng sei- 
■er Pfitrre täglieb aam Speieea vad Schlafen ia daa Stift sa verfttgea*)» 
wie eebea karz aagelttbrt werde; jedeeb kann dieses aacb bleeaven teiaer 
Wohnaag aaseerbilb der Claaaar veralandea werden. 

Niehl lange überldite Otto seine Stiftong; er beaaea aaa «abr weidgee 
mehr, wollte sich ganz von der Welt zurfiekaieben, aar Gelt leben, im Klo- 
ster Baumgsrtenberg sein Lebea beeebUe<!<;on. ^o^rar seiner Gattin, jedocb 
mit ihrer Übereinstimmang, entsagen und als Mönch unter dem Abte nsch 
seiner Anordnung leben. Es überfiel ihn aber eine «icbwere Krankheit and 
er machte sein Testament in Gegj-enwart seines Bruilers ^Valefuln. Hes Abtes 
Friedrich von Baamgartenberg und anderer Edlen. Er bestimmte sein gan- 
zes bewegliches Gut fUr jenes Kloster und für Sebnich, der Abt des Erste* 
ren solle die Tbeilung vornehmen; wenn aber der jetzige Bischof von Passaa 

1) Origiael. Aaeb bei Kars, B. IV, 8. %t7— 4SS. AeU svat hee Petevle VI 
Idas Hai, Dato WIeane 1147, XVII. Gal. Janli. Nos (Reg Inbertos) aaa eam Ottsne 
desyaam Watehannm ftratrem Ottonts et bersdes Ipsios posi Ipsom adaoesles 
snper menerAto noDssterlo constlteloins. 

$) L, e« Kars, IV, S. %t%, Nr. III. Bi aalegrapho. Data secimde Nenss Jt» 
nU, anno 1 1 %7. 

3) L. c. S. 436. Ez aatograpbo 11%7. 

\) L. c. 8. 447 — «31. Urkunde IV. Ex aotogrspha. Parroehtom seillest ia 

Ssbnlcb, In qos monasterium fandatum est. 

5) L. c. In dpr nSmUch«'n Urkunde W he?s»t es: Qui (€anonir^!^) fi plebefn 
lo divini^ cum oinni (Iii j^iTici.i prui;iirt>t et lamcn slo|[uUs disbus St sd rcfsctoriiiai 
et ad dormilorium »uum redire nou oeg Ugat. 
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itn Chorherren etwas Trc^nehroen sollte, was ihnen der Bischof Re^abert 
gegehen halte, dann gehöre Alles, sowohl das unbewegliche als bewegliche 
Gut dem Kloster naumgarlenberg^ (I). Er schickte auch sein Schwert nnd 
seine Rüstung aus der Burjr Gi oiirenstein, wo er damals war, nach Raum» 
jirartenberg, um dieselben durt Gott darzubringen und als Opfer zu widmen: 
dies Alles geschah im Jahre UVi 'j. 

Ollo's Tod erfolgte aber sehr bald, nachdem er seinen letzten Willen 
bekannt gemacht halte, wie es der Abt Friedrich v oa Uaumgartenberg in seiner 
Relation erwähnt Er wurde wahrscheinlich in diesem Stifte begraben, w« 
ihnk die daakbaren HOoehe ein Denkmsl errichteten, welches lange beetand» 
aber nach der AnflOenng des Stiftes snr Zeit K. Jesef II. bald wa Grunde 
ging. Jetat ist noch ein Chrabsteia vorhanden, welcher im Innern der Kirche 
an der rechten Seite der Maoer befestigt ist nnd in alter Schrill Felgendes 
enthält: Anno Doni MC. XL. VIII am weihnachle Abent ist wegrabe der 
wolgepM hr. Graf Ott vi machlat, Stifter des Gots-haas. 

Dieses Datum stimmt übrigens nicht *u der im Testamente angegebenen 
Jahreszahl 1U9. 

Nach Olto's Tode entspann sich ein heftiger Streit des Abtes Friedrich 
gfsrcn den Bischof Konrad \on l'assau und die Chorhorren zu Sahenike we- 
gt II (Iis \acljla«*ses desselben, denn als Otto gestorben war, verwendete (Ut 
üi-' b' f die Güter der Chorlierrcn zu seinem Gehrauche nnd verlangte noch, 
das» tler Abt die hintei-lassenen Sachen zwischen seiiieiti Kloster und denen 
von Sahenik theilen sollte dieser aber wollte vermöge der Kiauaei im 

1) Kgra, Bd, III, S. Tsslamcntum OUoois de Maehlsad UM. Bx eodloe 
Iradttioanm anno 1511 eoascrlpto. Bgo Otto de Hachlsod gravi oirltadlao op- 
prossns volo pro saima mos disponssro prosooto Uratro moo Walehano etc. Trade 
igilar et jaboot nt denlor omnia mobilia moa sbbati de Bomg arloaborgo, qol pro« 
sons ostt Intor otrsqiio coaobla divideada; sctlicot 8. Mario de Pawmfsrtonborg 
et 8. Johannis de Sabonlch $ sab oa tamoa osntloao, ot, sl opiseopns Pauviessls 
allgold eoram dempsortly qoo a sao predecessoro conoosss sunt eccioai« 8. Jo- 
bannls et stgillo commnnita ipsias, omni» tarn predia quam mobilia pertineant ad 
domam S. Marie de ra\vin§^artenberKe. Remtnrio hodie omnihus proprletHtihns 
atquc uxori inee, ips« afuni<Mitf> atque consftii ieilo. \irt'iruM aliliinc ?r c u 1 1 d ri ivi 
jii!«sionem abbat!»;, qui ade-^U ^^littoque gladiuin meum pfr \ nnereiiduin d«Mi el 
»:inct«> .^L^i'if CUM) ffliqui;^ anruH meis ab islo loco, qui dicitur üriflenstain. acta 
■ ant liec auuu ah itiL.ii iiacionc doaiiiii 11 'i9. 

2) L. c. Bd. III, S. 386, 387. Nos vero c contra testameotom morte testato- 
ris coBiraMtnm, ot nobtliam porsonaram testlmonlnm de illa donaoione, qu« ob 
ipso donaloro ooTissimom spiritom trahonto fiiorat dictata, sdcoaUrmsa* 
dam sssorcioais aosiro partom psrail Ailmiis eshibo ro. 

3) I*. c. Prodioio ifitor OUoao Tiam oalvorso carnls infresso episeopas 
FalavioDsis bona por antscosso^m prsfato oonobio reg ulsriom tradita o s i h o s 
saismaaeipaTit« Bt otros sab prsdicta conditiono nobls eommtsoas com rs* 
galsribss dlvldjeromos, a aobfs instanter ojctgoro coeplt. 
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Testamente nan Alles an sich ziehen. Um den Streit zu iscIjÜi f tiMi. kam il-r 
Abt von Eborach, Cintereienser-Ordens ' ) nach ü.iuiiii^arlenbei i: : <l. r lü- 
•chof suchte zu beweisi ti. dass y i\<- Klansct nicht richtig wäre und \%oilte 
dieses durch Zeugen beschw ui t ji lassen. Der Abt von Baamj^Rrtenbcrg" war 
bereit das Testament vorzuweisen, aber die Zeugen legten den Eid ab. wel- 
chen er fibrigens, in seinem Berichte Aber ilieten Sireil, für falsch erklärte. 
Er begab aicfa Dan pereSnlicli sum Paptte und legte ihm die f tme Stelle 
Meeineiider, weldier ilun mch ein Sehreilien an den Bnbisebof ven Snls- 
barg mitgab, wenn er demselben anftrog, beide Tbeile rer aicb am bera)!», 
die Sache genan nn nntersachen nnd Zengen, welcbe bei dem TeatnmenCe 
f egenwiiHg waren, sn beüragen und Alles snr Eniscbeldnng na bringen. 
Ein anderes pipstliebes Sehreiben sollte der Abt dem Biscbefe ron Paasaa 
ttbergeben. M orin er bedauerte, dass dieser die Cherberren belästige and 
ihm anftrsg, die Sacben, welche ihnen rrcbnbren. auch 7a lassen oder dass 
er sich dem Aassprache des Erzbischofes fQgen möchte. Dieser berief ancfc 
ihn und die Zcng-en vor sich, aber die rhorbevrpn von Wahlbaosen appel- 
Hrtcn an f Anratben und Befehl des Btschofes an den Papst, um den A nsspruch 
des Erybischnfes zu verhindern und die Saehe zu vcrTösrern. Dieser wies 
nun beide Parteien an den P i j s! und machte an ihn einen genauen Bericht. 
Da nun die Sache so stand uiul der Bischof an dem guten Ausjransre des 
Streites fQr sich \ cr/,wcifeltc, so jagte er die Chorherren voa i ii- 
ren Sitzen weg-) und Übergab das Stift mit den Besitznngen einem Abte 
seiner Difieese nnd verhinderte so die gemachte Appellation*). 

Diese ganse Sache ist übrigens dunkel, der Abt von Bamngartenberf 
schildert den Bischof von Passsa sehr arg, aber wohl lüeht gans mit Recht ; 
er erwies ja den Chorherm manche WeUtbaten, trar bei diesem Streite 
nicht ihr Gegner, sondern mehr für sie; es scheint fast, dass der Abt so sehr 
für sein Stift sorgen und Alles an sich sieben wollte; wenn er ganz recht 
gehabt hätte, so würde er sich schwerlich so leicht und bald in einen Ver- 
gleich mit dem Bischöfe elnf^elassen hahen^ wodurch er den Chorherren zo 
St. Johann einen Ilof in Königswiesen and drei Weingärten bei Krems ab- 
trat. Dieser Vergleich, welclier den Streit endigte, wurde im Jahre 1154 
abgeschlossen^). Daraas geht zugleich hervor, dass der Bischof die Chor* 

1) Ebrach i'n < tl», i irarikpn. L.indgericht Üurgebrarh, im Stcigerwald, Abt 
Adam rogierte von I 12G bis 1 I (M . In welchem .lahro er am 23. \ovombor starb. 
Us&crinann, Episcopalu» Wii-ceburgensis 8.337 und 33S. Aumcrkung der UedACtioo. 

Z) Dies bedeutet hier wahrschtinlieb SO viel alt: Br nah» Ihnen die fltitr 
weg, auf welche er Ansprach cn haben glaubte. 

3) L. e. In Jener ReUlfea sagt n&mlich der Abt ferner: Corneae hee aeees* 
sitae «rgeret, ntrosqae examen apostoUci mederamlnia espelere, episeepes de 
sea eaosa difftdens Jam prefstos rega I eres e sals sedlbes ejec II, Ipiom 
cenohiam com suis pertlneocü« Abhati celden sne dleceais dtspeseadvm cenvit, 
steqae appellatlonem factam Inpedlrit. 

%) itttr», Beltrige. B. Hl, 8. 306. Nr. V. 115%. Bs antegrapho. Ree Aeta 
svni Data ebelesbere. X. Kai* Jalll. 
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henw weaigaUa» nieht tob ihrem Stille TCijafl halie, denn eie beetenden 
jß, danwie noeh nnd weren ancb epiler 1168 nnd 1161 neeh tu Sebnielu Man 
eiebl nacb keinen Grond ein, wtrnm er ne eoUU naegelrieben heben, ee 
Biselenar eine ifroeee Undnigkeit onler den Cberiierren gewesen «ein, daee 
er einen Theil derselben in einen anderen Ort venetzte and ihnen noch ei- 
nen Vorsteher gab. Aber eine Auswanderung mehrerer Cherberren erfolgte 
nm diese Zeit sehr wahrscheinlich, den gewissen Grnnd davon anzugeben 
ist nirfit niiig^lirli, aber wir meinen, dass wohl .Manchen <1or Anfenllialt in 
dieser hohen, ra.uhen (ierrmtl auf dem Berge, welche den Stürmen s« lir aus- 
geseizt war, nicht «ehr behauen m' chte and sie siel» in einer wärmeren an- 
zusiedeln wünschten. Sie erbauelen sich daher, ungenilir eine Stunile davon 
entfernt, ein neues Kloster in dem freundliehen nnd /.»igleich fruchtbaren 
Thate, von Wäldern umschlossen und uaunUn es Waldbauscn. Kicht 
alle Chorherren konnten gleich dahin ziehen, und manche blieben unter 
einem eigenen Voretdier In Atm alten Sabenifc, wie e« noch 1161 der Pill 
«ar; denn da erechelnt in einer Urkonde Selker ab Prepoeitoe eenobU 
S. Jehannie in Selmleh nnd anter den Zengen Bercbtoldas preposilno in 
Waldhaneen (wo aleo dieier Name ino ersten Male verkonunt)« Bieebof 
Kenrad enteebeidet In derselben «inen Streit, weleber Uber die Ctemnen der 
Kirebe am Berge Hengist bei Ardaeker (die in einer Urknnde Bieebof Re- 
ginberts vom Jahre 1147 Niwnstat genannt wird nnd dann immer Neustadl 
bieM), entstanden war, auf Bitten Selkers des Propsteenndaeiner BrAder 
vom Kloster St. Johann in Sehnik 

Sehon Kurl hat darüber seine fJemcrkun^en gemacht und plaubl<>. dasn, 
wenn es nicht ein F'ohler des VerfadseiH des UrKundonbui hes isl, damals 
z\\t'\ Ablbeiluugün der rcgulirten Chorherren, nUmiich Eine int allen >Scb- 
niel) unter Selker, die andeie unter Bert hold im neuen Waldhauseo 
Lcslajideu haben, zwei Vursluber eines Stiftes gab es üfters, einen Praepo- 
situm primum et secundum Wir haben diese Urkunde auch unter den 
▼Idinirten Abaehriften gefunden*); der Inhalt tat der nimUcbe, 
Selker nnd Bertbold kommen vor. Wir kennen zwar ober die Rieblig- 
keit der Angabe kein Vrtheil ilUen, glaoben aber, daee eine aelebe Tren* 
nnng ane der oben angelbfarten Ureacbe stattgefnnden habe. 

1) Kars B. IV. S. 440. Sx codice tra^lUoaom. N. Vll. Urfcoade des Hl* 
sehofss Konrad von PassaV) da beiul est Qnod aoi toducU prccibus dlleeti 
Fratris nostri Selker! prepositi et fratruin »vorom de cenobio Sancil Johaaats In 
S«kaicb etc. luter te«les: Bercbtoldus prepositus in WalAhattton* 
AeU sunt bec in Ehel.-perch 1161, 1. Mai (Daiooi «odam die el loeo). 

2) L. c. S. 'HH, ?i!7. 

3) Dicftc Alisi hriÜoH , welcbe ans <»rst ror kurzer /■«ii durcli die imie eine« 
Privatpn xtir Einsicht und Bfnötxunp überlahsen wiirdci». oiml in /.wei ticricn ent- 
baltcn; üariu bcüuden sich fiülcbe Urkuudeu. welche aucU uocb «U Urigiiiale 
Torbandeo sind, oder im Urkundeobucb« oder Im Tranasumte des Blscbofea 
OhriAtüpb voa Passan «her dis PMbriefe des Stiftet Waldbaasen von 1147 bis 
lt94. Oal. et act. Wienne 5. Sept. 1491 (walebes im Maseum so Ltos lieft) 
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Dam ^ieKcIbtt nur «infftt Zeit danerto dltnn ntcM mehr xwei KIl* 
itor beeUadett, ■«»dtom »or jeiM« neneWAldhaoaett feaamile, fcU iiw 

der folgenden Cesehichte, wo nur dieses mehr vrkvBdlich ertelieiiit, effco- 
bar hervor. £• w( aber aaeh dieeea Waldhausen nicht ein g-an£ nevc« 
Klovtor, ■ondern nor die Ferlsetznn^ von Sebnieb« denn die Besitznofei 
waren die nfimlichen, «reiche frQher die Chorherren daselbst hatten aad et 
wer anch jene«! wie diese», dem h. Johann dem Evansfoltsfon g"ewciht. 

Zu beraerKfn ist noch au« jener ZeiJ, das« der iJi'it hnf Koiirif! vnn 
Passan dem Stifte Scbnich im J. 1158 das Pfarrecht und d u Z< }i( nt inner- 
halb des demselben von Otto gegebenen unkuilivirtea Lande» ^weon es be- 
wohnt und bearbeitet sein würde) bew illigte 

Der filteste Propst mochte Selker gewesen sein, dem Berthold 
folgte. Nachher, in einer Urkonde, ohne Datom, aber zwischen 1172 und 
1 190 anegeetetU von Diepold, Bieeliof bu Paiiaa, der in dieser Zeit regierte« 
ereeheint ein Heinrich ala Prepet dee Kleatem 81. Johann na Wnldhan- 
een (weiehen Hoheaeek ala den Erelen anfitthrt); der Bieehof hesengt In 
dereelheo, daae der Propet dem Rndiger TOn Minebaeh die Beaittvngen dee 
Stiftea In Königewieien nnr anf deeeen Lebeoeaelt gegen einen jihrliehen 
Zini Qherlaaaen halie. Naeh deeeen Tode eoll Allee wieder In den Teilen 
Genuss des Stiflee narttekkomnaen 

Im Jahre 1169 verkaufte daa Stift Waldbausen an das Domcapitel von 
Salzburg seine GQIer im Lnngau mit allem Zngehdr «m 183 Mark Fricaa- 
eher Münze und einen silbernen Becher. 

Es Kind (lariihcr 7wei rrkunt^en vorhanden, die sehr interessant sind 
und diesöM fitM,a nstan l iKitit r auseinander setzen. In der ersten vom Jahre 
1189 bezeugt iiischoi i bcr»l);\l<l von Passau, dass Gottschaik, Propst %~on 
Waldhausen mit Übereinstimmung seiner Brüder (der Chorherren) die 
Bi'sil/ungen im Langau, welche dem Stifte VValdhausen von Alter« her ge- 
hörten, dem Propste Gundacher von Salzburg und dem Domcapitel nm 110 
Mark Frieaaeher Mftnie yerkaaft habe, vm eleh daftr niher gelegene Be- 
oitsangen ansokanfen. Ohne Brlanhniio dee Blsehofea von Paaaan dnrfle 
daa Stift niehte von eeinem Beeitsthnme verloeaern, er bewilligte eher den 
Verkauf nnd bekriftigle denaelben mit Elnellmmnng dee Vogte« von Weld- 
haoeen, dea Qrafim Otto von Veilmrg. DIeae Verhandlong warnnn geachloa* 
een nndglUlIg, allein einige Mitglieder dee StItlea aogleieh mit einigen 

vorkommen ,*&bar aa eh viele andere, welche in allen jenen Sammluitgeo 
nicht erscheinen, und von denselben werden die mci.st»»n Im Verlanfo dieser Ge- 
schichte ang^fülirf w^M'den. Die Vidlmirun» gcscliali 7,u Linz am I. Peccmhcr t6Rl. 
Die Untprschrift am ICnde eineü jeden Hffte« lautet: Collatii nirl gepeu denen mit 
uralteti LittM i» auf Pergament Productia und soyad diese Copien mit selben glei« 
eben InhuU«. — Wint<!»rfeld. qui act. in causis püs- 

I) Klirr, üd. IV, S. ^38, Nr. Vi. Ex autbographo. Acta auf der Synode zu 
Mautern. 

9) I*. e. S. Urkunde Vllt. Bs eediee tradltloanm. Mschen II 7t 
and UM. 
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Sekwestera war die Beuüilanf sa geriagt uad ri« htUn dflen den 
Buchof de» Kaef Itkr aogUtig in erkllren, dies kowite er nielit mehr, aber 
er verwendete licli beim Propete Onadaker, daee er eleli aoeh an eiaem 
Bdlrage hersalieu* Dieser gab n&mlieh noch 16 Mark Friesacher-MQnae 
•ammt einem silbernen Becher und eo wurde dann der Kauf durch ailge* 
meine Zustimmaag der Chorherren, der Laienbrflder und Nonnen 
von Waldhausen abgeachlossen, vom Bischöfe neuerdings bekraftigl tmtl 
die Urkunde von vielen Zeugen, besondere Äbten, aaegeferügt und dann 
beaiejrelt. 

Diese Verhandlung' g^eschah zu ivreniN im Juli 

Diese Urkunde wurde vom Bischöfe sehr wahrscheinlich dem Propste 
uiid dein Cüuveule von Waldhausen ausy;c»leiU, aher der Propst (iunil iker 
und da« Capitel von Salzburg bedurften auch einer aolchen Bestätigung des 
Kaofee «ad nie erbieltea eine eigeae Urkaade darOber, jedoeh erst im fei« 
geadea Jahre 1190. la dieser ist aeek vieles mit dea almliekea Werlea 
enthalten, wie ia der vorkergekeadea ven J. 1189, aker maaeke aadere ia- 
tcressaate Umstiade werdea aeek erwftbat, die siek etwas epifter aafrngea 
aad weleke tkeils aar Gesekiekte des Kaeüse gekttrea, tkeile die Folge 
aweier Propste voa Waldkaasea aaek eiaaader ia Jeaw Zeit erwikaea, die 
eeast nirgends vorkommen. Zuerst werdea aimlich jene verkauften GQter 
geaaaat. im Laagaa, sa Ketelenbrnkke aad Joaak, der Verkauf 

1) Original im k.k. geheimen Haosarcbive Wit^n. Abschrift im Moseom 

Stt Linz. Ancb im Sal7.burg:er-Kammerbuche im Maui>arcliive, 

W \ r b ** b e n das \V i o h t i g ;> l e davon a ii . 

T h e o b ald u 8. — Kapropter ituiotescere iiitlijninh, (jMnrinnio (l o t e » c a 1 c u • 
Watlbuseo^iA prepotiitus \mi\ cum coiitencu iiülruui & u o i u tu lottspssionei 
fuecunque in L u a g o r ecriesie WaltbusenAt atiiucb&til ~ cum omni intcgriUle 
iari», quo eadem pre^iia sie ex antiquo pertioebaat eccieale, Gundacbero Sal&ber- 
f«ui preposito et elosdem eeelesie elHMTe — pro eentn« et deeemmarelt 
rriesaeenais menete vendldorlt alfoo Iradlderll, salabri itupur hoe babita 
AeUbtratioae, oi «x eod«» preele afciolora et cenoilora pr«4ia aae conqnlrereat 
•edoaie. — His sane tarn eoagrao raeioaU aioderanine poracUs, eoaliflt ^noeda« 
waltbeaeasis ecciesi« frairesslmalcuaitoreribas eassa plenitudlols mo- 
biliUto (sie) seper etadieione eorendeB predloram iatsnsiea torbarl, a ssp« au- 
BMce dietam conuencioasm fai Irrltnm a aebto reaoearo iMtaatas postolar«. lUo- 
rem itaqoo iDconsiderati ausas Importuoltati qaamfeam es«« et eqellatis ceoaara 
pronua easel contraria, nostri tarnen ioteraentu consilil pnmemoralBs Sal/.bor* 
gen!»i!> prcpositns suoram assensa fratrum uoluntali noatrae conauelus aatlafacere 
mzrcis XV. Friesareosis mon<'t(» WaltbusetiBi prepo^itr» et ecciesie sue Cottegio 
Qoa cum Cypbo ar^t^nlco mi p i-i addtdil ac dnmnm lotius c n ri g >' o g a c i o n i 9 
I a itt c 1 e r i o c u r u lu quam i i a t r u m c o n u c r e o r u m et n a n cl i m o n i a I i u m 
Wi^lihuseuitia ecclcsic oltculu m predicta uendiciunr conscn.su liKlum 
fptium robo) ai i m ^ti oquc iure ac beneuoloncia peliit consuuiiii<ti t («vu» er auch 
be-vitligte). Atta tiunt hec aono incarnacionii» domini JH. C. L, XXXVilll inenae 
Juüo in capiiuio celebraio Cbrem». 
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geschah mit Übereinstimmung mehrerer und höherer Brüder (wahrseheia- 
lieh der Priester), nicht alter; der abgeschlossene Kauf missßel dann eini- 
gen Brüdern und Scluveslcrn. weil ihnen der f*rpis zu gering erschif^n und 
sie verlannrlen eine liaraufgabe. Der Biseliot i irtli dtc*fe9 endlich auch tlejn 
Propste i^uimluker an und ergab noch zu ileui tiesliaimlen Preise 15 Mark 
FriesacluM Münze, und aus eigener Freigebigkeil noch acht Mark, drei 
nämlich lue die Schwestern oder Nonnen uaii luiü iur den übrigen Convent. 
und einen silbernen B e eher im Wcrlbe von acht Talenten. Darnach 
wmrde der Cunlrael vom ganzen Convettte, den Brildem md Seliireeten, 
untencliriebeii und an den Bischof gesehiekt, welcher deneelbeii beeiegelte 
vad von viden Zeug en uterschreibcii ücm. Aber b«b reeigiiirfe der Propek 
Gel iccbalk eeiiie Würde, (wehncheiDtich bette er groeeen Verdraw Im 
SliAe wegen jenee Verkanfei) nnd 8igeb er d wurde nn leine Stelleerwihtt 
(was also zwischen 1189 und 1190 geecbeb)| dabenehUe nott derPrcfct 
Gundaker in der Versammlung zu Kreme in der Mittfasten (media qnadra» 
gesima) das noch rQckstlindige Geld, was er dem Stifte Waldhausen^ec^ 
sprechen hatte, aber dem Prupste Gottschalk noch schuldig geblieben war, 
dem Propste Siegehard vollständig-, und so erhielt er wieder die Zu- 
stimmung tlos^rlhLM und der Chorherren in ficg^cnwart des Biscbofes und 
des Capitcls, der alie Contract wurde neuerdings bestätiget. Man suchte 
dabei auch die Einwilligung des Grafen Otto von Valburg als Vogtes des 
Stiftes aldliausen nach, welchei ilnun die Delegation jener Güter in die 
Hände llciuricb'sdes Grafen vott i^lain (i'laginj in feierlicher Versammlung 
de* H. Leopold'« von Oatenreich zii Mautern legte, um die Gftler aof den 
Altar dea heiligen Rapert in Salsbnrg an legen. Otto reeignirte angleicb 
auf aeine Vogtei am den Preia von 9% Talenten, welche er von Gnadaber 
erhielt 

Nnn werden in der Urkonde die Zeagen dieeer Delegation nnd der 
Entaagnng der Vogtei angefOhrt. Dann beiaat ea weilev: Nachdem nun das 
Geld an Waldbaasen ond Otto von Velbnrg gana ausbezahlt war, liat Hein- 
rich von Piain jene Güter dem Propate nnd dem Capttcl von Salzburg mit 
seiner Vollmacht übergeben. Nun kommen «die Zeugen auch darüber. End- 
lich scbloss der Bischof Theobald die Kelation, siegelte dieselbe und liesa 
sie neuerdings von Zeagen unterschreiben, worunter Otto, Bischof von 
Bamberg und Otto, Bischof von Freising die merkwQirdigsten sind *). 

1) Nacit dem Ui iginale im k. k. geheimen Uausarcluv« (Abschrift im Ma«euffi 
XU Lin/.). äine loco tlitO. 

Theobaldus Guodacbcre SaliburKensi preposito et elusdem ecclesie cboro ia 
perpetuaai.^ Eapropier ianotoaeero oolomus, quomodo Goteacalctt* Waltbn* 
aoBsIf propoaitvs nna eäoi.ooDaeos« fratran aoornai plarinm et aie* 
lierMOi prodia, «taaoonqae in Laagowe et Kelalonbrokk« et Jaaah «ocloslo Wall* 
basenil attiMbaat — ttondidarlt atqoe UadUerlt. Dann wie Ia der Torbergobendee 
Urkunde, «an folgt weiter s Hllt Ita peraotl« coatigtt qalbnsdam fratribn» et to- 
rorlbas Waltbasenslbaa pradlctan neadicioDem displleero, qvia asserabaat p redia 
lUa preolo ndaus Inste aeodita faiaaa addlqao albl ali^d dabare. — Prapoelle 



Digitized by Google 



319 



Dieses VerkaaÜM, aber zum Jalire 119t, erwähnt aach Koch-Slenifeld 
selir kurz and ntchlganz deutlich, and erklärt Ketelenbrakke (vulgo Ken» 
delbruck) durch LagerbrQcke and Junach dnrch Jaanach*). Übrigens 
sehen wir aus diesen Urkunden, da&s damals auch ein Nonnen-Kloster 
in Waldhausea bestand, was aacJi bei anderen iUdslera vea Cborberren der 
Fall war. 

Zwischen 1191 und enUchied der irischul W oli k. i von Pa^^au 

einen Streit /.wischen Waldhaasen und Rüdiger von Sem it nherg über den 
Alarkt küni^&wiesen, dahin, dass iiuiii-^er dalur dcui StiUe jährlich zwölf 
SehUlinge am St. Blichaeistage zahlen solle; wenn er Letzteres vernaehlis» 
■ige, 00 leiite er im ewten Jabre iMtamA eineB SdiadeMnats re« swei 
Talenten*). 

SaisiMirf ensi Oondakero pwraaateiui, Msreas XV nonste fHesaeeasis sapsfad« 
4er«, food et feeit, «t iasnper, nt eainis sepiretnr eealronenla, addldil ex s«a 
liberalilale mreas oete, tres soretlboa, qainqae eoauentttl reliquo, nec non et 
cypbum ari^etiteam octo Uleot« oalenleak Oer Vertraf; wieder vom Biscbefs be» 
kr&Aigel, dann heUst ea: Post hec oero com Gotefcaicus Walthu aeoBem 
resignasset preposituram eique Sij^ehardos ad nUiu caiionice electas 
sabstitatas fuüset — Ouadakerus, ut factum auuni ex oiiini par t«- luiiium et immo- 
bile permaneret, in capitulo noätro in media quadra^etrima (_ I reiiiäc habito reii' 
duum peCDuic Walilmsensi ccclcaie promissc, quoiJ liotescalco priori prcposito 
minus dedcrat, Si^cLiit-do äuccessori sao et irali ibiis Wallhustiaäi^Uä pleiiiter pcr- 
solait, et etc iterum coD«eosum eiuadem SigeUardi et fratrum suorttm (recepit). 
In frcaencia nesiri et e^ituU cootrartua soperior eenlirMliis esl. Adbme aeteii, 
ne alienine, ad qaess res lata altf noaiedo «pectabat« iMter deesse «idsrelar, qne- 
eitas est aaeeastts Ottenia coaills de Velbnreb, Waltbusenais ecciesle adnoeati, 
fei delef aelenani prediema predielonias bana ana oolanlate la ■aane nebilis nlrl 
Bainrici eoBiUs de plagin In solesipei Linpeldi dnels Anstrie plactt« apvd Metarn 
pMQitt nt et ipse eeeiee aeiarlcoe aice eomttle Octenie ipsa predta «aper altere 
eancti ftondbeHi Satabnreb deleg aaet. Jnri qnoqne ene, qnad la adaocaci« eoraa* 
dem predioram ideai Otto comes babebat, reeeptla super boe a preposito Salr-bur- 
geusi Gundakero XXIIII talentls pealtos rennnclauit. Nun folgen wieder Zeugen 
aber die Delegation und Renunciation ; endlich heisat es noch : Pnstmodum uero 
Heinrichs de plagin peconia Walthuaenaibus et adaocato iid plenun» sohita de 
Gde <ir!«'£r:icinTiis rominonilua predia Supraacripta, »icul ci a comile (»ilmi« fuerat 
comnii>-.uiii s'ijicr ilfarc «^nricti Ilodberti Salzburch manu potcölaliuü duiegnuit, 
a> .Lf.dljii^ Li.-, Uttiibuto (die DUQ aalgefuhrt werden). Acta aunt bec aono iiiearna* 
CiUliiä dutDini 1190. 

1) VüA ivuch-SuruXeld M Ueiträge zur deutschen Itiader-, Völker-, Sitten- 
ead Staalaakonde. B. III, S. 51, M&aeben I83S. 

Er eitlrt dabei den Obarberrn Kars wmt Flarian, aber In deeeen Werken 
Ist jener Verkanf alcbl entbattea. (.Kendelbraek lieft ass Bode des Lnnganee 
an der Qrense von Stelerssarfc.) 

a) Kon, B. IV, 8. «4%. fix codlee tradttlonna. Nr. VL 
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1S0% befireite H. LeopoM VII. toa östorrticb 4m Stift WaMhaoMB voa 
aller bisherigen Manlh dee Getreidea ond dessen Sachen in der Stadl Stein 
nnd auf der Donau hinab nnd herauf (tkr die Sehiffe denselben, wegen der 

Armuth und rauhen Lage des Stiftes*). 

1213 nahm Kaiser Friedrich II. das Stift Waldhaosen in aeinen beaen- 
deren Schutz und stellte darfibor eine Urkunde aus 

fm Jahre 1227 am k. Juni entschied H. Leopold Vil. erwählter 
ScIiiiMisrichler einen Streit zwischen dem Propste Herr and von Wald- 
hawsen und Ulrich von Saxen über drei II ti'. welche gewd h nl Ich Lehen 
hicfisen ; e» sollte nSmlich der bessere Hof von diesen dreien al&jgleich an 
daü SlUl kommen, aber die übrigen zwei soll jener Ulrich bis an 6«in Le* 
benseade besitzen, dann müssen auch diese an das Stift kommen nnm ewigen 
BesiUe 

In einer Urkunde, swiaeben nnd 183S ansgestellt, wodnreb Bi- 
aehof Gebhard von Paasan einen Streit entacbeidet swiscben den Pfbrrer 
ven Saxen nnd Heinrich ven Ernsteg Uber die FOtale Hofkireben, Ihre 
Hechte nnd Grensen, kommt unter den Zengen ancb Herr and, Propst Ton 

Waldhausen vor*) ; er soll diese Stelle von 1987 bis 1S38 bekleidet haben*). 

Um diese Zeit, Dach entspann sich ein heftiger Streit rwlächen 

dem Stifte Waldhaasen ond der Gräfin von Peilstein wegen des Zchentes 
zu Simonfelden; er kam sogar vor den Papst Gregor IX., welcher den Abt 
von Baunigartenberg und die Dechante vom Süfte St. Florian und \on Knns 
als Hichtfr in dieser Sache auisteilte. Kamen «sio zu Enns in der St. 

Ueorgeiikirche (welche li nst auf dem Berge ausserhalb (ies Schlosses Enseck 
stand) am 15. Juli zusammen und hörten die Klage des l^rupsles und de» 
Chorhui i n .^lanjuard von Waldhausen. Dieser hatte ein Citationsschreibcn 
an Albero von Arnstein überbracht, welcher ihn sehr schlecht behandelte, 
ja nmgebraeht hatte, wenn ihm nicht ein Ritter an Rllire gekommen wirf. 
Marqaard klagte nun Uber dieae Behandlung nnd verlangte Gerechtigkeit 

1) L. e. 8. %%6. Bx aniogrspho. Acta In eena doailal apnd niwenbaKb 
(Kloiternsnbnrg) 1S0%. 

tj L, e. 8* %M, Nr« XI. Et antographo. Data i^^d Angnstam XI. Gdeal. 
Aprilis. Aano regid noalri Roaisnl primo (ISIS). 

3) Meine Geschichte des Landes ob der Bnns« Ltas 18%0. Erster Baol, 
8. 278. Nach dem Originale im Museum zu Linz. Actum to suges RsaniagS. 
II. Nonas Juni!, fn den vidimirten Abschriften beisst es: Augea Benninge. 

Ist XU lesen: *Actam io sogea Romnige', wlo aus von Mpiner's H^g-^st^D 
8. 157, Nr. vom 31. Mai 123"? tu U rnen war, und iwar au^ 1 olgender Stelle 
der dort aus dem k k. geheimen Hausarcbive aufgeführten Urkunde: *in quadam 
insula Daoubii, qoe uocaiur Racmnich.* 7>n vergleichen mil Bog eslum Nr. iil7 auf 
ä. 140 desselben Werke«. Lunmz di-r Redacliun. 

%) Kurs, Bd. IV, S. %%8, Nr. XIL Ex codice tradiUonum. Ohne Oatom. 
Blsebsf Oebbard Irat 1838 ab. aolkircken war einst ^o Filiale Ton Saxsn, best^ 
aber Jetsi ntsbt mehr. 

8) Nach Hoheneck. 
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und beeidete seine Au&so^e. Der Propst meldete. da«s ihm jvuor Zol <^nt 
ruk SuMafddM cinal too deo Richtern« nimücli dem Abte von BAamirarlen- 
kcvg wd d«a PM^ttea 6L Nik»la mmä 8L PImaa, zogespr«ch«n w^r- 
to, 4aM er aber eeefce J«lwe deweAcH bennbl g <ir w » «ei; die Otifta 
vea Peilcleia Iwbe ndi dewelbc« mngeeifset nd d«rcli ne iberkaa je«er 
Albere den Zcbeal; illere wellte eia Gberherr de« Stifte* demeelbee eh- 
eumehi, er werde aber iMcr vee Albere eed eeiaca Leelee daree aiI 
6ewalt verhindert. 

Die päpetUcbea Richter za Enns tpraebea nnii «l^n Sana Ober Ibaaad 
»eine Leute aas, nor die Taufe der Kinder und das h. Sacrainent für die 
Sterl>enilen seien orLinbt. tind sie vf>rurtheilten ihn auch zum Ersätze des 
durch sechs Jahre xui ückg^ehallf nen Zehf-nte;.. Si> thaten ferner in Oann 
die Grätin von Peihtein wcu^en ihrer Hartnäckigi&ei' "nl weil auf ihrem 
Antriebe (auctonlale pjusl Alhero <lie«!ps ^ethan hafte: su» uaTlelen jeiloeh 
bei ihr eine bestimmte Z«'il aut Besscrungr ' *. Da aber diese nii ht «Mnlrat 
ia jener Frist, so war der Huna ^iltig. iViua crgrilT sie die Furcht und »le 
bai wm Leespreeiraof^ rem Baaae; sie masste vor den Richtern, dem De- 
ebaate vea St Fleriaa aad jenem voa Enas (der Abt war dabei sa uia 
YeHiiaderl)» efeebeiaea aad ecbwOrea dea Riebtera aa geborebea aad die 
Zebeale dem SUfle rabif la Bberlasiea, was sie aaeb Ibal*). Sie berieb- 
letc es dem vea Araeteia, aad trn^ibm aaf, aieht welter ia ibrem Namea das 
Stift in Etneamailaaff des Zebeatcs an biadera*). 

tS37 hesUtigte K. Friedrich II. dem Stifte Waldbaaeea die obenge- 
nannten Privilegien H. Leopold*s VII. von Österreich vom J. 1204 *), und in 
dieser Urkunde erscheint der Propst Hartwig. 1240 befreite H. Frie- 
drich II. von Österreich aUc Güter dos Stifte«; von ^er Gerichtsbarkeit der 
Richter im Maehland und in derÖt.nil l-aa von allen Forderungen dprselhen 
von Gütern in der Nähe derselben, derjenifre. welcher 7;ir Zeit Uichttr 
•derPräfeet dieser 8tadt sein wird, sei auch der Vogt für diese Besitzungen^). 

1) üurz iV, S. 450. Ex autograpbo, i\r. XIII, l>aU 1^30. In divisione Apo- 
stoUirasB (15. Juli) apud Anesnm in ecdesls Ssaeti Oeorii. 

S) L. e* 8. 45%. Es codlee ivaditloaaia IMS. Sentantia lata de deelnts per 
jadicet. Kon drftekt den Tsg sieht ass» aber In den vidlmlrlea Absehriftea heleil 
ess Mibee ArriUs. 

S) Lu e. 8. 463. Bs nnti^rspbo. Bplstels eomltitie de Peilstehi ad Atbtrsaem 
de Arsatels. Sine nota «aai. 

4) L. c. 8» 456, Nr. 1%. Bs aslefraphe. Actaia et datum apad Wiesaui laSd 
Hease Febrnarie. Sebea Kurs bemerkte, das» der Kaiser erst nstb Welbascblea 
1U6 von Graz naeb Wien kam, eise die Urkende erst In Jahre 1937 daselbst 
aaagestelU !<ein könne. 

5) Notizcnblalt ffir ßj^twelchlsche Ge.schlclite und Idtt^ratnr 18*3, Hfl. II, 
I\pjp»tiTi Nr. .11, Jahr I2i(>, Vbbs. Copie de« geheimen Hansarchivps codfc» 
traditionuiii Waldhaus. - LU riiilius unqnam judicum atit prelectoi'um nnstr«! ciiin 
fn civilat«* nosd a Ii a aliqtiaii) sihi jurisdictioucm uut proventuum rcceplioiiiMii »ut 
quaiiutuiMiiK- oxActtnnem deboat in predlia ccclesio dicte, eivilatt memorAtu adja- 

Archiv IX. Sl 
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AImf noeh in BimlielMn Jahre ma Kmom dekaU er ÜMt Bsfireuuif 
aaf alle Gflter des StifUa aoa ani Miste die Biohter im MadOaad ud ia 
Laa all Beielifttaeff oder VAgto eia ^). £iae aadere Urltnade findet aieh aar 
ia dea vidimirtea Abtehriftea ver, efceafidla vea 0* Friedrieik IL, weria er 
dem Stifte aaf deeeea GUtera dae Faltert welehei eoast ihm gtkMtt ^ 
■idi selbal so bea&taen erlaubte. Die Sebtttaafermel itt die atoliebe, wie ia 
der frAheren Urkunde; sie ist ohne näheres Dalum tObi J. IMO« bAcbil 
wahrscheinlich aber aus der Zeit, wie die vorige 

Als Kaiser Friedrich II. nach dem Tode II. Fnodrich's II. im Jahre 1 2^4) den 
Grafen Otto v on rj>t'r«tein /am Statthalter in Österreich ernannt halle. b{»«ttä- 
titfle dieser ilom Stifte WaUlhausen die voi her^-t^hende Urkunde II. Fried- 
rich'» II. von 1240 wp^en Befreiung der Güter von den Richtern imMäkchiaad 
in Ansehung der Juri>»<iirtion urtd der Fordemngen von Ahgahen *). 

Nachdem üttokar soit Böhmen Herzog von Österreich geworden war, 
erwies er auch dem Stifte Waldhausen eini|fe Wohlthaten; er hewiiJi|^ 
daae aa daa Marebfntter (Patter Ar Pferde) vea aeiae« Beeitaaafaa aieht 
mehr an ihn abUeftm Bflaate, aeadem Or aieh varweadea kdnnta *)* 1^ Fe* 
braar Aneh beeltlifte er an aladiebaa Tage daa Prinlegiaai fl. 
Friedrieb'a von J. 1940 wagen Befreiung Ton der JariadicUon vea daa 
Riehtem im Macbland 

eeatibae viadicare, sed eam, qol pro t«aip«re ejosdem eivltatls Jedes finarit lat i 
prefectus, posaeasionibiiii denominatis coattltafaaae defeniereau (itt aach ia dn { 

vidimirten .\bschriften so cnthaltL>n.) | 

1) Kur/, IV. S. %58, Nr. 15. Ex aufo-^Taphn Der Anfin^r ist, wie in der vor- j 
bergeheoden Uil nml'' dem Noti7.i iil*l.tUe, nur das „civaati (La) pr^dicle ad- j 
jaceiitibus * bleibt au.s, aber dauu in i-a vt,: Sed cos, qiii pro t<*nj]nit(' m memo- i 
rjtii lücis judices fuerint aut pr. leiMi possessionihus dcnoiiiinatii> coiuiUtuiinu» 
delensores. In hac tnrui<i. ut niiiil racioue aduocaciu nuütre aut preteslu tui- 
cionis sae a sepedictis prediis debeant aut aodeant usurpar«. Dana komaiMi 1 
Zeugen aad cadlleb hateet est plaref eqaldMs aderaal hale doaacleal aeatreee- I 
lempniter facCe» qaoran onaian nenlaa eipriaMre aoa oportet. DI« tlritaad« ist J 
aaafoateUl von Sl. JlanMr l»k9 ia Kren«. (Ia dea vidimirtea Abschriften laalst I 
•s aaeh aa.) I 

%) Diese Urkando Uatel ToUaliadif , wieffplfts Frledarieaay delgreeiadn 1 
Aastrle ele. paapertall aiqaiden dicto eeeleaie ceasaltaCM latolla diviae reaMOM- I 
racleaia fratribne ibidem deo Ikmalaatibai haae fraelem iadalfcre »«limas st I 
eoaferre, ot preveatae iUoe In prcdlis ipeeram, fei ad aoa raeloae fodri «pec- I 
tare oideatur, in subsidium prebende sue usibus propriit perpetuo debaani viaü* I 
care. Dil* Zeugen sind fai^i dli> nSrolicben, wie in den vorhergehenden. I 

rt ) Kur? IV. S. %60| Nr. 16. Bx Codice trad. Dalum apud Craaais 1417, 1 
X. Cal. NovembriK. I 

k) L. c. 8. ^6(1, Nr. 17. Bx antofrapbo tiatum apud Helmburcb i&ii. J 
1 k. Cal. Marcii. ■ 

S) L. c. S. aulograpbu Nr. 18, 1252, II. Cal. Marcii. Apa<l I 

Halmbarebi I 
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1k J. !«• rmM itt Ohtfctf OtU vi» fmm mmt Kttoa ^ Fr»prte« 
Mdrieh 8«Ute ^ Bidklidle 4er Km MitterkirHieA. «wAiMr m 
iM PatrtBitirfflit taa«, dwl m eingM XvIm haW, weü m teck 
FMCTifcwMrt. BliA««— Ii b9m Mw i rfcpi «Ar hcwfcsek»«^ w *U 
Oer F^prt Alnouite MUSgle Mm SlilU üeiit rwT«rteiW«g srochcs 
tt6€ ttod 1261 2). 

Im Jahre 1269 ertbeUte KOnif Ottok&r von B«>hni«^n nad Berg«^ 
Österreich seinem Richter im M&ekUnd ien Befehle d» Stifl hei den rt^rr^n 
Rechten «nd PrlvHeßrien in l-etcljEt?»''- . weiche demi^lbett die H?n':»re 
Leopold und Friedrich erlheilt hitle^n ■ ). Kr h^'f'-*'!-"'? a-^^v am BäiolichenT;ife 
dftü Stifi von Maatb und Zoll m äleiM ud Vhh*, wie essch«» frmher|eiie 
Herzoge gelhan hatten 

1279 verlAusckU- W äidbaoseii aa L lricb run €«peiieu Retiien za 
iiig» wiesen 

IMI gai AMbcU. Witwe rrieirich'a m Wiubcrg. toStifl* W«14- 
hnMAOalhi GilcBhuh i« Orte Praatelt ciatB Grud »i Khala^ 
bcTff Bwr jihriiehen Bmhluir «üm* Fimnim Pfenige ue 84. Xicbaeklag« 
ttr ihn Btta ihre« Oettee SedeaheU «). 

118% betiitifte Hcneg Albt«ehl L, eu ta Hwm Hfthdbvg. de« 
Propett Fried ric h und dem CoBrent« von WildheMeii üe altea Privile> 

Leopold's and Fri<>drich's and stellte darüber ei; e Urkunde an« '). 
verteMchft« Ulrieh von Haus seine swei Giter hei Diaihieh 
Waldhaosen |^e|»'en zwei andere bei Klamm *). 

crklärtp L'lrich vun Krotentl a! mit «eiiicr Galtin und seinen Kin- 
dern, (luss er di'iij PriestiT (sict Rü jie r und dem Cons erste v,.n NVaUihausen 
Qfiter d' r Form eines Tan%ches iTir immer anir- wiesen Ii.ibe in liein M.'<rlhofe 
drei Schillinge l^fennige zum Fruchtg-emiss <usibu* tructnarii«. ). Uuger 
der Propst des Slifles und der Convent überiiessen dagegen Hiakünfle, 
TOD vier SehiUinfea in Etmhach u dem Lehen, wovon er jedoch jlhrliek 
4em Süfle ao Pfeuife vm 1. Septeaher dieaea eoUe 

lif% vcrhaofte Prepel PeriheM vea Waldhaneen mit EiBstimmang eel- 
Me CapÜele ein Taleat jihrtieher Saktall«^ welehee auf iwei Lehen im 

I) KersIV, B. %6I, Nr. Bs eedlee Indttieeoi. OMarn Pnlnrie iiS9, Neide 
AfriHe. -~ Aeeh da« OrlplMl lat Im lleeeea ▼eihaadee. 

9) Neriiidtn vidinirten Abschrifteftt eher ehne Anfabe des Jabre^ mthI Ortt^s. 

3) Kars IV, S. ^'r.30. fix autofrapho. DatumPrafe 1269. .1. \ ii M u « ii. 
%) L. c. S. 165, Nr. 21. Ex Antographe. Oatan Präge 1268, 3. Non. Uarcii. 

sy Orlf. Im k k ^oh. Archiv. 

tf) In den vidimirteu Abschi iften. Datum in Waldbauaen 1380, Pridie Nun«» 
Mai- — Original im Museum zu iAnr r>. Mai. 

r) Kurz IV, 8. *60. Nr. 22. hx autogi .nilio. Datum ta ca^krio apud W'eruen- 
»Wm 128%, Vill. Iduü JalU (S.Juli). VVurn&tclQ. 

8) OrigiDal reo Waldbaoseo im Museum an Lina. iZ6b, det. Weldheaien. 

•) Ner hl dea vidhahrten Absehrlflen. Unter daa Zeagea; Ragerae pre* 
peeitae de Weldheaaea, Otte Deeeaae et«. IS87» Seeaado Idas Jnail. 
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MM EÄX*(rm &e j«»* Eifwekaft 4e« B«fe. za InaeKeld im MicWiii 

UU U«i Friadnck 4er H*Hoii€h knad. das* er de« Pr«M^eGena| 
TW W»IA*^ e»e H.W rerfca.ft welche aaf de- L.dwif.b*rge liejt 
■a 36 Pf«W W PI. B«arich der Fleiseher verkaofte den. Pr«pile 

Ctrac die Uikit M der Sekoich bei Waldhaasen ob U Pfund W. Pf.*). 

UU erkUrt« J#k*«« T- CkApelL da** er da. GaU welch« Memhard 
der Barrer t.. EHmkaeh »d Erben von ihm zu Lehen h*tUn.duui 

itr PtuT« -Ilil»irn U««t a>d betast -ia der Steinach \ ab freie* E.«n 
fey^*a kak« de» Pn»p.le Genuif and dem Stifte Waldha.wnH 

.Nack ia diesem Jakr« sekeial Geroa|r resi^irl zu haben oder 
torbea i« .eia, deaa wir fiadea «rbon den Mar q aar d al. Prop.lT« 
W*IJha«e> ( welcker äkrifea* bei Hoheneck yar nieht vorkotnml) u. e,5er 
ITrkande. wo Beeadi^aaf eiaes Streite, die Rede ist, welcher Hinsehen 
ieae. Maniaard aad de« Pra^e Hartmann von Ardacker über d.e Pfirre 
Neasudl ia der Nike .taU batie aad wekber dahin enUchieden 
W^dkinsea wie higher da. Palronatsrecbl darüber mit einem jobrueie. 
Ziase be»iUe, aber der Prap.l von Ardacker könne aus ^J''" 
einen Priealer dem Prapste von Waldhaaaen varwrbJa^n, der ihn «■ 
•ehofe roa PaMaa als Pfarrer prä«entiren müaae *)• „ 
1317 verteute Heinrich der FleUcb.et» dem Sün'e \Valdhaa.efl « 
Mahle n Hohenriane nahe demselben um U Pfund Flennije >, 
kaafle von L'lrich Harlanger die sogeDannle Krimelmühle )• 

Auf Marquard fol^. unbekannt in welchem Jahre, vieUeichl 
ririch (Pern»uer) aU Propst von \Valdhau<en. 

1319 Übergaben Hermann der Grazer und Adelheit seine HaD.frw » 
Slifle zu einem Seelgerälh für sich zwei freie Huben in vollen BesiU. Eine»? 
in der Pfarre Müozbach und hieas „auf der Oed", die andere inderPl^« 
Sl Georgen am Wald und hicss Pruck. Die I rkande war versehen 
Siegeln Hannsen* von Chapell. Albrechla und Hadamars von VolkcD»lorl y 

1320 hei«st es in einer Urkunde: Hanns von Chapell Ihot kund, dl« er 
das Gut, welches Heinrich der Payr von Werfenstein und seine Erbes 

_.. . - j habed^^ropsle Ulrich von 

icichenstein,jflBllvon Volkeoslorf. Ueianc^ 



ihm zu Lehen 
haa.en. Zeuge 
von Oedt u. s. 



1) In den 

2) L. c. IS 

3) L. c. 131 




131 
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fte Waldhaosen eine BcsiUung m 

•e 1*84 '). „, .„ voa dem Borgrechlc jShrl.cher 

»fennige bei dem !»litie r»« 

re Könijrswieiien «). . «-«^hach and Dietrich von 1 erg- 

'AeUnte» U»re„. Pfarr- .n mn^^^^ W,,ento Prep. 

,en d... K.nrad der Abt von B" DrilleUehenl vom Gate 

;;idha„.en ei-..» Streit S»riohtor .«fBC.teUt «„r- 

- r '^^'darWUer "X Iber, die.en .e.ent .en.ce. 

:r;:re:;r Wa.d..a.en .. ,„^„,, So...;- 

r r:"/.;:;e W^r-ei« -e. . «««0.0^. .e..e. 

I . vJ^ Pf O.D W Pfund •). , u .einer Haa.frauAgnei, 

fund W. Pf.. <!'" *" iViedheinislorter ro>t »einer ,,„h, 
331 erklärte Pernger der Cr.cdh P'"^"/", pt den.el- 

,r verkanft habe -e.nem B-"*;; 60 Pfund W. * 

„ ein^arten Ä-en .u einem ew.gen See.ger 

I. nun Friedrich dem Stift«- 



.bnunFr.ear.cn Stifl-seMude in 

'>• u-, .„r überhaupt und be.onder» da. ^-^^^berren 

am»l. war da. Klo.tcr J" Kinslur/. und «^•« ^ „„h 

,ehr traurigen f °a gelben wohnen, n.cb^^^^^^^^^^^ 

„ weder bequem noch ..che. in d „„h daher 

Jittc Fremde beherbergen. Der 1 r ^ ,^„„g von der P 

,«haun XXII. um h^f A berl von ra..au erfolgt 

w elche durch den , «.eink, Heinrich von .M. Fl 

den Prataten Enge.»eh.au . .«0. 

.V. S. ... sr. 3. 



15. November). 

Uldhau«en. Sino f ,ercla P.-caUocn. 

^VUn Abschriricn. 13-^. 
ümM, tO. Juni 

NJ-^-'- ,3,. ,„v.,n.. «.■>•-»"'• 

^-in. Datum 1331. 
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und Wolfart von Si.Nikola (bei PasKau) auf. zu unieniichen, ob die Klagw 
des Proiistcs gcgrQndei seien oder nicht Sic thalcn es, fanden dieselben 
richtig und Qbergaben nun aus päpstlicher Vüiliuacht gänzlich dic»e Pfarre 
sammt der dazu gehörij^'pn Filialf» St. Thomas (am Blasenslciiu' ) -j. 

Am 1^. Septembi'i- niaclitc ilann der Propsl Wist-nto tl'Mn ruiivenle diese 
EinvorliMhuiig' und /.iiiileicli die Anoi'diuing bekamü, dass der Pfarrer %'00 
Münibach jährlicli dem Slilte Walüliau.seii zehn Pfunde W. I*f. z.ahU'n »olle 
zar Kleidua*^ der Churhcrrcn, das Qbrige geliürc dem Propste zum Uaue und 
zu den Bedürfnissen des Stiftes, dem Pfarrer verbleibe die Congrua 

1339 bestätigte der Bisehof Albreeht tob PaoMO all« Slifliuigea ond 
FreUieiten von Waldhaasen V< 

1333 bekannten Ueinrieh der Oeder von Krieehbaom nnd Heinrich der 
Oeder von Sehwertberf, Otto der Perkhammer, Mar^oard der Kemehban- 
mer, Marqaard der Schnreinbeek und Wenzel von Arbinf^, daaa eie gegeben 
haben dem Stifte Waldhansen nit einem ewigen Seelgeräthe ein Lehengvl 
in der Pfarre Närden (\aarn unterhalb Mauthhausen) nnd heieset za Wa- 
grein; man soll davon demSUflc dienen alle Jahre an Maria Geburtsfeste 
sieben Schillingo Pfennige ui\d drei Tage darnach soll der Jahrestag mit 
Messen lind Vigil L^'^hallen werden. Zeugen? Frcytel von Windhaag, Otto 
ilcr llarliiDcIi. K.irl \ <>n Luflenbcrg und Amlei e '*). 

]XV4 bezeugte Heinrich von Ein/endorJ, d;i^s er dem Stille VVaidhausen 
zum Seelenareräthc für sieii und die Seinigfen gegeben tiabe einen Viertelhof, 
welelier l»ei St. Leonliiiid in doui Fürst liogl, und ein Lehen in der Burgslal- 
leiplarre, ein aadcMe.*« in der Pfarre Stainerkirchen, das ihm eigen wai j 
die Chorherren sollen in ihrem Capitel awei Hessen lesen, die Eine nnf 8t 
Angustins Altar am Mittwoch, die andere auf St. Nikolans Altar am Samstag 
und welcher Priester die Messe liest, dem soll man geben von der Messe 
vier Pfennige^ auch ein Jahrtag soll gehalten werden fftr anine Familie 
nnd Vorfahren, und es soll an diesem Tage der Herr, welcher des Gnies der- 
zeit Pfleger ist, einem jeden Chorherrn geben eine Riebt von Fischen oder 
von Floisch und eine ganze Mitss Wein. Er selbst wolle Vogt sein ftber das 
Gat, nach ihm seien es seine Nachkommen 

Im nämlichen Jahre 133) machten die Herzoge Albrecht II. und OUo 
von Östcrreicli mit zwei Lehen und sechs Hofstätten zu Sciiatter!«» gelegrn, 
welche sie von dem damaligen Besitzer gekauft und geiedigel hatten, eine 

1*) Kur/, R. IV. S. 47.:, Nr. ZG. Dalum Aviaione, Ml. Cat. MarcU (23. Fe- 
bruar), Fuutificatus nuälM aiiuo XiV. 

8) L. c. Acta et gesta &unl hec anoo 1331, XV. CaL JuoU (17. Mai). 

3) In den vfdimirteo Absebriflea: In qnom« tesUmoainm etfirmlutem per- 
pelnam prcdictam ooslram ordinatioaem conseribl fecimas noatrorumque prepo- 
stiar« et conventas siglllwom appensione finniter roberart. 1341, tS, Cal. Oeu 
(14. 8eplembsr). 

%) Orifioal voD Waldhaasen. Datum Bbelspn'Cb. l<.Jtnner 1332. 

$) Nor hl den vidimlrten AbscbrUlen. 1883, 1. September. 

6) I«. e. Datum 1334. Am Feste Paacratti des Hartyrsrs (13. Mai)» 
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Sliflang^ in WaldlitiMeB za i&rem Heile und jenem ihres Bruders K. Fried- 
ricb's ; tias Kloster soll immer «men Priester mehr in aeinem C*pitel balteiii 
welcher läßlich eine Seelenmesse für die Herzoge lesen soll und dass die 
Chorherren K. Friedrich 's Slerbfiag- j.ilirllch bcg^cficn mll MosSfn. Almosen 
u. s. \v. Dop Propst ««11 auch an ilicscin Tage zwei l'lund iMonnige autei' die 
Chorh^Ti en zu einer l)esoiidcri'n Trnslunir U\r vcrlhcilca 

l.'l.l'i p-ahen Chnnrad «ler Mitt«M"b('rg'fr und Lor»[)old spin Bruder dem 
Slifte VValdliauscn ein halbes IMunil Güll Wiener IMcnnij^e aal" der HofslaU 
AH dem Anger in der Arbinger Pfarre, welches jährlich demselben gollge* 
Jiettel werden mm I^ehlmeMlag 

1338 bettttigten die Her^^u-^c Albreeht IL ond OUo dem Prepile ▼on 
Weldbaweii eein Recht eaf den Zehent in der Pfiurre St. Georgien («m Wald) 
mä befahlen, daee Niemand daa Still deaevegen beechweren solle *). 

I3tt «rerluqflen Chnnrad der Gotenrenter und Gertmd seine Hausfrau 
dem Propste WUento ein freies Aigen, gelegen in der Pfarre St. Ger^rgen^). 

t3%3entaeheidet Ludolf, Dechant von Krems, als CoraraissSr dee Dl^ebo- 
IVs Albert von Passaa den Streit xwisehen dem.Proi)sto Wisento und Wül- 
ling, dem Pfarrer von Slalz, welche vor ihn geladen waren, über einige 
Zehenten. in den D<Trfern Enzein««dorf und Klaudendorf. dahin, dass der 
Propst den halben Zehent und der Pfarrer atirli den balben besiUcn solle. 
Wa« aber die Äeker betrifft, «eiche vuigariler Üherlanducker genannt 
wei detr. ho sollen (iieseil)en ganz: dem Pfarrer gehören*). 

l.i^.'j bekräftigten Ulrich \on Ciiadan. Aj^ncs seine dadm mui liu e Kj*- 
ben, doss sie verkauft haben an Wisento, Propst zu Waldhausen, drei freie 
Bofiitttten so Schatterle and einen Weingarten an dem AichBerg nm 
MPfnnd W.Pf.*). 

Ans eben diesem Jahre ist folgende Urkunde vorhanden: Wdr Albrecht 
von Gottes Gnaden Hersog «n Österreich, su Steyer nnd an Kärnthen thnn 
kund offentlieh mit diesem Brief om die Vogtei nnd Recht, so die Ehrbaren 
and geistlichen Lenlh der Propst nnd der Con\ cnt zu Waldhauson auf etli- 
chen ihren Gütern von unsrem getreuen Chunrad von Tiemstain gefcsnflt 
haben, dass er ihnen darüber seinen Brief gegeben hat. dass uns derselbe 
Tiernslainor dieselbe Vogtey und Recht, so er darauf irebabt bat. lediplicbcr 
aufgeben bat mi» s.-nien Flricfen. Und seynd Wür Hirbas dei- Ehegenannlen 
geislHcben Leulii und des (iolle.shauss zu Wablbausen über die Güter i'ecbt 
V'i'c;t mit UrkbiiuU diss brier>^). Kndlieh können wir noch von ditscni 
Jahre einen Gerichtsbrief des Landrichters in kViachland Lorenz von Oed 

1) A«s etaem Vidisios Im Masoom sn Uns. Dalnm Wien 183%, %. April« 
8) Ans den vidimirten Abschrlftsa. 1835» lavoesvit. 
3) It. e. Dstom Wienne 1338, prosIms fsris sexia posi MargtrotbtD. 
%1 Ia don vMimirtsn Absebriftsn. t8%t, fsris V. prsxias posi epipbsaism 
dosyiiL 

5) L, c. setnm ei datnm Cbromsss 1343. 13. Dseombsr. 

6) L. 0. 13%3, 3%. AprfL 

7) Orlginsl von Waldhaoaea. Pstom Wien 3. Jooi 1316. 



3ao 

uAhren* in den m bdMl: Vor der Sffentlielim SekmB« sv Eiiepi»i]i«fai 

(RuprechUhofen an der DOMa unterhalb Naam) sei erschienen der Aa* 
walt de« Stiftes Waldhausen und der Unterthaa de» Klosters Lnh in ^em 
Pireheh. Auf diesen Tag sei auch vorgeladen gewesen Freitlein der Jange 

von \Vin(lhaai( mit seinen ünterthanen Ulrich nnd Simon, welch*» friiher 
wegen Cberfang einer Weide g'eklagt halfen, I^etzlere seien aber rilol.t -m - 
Hcliienen und auf Befragen wan (UM'litens? haben die Riller and ünechie 
gesprochen. Leb sei aller Anspr.n in' lodii^ ' 

i;ii7 stiftete H. Albreeht Ii. eine Frülimesse m der ivirche zuSL Thomas 
(welclie denx Kloster Watdhausen gehörte); sie soUte täglich dort gelegen - 
werden and sw»r von eiikem Ckorhtrrft, der deeellMl icla«ft 8its Mtf- 
■eblagea eoUe *). 

Iq diesein Jebre betcnglMi udi Sieplu« res Meieeft« , Oiwreler Her* 
eehftU ift Öiterreicii, Heidenreieli und Ulrich eeüi Selin» dsee der Prepel 
Qttd der Gonvenl von Weldhatteen geUigt btbea, daee der Borfgref wm 
Still dea Stift aa den Zehenten zu Neaendorf irre und ein Mntfa Hafer rom 
dem Zehente fordere: eie erkliren non, dee eei nnreehl nnd nell sieht 
mehr geschehen'). 

1348 am Georgitage stellte der Propst Wiscnto eine Urkunde ans, Ober 
Messen, welche Heinrieh von Köni^swiesen, Pfarrer von Mühldorf, Gene- 
ralviear von Freising, mit 30 Pfand geeliflel hatte und versprach die Ver- 
pUichlung treu zu halten*). 

Am 11. April d. J. verkauften Albert Prautistm ler und Pilgrein sein 
Sohn dem Propste Wisente ein halbes Lehen bei Laa um 18 Pfund W. Pf.*) 
Am 28. Octuber beurkundete Propst Wiseato, dass er aas der ObUi 70 Pfd. 
Pfennige genoiniiiett hebe« weAr eeehe Jehrtäge, welehe er rneh nnfthrt, 
gehalten werden eoUen. Die Ohlei werde ahiEnleddldigung hie ser Wieder* 
eretaUnag den Zioe von den Kirchen Saxen, Qrein nnd ILreaten genieeaen. 
Der Propet hahe vom Henoge Otto Geld erlialten, wofftr nwei Pfände ewigen 
Qeldee va besiehen eeien von drei Gütern an Scbalterle, erkauft ven den 
Chadaner, hierf&r werde ein ewigi r Jahrtag. Auf einen Jabriag Ar Pran 
Kunegunde von Capellen liegt ein Pfund Geld auf drei GQtern zu Nagtara, 
18 Schillinge Geld liegen anf einem Weingarten sam Jabreeta^ flkr Sanas 
von Wulpespcrch. 

Auch hahe der Propst Farainenlen angeschaül und Bauten besorgt. 
Di^es alles wurde geinachl mit Zustimmung deü DeclLinlrn Heinrich 

Nach Il'/heneck soll Propst Wisenlo am 6 Octuber dieses Jahres ge- 
etorben und ihm noch 13%8 Johann (Redlprunner), vorher l)<jchant des 
Stiftes, als l*ropsl von Waldhausen oachgefoigl sein; dasA beides uurichtig 

I) OrigiBal von WaMhanaen. tHS^ 90. Octoher. 

b) Kars, B. I?, 8. %7«. Aas den Orifiasl* Wien den 10. Hai li%7. 

i) Is den vidlminea Abechrlflen and loi Trsaaeaiapte* 1347« SO. Deeeaber. 

«) la dea vidlmirtaa AheehrUlea. iSkO, eeorgflag. 

S) la dea vldtnürtea Abecbrillen. 1S40. 11. April. 

0) Original von WeMhaoeea. IHO, «8. Oetober. 
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aiMIUi* vorWifahMdea Urknd«. WiiaaU sif «Mk 1M8 dtatM 
Ijebea vcrlMMa hakm, aber an MiM Stellt kMi Heinrieli, firtlMr D«- 
eluu&t; er eraehtiiit aLi Propst vm Waldhausen im aaluraras UrkaadM 4m 
Jaiires 1349, aber später nicht mehr, wie wir bald sehen werden. 

1349 am ö. Februar verlieh Herzog Albrcchl einem Hofe in der Pfsrre 
Mflasbaeh, welchen das Stift von Hermann dem Graxer g>ekanrt hatte, der 
ab«r ein Lehen de» Ilerzog^es war. die ßeCreioBg «nd ibergali denaeibea 
dem Stifte Waldhausen gänzlich als eis:en '). 

In diesem Jahre baten auch die Thorherren den rtirdin.'il Gnido, apo- 
sloii^cli' U Legalen, w oli lit r si i Ii il,iirial>, in Znaim aulhieit, ihnen wegen 
ihre» ziemlich schlechU n Li nkiiiuHieuH die iMan c St. Georg-en im Wald, 
worüber das Stift das l^aU uuaUn-chl hatte, gänzlich einzuv ei Iciiit-n. Er 
trug die Ualersuchung dieser Sache dem Abte von Melk auf welcher 
eineD dem Stifte g&astij^n Bericht erstattete, daher auch der Cardinal jene 
PCarre demellieii w %. Sefteaber giulieh IlMrgftb. Die Cberirarvea 
kHanle» sie ueli den Tode de« jetzigen Pfarren antreten, oder weaii nie 
«of «ädere Weiee erlediget ist'). 

Oer Bisehof GoUfried von Paaetv beotttifte diese BiAverkUmng und 
beetimoiie, was der jeweilige Pfarrer an des fififl Jibrlieh sa besablen 
iMbe«). 

1340 tm 1%. Jnli veriiaiiften Haans der Oaanscr ud seiae HnnsfrMi 
ElienbeUi dem Prepsle Heiorieh von Waldhansen ein halbes Lehen, 

gelegen im aigen in Hasifthal, davon man dienet alle Jahre Ein Pfnnd 
W. Pf., ein halbes «n Sk Qeorfiteg, das andm« am liiehaelitag, nm SS 

Pfand W. Pf.»). 

Am nftralichen Tage erklärten Heinrich der Rauscher und sein Sohn 

Stephan. da««s sie sich verbindlich j^emacht hahen, Heinrich dem Propste 
von \V aldiiaii siii tVir nn Pfund (ir!dc^ 7ii «schirmen, «flehe» gelegen ist 
zu llaniflhal aui einem liatben Lehta und da?* jb-ner Gannser verkauft hatte 

Ili49 gab der Propst Heinrich den Brüdern wegen iManeel Kl^j- 
dans:^«*tücken sechs Pfund Pfennige Einkönfle atif die neu einverleibte Kir- 
che Sl. Gcuri(t:u aiigewieoen ; der jeweilige Pfarrer allda solle jährlich diese 
Abgabe an die BrUder leisten 

1) unginsl von WaldbansoD. Dateai Wien. lt%9| ft, Fat mar. 

2) Oriflaal von WaMhanaon (auch In 4en Ahichrillea). Bete« Znaim 
a. KaL 8«ft. Pentiiealnt l>emlai Ciemeatie Pape aestl anae octane (UM, 
as. Aodw9. 

8) Orlglaal von Waittansen. Oalnm apn« tma^m 9 Hon. 8e>lemhrls Pon- 

UAeataa ClamanUa VL anno ectaao (t. Sept. Itl9). 

%) Nor in den vidiaürten Ahoehrillea, Sine neto anni nel leei» doch «rshr- 
•cheialleh aecb vom Jahre 13 «9. 

5) Im Transsumpt« od«r VidisMU. 13%9t JuH* 

6) L. c. 13%». 12. Juli. 

7) In den ▼idimirten Abschriften. 13^9. Datum ei aotem ia die saactf 
tUchsslis in domo babiutioais aostre io WahldJiaiiasn. 



üiyuizeü by Google 



In diesem Jahre tbat «leli MatliM der Pfarrer rwt Krense» kund, da« 
er go^eben habe «einem Herrn Heinrich dpm Stainre aler. Pro pst n 
WaldhaoBon, und dem Convente in <lie Oblai einf-n Weingarten zo Hüstorf. 
den er gekauft hal am 40 Pfiud W. Pf., gegtn hUHang einet eifcam Jaltf- 
Uges « ). 

Im Jaliro 13.')0 er«''lMMnt nun achoi) urkuiullich der Propst Johann 
(Redlprunner) vuu \Vs» I «Ihviisen ; nämlich Hoinrieli der KIh [imat'i- (hat mit 
Einwilligung seiner Ilauslrau Margarelh kund, dasser dem Prupsie Juhann 
and dem Stifte \\ aUiliaanen versetzt habe ain Gut, genannt .zu dem Langen", 
gelegen in der Pfarre Münzbach, am 3d Pfaad W. Pt Zeugca: Bitter 
Wenzel von Arbing and Rilttr LaraBB der Oeder, damala Landrichter ia 
Machland. 

Um 1360 rerereirte Propet lehaant dasa Wemhort Pfarrer sn Berf- 
kirchen mit 16 Pfiind Pfenningen, woflkr man ein Pfand CKUt nnf dem Lehen 
Okran «a MQnxbaeh kaafle, einen Jahrla|r geatiftet hahe *). 

1351 atiflete Hervog Albrecht IL eine eigene Messe r.u St. Nicela and 
erlaahle den Chorherren unentgeltlich um sechs Pfund W. Pf. Sals jährlieh 
ven Linz herab zufuhren, diese l*fuade soll der Maathner so Lins nia Ana- 
gabe in seine Rechnung bringen 

Klne weitläufigere und bestimmtere iTkundo .stellte aber hierüber der 
üor/o;^ Albrecht II. am II. Februar d. J. an«;. Nach derselben stifleh' er 
I in.- t;i;^iiehe Messe in iler Kirclie des lli siiihuMi^ dem h. Nicolaus «jeweilil 
ijeu.t Spital und Kirche St. iN'ikola heim Wubeii, welche ein Priester des 
Stifleh VValdhausen lesen solle, dieser habe einen Gehilfen, einen weltli* 
chen oder Ordenspriester, beide AoUen immer ihren Sita dort haben. Er gab 
dann 200 Pfund W. Pf.« fftr welche die Ciierherren von ihm Lehenglkter 
kanfen aoUen, die er ihnen jedoeh eigenthhmlieh flbergeben wolle. Sie 
dOrfen aber xu keiner Mesae aaf der naheliegenden Barg* Werfenatein 
verbindlich gemacht werden. Er heatfttigte auch daa alle Reeht dieaes He* 
apilioma ton den hinabcithrenden Schiffen Almoaen so aammeln, ober- nnd 
unterhalb des Stradela» welches man jetzt demaelben entrissen hatte. Sie 
eoUen aber davon bestimmte Wege herhalten, vom Haustein bis Prcntleln 
an der Wand u. s. w. Was dann Qbrig bleibt, sollen der Pfarrer zu SpitJiI 
(.St. Xikola) und sein Geselle znr Verbcsseninir ihrer Pfründe benflfzen. 
•Sulltc der f?tH'L'''.rT"af von Werfenslein sie an» Sammeln des .\lmosens verhin- 
dern, sü ittög:en sie sich an den lierzug oder an seine Erben weudeu, wu 
ihnen dann ihr Recht wiederfaüren wOrde Der Üischof von Pusaa 

1) In den vidimirten Abachriften. Proxima domiaica post Michaali». 

2) Original von Waldhavaen. MO, 18. Pebraar. 
8) Original von Waldhaaaen. Circa laSO.- 

%} Original von Waldhauaea. 13$!. 81. Jaoaar. Aodi hei Kars, IV, 8, 470. 
Dat. Wienne Vlocentll Martyria. 

5) Kars. Battrilce IV, 8. 47S, Nr. 88. Ana dem Urkaadanbache. Aotb la 
Tranaaumpte ha Moaea» aa Lina. Datom Vienne Feria acsu peat acelaatice 
virginta (11. Februar tSSl). 
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bestätigte bald darnach diese Stiftung'), und das Kloster Waldhausen «(ellle 
einen Revers aus, dieselbe immer ^enau crfQlIen zu wollen 

Am 3. Mai erliess auch der Herzog einen eigenen Befehl an den Burg- 
grafen von Werfenstein, dass er und seine Leute den Sainmlungspfennig 
Ucin Pfarrer zu Spital geben und geben lassen sollen ohne alles Hinderniss 

13.>1 versetzten Wülfing der Steiner und Offmey (Euphemia) seine 
Hausfrau ihr freies Gut in der Pfarre Dimbach um «0 Pfund W. Pf. dorn 
Propste Johann und dem Convente von Waldhausen *). 

Der Propst selbst stiftete in seiner Klosterkirche eine grOssere Feier 
des Festes der unbefleckten Empfängniss Mariens und des Frohnleichnams 
an den Donnerstagen ^). Auch hatten der Propst Johann und der Cunvent 
einen Revers ausgestellt, in dem sie versprachen, dass sie die Todlen, welche 
durch die Donau zu Grunde gehen oder auf andere Weise sterben, welche 
sie anftinden, zwischen dem Strudel und der St. Kilianskirche zu Sebnich 
(Sarmingstein), bestatten wollen nach christlichem Gebrauche bei einer 
\hrer Kirchen, entweder zu Sebnich oder zu Spital (St. Xikola), weil ihnen 
der Herzog Albrecbt das Almosen des Sammeins von der Schiffung aufwärts 
darch den Struden mit Urkunden beslätiget hat. Es soll jedoch Niemand 
gezwungen werden dem Sammler etwas zu geben, es geschehe freiwillig'). 

1354 besl&tigte Propst Johann die Stiftung eines ewigen Lichtes vor 
dem HochwQrdigsten, welche der Conventuale Ulrich mit fQnf Schillingen 
auf dem Langengutc in der Pfarre Münzbach gemacht^). 

1358 am 24. April verkaufte Heinrich der Vrei dem Pfarrer zu St 
Thomas und dem Propste von Waldhausen zwei ein halbes Pfund Herren- 
gülte auf drei Lehen*). 

1358 am 14. August verkaufte Ortolf der Heutaler zwei Lehen der Her- 
zoge von Österreich zu lleutal bei Laa gelegen dem Ritter Burchard dem 
Chneozzer*). t'nd am 7. November d. J. bewilligte Herzog Rudolf IV. von 
Österreich, dass dieser Burchard jene zwei Lehen, die er nun besass, für 
sein Seelenheil geben möge, wem er wolle, als freies Eigenthum. Burchard 
hat dafOr seinen freien Hof zu Payrhof, gelegen in der Pfarre St. Thomas, 
vom Herzoge für sich und seine Nachkommen zum Lehen genommen '"). 

1) Original von Waldhausen zu Linz. 15. Februsr 1351. 
i) Original im k. k. geheimen Hauaarcbiv. Abschrift im Museum zu Liuz. 
1^ Datum Wien 1.151, 11. Februar. Auch bei Knrz IV. S. 475. 

3) Kurz B. IV, S. 477. Datum in Witra. lo invencione sancto crucis 
(9. Mai) 1351. 

%) Original von Waldh.iuscn im Museum zu [jinz. 13.)1, 4. Mai. 

5) Original von Waidhausen. 1351, 21. Dcceinber. 

6) Inden vidimirten Abdchrifton. Datum Wuidhausen 1351. Ära St. Veitstag. 

7) Original von Waidhausen. Dalum Waldhausen 1354, 25. Juli. 

8) Original von Waldhausen. 1358, 24. April. 

9) Original von Watdhauseo. 1358, 14. AugusU 
Original von Waldhausen. Auch im Transsuropte. Datum Wien 1358, 
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soieM cur ^ehiehtc Sülles WaMhawM, 
aber die Urkiuideii belMen eieli dort imd daaielbe erhiett ImM da r— efc 

jene G&ter vom Chneusser. 

1359 an U. Min erklirte der Herzog BadeU IV. von Österreich, das« 
er dem Propste und Convent« za Waldhansen ven besonderen Gnaden erlaabt 
habe, dass sie oder ihre Amtleote in dem Markte daselbst in WaUhansen 
«m alle Unzacht, Frevel and Aufläufe, dio (hi £;r>rh(*hpn. c-erichltm möijen 
tind Nollon. ohiu- allfin dfn Todle (also die niedere Gericiitsbarkeit ) und 
sollen sie dies tbun in di r \\ i i<ie. wie andere unsere Herrn Prälaten 
geistlich und weltlich diess ttiun in unserin 1 :* uJ zu Oesterreicb un/J ar. uasM- 

Am 2-». i\i;irz verordoete Herzog limluif. dass die von »eiueiu V'aler 
nach St.Nikola geatifteton sechs Pfunde von dem Mautner in Lws w barem 
Geide atta^esablt werde» selltcD*). 

Am 30. MAnt etellte Eberhard veo Capellen, Hanpimann sa Bhm, ttnm 
Revere aae, daa Stift Waldhaoaen bei der Tom Hwwng avdelf erlKriltea 
•lederen Geriehtebarkeit eekirmen sn weiten*). 

In eben dienern lahire 13S9 nnter dem PrepeCe Jebans von WaMbanaea 
war eine Verhandlung zwischen ihm and dem Ritter Burchard dem Chneo^ 
ecr im Namen der Pfarre St. Tbomas (nomine parochie) Uber die Dotation 
der Capelle in der Burg Saxeneck in jener Pfarre gelegen und Qber die 
Einsetznn;^ eines Caplans för ewig-e Zeiten in derselben; sie kamen nun 
Ubercin, dass das Slifl seine Kinwiiiigunir prab, dass Clmensser einen C'aplan 
halten könne, «elci>er iür «In l.eule di s Si lilosse«, jedoch nicbl für die aus- 
wärtigen, Me.'^se l( sen, aucii für jene an Sonnlajä;en und anderen Festi.i^t a 
Salz und Wasser weibcn dürfe. Doeb sei dort kein Begräbnisse noch Aus- 
fipeiuiuug der Sacramente ohne ausdrückiiclie Krlaubniss des Propstes oder 
dtis Plarrera vonSU Thomas; Chneusser gab nun fftr dteae Bewilligung don 
Stifte Waldhanae» jene iw«i dien angefabrten nnd acbea befreiten Leben 
na Heulal bei Laa. 

Dieser Vergleieh wnrde vem Blachofe Gotlfried von Paeaan rali£eirt. 
welcher darfiber die Urknnde anMtellle 1360 beatitigte aneh Heneg R»> 
dolf IV. die Scbeakaag Hersoge Albreeht'e II. ren 13&1, weg» aeeba Pfnnd 
Salses aoa Lina Um diese Zeit war der Chorherr von Waldhaasen Kon- 
rad sehr berühmt als Kanzelredner und strenger Sittenrichter zu Prag, 
wohin denaelben K. Karl IV. aeibst im Jahre 1.160 berief. Er bewirkte grosse 
Änderung zum Besseren, gcrielh jedoch i« manehen Streit mit einigen Or- 
den, die üm verklagten and verketaerten; er ging aber siegreich au« dieses 

• 

1) Original von Waldhaxisen. 1359, 2i. Mfirz. 

2) Original von Wahtliausen. i:ih9. >!änt. 

.1) Aus dep Transsumpte oder Vidirou« von Waldbauscn. Datum Eons, 
30. MSrz 13r>?>. 

ik) Original von Waldbausen. Dalum Wieooe, dominica. qua cantatvT 
ocuH (Zk. MIrz 1359). 

5) Mach 4em Origiaaie sn Lina. 1S69> 38. Mira. 
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1360 Ahrtote PMpil Mm «iMaSCntt ccc»ilMM fligwid- 

letaler«a$ m ««H« Ifer im Pc«pal flMl% «AtaehMta; wir mBem ikt« 
DrkuMle wörtlich kerseUen. ^ »ie weg 4e« dM»al i g f C f i ch U v wlk brea» 

aicbt uninlereM4nt s«in därfle: Ich PmÜmU ron Per^ou«, H«fnckter ia 
Oesterreich, vergich, d*M f&r Mich kttaunea i« ^e H*flb&i4ir>;r. <i». lehMsst 
an einein Rechten, der Ehrwirdie Herr Prcbsl J. banne« von Waldhanfea 
und klai:! mit Vorsprech hinzu Hänfen den Ha^»a!"^'»r das« er ihn an 
Sechs ain halbeU Flttn«! Wiener i^feanlire Gelde* enttB .-: i^ne mit Gewalt, 
üe«» Er eül!r'»Ilen beti am riemiff Pfund \\\ Pi. IVr H...- > .:uier musste nun 
Sellien Hui kiengruh zum Pfände »elzea. Daru«cii ta der necLi»leu U«>f- 
Uuüdimg kamen der obfeaasot Probst für Reckt und tkäte fraf^ea, was aaa 
r«clit wir, ^artkaillM ito laaihirM wmä gtiai 0« mh «Ii ¥ng mU 
Urthail, aait der ahefnawii kana i«r UafwsMcr, aaek aaia AawaM. mUk 
mmnukM va» aainatwegea aaekt aatwait wir waA üa ^gaaaaatea Gftter 
Mdk 4ar Vraa aiaki vcraatwaH kalt» aba er a« Bcckl aall, wum aaU iee 
•bgcnannlaa Prakat lakaaaaea dar »aifaackr iaka aa a War gawalliy awckaa 
■sd aa die Qawar aeCaaa« iaaaa aa kakea wmi alias aaiaaa Framaea damit 
SB aaiiaffni. m lang aast ar der rarfeaaaaiaa Viariif P^d Pfauuaf gar 
und g-ennziieh davon verriehl aad gawakrl werde, und soll ihn such raeia 
Herr der Herzog dsrsuf «ehirmen oder wer an seiner Ststl Gewslt hat in 
dem Laod 7.U Oesterreich. Mal Urkkaad dcaa kriel» gekan aa Wieaa am 
ürcLla^ nach flf^miniscere 

l,{<i'i (Iniii Cliunrad der Ferner nrul mmhc Il.ui'.iiat! Anna kumi. »I^^sh 
sie dem Prop» ii- J> iinnn von Waldlianicn \i .kaiUt habrit st i lis l'iuiul und 
3i Pfennige Wiener Münze, geiegeu aui mehreren Gütern, um 11 Pfuud 
Wiener Münze 

Im Jakre 1363 stark dar Piwpal Jakaaa «ad arkiait nm Naekfalger 
Priadriak, welekar aeanaaka Jakre dam Stifte verataad. 

136i erklirtea Peter der ZeOkafer and adae Haoafraa Kathrey, data aia 
Streit kattaa mit Ffiedrick dam Prapale aa Waldkaniea wegen dee Zekea« 
laa ia der Plarre St. Oeergen (am Wald), aia kakea eiek aker aaa verglieken, 
gaatekea Um SHfla deaaelkea giaiUek an and waUea keinen Anapruok 
makr daraaf aiadiea*). 

1366 beititigie Herzog Albreckt UL die Schenkung H. Albrcchl II. 
Tom Jshre 1351 in Betreff des Salses venLia»an daa Stift. eigentUek an 
die iUreke an St. Nikola »). 

1) Palack^'s Osschichis von Böhmen, Dritter £sad, I. AbUietluujt, äaito 
Hl — 16t. 

2) Orif^fnal von Waldhansen. 1360, %. M&rz. 

3) OngiMfii. l.ittu, lU. Juli. 

%) In den ridimirten Abschriften. Am Mitlweek aaak St» rieriaAMaf. 
ft) Orifiaal. IliC, Oalam Wlea 1». dall. 



Digitized by Google 



■ 



336 

Von 1379 ist eine Urkiuide vorbuien, w«lcfcflN»wi«d«r B«rlboM m 
Pergmn, Uofrichter in Oiterreieh, awtteUte vai worin er bekannt mnekt, 
(liiN.^ ZU smner UofUi&iding nach Wien (gekommen sei. George Pfarrer T«n 
Waldhauscn, anotalt ilee Propstes Friedrich und gegen Heinrich TonBa^e*' 
berg geklagt habe, wegen eines Getreidczehcntes zu Baiuttgarleabei^, wel- 
chen von» Felde zn ffihren Fleinrieh ihn ^'•«'liindrrt habe; er verlange dattir 
60 PliiJi l \V Pf. Kiilschädiguiig. Anf » iru r 7\vi iti n Holthaiding^ fr.ijjl-» 
der Kläger um die EiU.scheiditng und erhielt tiie AiiUvuN, weil HarkeD- 
berj^ nieht zur Vertheidisrnns? seiner Sache kam, so sei da» Slift im Hechte 
urid es soll ein von diesem atifrezeigtes Freigu* oder ein fahrendes Gn\ so 
lange l>eiiü(zen, bis es die tiO PfuuU W. Pf. erhaileu halle: der Herzog soll 
das Stift dabei schirmen 

1376 vermadhte Cbnnral der Cbceaelberger naeb WaMbannen rine 
Wiese. Sein Stiefsohn maebte dessbalb Forderungen an das Still. Znfelge 
des Sebiedopmebea Rambarla von Ranasn Weileneck sablte ibm der Propst 
3 Pfand Pfennige*). 

1379 stiftete Otto Roltinger, Laienbrnder ron Waldbaneen, ein Seel- 
gerftth mit dem Hofe Ulkerhofen in der Pfarre MUnsbaeh mit RinwUligoag 
seines Propstes Pricdrieli 

1382 bezeugte der Rath der Stadt Laa^ dans Hann». Viear zu Gabatsch, 
dem Stifte Waldbau8en rermaeht htbe : fOnf Tagewerk Wiesen bei Plan* 
Stauden, welche Lehen sind des Spilale.s zu Laa^). 

In diesem Jahre 1382 starb dor i'ropsl Fri»M!ricfi und an seine Stelle 
wurde erwählt Raimund (ätaiaer), welchen Urkunden auch Ran angas 
nennen. 

1384 war ein Streit zwischen W .ildhausen und dem Stifte zum heiiipon 
Geiste in Ybbs wegen des Burgrechtes auf den Huf oberhalb de^» Klo&ter^ da- 
selbst zu Ybbs ; CS worden SeUodsriebter von beiden Seiten erwählt, welche 
den Aassprneb machten, daso da« Kloster sn Ybbs, dem Stifte Waldhansen 
j&hrlieb am Michaelstage 60 Pfond W. Pf. dienen solle, welcheo nach von 
den Parteien angenommen wurde. Die Äbtissin nnd der Cenvent sielltea 
darlLber eine Urknnde ans, welche wörtlich so laotet, wie folgt: Wftr Wan* 
dala Äbtissin and der*lBonTent gemain des Klosters da in dem heiligen Oeiü 
sn Ybbs vergehen öffentlich mit dem Brief nnd thnea fcbnndt allen denen, 
die ihn sehen oder Iftsen hören, dass WQr mit reehten Willen und WillkhQr 
om Stftss nnd Krieg, so wQr gehabt haben gegen den Ehrwürdigen geistli- 
chen Herrn dem Propst und den Convent zu Waldhausen Von des pQrcehtes 
(sie) wegen, dasssie haben atif den flofoh dem Kl'»<;(er, derselben St«««; ncm 
wQr gegangen auf unsern thail hinter den Ehrwürdigen ir^i*^Hiehen Herrn 
Abbt Johatmson 7U Bauincrarfenberg^ ond Jakoben den aij^mr. die Zeit 
Burggrafen zu Krcinslein, so se/nd die vorgenannten Herren zu Waldhausea 

1) Aus dem Tniribüuurpte, Datum Wien 1372. 

2) Original von Waldhansen. 1376, 29. September. 

3) Original Ton Wsldhsnsen, 1879, 9. Januar. 

%) Aos dem Transsompte. Detern Laa. 1489, 99. Mal. 
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aach ihrer Zuesprüch und Krieg, die Sie von dein ehegenannten burgrech- 
tes weg-en gegen uns gehabt haben, gegangen hinler die £hrbaren Leuth 
Herrn Hermann Kaplan da zu Sanct Cäthrein iu Krems und Herweigen den 
Stainer, was die V ier darum erfunden, da soll es fQrbas ewiglich bey blei- 
ben. Nun haben sie ausgesprochen, dass WQr denen obgenannten Herren zu 
Waldhausen von unsern obgenannten Hol fQrbas ewiglich an Sankt Michaels 
tag fünfzig Wiener Pfenning dienen und raichen sollen in ihr Kloster 
ohne aH ihre Mühe und verbinden uns auch des mit dem gegenwertigen 
brief, dass wQr ihnen dass alle Jahr an SanUt Michaels tag dienen wollen 
uDverzogenlich alss vorgeschrieben ist, thetten wQr aber dess nicht, so 
seyn wQr ihnen verfallen alle der Fähl und Wandel, die auf versessenes 
Burchrecht gehören nach landes Hecht in Oesterreich; wäre aber, dass 
fürbas von ihnen oder ihren Nachkommen ihts brief herfür kämen, die um 
daB Burgrecht mehrer oder minder dicnstes sagten, die sollen todt seyn und 
kaiu KrafTl haben, wo sie fOrkommcn ; Mit Urkhund des briefs, besiglet 
mit unsern baiden anhangenden Insiglen. Der Brief ist geben nach Christi 
Geburth dreyzehenhundert Jahr, darnach in den Vier und uchtzigisteu Jahr 
an dem heiligen auffahrtstag 

In eben diesem Jahre überliess H. Albrecht HI. dem Stifte Waldhausen 
einen Hof zu Schatterle und die zwölf Hofstätten daselbst, die dazu gehör- 
ten, und zwei Bergrechte, Eines zu Wendischan, das Andere zu Ehern; 
diese hatte Merten der Vollbacher als Satz besessen fQr 90 Pfund W. Pf ; 
er bat nämlich den Herzog, diesen Salz dem Stifte zu übergeben, welche; 
er auch that, um die DU Pfunde. Dasselbe soll also allen Nutzen von diesem 
Hofe ziehen, jedoch gegen einen Jahrlag im Stifte, so lange es im Besitze 
dieses Satzes ist. innerhalb acht Tagen nach dem Feste AUcrhoiligen und 
zwar so lange, bis er oder seine Nachkumiuen diesen Salz mit 90 l*fund ein- 
lösen würden; einem andern soll aber eine solche Lösung nicht bewilliget 
werden 

1388 that Margarelh, Witwe Heinrichs dos Pernauer, kund, dass sie 
verkauft habe dem Propste Hai m und und dem Stifte Wuldhausen drei 
Güter auf der Haid in der Pfarre Künigsv> iesen, auch die Übcrliinde, das 
Schallenreut genannt, in der Pfarre St. Thomas. Zeugen: Rudolf von Wal- 
see, dermalen Marschall in Österreich und Eberhard von Kapelln -^). 

1388. 17. März verkaufte Lcupolt ein Bürger von Grein dein Propste 
Ranung von Waldhauseu den Merthof in der Pfarre Kreuzen^). 

Im Jahre 1390 starb der Propst Raimund; ihm folgte als solcher 
'Heinrich aus der edlen Familie der Schwcinbeke zu Haus im Machlande, 
weicher (nach Hoheneck) 23 Jahre dem Stifte rühmlich vorstand. 



1) Original vuu Waldiiausen. 130^. 20. Mai. Aucb in den vidiiuirten Ab- 



WUa «in tieiligeii Paliutag 1.184 (4. April). Aucti im Traiia- 
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1401 verkaafle Gilg (Eg>'dtu8) der Schneider, Durger zu Bnnt, mehrere 
freie Güter in dem Landgerichte Machland dem Heinrich Propst und dem 
Stifte gegen eine bestimmte Summe. Die Urkunde ist versehen mit den 
Siegeln seines gnädigen Herrn Eberhard von Kapellen, Nikias des Paum- 
gartncrs und Sighards des Penhalm <). 

1402 verkaufte Hanns der Oeder von Schwertberg einige Güter in der 
Dimbachcr Pfarre dem Propste Heinrich '''). 

1403 bewilligten die Herzoge Wilhelm und Alhrecht dem Stifte Wald- 
hausen 60 Fuder dürres Salz, welche demselben von ihren Amtleuten zu 
Gnianden und llallstatt jährlich verabfolgt werden sollten, zu den Tägen, 
wie es bei anderen Klöstern der Fall ist und wie es einst die römische 
Königin Elisabeth, welche das ehegenannte Saixsieden zuerst erhebt hat, 
mit ihren Briefen angeordnet hat; auch soll dai Salz überall mauthfrei pas- 
slren, im Stifte dagegen müsse dafür zu ihrem Seelenheile jährlich ein 
Jahrtag abgehalten werden 

1405 belehnte H. Wilhelm Ulrich den Schweinbecken mit Gütern auf dem 
obern und uiedern Krimperg in der Pfarre Waldhausen, auf dem Eiseinpühel, 
in der Grub und zu Ober- und Niderkren in d'ir Pfarre Dimbach, welche 
Uertneid der Steinreuter vom H. Albrecht zu Lehen hatte, und aufsendete 

Um 1406 übergab H. Wilhelm für sich und als Gerhab des U. Aibrecht V. 
die Feste Werfenstein pflegweise an Hanns den Greusoicher für geliehene 
1000 Pfund W. Pf. 

1408 verkauften Wolfgang der Wurmtaller und Katharina seine Haus- 
frau dem Propste Heinrich ihr Gut zu Schiltorf. das er von ihnen zn Lehen 
hatte *). 

1409 verlieh U. Leopold dem Propste Heinrich, seinem Ralhe, wegen 
seiner vielen Verdienste, zwei Theile Zehent zn Gitzendorf in der Pfarre 
Saxen gelegen und einen Zehent auf dem Painberg in der Pfarre Wald- 
hausen In diesem Jahre erneuerten auch die Brüder Herzoge Leopold 
und Ernst dem Slifte Waldhausen und dem Propste Heinrich das Fischrecht 
auf dem Dimbache und iS Pfennige Geldes von der Fischweide an der 
Donau unter dem Burgstall; diese Rechte halte das Stift schon lange beses- 
sen, aber Hanns von Liechtenstein, während er die Herrschaft Werfenstein 
inne hatte, zog Alles ohne Recht und mit Gewalt zn derselben. Nun aber 
wurde von beiden Herzogen Hanns der Greitinger, Pfleger daselbst, aufge- 

1) lo den ridimirteo Abschriften. 1%01. Am 8t. Aogastin Tag 

2) L. c. 1402. Am VelUUf. 

3) Original reo Wsldbausen. Wien den 28. Mint 1^03. 
\) Llchnow0k> Geschichte de» llausi>d lljbsburg. B. V. Reg<>8t. 721. Oratz. 

S. September 1405. Aos dem k. k. geheimen Archiv. 

5) Meine Geschichte des Lande» ob der Erms. D. 2. 8. 710. Regest. 298, 
Ms der Sammlung von Oedt. — Wien den 0. Februar. 

6) In den Tidimirien Absebriften. I%08. Hiltich nach St. VeiU Tag. 

7) L. c. Gegeben xu Wien am Milti<hen vor 8(. Michaelstag. U09. 
Aach im Transsampte. 
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1416 verkaufte Gilch (Egyd) der Wolfsteiner dem Propste Otto and 
dem Stifle Waldliausen mehrere Guter und GQlten um ein Geld, das wohl 
beg'nOg't hat (sie) und bezahlt ist 

1*17 am 27. April bestätigte H. Albrecht V. dem Propste Otto und dem 
Stifle alle Privilegien der Herzoge I^eopold und Friedrich (welche wieder 
mngefübrt werden) Auch eignete er dem Stifte den Zehent zu Gitzendorf 
in der Pfarre Saxen und jenen auf dem Painberge in der Pfarre Wald- 
hausen'). Im nämlichen Jahre ertheilte H. Albrecht \. den Chorherrn du.s 
Recht der niederen Gerichtsbarkeit^), welches übrigens dem Stifto schon 
von H. Rudolf IV. 1359 verliehen worden war. 

1428 war ein Streit zwischen dem Propste Otto von Waldhausen und 
Johann dem Vorsteher der Capelle im Schlosse Krnesbrunn über einige Ab- 
gaben im Dorfe .Naglarn, das Stift gewann den Prozess. Der Kicbter war 
Johann Gwerleich, Üoctor decretorum ofllcialis curiae palaviensis Da- 
mals war eine sehr traurige Zeit für das ganze Österreich am linken Ufer 
der Donau und insbesonders für Waldhausen; die Hussilen machten Ein- 
fälle daselbst und zerstörten das Stift gänalich im Jahre IMH. Kaum war 
es ein weni^ hergestellt, so wurde es sammt der Kirche im November 1432 
neuerdings verwüstet '). 

1433 entschied H. Alhrecht V. einen Streit zwischen dem Propste Otto 
und Hanns dem Schenken von Sebarn wegen eines von diesem nicht bezahl- 
ten Beslandgeldes und verhinderter Zehente, grösstentheils zu Gunsten des 
Stiftes"'). 

Im Jahre 1443 legte Otto seine Würde nieder, lebte aber noch im 
Kloster bis 1449, wo er starb und in der von seinen Voreltern, den Schwein- 
becken, gestifteten Kapelle begraben wurde. Noch 1443 wurde Martin 
(Leystenfreund) zum Propste von Waldhausen erwählt. Er war Doctor 
des geistlichen Hechtes, erhob das Kloster wieder, baute es herrlich auf 
und zierte dasselbe mit einer schönen Bibliothek^). Vom Jahre 1447 ist eine 
Waldhauser Urkunde vorhanden, welche die Bestätigung der Echtheit und 



I) In den vidimirteii Abschriften. Ulü. Am PfingsltAf nach St. Mer- 
ten tag. 

t) L. c. daturo Vienne, die vicesima septima meosis Aprilis I%I7. 
} In den vidtmirten Ab>chrilten. Iii 7. 2S. April, dat. WitMi. 
L. c. Wien am Mittichen nach 8l. Geurgenlag. 1)17. 

5) Ii. c Wien 1428. 20. December. 

6) Kurz Beitrüge B. IV. S. H8Z nach einer alten Aiir^eichnung : Sub cujus (Otto- 
regimioe facta est prima dentructio monaslerii per llusbitas anno 1)28 — • 

432: Tempore Isto fuit deslructio secunda et profanuta eat nostra ecciesia 
ooasterium per inniquoa bohemos et llussilas. Meine Geächicbte des 
nns. B. II. 8. 102 — 105. 

irteo Abschriften und iiu Transsumpte. Wien am St. Veilstag 
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1456 bestätigte König LadisUas den Verkauf der von Jörg dem Singen- 
lorfer in der Pfarre zu Mitterkirchen verkauften Zehente 

1457 starb der Propst Martin und nach ihm bekleidete diese Würde 
Heiorich, welcher jedoch IkiiO resi^nirte; auf ihn folgte itn Jahre 1461 als 
Rropst Paulas II. Dieser gab dem Kaiser Friedrich IV'. fQr die Lelien- 
sclia-ft der Pfarrkirche zu Loobendurf unter dem Greyzenstein gelegen die 
L«ehenschaften der drei Pfarrkirchen zu Grein, Kreazen und Simons- 
f e\den 

1 464 wurde ein Holz verkauft zu St. Nikola an den Chorherren Augustin, 
Verweser der Kirche St. Nikola; Propst Paulus besiegelte die Urkunde*). 

1-465 starb Paulus und nun wurde Erhard I. (Meydhart) zum V^orsteher 
de» Stiftes erwählt. Unter ihm, und zwar im Jahre 146r» wurden von Wil- 
helm von Pucheim das Kloster Waldhausen und die Durg Sarmingstein 
belagert ^): dieser war ein gewaltiger Raubritter und Hundesgenosse des 
berüchtigten Georg von Stein, welcher längere Zeit in der Burg zu Steier 
hauste und mit dem K. Friedrich in Fehde stand. 

1475 starb der PropstErhard der I., ihm folgte als solcher Erhart IT. 
(Saamarkter mit Zunamen), gebürtig von Waldhausen. Ihm verkauften im 
Jahre 1476 Thoman auf dem Erib und seine drei Schwestern ihre Zehente 
in Stainach, und zu Achleiithen, alle in der Pfarre Dimbach gelegen^). Die 
Urkunde wurde besiegelt von Kaspar Pannakcr derzeit Pfleger auf dem hin- 
tern Geschloss zu Kreuzen und Ulrich Sinzinger, damals Diener des Gottes- 
hauses zu Waldhausen. 

1477 wurden dem Stifte Waldhausen die Pfarren Mitlerkirchen, Königs- 
wiesen, Saxen, St. Georgen am Wald und Munzbach von dem päpstlichen 
Legaten, Bischof von Forli einverleiht'). Bei Munzbach und Mitterkircben 
war es übrigens nur eine Erneuerung, sie gehörten schon früher dem Stifle; 
1483 wurde diese Einverleibung auch vom Papste Sixtus bestätigt'). Das 
jährliche Erträgniss derselben helicf sieh auf 20 Mark, die Pfarre St. Geor- 
gen hcisst in der Urkunde: eccicsia Sancti Georii in foresto. 

1478 verkaufte der Propst Erhart, und Michael, Dechant zu Waldhau- 
seD, die Wiese Botin ^). 

Von diesem Jahre ist auch ein Notariatsinstrument vorhanden, aus wel- 
chem hervorgeht, dass der Propst Erhart und Dechant Michael einen 

1) Original von Waldhausen. M56. 31. Januar. Wien. 

2) Original im k. k. Hausarcbiv. Abschrift im Museuro zu Linz. Datum Wald- 
baasco. liöl. 2%. Juni. Man Tergleiche «lie Urkunde von mit dieser. 

3) Original von Waidhausen. i'tQ'i. lü. Augubt. 

%) Kurz ß. IV. S. ^83 nach einer allen Notiz: Paulus secundus regnavit 
quatuor annis. Obiit. n05. Tempore iiio fuit uhsessnra monaslerium nostruro et 
arx in Scdmingstein (Sarmingsteio) per doruiniint Wiltielmum de Puecbaim. 
5) lo den Tidimirten Abücbriften. 

Original von Waldbausen. Wien 20. Juli U77. 
^Original reo Waldhausca. Bom 1^83. 1^. Mai. 
inai von Waldhauseo. 1178. 17. Februar. 
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Streit haUcn mit i!om Pfarrer in Saxen. wegen einer Ah?abo dm leUteren 
an da« Slifr in (Jctreitie. tli«^ »t j.ilirlich entrirhtpn soüle. Der päpitKche 
Legat Alex. in<U'r, Bischof von Korli, überlioss die Führung ilf\s Prozessi*« detii 
Leopold l*raiilz, welcher Duclur an der rniverniliit zu Wien vv;ir unJ dieser 
verglich die Parteien «iieli im gQlliehea Wc^c Es iat darOber auch noch 
ein «iderei VertrftgiiAilranieDt vorbinden *). 

1480 bestätigte K. Friedrieb IV. dem Stifte Weldbnuen die eilen Pri- 
vilegien and Reehte, ureicbe demselben seine Vorfahren ertbeilt beben *). 

In dem nimlieben Jnbre werde too Alexander, Bisehef sn Forli, pipnt- 
liehen Legeten ein Vergleieh besUUiget, weleber zwieehen den KMstem 
Wnldheasen nnd Ardecker in Betreff der Pfarre Neustadl abgeschlossen 
worden war, and er bewirkte sogleich die Einrerleibnng dereellien mli 
V^'^aldhausen *). 

Wegen der Pfarre Saxpn muss es bald neaen Streit gegeben haben ; 
denn es ist vom Jahre l^>i2 eine Notariatsurkunde vorhanden Über den 
Sehicdspnich des P.issaiiei- Domherrn Ulrich von Alben 7.wi&chen dem 
Pi üpistr Erliart und den» deii^tlichen Stephan Zeyler über den Besitz von 
Saxen; dieser resij'-nirte auf alle Rechte in BelrefT von Saxen nnd Mitler- 
kirchen, der Propdt aber präsentirte ihn als vicarium porpetaam von 
Saxen'). 

14SG wird die Uerrsehafl Strnden erwähnt; es standen nSmlieb in 
Verhandlung, Christof ron Zetting, Besitser von Milterherg nad Kasfnr 
von Rogendorf von der Herrschaft Strnden*). Diese kann aber keine andere 
sein, als das alte Werfenstein bei der (h'tschaft Strnden. 

1488 legte der Propst Erhart freiwillig seine Wttrde nieder, er starb 
dann t%9.3 ; aber noch im labre 1488 worde Johann (Welser) zum Propste 
erwfthlt, welcher 1490 dieses Zeltliche Verliese nnd zum Nachfolger Mar^ 
• tinll. ^eliurtlg von PI^'ll,^ erhielt; er war ein kr ünklieher Mann • der je- 
doch zehn Jahre dem Stifte vorstand. 

1401 lagen »n W.ildhauflcn viele feindliche böhmische Freibeuter, die 
gewis«5 ar? hausten, bis am 7. \ovcmber d. J. der Friede mit Ungarn abge> 
schlössen wurde und sie wieder atizogen oder verjai^t werden 

\Wt erbat sicli der Pr()[)sl Marlin vom Bischöfe Christoph von Passau 
ein Trutissumpl tlher die Freibriefe des Stiftes VV^aldbausen von 11^7 Iiis 
und erhielt es auch 

I) Orlfiesl von Waldbaitsen. 1478. 18. ienl. 
S) Original. Acten Wiee. 1478. 18. Jnnl. 

3) Origieal. Datvm Nensledt. 1480. 8. Februar. 

4) Oriflnal. Daten Wien. 12. Jall 1480, 

5) Original Im Mnsevm «n Line 1488. 15. Jell. Daten Eons. 

6) Copic von Grein. Lins den 14. Oeteber 1480. Meine Geschichte ob der 
Ennt. D. II. S. 723. Regest. 403. 

7) Aus dem Archive zu lliedeck, Chmel'B Regesten 

S) Original im Maseam so l«liis. Dat. et actum Wien 5* Sopt. 1 i94. 
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I%96 erliess R. Msxirnilian l. einen Bofelil an don Anilmann zu Gmun- 
den, dass er von den Renten, welche er einnimmt, dem SliUc \\ aidbauBen 
die gewöhnliche An/.alii Salz GotUeil {nie) iiumerrorl jährlich verabfolge 
•amml dem Aoulande vom Jahre 1494, den es noch gut hat 

In eben dieiem Jahre eiiheilie er auch den Manlbnem sn Enne, Ybbtnnd 
SCdn den BefebU da« den Stifte Waldhaaten von Gmanden nngewieaene 
8nlB nn ibrer Mnothttttle ohne Hattth nnd andere« Hindern!«« anf der Do- 
mn vorbeUllhren sn iMen; «ie «ollen e« übrigen« In ihre Eeebnong 



1498 erneuerte nnd be«tfttigte K. Hainilian anf Bitten de« StiOe« dem- 
nelben alle Rechte, Freiheiten nnd Privilegien wegen de« tftf lieben Golte«- 
dienste«, der dort (Hr «eine Yorfaliren abgehalten wird und wie er ho0l, 
einal aneh Ihr ihn wird gefeiert werden 

Im Jahre 1500 starb der Propst Mariin and diese Würde erhielt K onrad 
(Schratt Edler von Streitwieaen), welcher dem Stifte drei««ig Jahre rfthin- 
lieh vorstand, 

Von l.'iOI \ni ein Spruchbrief K. Maximilians I vorhanden. /, wischen 
dem Slifle Wildhin-jon und dem GralVn Heinrich zu Hardek (auf Grein- 
bur<r) wegen Lageides, Laadgerichtes, der Wildbahn, wegen Hola- nnd 
Vogleitjachen *). 

1503 vidimirte der Abt Juhatui von Baumj;(HrtenhtM*g' dem Propste Koti- 
rad von Waidhausen den Freihetlsbrief K. Maximilians I. vom 6. September 

1510 vidimirte Propst Konrad einige Urkunden der Brüder Wolf, 
Wilhelm und Georg von Rogendorf*). 

beriehtete K. Man 1. dem Propete von Waldhanaen, da«« er Hann^ 
nen, Grafen nn Hardeck nnd in Maebland «einem Obrieten Hofechenkea den 
Befehl ertheilt habe, da« Schlo«« Sarminf«tein (die alte Barg Sebnieh, 
welche ohnehin früher dem Stifte gehOrt halte) dem Kloater absntreten nnd 
sn ttbergeben. Der Propat «oll Aber da« Sehl««« einen «einer trenen Diener, 
der jedoch ein Landmann «ein mn««, «etaen, dasselbe nn bewahren nnd inne 
na haben, es «ollen aneh dem Propste jährlich 100 Gulden Rheinisch Barg- 
hat von dem Vinedomamt in Österreich ob der Enns bezahlet werden^). 

1613 erschien aneh ein Urtheilsiproch K. Maximilians wegen Ver- 
letzung des verpönten Vertrages, geschlossen zu Linz den 16. März 1501 
«wischen dem Stifte Waldhaasen nnd dem Grafen Hardeck, welchen der 
letztere nicht beobachtet hatte; dann aber aach wegen einer Gegenklage 

1) Sieh dem Odfiaaie. SO. Oetober i%96. — Auch in den vidimlrten Ab- 
schriften. 

8) In den viituimieii Ahsthrilten. auch am 29. Oetober !%96. 

3) Original im Mu.-'euin za L'mt. .Sine loco. li^S. 0. Soptember. 

4) Original im Museum su Linz. Dat. Linz 16. MSrs 1501* 

5> la den AbscbrUten im Moseam. DM. Baamgarlmdberf 97, JonI 180S. 
«) Nolisenblal« der k. Akadenl« der Wi««en«ehanen I8S1. N. 6. S. 190. 
7) KnraBeltrig« B. IV. 8, Qehen sn Landen tO. Pebr. 1913. 
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169ft begütigte K. Ferdinana III. ä$m Stifte die ven «eiM yerfiAm 
^of rbenen and 1%H toh eeinen Veter erneuerlett PrirOegiett *). 

im em I. September verteeeebte de« StUI Waldbueea des iba si 
weit entlegeeea Merkt Mansbeeb eenmt dem neoen Scbnlluwee aed dem 
SpiUle «a leeehim EiiMBmailer, Beettzer ven Windbeeg, gegen eeiiie Gi- 
ter, wo7,n aaeb des Amt (lirschenau unterhalb Sermingeteln gehörte. K. Fer- 
dineitd III. beflUtigte in einer eig-enen Urkunde (worin aaeb der Raaf ier 
üerrachafi Klingenberg von Seite des Stiftes Waldhaneeil im Jahre laiO 
Rng<»fÜhrt wird) diesen Tausch vom Markte Münzbach g'epf'Ti andere Güter 
von dem Slifto an den Joactiim Frircnrnfiller im JaJirc Ki^O und die>.»"r 
zeigte dem Kloster Waldbauaen die kaiaerticbe lieatäügtuig tu einer Ab- 
•chrifl derselben an^). 

Vom Jahre Ui'i'> ist ein l^ehenbrief des Ersherzogeü Leopold Wilhelm, 
Bischöfe» von Passau. vorbanden für da» Stift Waldhausea uiiil dessen Hof. 
Maximilian Eisenhaet, als Lebensträger einiger rilterlehenbarer Zeheni«^i. 
In dieeem Jebre werde aaeb eine Vertbeidigungtlinie gegen die Sebwede« 
Unge der Isper Aber Waldbaaeen nad Kfinigswieeen bb aneb Uebcaea 
gesogen; der CemaHadant dea Aafgebetbea balte eeia Quartier in Ser- 
miagateia aafgeechlagea. Die Sebweden warea ediea la Pereeabeeg, 
kamen alier glftcklieber Weiae aiebt weiter beraaf 

16%7 rief der Tod den Propat Maximilian nach elaer gienrOrdlgea Re- 
gierung von 33 Jabren ab and aeeb ia dieeem Jabre ivarde LaareDtioü 
(Voss), geboren zu Waldhausen, zum Vorsteber dea Stiftes erwählt. Er 
bauete das KIo«iter vom Grunde aus neu and schSn. verschaffte demselbea 
mehrere F^inltünftc und bekleidete %weiraa) die Stelle einea Verordnetea der 
Landschaft ob der Enns, nämlich 1657 und 1667. 

1) Origittül. Laxeoburg IjO. Mai 1638. 

2) Original vun Windhaa^. ÜaIuiu ilegeasburg IG^tU. 22. Au|Oi>l. 

3) Origioal-Ookament. Wiadhaag. 31. Augast 1611. 

DaaScbtoia Klingenberg liegt in der PJkrre PaboeeUfdien aof ein«» 
beben Felsen oad iat faat ganx Reine. Die Herrscliaft gebOrle den Hemogwi vee 
Österreicb. i39S* 91. Mira verbeissen Wenael nnd Emat die nreohafen dem 
Heraege Alkreeht III. Qekoraam und den Rftekfiil der Ibnan alt Leibgedlag Iber- 
gebenen Feate KUagenberg im Maeblend. Liebnowaky B. IV. R«g. S«71. 
k. k. gebeimaa ArehlT. * f 8t7. Wien 13. Oetober. DieB. Wilbefan msd AlbrcchtIV. 
bestätigen da:, Lcibgeding der Feate Klingenberg aaeb Ar den Sebn dea Brmi 
Preubafen. Meine Qescbichte des Landes ob der Bnn». D. II. S. 707. Reg. SSI« 
Oedt'sche Sammlunsr. ~ 1588. II. M&ra Prag. Kaafbrief K. Rudotr« II. Ar des 
Erih. Max. erwählten König von I'olon. um die Herrschaft Klingenberg «l 
12.30'i fl. ({ SchillinK«Mi und 20 iTenningo, Orlifinal von Waldliaiisen. ISSf 
1 U. August. Kraäiitstow. Er/.. Max übergibt die llcrrachnn Klinten ht>r^ an dro 
Diener de« Erth. Ernst, Lorcnt Scbatier. Oberdreiääiger su Uugari«cb-.\1- 
tooburg. Original von Waldliitu»eo. 

%) Original von Watdbansen. Datum Paft»au 164a. 16. iNovetnber. 

5} Kem'a eaaeblebt« der liwidtrehre. B. 1. 8. 173. 
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1653 erlheilte K. Ferdinand III. dem Stifte W&ldbaiuen einen Gnaden- 
brief in Betreff der Fischweide an der Donaa Der Propst Laarentiaa 
starb 1680 und noch im selben Jahre erhielt diese Würde Marcellin (mit 
dem Zunamen Wilhelm) von Linz gebürtig, aber schon 168^ verwechselte 
er das Zeitliche mit dem Ewigen. An seiner Stelle kam Augustin, ge- 
bomer Freiherr Ochs von Sonaa. 

1692 ertheilte auch Kaiser Leopold I. dem Stifte einen Gnadenbrief 
wegen des Fischfanges aaf der Donau ^) und 1707 gab K. Josef I. einen 
ähnlichen 

Der Propst starb den 23. Februar 172! and nun wurde Joaef (Nägele) 
zum Vorsteher des Stiftes erwählt, welcher dasselbe 27 Jahre hindurch 
leitete. Nach ihm war längere Zeit kein Propst zu Waldhausen, sondern 
das Stift wurde von Karl Werneking durch acht Jahre verwaltet; 1756 
resignirte er, und Floridas Fromwald fQhrte die Administration wider 
darch 12 Jahre, er war Dechanl des Stiftes und erhielt als solcher im Jahre 
1768 ein Schreiben vom Cardinal und Fürstbischöfe von Passau, Joaef Do- 
minik, Grafen von Lamberg. die Mauthkapelle zu Struden betreffend 

Im Jahre 1768 wurde Floridas zum Propste von Waldhausen er- 
wählt; er sorgte aber nicht gut für das Stift, war verschwenderisch und 
selbst seine Lebensweise gerechtem Tadel ausgesetzt. 

Zar Zeit des Kaisers Josef II. wurden viele Klöster in Österreich auf- 
gelöset, alle aber unter Administration gesetzt, die Anzahl der Mitglieder 
eines Stiftes wurde bestimmt und jedem ein Gehalt von 300 Gulden ange- 
wiesen. Der Überschuss der £innahmen musste an den Religionsfond abge- 
liefert werden. 

Was Waldhausen betrifft, so waren die Vermögensumslände dieses 
Stiftes damals so schlecht beschaffen, dass der Propst Floridus sich nicht 
mehr zu helfen wusstc und im Jahre 1785 freiwillig seine Würde resignirte. 
K. Josef II. nahm den 27. September d. J. die Resignation desselben an und 
bewilligte ihm eine jährliche Pension von 500 Gulden. Die Spiritualien wur- 
den dem Dechante von Waldhausen, die Temporalien aber dem Stifte St. 
Florian (eigentlich dem Propste desselben Leopold II.) zur Verwaltung 
übertragen Dieser wurde jedoch aufsein Ansuchen vom Kaiser Leopold II. 
am 23. August 1790 derselben wieder enthoben'). Das Stift selbst wurde 
aufgelöset und die Herrschaft Waldhausen am 24. Juni 1792 nebst 
andern zur Dotation für das Domkapitel zu Linz bestimmt, welches noch im 
Besitze derselben ist. 

1) Aus dem alten Verzeichnisse einiger Urkunden des Stiftes Waid- 
baasen, ohne nähere Angabe. 

2) Au.4 dein nämlichen Verzeichuis^ie. 

.1) Ebenfalls aus demselben. Diese Urkuntlan selbst sind, wenigstens in 
Oberösterreich, auch nicht einmal in AbscIiriUeu uithr vorhanden. 
%) Auch nach jenem Verzeichnisse. 

5) Aus dem Archive des Stiftes St. Florian. Intimatioo von 5. October 1786. 

6) L. c. Inltoatioo vom 29. August 1790. 
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D«r PMptt nmrldoi lebte in» «teif» 2«it Ib tyiter n Sefcwert* 
t wo er aadi gevtorbts fot. Von iom SHflifcibJUido wvrde videt ochos 
im Jabro tSBO iiiedergeriMoii, mmohet JSeUno ani WertbvoU« aaefc Lasn- 
hmtg gslmehl» die sMae Kirche besieht Boeb, wie mi^ die Pfarre 

Waldhausen. 

Im Stifte bestand einai aach ein Serainariam von zwei bis sechs Knaben, 
welche dort Kost nnd Kleidung erbieHen, in der Musik und in der Ulelni- 
sehcn Sprache unterrichtet, nnd dann gewöhnlich nach KnuBM in BAaea 

aur weiteren Aii'^hiltlnn:^ in tlen Stiuli^^n g^oschickt w urden. 

Das W iippt M des Sliüos war ein gespaltener, mit einer Inlui bedeckter 
und mit einem Faslorale gt /ierter Schild, in dessen ersltfoi, silherncn Felde 
das Üiiti des heiligen Johanne» des I", \ uigelisten (dem zn Ehren dawelhe 
eingeweiht worden war), in der Hand den Kelch hallend, /.u sehen ist; lui 
■weilen Felde ist ein goldener Adler mit ausgebreiteten Flügeln , ansge- 
ecblegeser relber Emige in ediwtnm FeUe, all swei roÜMa POblctt im 
eUbernen Chniade. (Naeb HobeMefc«) 
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Vorbericht. 



I. Die Babeftbergcr Clirenllu 

Schon Duellius (Vogel, Bihl. Austr. P. II, V. I, p. 34) beabsichtigte 
ihre Hornnsgabo ans einer Hiiiuiselirift der WiirmbniiKÜschen Sainm- 
lungeii, wiirUe jedoch durch die ungüDstigco ZeUverhäUnisse daran 
verhindert. 

II. Wtt Streit T«n lUlderf. 

Hier TollstSndi^er als bei Hier. Pez SS. RR AA. I, 1000. Eine 

Vergleichung mit der Handschrift Nr. 8223. oh'm Salisb. 422, des 
17. Jahrhunderts iu der k. k. il(ir])ihIiothek ergab, dass der Inhalt 
wescntlicli der gleiche, dagegen die Schreibweise der letztereo der 
Zeit, in weicher sie gemacht wurde, sich anbequemte. 

III. kieine Chreaik igterreich, 

die Jahre 1368 bis 14S8 umfassend, nacb einer gleichzeitigen 

HandsehrilL im Kluslerueuburger Ai chive. 

IT* OrdtaWf der leitsckei laidtsUiecht Ii Uspailei* 

AU ein Beitrag zur Geschichte des österr. Kriegswesens unter 
K. Karl V. Aus der im Notizenblatte II,* 268. angezeigten Handschrift 
Nr. 1238 der Klostemeuburger Stiftsbibliothek, derselben, aus wel- 
cher die kleine Klostemeuburger Chronik stammt. 
Archiv n. t3 
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£itt üeüpräcii in Belege der UiUü» 

Als Instruction filr den oeugewihlten König Ferdinand 1 / r 

Aufteilung der gleiehieitlgen Verhältnisse, wie Dar.teilu,,- uü.i 
Sprache, so wie die genaue Kei.ühu... der Verhältnisse anzudeuten 
scheinen, Ton einen» prebornen Ungar. VidleicLt dürfte von einem mit 
der ungr. Gcsahu Ur mehr Vertrauten auü den einzeln sich rorfin- 
deadeu ilmdeutiuigeu auch der Verfasser erforscht werden hduneiu 

Nussdorf, den 28. April t8l»2. 



Or. I. J. leOigi 
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ChMiik TM istemicl» 

(Babt-nberger Chronik, 1025 ^ 1283.) 

Da von Chrintcs gcpurd ergangen waroii lawscnt J?<r. darnach in dein 
fünff* und 7.wa.inczi^Uten jar, Chunich Cii uarad inachl seinen »ua i,u chu« 
nicL uiid er kom gen l um und ward kayser uud regniret nahen funfczehen 
iar, luid ekmiif aleffan von ungern ward betwungen und ondertinig 
wi4 lobl ierleiehen liM Begeben . denelb ebonieh ttiffl dy »tat ne ap e y r. 
A. D. 10SI9tinrb cbayter cbunrnd, da ward sein ann bninreieb nneb im 

cbnjraer und regnlret «ebcKehen jar, demielb aterb in dem aybenten iar 

•eines reiebs ae pomeyn and nberebom djr aneb mit streyt* 
A* D. 1040 herczog adylab von pebaym mit der payrn hilff atrail mit 

margrafen lewp ollen beynewnperg nnd oberwandt in mit streylt. 
A.D. 1083 starb niargraf lewp ol (. 

A. V. MV}H lewpoll der «ard »narj^riitf nach (seinem) vater. 

A. V. \it*.l9 lewpoll dt'r u"iili|r ward [)e^Mirt mit dein s)\vfr( und (nam) chl^» 
»er hainreichs tochler des Vierden trawen aguesen ze ainer olion. 

A. D. liUü ^>and pernhartt mit magen und mit frewoten aelb dreUaigialer 
fuer in den -laLra orden. 

A. D. 1106 der guU|£ lewpolt begundt stifften dew zway chloater newn* 
bargknnddM beylig ebrewet der gewan bey seiner btwafrnwen 
frnwen ngnesen aehcseben ebinder, der starben sibenew in der ebind* 
b^t nnd secb snn nnd fonff teebter dj ebomen all tn Iren wirden * Al- 
breebl sein erster snn, was vogt nnd berr aller eblester und ebir* 
eben . des margrnfen ander snn liainreich lebt lenger, won der all « und 
seinem valter was er alleraynneaC Ueb nnd bebabt doeh dew grosaiat 
er nnder inen aUen . lewpolt sein dritter sun ward herczog in payrn, 
ernst sein virdcr nun was albeg bey im, ott sein fünfter «un lernt 
und stttdirt in den sybenten chunstcn und wardt an einem municb, und 
ward darnach pischoltT freyssing. 

A. D. 1113 uielch das chiusier wardtgeweicbt von pabst calixto, der auch 

ettleich weil ze presburch was. 
A> D. 11S2 atarib chayser bain reich nnd herczug 1 u l Ii a i i u s von »nch- 
sen wnrd e weit ne ebnnicb, und der legt sich fuer speyr und gwan 
dew nnd fner demaeh gen Ilelin nnd r^piirt dreweteben iart nneb in 
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ze riUct* uad seiaer gcnossea /waiuczik itiit. 
A. D. 1125 ward newnbiireh 4m eUmter geweicht and »ein ttiBler 

mvrgraff levirpold tUrb and ward daselbs pegraben, naeh dwiwlbe» 

ward aeu aan le w p o II se margrtl. 
A. D. 1 196 slarib cbayaer iolharina. 

A, D. 1137 itarib margraf lewpolt ond aein pnider hainraicb, der 
hercsog waa se payrn, und macbt aoa otterreieb ein bercsagtbntt . dcr> 
selb nam ebayaer loitbari to eitler fraan getrawden, denelbea 
dinatherrn und auch djr margraff ot tachera von ateyr verwftebateB 

g^ar Österreich mit prennen und mit rau ben. 
A. D. 1142 stifTJel herczog hain reich <lcr schölten chloster ze wienn. 
A.D. 1155 ward steffan fraw geysein sun des chuniirroichs in an- 

gera wider g-oualfisr. von dem er Verstössen was, derselb chtinich 

steffan nam traun agiiesen herczog hain reich« tochter von 

Österreich. 

A.D. 1162 starb herczog bainreich in Österreich und aein aon levrpolt 
ward nadi Im bercaog. 

A.D. 1167atarib emanael dar ehriecheo cbayier and ehonig ladbeyg 
von ft«nken der atarb aaeh . nach demaelben ward lein aoa phili ptt.a 
chnnig . In demselben Iar aUrb aueb herczog bermanvon kern den. 

A. D. 1181 fner der ander hercsog lewpall von oalerreidi gen ieraaal«M 
und Cham her wider und pracht mit im atn tayl des heyligen crewcz in 
der groaa wol als ains mannea am • in dem aelben iar atarb aein mutter 
t h e 0 d r a , die ain wittib was gewesen. 

A. l). W^'l fner der ander herczog iewpolt von osterreich und der chunicb 
von Irajiehreich und der chunig von engellaiil genant reichart und 
ander edel von flandern über mer an dem andern iar herczog lewpoll 
und der chunicb von frankreieh, die gesjfrten und chomen her ^ider. 
In dem gelben iar starb herczog oltaccher v on sleyr und desselben 
erib enpbie hercsog lewpoll von dem ohayser. 
• A. D. 1190 ebnnicb bainreich, chayaer fridereicha ann ward nach un 
ebayaer nnd regnirt 6 Iar . deraelb beiwang a m p u 1 1 a m , ond pey 4cs» 
aelben cbaysera seytten in aelnem eraten iar cbonig reichart von 
engellant durch der amach willen, dew im enpotten waa enhalben den 
mera von hercsog lewpoUen von Oesterreich, fner nnd chom in das 
lant gen Oesterreich in aina pUgrayms weys also das er sehen nnd auch 
achawen woli daa lant osterreich und die macht dea hochgepuren f&raten 
herczog lewpol t's und da er cham gen wlenn. und sich in herczog 
Ipwfiolls cbuchen macht und l»'<r> aiii-s chochs diener gwoys da cham 
ainer an demselben hofT, der In emalen gesehen Itet und meKlel in, dar 
nach ze mitt fuirckii ( ward er gCN angen, und wart herczog I. wji äH 
geaiitwm l. awer an dem andern iar mit gey.seln und mit »über und mit 
golt und auch mit grossem schac^ und auch mit chayt>cr hainreiclis petl 
ward er gcledigt und mit derasclbeu silber und golt worden dew ttett 
wyenn, enns, hainwnrch, dew newstat nmbmawrtt 
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A. D. 119t benoif lewpoU von osterreich pey der pureh dy da haisset 
gräes viel er a.b dem row «od prach ain patn ab, ond vun demselben 
staurb er and ward pegraben se dem hey I i gen ehre w e x. 

A. D. 1193 hercsog lewpolta euB, fr id reich vnd lewpolt waren an 
dee vaCe» etat . iridreieh ward hercsog in oeterreicb, lewpoU in eieyr. 

A. D. tl9%hereiog fridreich von oaterreieh und viel Araten in dewtaelien 
landen namen das chrewz an sich . in dem andern iar atarb er in dem 
eilend . nach deaselben ward aeia prüder lewpoU berexog an oeater« 
roich und ze steyr. 

A. Ü. 1197 der lohsam herczog lewpoll in Oesterreich und in steyr ward 
ze ritter mit grosser zier und mit grosser schunhcit . in dein.selben iar 
atarb constancia dew chayserin und die lyc hiaderir ainen elilainen 
■un. der Ines Ii id reich, der ward chunig^ dacz sicily, und da in 
anshe lmu8 praclit. in ainer cisleln von zuitting, da ward er erledigt 
von seinen veinlen. 

A. D. 1200 der lobaamherezog lewpolt von osterreidi nan theodoran 

sa einer eh^n, dew was dea ehnniciia von ebriehen. 
A. D. etiClet hercsog iewpolt von oeterreicb daa cbloeter dacs ly- 

lienveldt. 

A. D. 1906 der lobaam heresog low polt von Österreich vnd von iteyr, da 
sein erster sun pegraben ward, von rew und von andacbt aam er das 

chrewcz an sich mit vil edeln herrn auf dem lande ze newburch. 
A. D. 1212 namen dewehinder das chrews an sich ond fueren in den heili- 
gen steten. 

A. D. 1Ä12 chunif^^in «r v ;\ \\ t von ungera dy ward tott auf dem velt under 
ainer zeit des nagsten lag vor saad syinon und jtulas lag, daruiub das 
iren fleischleichen (»nieder den patriarcitefi von acjuicley het erwor» 
fen baniezi ha^N »üawn, der dcvvläch prcnger isl genanl. 

A. D. 1218 herczog Iewpolt wider chert erleichen von ierosalem und dew 
etat dar m ata ward von den Christen cnphangen. 

A* 0. 1919 ehayter fridreich ward dacz rem gechront und geweicht. 

A. D. 1991 fraw margreth dew romweh chonigin herczog lewpolts toehler 
mit achtper samnnng der fikralen ward |(lebrent dacs ach; awer in 
dem andern iar het sy hochxeyt mit chaysers sun hainreichen pey 
newenpnrch und da ward engelprecht der pischolff von 
choln ermortt. 

A- D. 122(1 ehayser fridreich ward in den pan getan von pabsi r e n: o r io 
nnd der fiier über mer und ward von cbonig soldan unwirdichieich en- 
pfangei) und macht da zecbcn iar frid. 

A. D. 1227 herczog fridreich vuu unlerreicli scbied sich von seiner 
bawslrawn, des cbiiniffs mueiu von ungern und teil das mit ir» valtera 
willen lewpoll«, und darnach aaut er de» hcrczogs tochter VOn 
mar c h ern. 

A. D. 1999 hercsog lewpolt von osterreich nnd von steyr nnd all ftrsten 
von dewlschen landen fneren gen appnllen ond heresog Iewpolt 
ver foer ehayser (ridreiehen nnd pabst gregorinmt and an der wi« 
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dcrvert starb herc/.og lewpolt itnd »ein leichnatn ward versoten. dai 
fleisch ward pop^raben auf »ant hcnedicten perig das paynerh x^-a-d 
berau«? j;,^etuerlt und wart pegraben dacz lylyenvelt und in <iriu>rl- 
ben iar starb cliuiiich ottaolier von peliaym, und desselben iars ward 
die tey Ter so gros, da.s sy zc r u tu zu »and peters »lieg gye. 

A.D. 1230 war herczog lewpolts sun fridreicb gewaltig nach seiDem 
ralter nb«r oitemich nad aber iteyr und nber ebraj-n, wider deucl- 
ben eeesten dew cbinrini^er and lelen im ia dem lüde greeiei 
ecbaden« ebrembs oad etain verpraaieiM nnd du nrfar bey nevi- 
bareb, da der bereiog nbergefaren weit eeyn« dae bebiellen ey. «ad 
•0 itarib badmar der cbarioger , In demielbea iar ward bercseg 
lo d w e y g von payrn bey c h e 1 h a y m ven ainem sSgttecber dereled- 
ten mit chayscr fridreichs geschuphl. 

A. D. 1231 ward herczog frid reich von osterreich ze ritter selb zwcyhan- 
dcrtisfpr ze wienn dacz den schotten, in demselben iar war*! wey- 
c Ii a r d von 7. o b i n i.' df'rMlagen. ze wienn in des Braeiczer haws von 
seyfric den dem waysen. 

A. D. 1232 herczog fridreicli gewan vcttau . in dem selben iai vvdrJ 
er auch angegriffen von den ungern und da besampt er sich bey der 
ley ta und wolt mit den von angem haben geatrilien, wider den maebt 
ddi aof der diaolg selb ven ungern, da ward der eelb «Ireyt venantt 
ven eileieben fftreten . in dem eelben iar Cef aand eüaabet dew lanlr 
graven von daringen groaeew aaieben. 

A. D. 1233 bercseg fridreieb batgroeiew hoebeaeyt mit eeiner ewcsler 
Consta ncie, da sey der margralT von meycbaen namsaainer cliSn 
bey ringleinse, da chomen anch viel forsten zcsam. 

A* O, 1S34 chayser fridreicb chom gen osterreich und ze wie» ward er 
gar wirdichleychon enphangcn mil vil fQrslen, dew mit im chorocn ze 
neyd herezoq- fridreicb, der sehr torleicb sein dinob gcsebaffl 
hct, waii » r neydig was . fliecher und dewpper bett er gar lieb . chlo- 
stern und goczbewscrn den tet er ^ar ubel. und darumb cherten sich von 
im stett und dinstherrn.^und habbien sich an den cbayser . also rausl 
berezog fridreich fluchtig sein wol drew iar und sechs moneid . das 
er chaum in dem lande pelayb, and bei nlt mer, wan die ain pnrcb 
starbenbereb und die ne was tat . In demselben iar ebayser frid- 
reieb aoeb wider ans dem Isnde, und seest daea wien den pnrgrafen 
von narenbereb sn ainem pbleger . den selben ven nnrenberg 
verlrayb bercaeg f r i d r e i e b n^t eambt dem pIscboUT von freyssing 
nnd von p a s s a w aus dem lande nnd enpbie wider wien pey der n e w 
8 tat, die wart im wider geantwnrtt. 

A, D. 1237. Osterreich mit sambt der siat wien cbert sieb wider an iram 
herren herczog frid r e i f* b e n. 

A* D. 1231) des negsten «unt ^'^s nach sand mi(*bf»ls fa^r Tutib miMiMi Li<r da 
ward di sun vinster und dew stern erschynen an dem hymel . in dem 
selben iar fueren die tattrer gen ungern und des chonigs brueder voa 
ungern, der da biea c hui mau ward dursiageu. 
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A. D. 1241 herczog^ fridreich von osterreich schiet sich von seiner 

hawsfrawen, dy des herczogen tochler was von in a r c h e rn. 
A. D. 1244 herczog fridreich nara ainen lobsamen sig von dem chunig von 
pehaym bey sacz, da ward herczog u 1 r c i c h von ke rnden und an- 
der edel herrn gevangen. 
A. D. 1245 chunig bela von angern fuer gen Österreich mit ainem grosseu 
her and wolt osterreich verwQchst haben . wider denselben chunig 
macht sich aaif herczog fridreich und chomen zesamen pey der 
ley ta an sand veyts tag, der was an ainem freytag, und siriten mit 
einander, und raitt der chunig von ungern wider aus dem lant, awer 
daselbs ward herczog fridreich derslagen, und osterreich ward aller- 
ding- eriblos . an dem achten tag starb sein mueter vor laid . in dem 
selben jar nant chunig baczlab von pehaym seinen sun gen osterreich, 
der nam frawn gerdrawtten herczog hainreichs tochter von m e- 
lieh und ward herczog . in demselben iar starb er und ward pegraben 
in seinem lant . auch in dem selben jar margaretha dy romisch chu- 
nigin chom wi<ier gen osterreich und chayser fridreich sand grafT 
otten von eberstain gen osterreich zu ainem phleger, und schyr- 
mer über das lant, und der mocht des nit peschyrmen, wan der chunig 
von ungern und von pehaym und der herczog von payrn tetten dem lant 
grossen schaden und auch dew dinstberrn verwQchsen das lant gar mit 
rawben und mit prennen. 
A.D. 1246 margraff herman von paden mit herczog otten hilfT von 
payrn fuer gen osterreich und nam frawn gerdrawtten des vadern 
herczog hawsfrawen und ward herczog in osterreich und gewan pey 
ir ainen sun, der hiez fridreich und ain tochter, dy hiess maria. 
in dem andern jar seins herczogthumbs ward im vergeben and ward 
pegraben dacz n e w n b u r c h. 
A. D. 1249 margraff 0 t lach er von marhern saczt sich wider seinen vatter, 

und der vatter mit der von osterreich hilff uberwant seinen sun. 
A. D. 1230 chunig bacz I a von pehaim sand seinen andern sun o ttac h ern 
gen osterreich, der nam frawn margarethen, dew romisch chunigin 
gewesen was, /.u uiiift' chun, derselb behabt osterreich, steyr und 
chrain und ward herczog. 
A. D. I2.V2 slarb her/.og ott von payrn des gehen endes. 
A. D. 1253 verdürben alle Weingarten in osterreich von reylTen also das in 

hundert jeueharten nicht ward ain fueder wein. 
A.D. 1254 herczog ottacher in Österreich und herr zu pehaym fuer gen 
prewsBcn und straylt . mit den hayden und gesigt und vil hayden wuer- 
den getawtn . in demselben iar e b r an und der ecnartsawer wurden 
ze wienn enlhaubt. 

A.D. 1258 herczog oltaeher von Österreich and herr dacz pehaym het 
aioeu grossen streyt mit chunig bela von ungern, aber herczog otta- 
cher mit der margrafTen hillT von prandenwurch und mit den 
treichcrn gesigt im an sand niargretentag und vil ungern und auch 
sen and walhcn worden da erslagen, aber micheiins ertrunchen in 
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d«r ■areli und in den wiff» d« der clwiiig vn ongtra ffidiM i Kg— tt» 
wid Min BOB fttsffaii «rtruieli . in Mm telbai streyt macbt hcrcsof 
9tteek«r hnnd«rl riltar «ad er Mlb wart ritiar dea oagara sa geaicM. 

A. D. it60 was daw paeaa da, dy kyen in gateidinst f^iengea aiai goea- 
haw8 XU dem andern, sinken sich mit geyseln and sung^en den sanch : 
Ir eUeht ewch lere . in Christes here . durch goi und lad dew sande 
Biere . und die frawn die dahaym peliebea, dy alngen aiek aaeii aacbltei 
und snnrrfn von unsers herren inarler. 

A. D. 12t>l herc/iur ' itacher schied sich von seiner frawa margarethea 
und in dem selben iar ward er gechront ze ehunig. 

A. D. 1262 chain prueder perchlold von regeosparch oad predig 1 djn 
goUeswurl in Österreich und in märchern. 

A. D. IMehoaif otlacher ryedea vea meyaeaw imd wenneaekea 
daea wieaa aad werden gefaert aa dem aieher a ia den toran aad aler- 
ben dariaae. 

A. D. IS67 wi d 0 der cardinat ehern gen wiean and bat da ein eeneilit ait 

eeehesehen pieebelffen. 
A.D. tS68 ebnnif eUaeber etURdewalatt mareheklc and Iker aa dem 

andern mal gen prawten* 

A.D. 1209 chunig heia von ungern aad cbnaigin maria dew »tanben. 
nach dem ward ir snn st off an g-ewaltig: . in dem selben i*r chanig 
otlacher von pehayraund cliunig steffan von un;^orn eJuisien sich und 
vvnrden zc frewnl, aber chunig sleffan praeb den iVid und woll cluini«; 
üttacher frevangen haben, da er raii ^en chernten . de« ward 
chunig oltaeher gewarnl und Hoch, enlran chawm unez gen wienn. 
awer dew ungern und dew walhen vingen ir vil und furlcn dew mit in. 
in den selben iir aeyfried der webinger da der pey der naehi 
lelb dreybundertiater wold aeia eatweieben gea wifem, and pey der 
mireb, da ay aber einen el der nberlreren waa, wollen gogangen «ein, 
nnd da ey mitten anf dem ed ehernen, da praalm ay in and ertraneben 
all mit einander • in dem eelben iar etarb bercaeg alr eie h von kern- . 
den und chunig ottacher betwang daa landt ander sieh. 

A. D. 12,7% rudolf von habelspureh ward se romitehea chunig erweit 
in der atat ze fr aneben faert aad ward an aeh aambt eeiner frawn 
annen gechront. 

A. D. 1273 bapst gregorins der zehenl hell ain concilii d.tz 1 ug d i n mit 
tawscnt zwayhundcrl \ irni)d zwainczisr orczpiseholten un<! sreweichten 
prelalen an »and phili|)i»s und sand jacobstag und gepoi der pfatlltayl. 
das chajTier ein frombden Uaben schold und das sy niclil srioajren i.i dow 
IcwthäA'ser noch hurhawser und ir iegleich suld nur am ciurchen 
babea and weldier mar bat den ayncw, der eeld dew aufgeben ainem 
andere armen prieeter . daeelb ward ancb verpetten all mnnicb aod allen 
nwnneyen nnd den die ehainen ordea tragen noeb dy dareana geweidil 
sind, die da aappbyanen bayaeen. 

A. D. 1S76 cbanig rudelff der romiecb out bercaeg lad beige hilffen roa 
« payra nnd aaeb eilt vil margraffen, piaebelfea. grafon« laadtherm kiU^ 
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al reichen dem mar^rafen von paden und auch ander vil edling^ von 
swaben von franehen, dye des reichs goet innheten, die vie er und uber- 
\%'andts . darnach fuer er gen regenspurch und herczog hainreicli 
von p ayr n, der mit dem chanig von pehaym wbr. und im gesworen holt, 
cberchom er auch und chunig rudolfs tochler ward herczog heinreich s 
Bun von payrn c:iipfenfcnt (!) und nam von chunig rudolfen sein lant zc 
paym auf ze iehen .darnach dor chunig rudolf gen pnssaw chom und nit 
durchzogen mochtvordem in und auch vor pesen wegen herczog hain- 
reich von payrn wolt im abtrunig «ein worden, awer ergab im das lant ob 
der ens und sechs tawsent pfunt phennig . das ward also getaydingt das 
er im das seczt, wan er anders nicht mocht durchczogen also fuer chu- 
nig rud o I ff über das i n über das t ra wn gen osterreich, da ward er 
libleich und erberleich enphangen von den dinstherren. und dew lyes- 
sen iren aygen herm chunig ottachern. der sechs und zwainczig 
jar ir herr was gewesen, und dew im gesworen betten und irew chind 
ze gcyseln betten geseczt, und habten zu chunig rudolffe n . in dem 
selben iar wurden im dew stett aufgeben von chunraten sumeraw 
and von andern dinstherren enns.ybs, tnln, mit andern guten ve- 
slei) und die fuerenner nmb vesperzeit gewunnen newnburch chlo- 
sterhalben, dy mit pehaymen beseczt was . darnach fuer chunig r u- 
dolff für wyenn. und lag davor fnnlT wochen. da besambt sich chunig 
Ott ach er mit den pehaymen und mit eltleichen Österreichern auf dem 
marchveld und wold sich und die sein beschirmt haben . da mochten 
sew nicht zu einander chomen von der tunaw wegen . aber chunig ru- 
dolff iecztweder halben der Innaw verwQchst das land mit rawben. da 
das chunig ottacher sach. das er im des nicht erwern mocht, des wur- 
dens also betay dingt von herczog ludwcigen und von margraffotte n 
von brandburch und von andern pischollTcn.das chunig rudo |f f chu- 
nig ottachern seinew landt schold im lassen aufgeben und er schuld sew 
wider nemmen von im ze leben . da da» also betaydingt wardt. da fuer chu- 
nig o t tach er über dew tunaw und chomb fuer « bunig rudolf fen vor 
wyenn und chniet nider fwr in und swuer im des ze dienen vor menigem 
fürslen und lobt auch den dinstherrn und den purgern in osterreich irew 
chinder, die er von in /o ^M>ys(>ln het genuuiutcn, wider antwurlen mit 
sechs und dreyssigfreyn .clainig ottacher der fuer für chunig ru do I f- 
f en und chniet nider vor in und enphie seine lant ze lohen von im . also 
behabt chunig rudolff lobieich das Inndt Österreich stcyr, kernden. 

A. D. 1277 geriwe chunig ottachern. das er seinew l.indt het auifgeben 
chunig rudolffen und prach seinew glub und widersagt im . da 
besec/.t chunig rudolff osterreich und swas sein der chunig von 
pehaym inhet stet und purg gcwan eliunig rudolff mit stürm und 
mit antwerclien und mit chaczen gewallichloichon, also was ainen gan- 
czen wintcr urlewg zwischen in. dew Österreicher prannlen und rawbten 
in marchern, also teten die pehaym binwider gen osterreich . item dem 

^^Mlben iar was in kernten und in steyr so grussew tewrung, das ain 
'^'{nsch das ander ass. 




A. D. im H ehmtf «liaeker te iMh, itm «r dioilf nMIkm «idd 
Mliii«ii »oelit, dA f ab «r dt» otiMmi«lMra all ir geyMl «rider, die er ia 
vor iiielit wider bei |fef eben, and «cbraib den renüeebee cli«ei§ gar 
firewnlleiebea an seinem brieff» «eddeeli nitenlrawn «ad mit s«mi 
gaet nuteht er bain reichen von payrn und ander forsten bey des 
r<»in ppystleich und weltleich trewlos an chiinig rudolffen, das ij 
von imcliertpn aUo hesamt chunig ottacher ain g-ro<to her und gewaltich- 
leicli in Osten l' Irl i mit antwerchen mit ch rieben und logt iii< h facr d r o s en- 
do rf . da tlew sei!) stat nicht hilff gehaben mocht. dew - r sirh . da 
fuer er fuer la. liew umh ht tr nicht gewinnen, da mäciii sich ciiunij^ ru- 
dolff, der so vasl vcrualrewnt was, auf! wider in luit seinem her, 
ander doch nuer ain veeblen Jietfefen swain und dritlhalb grosseo roa- 
aea wider tawaeat . dar aacli aa dem nagatea f rey tag naeb eiäd partbeie> 
mea lag aehiolilea dew payd ebanig de« elreil wel aaib lerea aeü pey 
der B^arch auf dem feldl, daa da hayaael jdaagapewgt nad ■Irifea 
mit einaader . da geaigl dionig rodolff nad elioaig e Hache r ward 
eralagwi aad vil pebaym ermorli aad erlraadiea, aad daraaeh leer 
elittaig r a d 0 If f gen nirebem nad bebabi daa laat ailea . darnach well 
er gen präg nein gefaren, da waa nMUi|;raff ott von braadburcb, 
chunig ottachers ubaym und beaeczt purg und ttelt und nam aachseinea 
hart, den er lasisen het, und wolt sich geseczt haben wider chunig ra- 
dülffen • da chomen dew iürslen zw einander hey der weyzüa. nnd 
wart getaydinrt. das ehimig ottachers sua «choil ntTimuMi radoltts 
toehler als i / imäleii getaydingt was, dieweyl er lebt, niui des Tnarsrr.iffeQ ' 
prüder von brandeabureh scholt nenimcn die ander toehter chunig 
rudolffs . daa geachach also allea nach tayding, also dem margraffen 
pebaym laadl mil «anbl dem jungen ebaaigleia eapheien and ebaaig 
r odol f f het eelbea maehern innen fanATiar . alae leoh er «rleieh oad 
lebleieh wider gen wien mit groaaen wen. 

A. D. 1983 chanigradolfC macht aeioenaanalhreebten and rndolffen 
hercaegen in ealerreich, ia ateyr nnd in ehrayn« 

IT. 

Der .Streit von Itthldorf. 

Hy hebt siohaa der streit von knnfpr rridfreich \m o<;if>rr(>ich .ils h getaagn wartaid 

ist geschehen auno dornini iMCCC^XViil. {{^IL) 

In derselben zeit wart ehanich fri derei eh , chnnig a!brecht sun ron 
rem in chrieg erwelt 7.e ronii«!«»)ion kunig an ainem tail, und gegen im an 
dem andern tr»il sein oham licrrrog lud weich von payern. und de« 
macht vil der ungctrew pisi hoUi von luainc^ davon gro/z menig verdarhe 
in obern landen. Ho für kunig fridereich manich gru/./, rat/./, von oster- 
reich gen payern und gen swaben z\i dem rein nmb da« chunigreich, und 
wert das wol sechs iar, das sy oft und dikk groaaew herecbati aaf daa veld« 
praehten, and dach heresog I ad weig van payern and aein belfbr ehoaig 
jeban ron pehem von laeaelbareb, der aein belffer waa w allen 
leiten, daa velde floehlig rawmen maalen, dea warn ay paydenhalb ae lang 
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in chrieg, «las iederman uiUer in payden chutiig woU sein uncz des iares, 
duis goi deg ein endt wolt geben . da man zalt nach kristes gepurl anno 
domini M'CCCXXH* «a Mal miekaak abent wart einer gemeiaiier streit 
swimIms ia paitoi wab iMM nieh in pticni ob«riiialb«i n « H «rfff uf der 
llpilc«lttelieB WIK pey aiaeM ehlaisiMi wumt halatel die enphiage do 
koiiif f riderich tm Mterreifih UakoMMmi nüt dtn lanllierrtB tob Mler- 
releb, tob etoyr «nd aaeh ntft baid«» usd Hit nafeni, dia im aeia obam ebnaig 
cliar«! Toa aagara geiiabaa balt. Er bettaaeb troal aalTtaiaeabrader 
haUf barvsac laapoldaa, dar aia gracMw auebl roa awabaa aad voa dam 
raia aal daa rald ^aebt, der wart gairret. das dit bradar aaeiaaadar aiebl 
maehten davon, das sich die lanlherren vaa aalanraiab aa laagaamptandareb 
ranbes wilienf das sy nicht entzeit za dem chnnig komen, and auch der 
dbaaig biadar im dia peslen lantherren lassen hat ia aatarreich und in 
ateyr, do man dazu zusach des nachtes, do man des morgens vechten solt, 
do het herczog 1 u d tri k h von pniem ond ehnnig: iohan von peham «ein 
helffer von allen landen zueinander prnchl, und auch die durch ewentewr 
tind der liaid^n willen <1ar ehomen warn, und de« was ein errozz her und 
hies das /eain/itjen iikmii^. da chotn da einruuliT ehawm in vier tagen, 
Do »y hM'h (Iii nach einainl. r zu den» was«» i- ^eiaiden, das die her an ein- 
ander Mohl gcscLen luuclilen. piuUen das die weisen herrn von Österreich, 
dsLH sy überladen wern mit herdzchraHt, die giengen do zu dem pischolf 
friderich von salczpurch und namen den mit in and gaben chanig 
fridrieb manitfbaa watem rat dlatrlab dar maraebalab raa p]r* 
liebdarf f» alraiab aad baiaraieb pradar vaA walaa, daa wall 
er aiaht valgaa, aad wall aar alrailaa, vad iaeb» ar bat aa vi! wilibaa aad 
waiaaa gaauMbI, daa ar dar brialaabail daa aia aadt wolt maabaa» wia aa im 
argiaag«. Dcaaeibaa aaabia rait koaig fridariab oad dilraiab vaa 
piliabdarff aalar aaia liar vaa baltaa-aa ballaa aa aliaa aaiaea barra, 
aad maat aa aa ir Iraw aad iaeb ; ir barraa* iab Iraw aaab wobl, daz ieder- 
aiaa margen mit den saiaaa aia piderman sey, als iab aad mein prüder her- 
esog baiaraieh des getrawn, und ir uns des gepnnden sait; djriabaa 
alla, ay wollen es alle gara taan, des laider nicht geaebaeb. daa auirgaaa fra 
aa sand michels abent machtaa ay sieb aaf gan dem vaa payern und wara 
ierait mit vier roten, die erst rot a1 reich und hainreich die bru« 
der von walse nnder dem pannyr von steyr, die an<1f»r kunig fri de- 
reich undiT i-ficfis panyr, die drille hcrvTo^ h :i i ii r c i c !i yf)n Öster- 
reich sein prüder under der panyr von oslt rrcieli, die tier rnarscinalch 
von pilichdorff furt, dy vierd under der panyr von salczpurch des 
werden pischolff fr idereich, do het sich der w erder von ost«r- 
reicli Ulli den ungern und mit den hauien an einen perch besunder gelait, 
do die her ze einander prachen^ do bub sich iamer und not, do vochten die 
bam aflaidi raa aatarrai^ maaiaieb, nnd strayt aacb aboaig frida- 
raiab aa riUarüeb, daa maa im gab daa preiz, daa ia allam dam alrail aja 
pesaar rillar gawataa war, «ad barr ba aaa vaa a baar iaga pai ria. da 
waa gaa im gaaagaa abaaig iab an vaa pabammit das p*Byr vaa payara« 
waaa dar vaa pajr Ia daa atrait nya kam, ar hiaÜ da pay aaf aiaan laeffar 
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in eintii plolMn wiffenroehi dd «Inten wj ▼ettichtiel», do behabi dnuly 
fridreieh den streit aller dtnfe vnex «iff eneaseil» dM ty nrel Auf Iranderi 
der pesten aoff di« erde lecslen, die alle fetieheri hettea, und was aocli 
kunigk iohan von pchani aolT die erde pracht, daa er lag dez mar- 

schalchs roa von pilichdorf onder den fussen, dem ward anfg^oliTen 
von .niii'm namlnsen Herrn in ostot-retoh den man doefi orkonnet. wo 
man in nennet, davuii der slreit vci lar n wart, do daa alles ergie, üö kam 
der purgraff von nurnberch mit einem j^rozxen her pufer ritterschafl 
geraster leut über daz wazzer gesogt, das man wani. es wer herczog 1 e a- 
pold von üwaben, und ritten die das her an, und alle die gesichert 
helen, die pracben alle gleich, do fluhen die ungern and die hai- 
den alle, die ehnnig friderieh dar pracht hei aaf den pergk, and wart 
der etreit anch domit verlaro, alao daa ehnnif friderieh gevangen mut 
und die heim von oeterreieh all, ond das wart nnct anf die ▼eaperMit» da 
fori man den kunig fridriehansn dem von payern nmdw ainan pawm, da 
enphie er in ond epraeh s »herr oham, ieh aaeh aber ancb nye na nn^em**, 
domit enphetten sy in und farten in und den maraehaleh von pilicbdorf 
anfdieveet gen dornbereh, des morgens genottingen, dawwtdcr 
von payern xe rat mit aeinen herrn. dan er in fort durch ragenapnrcb 
aufi* die ve<it ^en traasenicht die da leyl anf dem wa^fler, hatssel die 
nah, do nntwurt er in vicztum weifflein, daz er in in hncl soU 
haben crieicli, als er l;vl, ducl» het in der von payrn j^esichert von «lern streit, 
do er gevangen wart, er snlt leibs und ^n\.s niler dinge sieber sein, do l<ig 
er gevangen drev iar und drey tag. In derselben zeit do er gevanjtron läge, 
het sieli iiet c/^og leiipod sein prüder gesauipl mit grozzer ritterttchafft' 
nad wolt den pro der gerochen haben. Do iet aich der roa payam far 4aa 
haaae zu p u rgavr und lag do vor wol ain virtail iara. daa er nein nicht 
gewinnen mocfat» wann in dem banas waa der erber berr, harr parehhart 
von elerbach und aeiner aon awen anaerwelter degen, und betten dariane 
wol drevbnndert heim piderlent, die legleiehen abpraehen dem bar res md 
hengat an aal. Do hob aich hercaog alb recht aoffmit erbem herren aa 
aeinen prnder hercaog leupoldent die beeampten sich mit einander mit einer 
grossen macht, ond sagten for porgaw, und wollen daa rette», and verlob- 
ten sich mit dem von payern paydentbalben eines gemessen streites. Do 
man dez morg"en g'eslriten solt haben, do enlran (^er von payern pey der 
nacht gen la\vl)ini:^ in die stat mit allem seinem volkh und her und 
rawmpt daz veld wal lesterleieb. und alle ir herwegen belieben da. du kom 
herczog leupo Id an ilie Kelben «tat und iiam alles das, das er vant, und 
wolt mit derselben macht in da» lande gen payern gezogt iiaben. do bedacht 
sich der von payern und ratt an dem kunig gen tranaenicbi. ond ver- 
tedigt aich mit im alao daa der konig mit dem von payern aoa den vangaosae 
gen m II neben kern, ond verlaidigt aich mit einander aller aaebe naeb ir 
patder peiebtiger rat, dea prior von mawrbaob der dea eboniga peieb* 
tiger WAS, und einea prior aogoatiner erden, der dea von payern peiebtiger 
waa, alao daa aie paidenibalben allen im rat varn lieszen, ond gingen ped 
so einander so den mynnern pr Odern daos mn neben, ond vwainlaa 
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•ieh g m oa h tk mit eiwuider, «nd gingeii 4« her f«r und twmrn vor aller 
menleich avff ifoeAleiehBam se eiuider, do Baaieiia ped m itet uiiMr« 
kerrn leichnam toh dem prior von mawrpaeh. domlt wari ehurif frid- 
r eieh ledicb. 

Do ODtpat er aeinen proder herczog leapoldoa dio mer» das er lodieh 
wer, d<>r zoch do mit seinem her aas dnu lande von payern. do pal der von 
piiyern ein liolF gen aiispu rch. do all«- lierrn und fursten ze einander kö- 
nnen, du wart geoffcnt, das es chanig li idrich ledicli wer. und üfal» im den 
^owalt vor allen furslen, daz er sich gewaltigen chunig scitreiben solt, alno 
da» er dein \ on i»a\orn das reich inantwurten seit, daz er ee inne liet. und 
cl«»r von payern kaiscr sein so'.t, iiii«! soM im des g^elinKTon sein, das was 
elleichen berrn und fiirslen ^urn, das er also ledig was warn, und sunder- 
leich chuaig iohan von pebem, der rait da von in lom. wann er 
heroBog hainreieh von oalorreieh in den olTCil warl gevangon nnd in- 
ScnntwoH wart nnd den er fnrt mit im gen peham anff dio voot goin aieluunia, 
dien nan von in lodigt nmb XVI tanoont muk oilbon. do dio ricliinngo do 
8:eoeiiaeh. do knb oieh ehnnig f riderieb nnff nnd (ar setal gon oatorroich 
und na» den bnrgravon von nnrnborob mit im, nnd ander erber berm. 
do enpbio man in oebon nnd orleieb, nnd gie mit dem cbrewea gon im. do 
«npnt ero dem von n nrnbereb gar erleieb, nnd aand gen t ranaenlobt 
vicztnm woiglein seinem wirf XV. fader weinz. do belalb er in dem 
Innde ze Österreich, and halff offtendes dem ehaioer mit oeiner maebt, daa 
er ober das partenbirge chom gewaltikleieb gen rem. 



A. I). I3<)8 natus est rcx Sigismundus iiupcrator in die s. V^alentini. 
A. D. 1388 prefatus Hex coronatus est iu regem Ingarie in alba rcgali ia 
die palniarum. 

A. D. 139C. Interierunt franeigene et anglici et magna pars chrialianomm 

et inicremptl oont n Ceoare (nreoram. 
A, D. 1406. Foit magna eontroveroia inter elienloo milileo et barones in 

Anatria. « 

A. D. 1416. In oetava oanetornm apootolomm petri et panli eombnatna est 
Magiater iobanneo bnao beretiena in eivitate Conataneia in Swewia du- 
rante ibidem eoneilio. 

A. D. 14tt. Combnati annt fai tota Anatria Jndei in feato a. Gregorii aub 

duce Alberto. 

KU. 1433 in die s. Blareivenit magna nix et in craatino alatim de mane 
venit tan tarn gela» quod destruxit omnea vinoaa per totam Auatriam 

Vngariam, stiriam et mora>'iam. 
Aano eodem in die s. Trinitatis dominus Meinliardus de nova domo cum 
aliis baronihus prope civ ifatem Gurein non remote a saiuMi» pi oko, io 



Hier bat der atreit ein enda. 



ileiae Cbreilk ?•■ isterreicb. (IStS — IdSS.) 




366 



hic notninntf><4 nunieru deceiii milium regDMile tuac imperaiare 
iiiutulo ei liutiiiile concilio in Ba^iloa. 
A. D. 1473. In crastino concepciuius B Mai ie virg-inis venit invictissiraoi 
romanoruiu Imperator Sigismundu» uiigane dalinacic ci°u<icie bohemie- 
que rex in — Zoayua marchioiutlu« normrie, qai et in eodem um 
Undabiliter paoill«AvU temm bolMmi« «s farte kiüätenm herfft- 
corum. 

Anno Mdem Undoni dsMct« in die oeUro proxiai« Mqnenli In pntoni« 
eleein« ««t («ner cnnt in rtgtm Ungaiie, delmaeia erond« ühutriNi- 
niiM prineep« nlborln« nwtri« «lirie, kmrinihie du tH vonfk 

marchio. 

A. D. 1M8 in di« circuoMitionia dfil eoronalut mI id«m MreniMimin prin- 

cepa albertttsin regem angarie in alba regali. 

Anno eodem doininica Rcminlscere eleclus f«»» prefatus rex Albertos in 
regem romanorum ab elecloribim in trankvurdia et t:inficfn infra 
pasca et ascensionem dumint miserunl eleotores ifnperii m H t iinpui am- 
bassiatain ad prefatuiu a 1 b e r t u m . ut «liirnan' ( u i assu nuuere nnperium. 
ip^e tanien diu reniiueiiH landeai iiuiucluH a luuitis aHsuiitpait unuB pre- 
fatuiii in cccleiiia Haueli St«pbaai in Wienoa. 

Anno eodem in feoto oanetovam apoetoieram petri el pnali cerennlne eel ideai 
rex Alber tue imperalor in regem behende eollenniter, 

A. 0. 1439 in vigilin Sjrmenie et Jnde bor* S. nerlaae est eerenioeiMaa 
romanerom, angarie, bebemie rei in nngariannm langen de rf et 
eepnltna in alba regali. 

A. D. t440 in feoto liathedFe sancU petri natni est in qoodam eantre diclo 
G ummarn in ungaria Lad is laus filiua regia alberti. 

Anno eodem feria quarta poot Qaaoimodogonitl assumpsit regnam romano- 
rum a legatia electomn aereniMimoa princepo dominni P r i d e ri cot 
dux aufstrie. 

Anno eodem in ipso dii' luMillu i osfes ooronatus et unctas est in re^^em un- 
garie filius alherti Nerenissiniu.s .loiuinus Ladislaus adhuc existeni 
infans tredeciin hehdomadarum poi Ulus a nobilthus porlaionbus ia 
cunabuiis. des>ceudendu in We iMseub ur g el ascendendo in auslriam. 

A. D. Ikki feria V* ante festum s. thome apoitoli moKua est Elisabolli 
nxor regis alberti felieia reeordationia et aepnlta in Janrino id est 
Raab OMler illaatrioainii regia liadialay. 

4. D. IkhB hab ieb gebeyrat in die §. Blaaii seRaTetapaeli. 

A. 0. 1448 in vigilia penlbeeootea et in die et feria 9^ et B venemnt proiae. 
qne deatruxeront omoea vineaa in anatria preter montanaa et erat 
featum boe in die o. Pancracii. 

Anno eodem commissum est magnora ^eiiom a Jobanne de Hanyad Gabw 
natore regni ungarie et a cesare tarcorum. 

A. I) 1 ^40 /.üch man für n i d e r w e i d c n fQr den o r b c r 2: e r das gab er der 
landtHChait und ward dasselb iar wider \ erlürn, und das hei diselb «eil 
TiboU Sebeckh Ion und die veiui wurden gar slarkh darauf, nai 
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JMtMiMMhttil 1 jar im «ad toten grossen schaden davon mit h«Mi* 
gang, vahen, rawben und prennen hinderhalb and MihaU» der Tonaw. 
D. J4öti zwischen Ottern ond phingsten xoch man fQr niderweiden, 

das gab man dem von cili, der was des landes hauptmann . Item dar- 
nach ward N e i r n gewunen, davor ward her wilheiiu der £haer 
erschossen, und darnach zoch man für Galicx, das gah man. 
D. 1461 starb herezug liainreich von bayrn. 

10 eodem venil Wiennain quidaiu religiusus nomine Johannes de Capi- 
strauu üiiiiais winorum et hic fecit singulis diebas sermonem ad cle- 
nm et habuit reliquiaa sancti Bernhardiniet cnravit multos lang Wen- 
tel gneiiai habenlibna (!) 

oD, l46tMcliauui Ar ort dar in worden sw«n Mitttrndorffer, 
dte gahea dai gnehloM nnd damMh von elnndin Meh nun Ar dm kai^ 
•ar M daraairnaladt von wagen knnig teaakwa» den gab dar kaiaar 
der laadtschaft von Oaterrrteb. 

1463 Mg kanif laaalaw snni eratm mal gm babem. 

eodeai fcaiam in swietreebt berr olraieb dar ayiingar nnd graf 
ilreieb van eili, ond der von aüi ward na Wiem vm de« kanig 
^dmagea. 

1466 an sant vincencentag zoch kunig lassla ze Wienn ans mit aaaüni 
ero von c i I i und lagen die erat nacbt ae 1 a w f f e , darnach aa pr ea- 

u rg und zugen gen ungern. 

eodem starb der alt hunyadyanusch gubernalur drs hungrisclien reichs. 
eodem ward der wolgeborn edel fürst, g:raf u Ire ich von cili er- 
lilagen oder ermordet von dem weydam las.sla des alten gubernatores 
n und von Canisi laNsla vom sprinczcnniarklit und andern iren mit- 
Ifern zu krichischen U'eisüeiiburg iru gsclilosn an sand merten tag. 
»Odern xugen all die, die das kreuz wider die (urkken genomen he* 
I ab gen nngern, ud worden auch diaelb zeit, als dar vm eüi ar- 
»rdelwwrd, ra weiaeanbark. 

467 ward waydem laaala dar jung gnbamater gavangm md dar- 
ik mflinnpt aa afen nnd aaia pmdar matbiaa ward gafturt gm 
ien% nla dar knalg awiaohm aatom ond pingatatt baraaf aaeb gm 
>n. 

iämm feria quinta da noete in oena dondni qaa erat — vanit tantuai 
D, qa#d deabraxil aiuiea vineaa in anatria plaa, ^pani aliai in die 

larci. 

dem zoch der dui chleucbtlgist fQrst und herr berr lassla ze hungern 
»ehern kunig gen pebem und erhueb sieb ze Wicniic. 
lern ist gestorben der durchl. fQrst lassla an sand dementen tag ze 
.g mad ist daselbs begraben in dem tum. 

£tt und der kunig starb, wat ein lobleiche Botecbafl zu präg 
Ton hongern pehem oatereieb md merhem tunb jmckb- 
dalanan, dea allerkriatonteiebiaten Aralenmd knnig 
^eb teebter, die dem bemnten bem laaalawen knalg an 



r 



atts 

Aliao codem an sand tibtiroen tag als der gestanden ist an dem heiligen anl- 
los \ag «lurnarli in der iiaclit Nein all wi'inir.Trton in oslreii-h cj IrurD 
also dai» niyuuer wtiiu ward, dan vor xeiicn &i» ^er|^ und Uü an saad 
marx U,^ erfroren waren. 

A. D. 1458 isl inalhias des hunyadyenttsch sun in ungern von etlichen 
bisciiuten und landlhcrren erweit zu einem kiinig. 

Anno eodem iet der Oir zig k uon poUbrat in behem erwellt sa 
konif. 

Anne diii eodem ward alraieh eyciioger T9m dem lobliekes ftrsl«» 
herciog nibrecbten tob oetorreleh de« dnrehleiicbli^teii fiiratcB herm 
fridreicba romiacben kaiaer brgder gevangen se wiea oad gehalte» in 

dem präg haws. 

A, D* 1482 dominica voee» Jneonditati« in die s. pancracii tat geatorben 
albrecbt metzenawer und ligt begraben M luremba samiaer liebe* 
frawen im (reyibeff (apitere Hand). 

IV. 

•rdtDung der teutM-hey lAndUkBeeht in b^^paDieo. (I5»2.) 

(Ana der Kloatemenbnrger Handachrifl Nr. lS3a.) 

Venaychnuss und Abredt der bestallung, so tUr dun hlenchtige hoehgebome bm bcrr 
Ferdinaodus Dercxog zu Alba, Rom. khcys. iUiet. Rath, ubrister hoflfmayster und Teld- 
hauptmait mi iIimd wohl^^cborDeD herrn N. m N. hoehgfidachti'r khays. Matt. Rath und 
Obrislea ükr dir teuts^b kbriegsvolckh i& UispuüeD gemicbt mi aufg^ricbt bat. 

Eratlieben aollen die IS fmidlein, die in «einem regnnmii sein, in 8 fend- 
lein* damnter 300 peraonen, eingelajit und in aolicber anzall das khriege- 
TOlekb, 80 in Sardinien isl anklmmen« begriffen werden^ aber die an- 
dern 4 fendiein in sne gestellt und abseyn und in disein die ordlrumir jr«^ hal- 
len werden, wie in dergleichen fällen under dem teutschcn khrieL'"^\ olkh 
der ^'cl>rauch i.sl urd luM-HHiTncii. das sie dann iezo oder haldt sich uiil ein- 
ander vergleichen 8uiien utul liie iciaüfiii. die in Sardinien sein, alle oder 
7,um thayl, welicht* das gliickh helrilH. abeellian . aber gleichwoi deren, ao 
alsu abgc-t'ei iigi, ihre verdiente bcsoltunjj;, su vill &ich der in der rayltaog 
betindty cntricht und bezalU werden, und dabey Hlrtehang beecbekcn, da- 
mit »ie wiederomben in Italiam gefeerl nnd sn landt geeeest, alda man Urnen 
einen balben monat seit für ihren abang beaallen wirdt, ee ver die Khnji^ 
MäSt ihr notlOrftig sein, eder se under dem Uaxgrafen de Qanett nat ge- 
branebl wurden. 

Ilem die khays. Mint, hat verordnet, daaa die rayttnngmit demkhriegs- 
volkh bis zu endl des monats N. nechst versehinen beschlossen, and alles 
das inen in solicher rayttung hinderstöllig isti so vill sich das in der raoate* 

rung, 80 iexo alslialdl g-eschelien soll darztic bewilligt Ihr khays- 

Mäet. das in aufl* ihr kliunfllige besoltung von dem orston la^j di^^ uiooals N. 
zu rechnen . i» /.o alsl)al(ll ein monatsold in liiuech und seyden gewandt gc- 
richf, und der halb tlias l solielios tueehs uatl st vdengewandts nnff disen 
monat N. und der audur tha>i auü dca necüal khunfligen monat ange- 
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lelli^iiiu^ itoM« AA ihrer b^olinng * bf e i Oft > wtrdca «olleii. damit 

sie darcb mang'ei nnd abg-an^ not tarffttger a n d r ha U«iig 
nil vfrarsacht werticn. u n o r dliiaiig f Ar »tt and dar Tir- 

mg ^oJl riber 30 oi^r .'4.1 ta? nil sein. 

lU'iu ihnen «oli in «lisor rayllung'. »iie man bis 7U eii<ll <los inonats \. 
eschliesscB wirdt. die 15(H) ('ron^n. so iiian inen in L .1 m b a r <i i e für ge- 
tre<*ht (fesrlMchen «He profandt. die sie /.u srliilF von Italien an bis lu 
irer anktmofftigen i'diaiuu»a '■) i:ebrauch haUt-n. «laran abge^ugoQ werden« 
amit solicbes khainen newen eingang gepere, doch wiU 
kais. Mttt tic w aadenreg mit gnaden bedeakhe» ud Ihtw diaaiti ge- 

MM* lUMB. 

lim die beaduf Uurer erdieatcn kceelloag, eo vill ilwett der biee s« 
dt dee Beetli II . UBdereUUlig iii, eell anff die Aoeleraiir geee kel iee, nd 
IUI die verkiBdett eeni, eeOen lieieUl werden, eb ebcr Äe luinfftle«! Ar^ 
sden. das sie aaek der beieUeiig leisten mennte, den sie in IlsKen 
)lug«n iMben» den Teraterbnen khnechtea flkrgeatreddit betten, deren 
en fiie anzaygen Ibnen, wie vill und welichen personen sie also fftr ge* 
ckhl haben, daran ff werdent ibr kbay«. bbeU geaedigklieb verfuegen, 
ihnen solich fargestrekbte gelt so vill gie das bey ihrem aydt erhalten, 
jrumhen erstattet werden solle; dan ihre Maet. ist der c^enedijren Mei- 
r. da«» die bezaUnnir 'nnh tli r versehinen nif nrniorsf, dann auf die erst 
i*r»np. die man iezo tteiinen wirdl, geschehen sulle. Khais. Maet. 

litgl aaeh in anoebung das sie sich Ihrer Maet^undertiianieeti gefallen 
rer Maet. die» 4 in di«e land heg^cben haben, da» ainem ieden KhnoeUl 
nen, unangesebeu das man .sunnt nit luer iIhü /wey. und 2wa> drillet 
wallen pflegt, far ainen iedcn einfachen monat soU bezalU werden aoLU 
lg sie in diesen bjspnniseben bbanigreiehen und Inndien in Ibr Hael. 
nod besoltung setnl; ob nber sie wiedermnb in Italin gefoert wnerden, 
uB eell en ilnen gebnilen werden, wie ver niler berkbnaien ist nnd der 
neb iett nenblieh Ar einen jeden monal aolt 4 II. weÜebea sieb Mt die 
len ond % dritli Inoft, sn entricblen. 

em nb nidi hinftro nn^ege, daes aicb die besallong aeff eltliohe lag 
kOflganip den menata verziechen wuerde (aus Ursachen), die w^ll das 
vo den merern tbajis nss Cnstilien br a e bt werden niucsN 
vcg eben zu heslimbter zeyt ankhumen mag. in disem Fall soll Ihr 
Christen F»*Ilbauplmann verpftieht sein, daran zu sein und m bo- 
. das« ihnt n prolandf fn^ r zerung in ibren losamentea oder her- 
anff k herbholz gericbl werden soll, und soll d;is khrigsvolkh 
mit zufrieden sein, und der be/allmtiif bis /.ii anKluinri des gelts 
uld warten, und khaiacn mnelbwillea anfahen, siinder dem obristen 
lej'ii iiii i'ii iiauplleuten geltursarn sein, uiui bich in ibr Mael. suebou 
•ten niciiis desto weniger gebrauchon lassen, und so die bczalluiig 
t Mil dan kbriegavoUdi, ain ieder zu seiner gebQer dnvea entrioht, 
pmCuidt, se vill sie dan gebabt, daran abgezogen, nnd dem geiaai* 

•iBwn, atndt In Oatalenlen adt Haf^n nnd Oitadslle. 
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rlianden wer, und lollen allain die, «o 
•.utidls weylter bezallt werden, 
iiit weyUer noltüriflig ist, soll man ihnen 
iiiil schifTen auf Ihr Maet. khosten, desglei- 
1. autf raytlung und an abscliiag ihrer hesullung 
.i.-tlben inunaUoil zun ahzug von dem url an, da 
>i*czl M erden von Monaga an bis gelm Lienna zu 
• . 'i-iiren beslalinng, die ihr Mae(> bunstmalen in an- 
. ti:;l haben will, enlrichl werden, 
■i." 'U den 8. Nov. 1562. 

I'i i Köiuischen Khay. May. artickhl brieff. 

• Ii Moliel ihr Mai. unsern ailergenedigislen herrn auch ihr 
•iii«:l«Mi dbristen, nerablich dem wolgebornen herrn herrn N. von 
"•riiicr genaden Leydenambt N. zu N. treulichen zu dienen za- 
h. ihren Schaden wenden, und frunien furdern, jeeglichen haupl- 
Iciiüi ichen. und ander beielchsleutlen, ao von unsern obrislen ver- 

• • I ^OLtirtiani sein, was sie mit euch schaffen und gebietten, das khriega- 

zucsU'ht. es sey khlain oder gross hanns edel oder uuedl ohn alle 
Kierri-tl und auszug zu Ihuen und khain meülterey machen, sunder sich 
<r<-iii iiiti hen lassen, es sei zu den feinden oder von den feinden, aulT zug oder 
wachlcJi. wie es sich begab, bey tag oder nacht, nach dem sie die nolturffl 
■ iltirdert es sey auffxs asser oder landt, wie es dan khay. Maet. von nötten 
•tiMM wierdt. wo aber ainer oder nier dahin ungehorsam erschin, der oder 
«lit'iielben sollen nach erkhanlniss des oin isten gestrafft werden, als in den 
imchgeAchribnen artikheln cliiriich begriffen ist. 

1. Item es soll sich ein jedlichs fendlein khnecht samenl oder sunder- 

• II rollen weyas, wie es sich begeh, oder die nolturffl errachl. gebrau- 
chen oder schickhen lassen, und ub sich begäbe, dass ain hauffi mit des an- 
dern hauptnann fendrich, wähl und khnechten zu Ihnen »chuetl. das die 

ttnrffl erfordert, uas khriegsleulten zu thuen müglich i»l,dass ime gehor- 
Biii geachebe. gleich ala ub soliches sein bauplnian selbs Kchueff. 

Item ibr soUent 30 tag für ain monat zu dienen schuldig sein, wie 
; gebraurh ist und soll ainem iedeii auff ieden soll ^l Ii. in inüntz ge- 
ad {gegeben werden, und alie nionat bezallen. und su dan gelt sich 
md ait gleich von stund an da wäre, su «ioUt ihr ainen tag 4 oder 
'•■n nichts desto weniger eur wacht versehen und khainen zug 
•fnn hr!oirNtpiit(en zuesleht und der gebrauch ist, und soll 

mf>hr geit emphangen und darumben auch schul- 
ber an erlaubniss und posporlen des obristen 
I ehn, wo aber diselben ainer oder mer betret- 
•1 leben gestrafft werden. . >i 
im ziechen auss der urdlnung gehen obn me- 
mer in solchen ungehorsamb wfiren 

• 
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10. Item wo liner o^er mer weren. di« ein flacht macKtirn im v^KcIlIi 
oder sonst, so »oU der nechst in in stechen and »chUfren, und 0h atner c«« 
flucht machen wolde, and darüber za lod preschlacen wuerde. »o »ich 
ntmajid aji ime vemvisten. »ander grossen dankh dariuit verdienet haht^n; wo 
aber ainer enüieffe, »o soll derselb dem Christen an|rei«v|rt werden, und der 
profos soll ime ailsdan am le} b straffen oder zu aineni scheint i^enuchl weitien. 

11. Item ob ainer oder mer die verralterey oder andere p(^ae »luekh 
Ireyben, der oder dieselben sollen dem profosen anffexav^^, und der (irvlM 
soll alfldan mit ihnen handeln nach hofeich des obrislen. 

12. Item es soll aach khainer khainen lermen machen, dan es «ey viut 
tiötten, bey leybstraff; and so ein lärm wuerde. so soll ein ieder auff den 
pl^cx, dahin er beschaiden ist, lauffen, und khainer an merkhlieho le,>hH> 
nott in den losamenten bleyben, bey verlierung des leybs. 

13. Item es soll khainer an besunder befelch des obrislen prnntschNci 
prennen oder im glöger anzünden bey leybstratT. 

14. Item es soll khainer, er sey wer er woU, die niQln oder niülwerckh 
bey leybstraff zu verderben oder zu vcrwisten understehen. 

15. Item CS soll kliainer auff penthcn oder änderst wohin ohn spinoa 
bauptmans wissen und willen nit ziechen bey leybstraff. 

16. Item es soll auch khainer mit den feinden, es sey im glOger oder 
zug, auch besaezung sprach halten, ohn befelch und erlaubnuaa de« obrisliui 
bey leybstraff. 

17. Item es soll bey eurem aydt khain gemein on wissen und wlllon de« 
obrislen gehalten werden, welche aber soliches ubertretten werden, wur- 
den all mainältig gehalten werden and an leyb und leben uhn alle f nadl git- 
stralTt werden. 

18. Item es soll auch khainer dem andern ein wßhr oder harniach dur- 
leihen auff den musterplatz bey verlierung des leybs. 

19. Item es soll auch khain hauptman dem andern sein bealillte khnechl, 
so sich von ihrem fendlein stellen, annemen ohn wissen und willi<n d«« 
obristen. 

20. Item es soll sich auch khainer under zwen hauptleut HitrfyUtu u»\nr 
zweymal mustern lassen, und khainer auff dfn andern unwarlidi vers(ir<'- 
chen, welcher aber soliches thuet, der soll an leyb gestrafft werden. 

21. Item ob ainer oder mer auff die wacht beM^haydün wuerd«», uini ttii 
erschine oder kheme, der soll nach erkhantnoM d^s uhr'mUtn g«rslr«fft w«rr' 
den, ob aach ainer auff der wacht were, der abginge. Ht-r «oll «ri »11« grt«dl 
gestrafft werden. Es soll aack khainer khain ira«ht an tmiu stai •UtHfu hh 
seines liauptmans wissen ud willen« 

Item es s«ll aach khain«; r den fnntmdm, *tJi»:r die wt^yX «rr \n At^r 
(reandt lanndt, •4er s«n«t a«ff de« ac«g «d4rr gel//ger ittxmMttAt mit g«r«r*U 
"^er aabezall aWcme». «er 4Arkher was ttkm* umA *:la^«r kUämt dtcr MrH 
^ leyb gestrafft Verden. 

htm mmi tm 4em Uki^tr pr*fMMl tm%t^n»rri wirAi, tttt4 itt 4m4 

^^bczt Es mä m€h kk^uMr t4tf 4mm iMi^kt i,*itM^^ tMJ»t*M, fft^»*** 
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oier ändert Hlr sa khanffen« «oailer moU darauir den pUtz fierea md tria« 
gen Uesen und wariten, biHs es gescliücst wirdC, bey leybstrafT. 

84. Ttoiu dicweil Kay. Maet. andere nationci» auch hal ao «eil 
enr khatncr mit dem andern khain anspriche noch onniHcn anfahen, eiiela 
mit inpn nit spillon, «laniil grosser unwilli^n vorhupt. hfy leybstrafi". 

25. llem wo Haysiif utmI fnesskhn»'chl hvy ein aniliT in aineni cl<"'trT 
Ug"en. so sollen die lu' ^^kl nfchl zlmiiolior inass(*n ucyfhen. dninit die 
Haysi<rcn die pfcrdi und»'riiriii^t'ii mögen, mul sich mit ein auder leyden. 

20. Iteia i'H 8uJI sich ein ieder, wie er (von) Qnartirmaj'nter forierl 
oder rottmayster gloaiert wird, desselben orts benügen laeaen and ei^ de« 
gQUigckblieh nnd frenndllieb betragen. 

17. Item ee aell aieb aueh niemandt rotten, we swen oder mer aneinander 
ecMoegcn oder lertriegen» die neehelen darbey aellen trenÜcb nngeferiieb 
frid nemen aiim 1. 8. 3. weltcber nit frit halten well, er in aledan m tod 
■chinge oder tehlegl, der soll damit gebnesat haben, aber welieber den an- 
dern über den >:( !i)M*'n Tridt «chlecht. der aoU an loyh und leben ohn alte 
gnadt gestrafft werden. Es soll auch khainer dem andern aeine jongen oder 
dienor otm ihrer herrii vorwtsscn riK abstellen oder annemen. 

28. Item es soll auch kliriin<'i sl»'chi>n oder schiessen seinen neoh^iten 
bey leyhstraff. Und ol» ainer ain allen noydl «kIit ha«?; zu dein cuidern hettc. 
so soll dcTsflbig das regimenl in allweg nieydcn und nil reclien mit worlt^n 
nocli mit den worrkhen sei dan mit recht; wo über ainer oder mer suli- 
chcr uberlrt'Ue und nit beiden wuerde, der oder dieselb'-n sollen an ley b 
und leben gestraA sein. 

29. Item ea soll eich aoch ain Ieder das xnetrinekhen maasen, den wo 
ainer in der vollen weyaa von den freunden geschlagen wnerdt, oder der 
einen in der vollen weyas achlneg, oder sunet was verhandlet, der aolt eben 
ala wenn er naechtern gewesen wir, gestraffi werden. 

30. Item wo der profoa oder aeine khneeht ainen oder mer ao nngeber- 
sam weren und misshandlelen annemen wollten, so soll aie niemandt daran 
hindern oder wider «iie rotten^ oder sich des missbandlera annemen sonder 
darbey handhaben, und oh ainer oder mer dem profosen oder seine khnechi 
verhinderten, und der misshandler dardureh hin weckh khäme» ao aoUe der 
misshandler allermnssen wie der Ibäter gentrafTt werden. 

Hl. Kem es soll attch khainer dem andern nichts aulT dem spill auff- 
schlag^en oder wt ytter dan an par g^elt mit dem andern nit spülen, wo aber 
ainer dem andern wenig oder vill auti' die khreyden oder porg abgev\unne, 
ao aoH ihm der verspillt niehta aehultig sein. 

32. Item ob ainer oder mer naa dem girtgcr and velt zngan ein postporten 
weekhzaeg, denen aoll man nemen, was sie haben, darcxoe weydergeatrafR 
werden. 

33. llem ob Kfaay. Maet. enr ieden nit lenger an dienen bedArflle, und 

dem haaffcn nrlaub geben wuerde, aoll euch ein halber monatsold fOr den 
abzug gereycht und gegeben werden, auch oacb gelegenheit dealandta und 
atOtIf wie dan vorhin der gebrauch ist. 
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34. Ileiu es boU auch »in ieder den nachricbter bei Khay. Maot. freyhoit 
beleybeo lusen, welich das nit thuet, boU an layb und leben gesli atn wordon. 

3ä. Ilem ob ainer oder mer die vorbescbribnen arliekln nicbt hiellon, 
»0 soll der oder dieselbi^en peinlicb als aydtprecher gestraffl werden nach 
des obristen erkbanlnusa. 

36. Hein ob ainer oder mer weren. die der arlickhl nit bericht sein, 
undt nit verslunten, der oder dieselben sollen sich zu dem schuKbayss ver» 
fuegen, wierdt ihnen derselbig einen beriebt geben und anzaygcn. 

37. (tem HO etwas in den vorgemelten artickbln vergessen und nit bc> 
meit wer, das khriegsleutten zu halten zuestebt, so soll alle niissbandhing 
zum obristen stehn und gestrafft werden. 

So im Obrister aint'iu schulilthaiss den gerichtsstal) ul»i*rai)l>\urt. 

Wann ain Römischer Khayser, Khunig oder fQrsl aincn baufl'en Isnts- 
;hnccbten annimbt, so muess er auch sehen, das er das regiment für, 
aniit er in ehren handeln möge, auch den armen reichen er befördern, auch 
'eyder damit das UbI gestrafft werde; darumb so der obrist felthnuplman 
en gewall von seinem obgcmellen herrn, dass er mag ainen scbultbcyss 
<czen und machen, der der sachen ein verstaut hab, und ermandt den 
luffen landtskhnecht, damit er in forcht geczogen werde, darum wan or 
in einen schullheyss hat ausserkhorn, so nimbt er den stab, der genant 
die gcrechligkbeit und überliefert in dem schultbcyss und spricht zu im 
)o: roain lieber freunt N. ich hab dich auff* dissmal erkhorn mit meinen 
(rewen zu ainem schultess, als ich hoff* du hast ein verslant darzue. So 
HIch ich dir ieczt den stab der gerechtigkbeydt, darauff" du mir dasmal 
en aydl thuen sollest mit den 12 die du dir hast ausscrwöll, dass du mit 
n richten und urthayllen auff" unser artickhl dem armen als dem reichen 
i nit gedenckhen freuntschafft, sibscbafl*t, gunst, gab oder werdt, sunder 
lest einen iedlichen sprechen und erkhennen lassen mit den It richtern. 
8 du und sie wollest, dass dir gol auch sprecb mit seinen zwelfl'potlen an 
lem und ihren letzten end, wann sich leyb und sei von einander achayde. 

er aydl, so der Sthulthes den richtern und den reehlsprechern von wegen seine» 

gwalts zu verstehen gibt. 

Namblichen hat der schulthess gewalt und recht, dass er mag nemen 
erstandig'e roänner, die ihme helff'en die sach erkhieren, und sie auch 
u/r besolt wierden. Denselben soll er zu verstehen gclien, was gewalt 
ib und sprechen also: Ihr lieben richter und rechtsprecher. hi« hat 
nun unsers allergnedigisten herrn N. obrinten felthaupiman in «einer 
. oder N. verordnet, dass ich soll mit euch und ihr mit mir urthayl- 
her alles ubi, es sey ehr leyb. und gufl. daruintieri »o bitte ich euch. 
>lle ain ieder in sein verstand! gen und einander weysen und lehren, 
aas wir handien mQgen, das gut und der well ein ehr sey, darumh 
iedlicher zwen finget aalT. annd last uns ainen aydt thuen zu gott 
berren. dass wir solicbem wöllen nachkhumi-n. und alles was wir 
). nn}\ ein j^icher eekA-eygen bis in »ein grueben. 
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Was die rifhier dem s< !i il h' s sthiiltiu sein. 
Britticheii «ein die richier aclwldig, diun aciialUMM in aUm ^agw 
fehonftm zv sein. 

Zum andern sint die richter schu!(ig:. uinrn ay!! /n thueo, aileft WM 
•ie ric1it<'n und urlliaikn. zu \ erscliwaygen bis in ihr grueb. 

Zum .i. w ati aiii ricliU>r oder kiiundschafl z.u langsam kheme, dAM m%& 
mil dem reclitL'n auf sie warlcn iihichn. die seinl sciioltig' I fl. 

Zum 4. waa da» recht verpaai ini, so tioU khain Hehler oder recht- 
»p recher uil mer auffsten ohn erlaabnass des schnltlieM straff 1 fl. 

Zun 6. soll khain Hehler ««et dem lüger stehea eh« erlmhaae« des 
seholtlien, er beb den ainen an sein «tat mit vlUe« des ■choUliess. 

Zorn 6. soll khain richfer dem andern in die redl fallen mit cln|p oder 
antworl bey straff 1 fl. 

Wann il.is Kh.iy. Kethl htsecil ist 

mit den 12 riehtern, eo ist der schvilbees scboliig 6 «mbirai^eB u kimcn» die 

B« dem khay. recht dienen. 

Zum 1. ob cn nil zu rrne. zu spat ud«^r der tag nit s« lie/Uig seyt dass 
er mftg den stab fueren und das khay. wrhi hesiczon. 

Zum andern, oh ainer oder nieiir am reclite sessen, djc mt aresrhickht 
oder UugUcli darczu« wäre», dass man dieselben anzeyge, damit duj> reckt 
beseczt sey naeii khay, rechten. 

Zum 3. ob man das hochwt^rdige sacrament fuertruege einem kbrankiiea 
damit an belffen, ob er nScht anfiMehn unAdem k. iseraaent sncbt nnd ehr 
crpieten, nnd damaeh «iedemmb secnen mdekt «nd den stob loeren s« 
reebten* 

Zum 4. ob pmnsl, wasser, lirmen oder aaffimer anaakhenie, eher miekt 
anCsteen, nnd solieke nraaek kelffen in retten, nnd wen sie geredt ««erdt. 
bey guetter tagneyt, ob er wider siezen niöcht und den etab fneren anm reck- 
ten, es «rfr ooib sylber goit leyb, ehr und guet. 

Zum 5. oh der Obrist nach ihm schickhcn wtierdl. oh er grewalt bette 
ninem andern den stab zu g-eben dass er voiikhnnien an seiner slal wiirc. 
und er dem obrislon zu willen wuerde, und wann er hesehaidl und anUvort 
von dem obrislen eniphangen hief, und noch liey guelter tagzeil wer, ob er 
dcu Slab wieder emphang-en möelit untl ilm wieder fueren xom rechten. 

Zum 6. uh er macht hab, auff dise umbfrag dem recht zu vernemen. 

Antworten, so auf die 6 fragen tu den khay« rechtan dincai. 

Zum ersten dieweil ihr mieh fragt, herr sehnHess bey «y dt den ieh Kkey. 
Biaet, geschworen hab, so geh ieh eneh die anssweysong, dass der lag nit 
an heyliig, an free oder xne spat ist, snndern allein ihr mOgt den stab aoff- 
heben* «nd riehten nber leyb, ehr und gnet, «her fleisch ond blnel, sncb 
Aber sylber nnd goU, auch über alles das, so eneh fttrhraehtFird ond dureh 
den genchwornen gcrichtswähel nach orduung recht uns verpolen tat. 

Zum andern, herr schu!the«is, diewevl ihr mich fragt bey dem aydt, 
den ich kliay. Maet. geschworen hab> so gib ich euch die aussweyssnog, das* 
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ir eup recht habt besetzt nach Ordnung rechten«, ihr mögt earen stab auff- 
^ben and richten über alles das euch durch den geschwornen gericbtswä- 
>1 verpotten ist, 

Zam dritten, herr schnlthess dieweyl ihr mich fragt bey dem aydt, den 

I kb. Maet. geschworen hab, so gib ich euch die anssweysang, dass ihr 
>g1 auffsten mit sambt euren richtern, und dem heyl. sacrament zncht und 
r erpielen, als vil euch möglich ist, und wan das Tilrtragen ist, so mögt 
' niedersiezen und den stab auflieben und richten über alles, das euch 
:h ordtnung darch den gerichtswfibel verpotten. 

Znm vierten, herr schultheiss, die weyl ihr mich fragt (wie vormals) 
es sich znetruege, dass brunst, wasser, lärmen oder auffruer auskheme, 
niQgt ihr mit sambt euren richtern aufsteen und soliche unrueh helffen 
ten, nachmals wan das erlegt ist worden, und noch so vil tagzeyt were, so 
t ihr mit sambt euren richtern nidersiczen und euren stab anffheben nnd 
iten über alles, das nach Ordnung durch den gerichtswäbel verpotten. 
Zum fünften fragt ihr mich, (wie vormals) also ob euch gott mit ainer 
)rsehenlichen khrankheit angriffe, (da gott vor sein wöll) oder der ob- 

nach euch schickhen wuerde. demnach sollt ihr ainen, der euch und 
rechten teuglich wer, den stab uberantwortten, und wan ihr von dem 
iten beschaydt und antwort enphangen habt, und noch so viel bey guet- 
igzeyt ist, so sollt ihr mit euren richtern nidersiczen und den stab auff"- 
D, und richten über alles, das nach ordtnung rechtens durch den ge- 
ornen gerichlswäbel verpotten ist, nachmals so ihr nidergesessen seit 

II euch das, was die weyl ihr bey dem obristen gewesen, gehandelt 
en , und in die fudern khomen ist, lassen verhörn, wie dan der 
h ist. 

• um 6. herr schulthess die weyl ihr mich fragt bey dem aydl, den ich 
aet. geschworen hab, so gib ich euch die aussweyssung« dass ihr ge- 
nd macht habt, das recht zu pannen bey straff. 

VerpannuDg des khavs. Rechten. 

um ersten verpann ich das recht von wegen gott des allmechtigen, 
alle recht ein Ursprung haben. 

im andern verpann ich das recht durch den allerdurchleucliligisten 
lechtigisten Carolus, Rhöniischer Khayser und mehrer das reychs. 
im dritten verpann ich das recht durch den durchlenchtigen nnd 
bomen ferdinandum herczog zu Alba der Rom. Khays. Maet. obrist 
)tman über ihr Maet. teutsch und wälsch khriegsvolkh. 
m vierten verpann ich das recht durch den wolgeborncn hern N. von 
lir»m. Kliays. Maet. obrister Ober ihr (Ionisches khriegsvolkh. 
11 fünften verpann ich das recht von wegen dos gewalts und stab, 
■r\'on der vorgoinelten obrigkheit geben ist worden; dass mir nie- 
■lle einreden in dem rechten oder auss dem rechten mit khaynerley 
■ »ondcr durch seine angedingten fiirspreclier . wolle mir auch 
■riicine beysiczer uborHtehn bey strniT. u-elicher vor recht zu thuen 
■|piie fQr die gerichlsbanckh und verantwort sich (wie recht ist). 
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Was (Irr schuliht'ä5 bvimn nchteui und !«• ^lI^;l^<*<'h('^^ nn< h uiubstendefi lucii 
vcrpannung des khays. lYchtt-ii in verstehen g)l*t. 

Ihr lieben richter und rechUprecber! hie niezen wir aas befeiefc 
allergenedigitlen herrn. das« wir sollen das f ölllicb recht foeren tiiid nr- 

thaylen. dorn armen als di»m reielion. nit nm sylhor, noch nmh ^oU. svn4«r 
nach unser 8C'lcn hayL £a »ollen mir di« iimbsieBder die ricbUr nit ab^> 
■lehei) b«y siraiF 1 11. 

Wer mit dem andern au schaflen hat, der Iahe an. er soll den gericUi»- 
näbei betragen, ob in »ey verpotien nach urdtnuDg des khays. recbteu. 

SpiessordnuDgt so aioer durch die spiess tn jtg^ «erarUiiyU wird. 

BntfieliMi hllt d«r «benl telbtl, U%r lUtt fMaJton iMi guaim 
hellen liaiiffea, wie er itten dfti rei^uDeet anek mil bewill(if )img dee IIMib 
eder hcrro, wetichem eie diene«, wiefmreB der gereehtigUbeji Mch wa 

brauchen verein, das unbild ubi %u straffin, über das, so ainer das febel 
wie dan fQrgehallen, nbertreUe und in ungebnebrlieber handlnng begriffen, 
ist der profoss verphlicbt und schuldltg, den oder dieselben gefengkhlieh 
ansF.unehmen nnd zu verwaren, wie er wayss, der ohrigkheil soHche mins- 
handlnns: /n eT\((!(M'k}H*i>, riainil sfucl regimf>ni nach der str.itT des thiiters 
gehalten, und ilas rej:,wiiriit i:t si('rrkl»l und nil geschwöcbl wer*le. heg-eti 
daraun ein gemain. wiciill iluue noch kliaineiii in f^ehQrlichcn üacUen ab- 
schlagen. So süUches voUendl und beschlossen lasl er dctu iUälcr vermüg 
seiner misshandlung, wie er wayss, gemain halten and durch den gericbtn- 
wibl «nzaygen. der profot wttlle ime Ar den gemnliieii elelle«» wiee er nieli 
nü kbnndftsebnfll na bewerben eder der genieee^ (sey gmel) deegleicbai 
derprefoii damit d«e reeht oder fennn mengen ein Iftrfang nnd «nntmg 
gewingen leseen dnrnnff peede partbeyen khandsebafll anff nergen, no der 
hanlFaieb veraamblet, mag der eberat oder ainer an sein stat, den Icbneeh- 
ien, w ie den am an fang wieder aneiaygen und entdeckhen lassen« über das 
alles fuerl man den gevang^n in den ring • Hebt der profoss an : i^iebeo 
Undtikhnecbl, es ist ainem iedlichcn zum thayl wol wissent, auch euch 
anfen^khlich durch die oliri-i-klinid guet regiroent zu halten empildet and 
angezaygt, ihr ainhellly dai t in bewilligt, wollet ihr demselben nachkhii- 
meu? Antwort. Warumb nit. i*rüfo88. Nun, lieben brucder. die weyl wir 
nun guet res^iment halten und tuercn wollen, damit tla^ uhl gcstratTt und 
unser regiment gesterkht werde, so begehr ich ein fürsprt'cher, mein dag 
und notturfll anzuzaygen. — Sey dir erlaibU — Begert lUMHMff eiM gaet> 
ten gesellen. 

Der faerepreeber redt: bie begert prefoee »ein, ao ver ihr mieh wftUci 
kVrren, «ein werdt so ihnen, Iboel man allea waa im reehi end braoeh iai. 

Neil begert der Ibftler aneh aeia Arepreeber, darnaeb begeH der pr*- 
fea sein flkrapreeber lanipt den rälben, halt ihnen die bandlung ausserhalb 
dea rings vor, was er anff ihn clag hat. w ie dan der brauch im recht iftt. 

Deagleiehea Ihnet der thiter aanbi aeinem fikrapreeber nnd riihen* 



Digitized by Google 



379 



So sich nuu der profus berathen hat. I&st er die that im ring anzaygeitf 
deagleicheD die Verantwortung de» tliäters, Boliclies geschieht zum andcrn- 
mal, begerl darauff der profos sein khuntschafl zu verhören, desgleichen 
der guett ge«ell auch, auff iedcs aydt, (wie sich gcbürt). Uber soliches 
hebt ein veldlMäbel an zu reden, so man die khundlschaften offenlich in ring 
rerbört hat, erzellt inen der hauffen die khundtschafi'len aufl* baider thailen. 

U'an nun das beschechen, geht der profos wieder in die rälh ; hebt sein 
Orsprecher an, wie der profoss xeiner clag gar in khavnerley weg abstehet, 
nd behiimsich roil seiner khundtschafft, verhofl'l zum hellen hautfen, und 
egerl damit ainun rath auszuschiessen, das die saeh ein austrag gewunne, 
arnacfa antwurlsich der gegenthail auf das aller pöst, seezt es damit auch 
im rechten. 

Der profos fuert sein clag mer, wenn nun die dritt clag beschechen, so 
lereo die Fcndrich ihre fendlein unib, und redt ainer, oder ain veltwäbel : 
beii landskhnechl, dastanden die landskhnecht. und die fendrich mit ihren 
igekherten fanen, Wüllen .sie weylter nil fliegen lassen, so lang und vill 
I abl geslrafTl werde, damit unser regiment gesterkht, und nit geschwöcht 
rde, wo demselben voll genuegen gcschiccht, wollen sie ihre fendlein in 
r maü.H und gstalt wie vor Iiiegen lassen. Und darnach fragt ein veldiwäbel 
engoetten gesellen beym aydt umb ein ralli oder ausweyssung zwischen 
I profosen undguettcn gesellen, damitdem guetten gesellen nitzu khurz ge- 
>che, und unser regiment nit geschwöcht werde. Es beschicht in aller mass, 
dan der brauch ist, bis auff den dritten rath; nun mögen die so umbreden, 
gefragt sein, selb erzellcn, urtlia,\ Uen und sagen, dieweyl der profoss hat 
(iilarer khundtschaft darbracht, und dieser so frevcnlich hochmuettig, 
mit gwalt gchandlt, der halben so soll ilim der profoss ein peichtvatter 
ir es begert) zuegeben, hienach ein gaHsen gegen dem auffgang der 
?n machen und vom profosen durch die langen spies geiagt werden. 
>an man (mag) des thäters fürsprecher weiter reden, dem thäter sein 
g-lirnplflieh darbringen . l'mb den andern rath fragt man wie vor, mag 
häter weider reden lassen . weytcr umb den dritten rath, mag der 
* noch mehr reden lassen. 

linacli spricht ein wähl, ob ein icdcr die drey radl nil verstanden, so 
VH noch einmall erzellen. 

arnach mehr man die redt (?) weyder mag der thätler ain redt umb ein 
beschavdt thuen. 

nach fragt ein veltwäbl die zwcn fürsprecher, des profosen beym 
ih ein urthl, alsdan so die urllil eröffnet werden, bedankht sich pro- 
i ^aedea regimeiils gegen gaiil/.cn hauilVii warnet hienach ain ieden 
Irich oder einer von ihrentwegeti 

;h dem allen geht der profos mit dem su verurthaylt ist, dreymall 
^ring innerhalb, bit den ganczen hellen hauffen von wegen des 
gesellen umb Vergebung, ob ainer vun ihm belaydigt wer worden, 
I macht man ein gassen, wie bemelt, gehn die fendrich an das ober 
g^aascuy mit ihren fliegen fanen, und die weyll der arm beicht, 
ntiib. dnss khainer khain alten schaden reche, oder solle in 
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t]t«rfeililt gMirafI wardea. DarMeh g^lui «He tpiU, hebca ^eleadMa— , 
4a mu«M mt Uoto, naeb 4im fiMii mtn den leMkaMa minb Am todici 4r«f> 
audi m wMeaMiL 

Es mOg^en auch die fendricb den 3 bmüJ tr6sten, das heylii^ hey^am Hr^ 
bilden mit tröstlichen werten, damit er nit zweyffl, sunder ein gvett htrt» 

h.ib und gesterokht iinä nuch |C'etr''t<<t sey, sie wollen ihm mit dem fendteis. 
•0 ver ea mOgUcb sein mag, entgegen kbiunen und aoU aiob gott befelchea. 

Gerichtsordnung, wie es bey den khays. rechten des khriegs gehalten soll werden. 

Anfenklich soli der Schulthea mit sainbl den gerichtsieutten und ver- 
ordneten zum rechten, ainen aydt schwören zu gott und allen seinen he>Ui- 
gen, la richten imcli khaya. rechten nach laat des artikhlbrieff. den annan 
alfl dem reichen IrenHeh Als ver ihr rerilandt reicht und niwwejtl, imd ab 
eie wollen, daaa gelt der aUmechUg ana jiagalen tag nher ihr ame aeel rieh* 
ten aell» Sie aetlen noch dem achvltheeen gerioht nnd rechten g eher aam 
«chnlllg and gewertig eein, euch khainer ehn erlanhnnae den achidtheaen 
aoa dem Idger siechen» aendera des obristen befeldi hahea. 

Item der gertchtsschreyber sol gleichfemilg mit schreyben, das er nmh 
sein gebuerlichen tax schreyben wolte in nnd anaaeriudh rechten de» armen 
aia dem reichen, dem reichen als dem armen. 

Item desjxleichen der gerichtswähfl. vmh sein ihaill oder ge- 

wöhnlich tax umbarthaysch verbietten wolle, w ir oh si. hl. 

Iteni wo einer zu dem rech ton verordnet ist untl kluunbt nach verpan- 
nung des rechtens uder bleyhi gar auss, der ist dem schnilhes verfalieu 1 fi. 

Item ob sach wäre, dass ainer bey aincm oder ainer zum rechten sea«, 
die nll ehrKeh waren and eoll^ea Tnaeiiwig, and daaaelbig khars oder 
lang noeafnerig wardte, ea wer in oflhen lOehen, oder nn der stiem, et 
soll deraelhig als der rnfsshandtler gencht nnd gehalten werden. 

Item weiicher im reebten ohn avnder erlavhnnss des scholthes nnfhe- 
atimhle, der ist dem schnilhes veriUlen 1 fl« 

Item wo sach wäre, dass ainer dem schulthes unrechten einredt sonder 
durch aein erlanblen nirsprecher, der Ist dem scholthes verfallen 1 fl. 

Item wo ainer aoff die gerichtsbankh seas oder die recditaprecher oher- 
stondt. die sein dem schultlie« verfallen t fl. 

Item dem ?5chTTlthe8 von den p.Trth»^y**n «;»> sirh ver«5pn'L!ipn \i pataea. 

Und dem gerichtswfilil von jeder person tur/.upielca .1 pai/i u 

Uinb jeder khund istdatri zu verhorn dem scholthes», gei'icht«scbrey- 
her und frericlilh«.ii)l. jeikia liiavl i patien. 

Von ainer malefiz urll von bed thayln 1 fl. und von ander hcndel 
wegen 2 ß dl. 

Wo gaslreehl, daa nll nnler nnaem regiment ist, soll doppell heaaH 
werden. 

Item Wae hrielT onder daa inai|^ begert werden, an edirnyben, de» 
sehnithes von ledern insigl sigigelt 1 II. ' 

Dem geriehteehrayber, was auff einen pogen papir mag gaeehrihca 
werden 4 ^ dl. 
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Wo weyder, nach piligkhaydt und auff pärgäme zu »chrayben 1 fl. 

Weliche parthey durch den gerichlawäbl urab khundUchafft fQrgepoU 
n wirdt, und vor dem schnlthea nit erscheint, dieselb parthey ist dorn 
'hulihes verfallen 1 fl. 

Item was ander den schuUhe« erlögt wirdt zubehalten, das er schultlica 
. den partbeyen zu verwaren, sol iroe von solichcr behallung wegen fUr 
in gerechligkhaydl zu stehen und erlögt werden allweg den P. 10 dl. 

Tnd was durch den schulthes verwarlost oder verloren wierdt, so ist 
denselben partheyen zu erlögen schultig und zu bezallen, wo aber sach 
r, das dem schulthes sollich erlögt und behalten gelt oder gaet von den 
idten abgewunnen wuerde. das soll schulthes unentgolten und den par- 
yen zu bezallen nicht schultig sein. 

Item wo etwas in solicher gerichtsordnung vergessen und nit gemelt 
' worden, was khriegsordtnung hetreffent, das soll dem obristen und dem 
iiKhes vorbehalten sein. 

uirordoung, wie es auil' dein mörr und nafen xu faren mit den teutschen khnecbleo 
I soll gehaltcD werden. 

Dieweyl wir samentlichen der Röm. Khays. Maet. unsern allergnedt- 
?n herrn geschworen haben auff den artikhlbrieff und inhalt unser be- 
ong uns zu brauchen lassen, es sey zu wasser oder landt und wir iecx- 
fürnemens sein zu hiiff zugen, verordnet die notturfft, das wir schiff- 
ung dem alten gebrauch nach halden, des vermQgs also laut: 
Anfenkhlich, so das wort gottes verkb&ndt oder die Cantica der mess 
ien wirdt, so soll mennigcklich darzne gen, gott den allmechtigen nach 
und löblichen gebrauch umb gloeckh windt und guett wötter zu bitten, 
^her aber das ohn ursach thäie, oder das verachtet, der soll nach er- 
itnuss des faauptmanns und manistermans gestrafft werden, 
^am andern. Weliche persun. es sey hoch oder nieders stant, giilt 
eine heylligen lästern wuerden, es sey wenig oder vill, der oder dip- 
I sollen nach erkhannlnuss des obristen hauptmanns und manistermans 
le gnadt g-estrafft werden. 

um dritten. Welicher ein wöhr, doch bey massen gegen ainen brauchl, 
/J nach erkhantnuss des obristen am leyb gestrafft werden, 
im vierten. So zwen mit feosten an ainander schlagen, oder »nnst 
>venUicher weyss zoetrueg, die soll der manisterroan straffen. 

V. 

Kii €f«prifli \m ieicb« der Tsdtri. 

K> FerdinaiMl I. verCaMt« Darst«llaof der VeHiiltnis»^ t*n(<«rri*. 

perlegccu, 6c*ei Mtnmm tum dii Mtu« U'^^l1tm Mn« HmhUAttf Ht^uu 

Magna«, tmm de qaikasdam dobii« perardoisq«« ar (prs' 
lUreC. <|«i4sni panier lH»rtalajios eonspeefam eias arredens 
sibi sfferens. ei dakisse ae besitanti Kontti' 
Ua€ ftimeiforn prin^eps fsil, b<»minis Uli«« 
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paopertatein el rilcM condicioneio non spemtM» «ontilfttB «iiM «ecefUTil, 
Uadavit et itltoruni «iMioiiibus pretiiltt, e«tqae eo ata«, admtnlM, t>itiii 

in obfinnra ercatura prndenciam. mnnnsctilnmqtie eins pTijrnnm ^ralo JUiimft 
accepit . Sic faoiet (ut sporo) Sori^nissiiniis qucque priucep« Ferrfinando», 
«•l non aAipernabitur« ha» litt'ras perlegi üe»»r»*. qnia si Matestas sua cm» 
ijeroni(ij.iiiia ac excenenli^sima Cesarea et catholica Maiestali scirenl, qua- 
les rixe, altercaciuncsque el cuulroveraie habite sunt de ucgoeü» &uarujn 
MaiesUtum prefcntibus inter principe* quoadam iam defnncto«, ila, quod 
parvoi «Sifttit, q«o4 rev UU. iaUr co« »ä 4utlHm glaiUloriUfe ilaitt- 
eiÖBen hob devtnit, taoc noa obilceret ia tgnMi hat Hieras. 

Interlocutores. 

WUdistaus rex. Stephaous Zä^ukus. ('« sar MaMimliantis. I'hilippus rex. IhuiD&s') tax- 

dinalis Stiiiiuuieiiüii». Ttuius ^;yü. 

Wlailislaus. Heus. Slophano! aiuli accede hac propios, n! loqoainar 
quia nui) paucn (etMun negocia (ractare et a^ere habeo . €oiiveiueDcliu aat^aa 
eati ul Nervus ilurtiiniini. (juaiii (loriiiiiiis Horviiin accedat. 

Step Ivan US. Eu! assuni. Jnbeal tii;i (ticiiefila.H ea, qiie plaeent. 

\V 1 a il 1 s 1 a IIb. Uene sciH, li aler. quud pastquaui e(j;o in regituiu uiiui 
meam buugarie fai tndactuSf te Semper pMt mt in priam loea laaai, «t r»g'« 
aam baagarie uei ragimiai« teiapora eqaa faiiia lab, aieali ia aau auod^ 
ba«, «laicqeld a «e poslalare et pelere aeivifU, aaUa res poiaibilU per aa 
tibi aegala fiiii» obtianuiti «4 aeoapisCi, qaa TOlaisti, et aiicbi Mllev gailarnai 
aiaa TWiie raliqaara«, oaiaia paaa lN»a aita et prefwitas de meie maalbai 
exlrieavcra»( et ttt bona atqao caslra tibi dedi, teatis honoribus et h. nc- 
fleiie laam domura cumulavi, et Ülii tat peae plae peeeideat meo berede^ Ei 
posfqaam e vivis sablatas faeras, mox primum contra me recalcitrareince- 
perant; ine vcro huc accersit« p«>8t obituni noatrum matori frequencia maio- 
ri(jue et furiosiuri inipctu cnnifa natuui memn ((juem in ref^-no »li>i imperar« 
invidenl, et eius iWtunam mi slinere ipsis durnin i nU sinicrbiunt. 

Steplianus. Veruin quulom est ita, nt Matestai» tua dicit . Multa bona 
et beuefacU a tua Maiestate accepi; sed el egu nau l'ui malus servitor ioe 
Maieetatis, quia ai ego non preordiaaseem apad boafaro«, el nea eitler ieiew 
eam ineie anieie et fratribue aeeale, ei Maiealu ftaa ia regem baagarie faia- 
•et Uua laeiie aeaaiaplas» eleetaa el iadaetee ia regaoai. Qaantta vere ax- 
peaeii aieie id effeci, et ^anli« peeaaib Miieatateai taan tempere aai 
iagreaaaa ia regnaai pre geatibna ia aai auiiliatn levaadia iavi, Maieelaa iat 
bene memineri potest. 

Wladialaus. Laue eil Dee, aed tibi nulla graeiaraoi aetie, qnod me 
pecuniia tuis iuvisti, quia eg^reg laa daas civitates mean et nmita triccsiroaJia 
loca manibus tuis appHeuKti. qna» civitate>i lui ttlii totaltlt r pene exbaase- 
runt, desolavcnnit, el ex tricesiiiiis eis(leiii«|iii' eivitatibus tnplumt irao qoa- 
drupiuiu exsuxerunt, atque eas tilto meo nonquam remitiere, re«4Uuere%e« 

*) Bakacs. 
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folHnil» «I Mfite Imim diMi «m tonenl poMi4«»tf«e fendoM al^e «an 
f uftriut et nan* ••mme eonrn enrMeeiida. 

SIepbiiif. Ben« ftwimi, qnod boa reidtai «i, qola mim rc|rno plvt 
«rtivil, qnntpM illii mcf, •! mmM fbil MaiMiM tm ftigMior inflrasloe- 
itor^ vililalin diMve aadertVt iagiMior €im ipt« reg« MlawiM Uli» 
IM» fum ipm Uber» meie- 

Wladitlans. Qeid dioie, iiigratoe nee fufiee erga vos? Imevoenobie 
iBgratissimi Credebamus fittee iMt nobis vera ailnitele iandee etee« 
bMÜlilAle paciM aut eonlr* noe et omni iniMieui, et Mn tHiMe» eed 
iperti hoste!. 

Ma X im i Ii a n u s. Oue contencio isla? Salvelo. 

\V i ad i s ! a ti H. Df» pr f^leritis vetuslis rebus HL'rinoriii.i.mus. 

IMii I i ]i ]) I R i^uid booi IraoUtU? äi »ecretum ett coiloquiom, non im- 

ediam \on. abibo. 

.S[- phanos. Maneat Maiestas tua, <niin pocius intcpsit, pt se in causa 
)slr<i iuiu [)<t(erna Bdaieslale iudices prebeaut; dicat i\laiestas lua, que 
isliliias est illa ? 

WUdislaat. Jmo Ben «elam liMlilitee, eed et mazirnnm in filio neo 
idimeiileai fteten, ei eio eet, wi eudio . Nnper, qeaftde ipei fllil toi eerta 
na el eaeira de gutttre HUi mei et eins ceniegis (qui et alloqnia in ralll» 
ati paapertati vlvttnt, qaia paueea habeat preventee, et regni neceeeei- 
M tnaamere aont) H extrabere volaieeent, idemrea Ladevieoe eemadiitee 
;ar omaibae eale aebdlti«, «t in anam ieoo» eonveaiavl, qai qaidem fliiae 
le com vidiaset nea eeie MoeMariaa gentes exlerernm r^orem laenun» 
«e genCihus conimtsiBset , ne veaiant, haae aaeti eppertvaitaiem 
ea iiJi habuerunt hotninem ipsorom apud Cetare« TbanK»rom eum lali 
cione el informacione : Maxime Oesarf hos eqaoK mag-nos, mediocres et 
ufos ctirn aliis aureis rt ar^rf'ntci'^ rehus atque inalrumenlis , quos 
N hung'aria terraque tiHrisUvaiiiH panier el bohemia {ifrnint alqne ünfri- 
osl eorulu salulein et servicia iili olTeninl et niiüunl lue M<ii« sl,ili Im <•[ 
:c. qui lue Maieülatis honorent et famani nominisque eiasdim ^loriaiu 
'>liim urbetn terranim äußere, honeiitare el mag-nifieare capiunt, el qui 
iiung^arie maiorein et muliurcm parlcm in luanibu:» habent. Egregia et 
an da tae Maiestatu facta et preclara Cacioora bellicaqne gesta, qne 
allen» lioe |»aaee aai regininia tempere tna Maieetaa virtUter, Ibrtiler 
eniiavime peregtt, aaliie prierom Ceearnn geeilt ennt eemparanda. 
eqaaada. Alli oamqne Ceearee« Ueet ftieriat petentlnimi, tarnen in oppa- 
'nibna daamia munieianamet loceram in tote erbe ebrieHane nomlna- 
»rum Ikmaqne pereelebrim fthedti et Manderalbe Mmper eaeeebae- 
ofeneiftiB el viree eeraai enm maxina et nemorabili auoroin ciade aaii* 
. To« potentieaime Cesart anaa evaateti viclor, et ilia loea» bamaaie 
( pefie, ^ai bene defsniareatar) inexpugnabilia, cepi»ti, expognaatl, 
>d taa Maieataa magnmn honorem et laudem in lerri« auo noraini com» 
. A§^e i^itur, Cesar invictel aggrederc tale pulcberrimnni opus, qaod 
perficere vel attentare el incipere pre'>iitnpsl«8ent priores ceaares, 
la« c^gpctmxe ■eivemnt. predeceMOre« tue Mai«stalü inipevatores . Tna 
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• mm tut ü^ümm naraii et «Mfaeatri preti». ex^rn^bit p r ia i iim ivstt aat Cra 
öiram», t|mibaa capüa. dimtis et ••lO'i.nati» imüa enat 
muaieionam p«r aaecMOM »«{a»; 
percampi planiciem p«Mi Dasa^iam 
. .uuMMHioriresiae Maiestatis Xazailiae liamdkiale« cvmz^leüAl 
•>l»ti* u« ioa|[^e separeatur vel »«i^ii^estar. Et m res koa^vic 
Maiaaiaii in caaipo aiicabi. eam paacU ^«tiboa erit. et iKBu c 
aiuiuieurum Nunl puda^oai, aii^ai erra^«»«!, a«aBalIi acta, aoi 
fie44»ahaliebant prorociores ad earreadam. ^aam cunciaiHajitiaiiu i 
aii laeuilara sanitalem et eapal eliberaiHiam. quam n*^ nirm 
L-oMnaculanduin . Maiar vera para ««rui ernAi ThaiismAjü üb 
viri iiobeiies, qui naaqoaoi giJiil» vietiuB qiu^aivermal. yiihna b^flam et 
iiiiiicia eque eat »«candain nataraoi sievti mlp^cule inelofli» et eapttan ia 
cavaa »eu doroicilio ferreo. Capitaaeva ver« emr%m coprcaaaa ia «t ia (Gl) 
eriU cuiua ji^entes in um aUbaat acie, qai aea malkiagvküa ÜkmmBmmen^ 
ruiu effuaia rainime diag^ladiabantar. fogere iocipient. et aiiaa qawqa* ^ 
fufain concitabual. qai fagientea eam iaa«eati tacrüi. eiuB^uep«r< 
lugabuulur, mixtim cum eis carraat, et dieiorea iUaa tbaläaaaiMa 
«>t atioa (lominoa inaig^aiorea capitaliorea qaeraat et eapcaAi. 3m 
ti>rieodi i)elliuis Ini mentia, »tt ea mackioania x terra meiLaara. aft 
NUfira exereiluni chriatianum vadant. sa^pttalare raeve abeani. a« 
gajil, pttfterreat sallem ipaoa lua Maieataa, atatim terga verteoi. a 
libua corruacaciunibaa et tonitroia bambardorwn iliiea fagiaat, tii 
luttilia, nun leonina aed ieporina corda habent. Ne ejüatiaaet aateat MaiMtai 
Ina, ijuud regem hungarie nunc fratrea »oi ceaarea et cathoUea )laie»iaa cum 
principe Ferdinando iuvare posaenl, qaoroai oans in regno auo kispaaiaraa 
nttM eat, aller in partibua germanie aaperioriboa agil, gomai »mhm 
in»4» baüa contra regem francie, venetoi et pontiüceni, mall«a ei 
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fenore et quadrapUci lucro rehabebit . Solanunodo at MaiesUa qaoqae toa 
tempore neceuario me cum toi et tot gentibus iuvet . Hec fuerant informa- 
tioDei et inatractiones illoram bostium filii mei . Ecce iadicent Maieatatea 
veitre, quam traditoria res est ista, faerant tilio nostro illi hostes iurati, 
re^o et sacre corone consimiliter in iareiurando astricti et ad observandam 
MeliUiem oblifati, non solum regno hungarie sed toü christianitati, caius 
iliud repuffl icatam est, et propugoaculum, sunt periuri, fidefragi et infi- 
ieiej facti. 

Maximiiianas. Et hec oinnia, at Maiealaa lua narraTit, itane tandem 

ootij^erunt aat in effecta sie facta sunt? 

Wladislaas. E§fO ita audivi, illi deberent melius scire, qui in con- 
iclu CDtn illio meo fuerunt. 

Philippus. Nonne audiverunl Maieslales vestre nuper huc sursum 
lupenun clamores, 6etus, miserabiles eiuiatus? Nonne eciam nimios calo- 
s tanti ign'iH et incendii usque nonum celum empireum huc penetrantes 
uerant ? 

Pelrus g^roff. Qui fuerunt huius scelestissimi consilii autores aut ex 
arum pharelra depronipte sunt hec venenose sag^tte? 

Thomas. Vix si non illi duo fuerunt excogitatores huius scelestissime 
tionis, videlicet Werbewtzii et Zobii, qui prius quoque ut audio, 
lat/iwan conspiraverunt contra regem et patrinalem filium meum manu 
t coronaturo, qui priori eoruni subdola practica viderunt nichil posse 
rere, hac maligna et perversa practica rursus procedere volunt. 

Groff. Ah scelerali regni et patrie proditores! quid novi illi incipere 
nt? 

Philip pu». Cuiusmodi sunt viri illi, de qua nacione? 
T}ioma.a. Hungari, sedicione pleni, unus corum senex canus, diernus 
'um inveteratus, alter audax, lingua pronus, muHc loquencie ac pro- 
»Ha, ftapieneie modice. Verum rex ille. patrinalis filius mens, nunquam 
» rebus maiorem errorem fecit, quam, ut cum primum aperte cognovit, 
tociens per illos duos tot divisiones, tot conspiraciones in Hakos fue- 
acte, et quod tam multociens negocia sua et regni sui per illos intcr- 
B, item prescrtim, quod in congrogacione halhwanienHi illi fuerunt 
*«oram duces et capitanei: non debebat illi rex ita loviler id accipere 
»rare. Legem Scytharum sua Maieslas violare non dcbebal. Scylhice 
est, at quoscunque quis in hoc mundo occidit vel intercmi facit, 
illi in alteru seculo 8ui dehebunt esse servitores. Melius igitur erat 
dt iUi scrvivissent regi hungarie. quam sua Maiestas servirel illi» 
it ftperncndis ribaldis hominibus. Meo tempore lalninculi illi non 
res incipere, quia sciebant. ine relro quoque in vertice ca- 
babcre ; sciebant, quod vulpes caudam pilosam ante meos 
tnon possunt, non igtiorabant. me acuciores dentes habere 
quam ipsi habent. «ed obscrvanda eral illa lex Scy- 
n. "ligenda prout ipsa Cesarea et Catholira MaieslJiH 
X^i v-rdinando fratre suo germano, et non sine magna 
utilitate in Nova Civitale ea lege usi sunt. 
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.*r.J-a« Gr«fL Uüam «el ulU-a ^into« 
iattr<im) knWnui aaiMAlima cadarer« ii 

IC imtirmm interitoni UlU ezcogitmM^BL 
TA«aa». Si locieiw coAlra aej 
ei TiUm re^'ain illi dao bostc« 
r«atas balhwaaiea»i» alrmM^ae e«r«a aot ^ 
<a»»<ram habito f<?cia«eni exlra «a^Uari. aat r^c— ri n> 
Ii» imag^ioe eoa iaela«oa, atqa« re«eoti i^u T4TrtrT 
letiniiio». arsinos v«l pocioa boria«« emiliere, sie aalia 
«Mialra me »piraocia. sie tharci ilioa koai^ardM am 
et ioM^nam illorum egre^e efigie« tirU auaiiea c4 pr» 
ipali exfurinali aUrent in priori loco earaai. 

W I a (1 i « 1 a a s. Vadant iaai ilU preterita. V 
principe«! aciuntar MaieaUtea restrc, der 
tiülui et oaicua heres meaa . . ? Ego iaa aaa siae 
cunünau tiela el lachriiaia abi^ae ipaias 
attia aaiaibu« cetoran regai aagalis et laiekria 
gjivi, oninia4|ae loca hie aiipcfiaa accmlta et 
praatnciaai tiaita ipaiaa aoiiiM kakcrc faaaaa 
toa careacia Laato aierar? üRn^T et nn^i aaxietatc, 
loauaa es tat Ucri« 
rida debiUs^ac »e -^v 
at vix ia leetiea »edere 
habui an eMet ia pur 
captivitate dara teaelur 

T bo nia». Uli pe«ir** 
«faieverunU qaooa^ae MUUj 
attat, triumphent in regfnV 
«ottiagi nieliil aliud, qa^- 
runt. Et ta. Slephanr' ^liH 
liUaoua. Au 

>», led H' 
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MuesUti vestre regnoqae exhibitis ut serenissiniam dominam Ann am regi- 
nulam, tiliaro iMaiestatis tue, maiori nieo nato Johann i in matrimonium 
locAsset, et non dedisset ad extera regna eam desponsandam. Ultra hoc 
qaicquid infortunii ei sab Castro Sarno contigerunt, consiliarii tue Maicsta- 
lifl in causa fuerunt, quia iilorum fuit subordinacio. Et ut audio, ipse quoque 
modo de hiis recordatus par pari cum dupplici talione retulit, atque ultus est. 

Philippus. Quid, si forsan lilii mei quadrupliciter in eis ulciscentur? 
\e (e penileat, Stephane dilecte! molcstumque tibi esse non debet, quod 
ilÜDS coniugalitatis afTinitas et matrimoniorum Uli mutui contractus perpe- 
taaque unio el confederacio cum ipsis Serenissimis filiis meis inita tirmala- 
que fuit, et quod principes iili christiani ita fraterne sc coliifi^averunt, reg- 
naqae christiana concatenaverunl. Late namque iam due illc Maieslates do- 
nu'naotur inter christianos, et quia hü boni prudentes principes atque senes 
patres considcrarunt regnum hungaric exiguum habere hustem thurcum 
[loteutissiraum, quo raaior et potencior in mundo non est, qui a cenluro 
annis regnum illud sibi gladio vendicare contendit, sciveruntquc et pruden- 
/er cogilarunt, hungaros per se a tonto hoste defenderc regnum non posse, 
iiinc illius regni regimen alioruni regnorum principatibus connexerunt et 
iicorporarunt. 

Wladislaus. Bene dicit, bene sapit, optime intelligit Maicstas tua. 
' Philippas. Ego possem mox coram Maiestatibus vestris omnem dis- 
•ordie eoruin causam dicere. Bene scis, fraler Stephane! quod quando tu 
ta iuvcnis fuisti, sicuti modo sunt lilii tui. ut cgo audivi, tu latcri regis 
lathie continue adhesisti, suis scrviciis diu noctuque insudasti, in uno 
ubicolo secum dormivisti, una fuit tibi s<'cum mensa, propter quod te 
agno amore et bonore supra onines alius prosecutus fuit. Si tui tilii regi 
udovico hoc fecissent, et plenum, ut decet, amorem erga ipsum osten- 
Ment, scio ego, quod talis est illc rcx et talis fuisset ipsis, quali.s tibi rex 
athias fuit, et si possibile fuisset, anime quoque suc parlcm cum eis 
rlitas fuistiet. Scd Semper uerecundali sunt ei servire in curia sua mancre, 
uper ci sese pocius displicihiles prcstilerunl, quam gratos, el medio 
irum duoraai Werweczii et Zobii semper sua negocia turbavcrunt 
:ius, quam promoverunt. 

■Bf a X i m i 1 i anus. Pretereamus illa, loquamnr de hoc: Quare rex hnn- 
re non fccit prius pacem cum thurcis, quam illi sccum confcderacioncm 
fg'aiu inierunt? 

Thomas. Quis scivit fulura ! Si illi precipuerunt, prevenerunt regios 
quia non niultu post obitum ducis laarcn. tempore stalim, ut 
cxclttsos esse de bonis et castris illius viderunt, iuxta opi- 
uins hominis, qui hec scribit illi hostes regii illico 
ri Hodo ad Cesarem thurcorum miserunt, et quicquid volue- 
rc medio illius practicaverunt. Qui tarnen hec scribit, 
0 rcx hungaric pro pace cum thurco incunda 
ix medio sui oratoris, iam illi furlasse secam paci- 
li, et propter hoc thurcus cum sua Maiestate 



mi.. toTBJUL. «utm» f ' uamam ip»* 

T i. oaiAA. HaMr ade. vir lieet atti» aiimü ambiciom' tuofii mma, 
Ii iammrm rmf i^UM et iaHÜBaadi fiktdoM. aeaiper paiidu occnliu i>- 
•'idu» iiii«licii«r I wrilii «pitttB* ia^iiielate opw cp^oiiorc. castrf- 
nisj piumliUir «lau» f rahwaakaipn fnniliiUleiD t\ pirrü»- 

te» < ut apparmcivr iaciorqw £mi» «Met • f «ifaiitw. düatani«. ium< a^nilioa* 
eapiie e&i|nMi quod anmi» adonaat rrlimiai AUer innior statu est tteiai 
aaMDV audaiciuri. aftri* n-aihri iiqii» quanttanvi» Bordacibu» «t fer»aoräi« 
k» aiJ» i« •i'iu» aasMlew «o* t-xrili anmaaitau impavidostraiicit necal cipit 
iaoaU- audacir nimii LaaaUi «1 |kiU: ac caJore vmilnueritaletii addil. 

Ma X i ■ i 1 iaa II». Cy. qoe pnenlia aadacia Jlla ' «i nepuie» mfi ^Iml 
«na cum utyUr Maria aarckre nanu toi intaücu» contra illot. tam m bnup» 
ria ^ ttauj bi>lt*-mi« H ^fmuinia coacitaiiinil. el eoDsar|rerf {ücieot qoo4 *M 
|»Uul«Ltti |»edii. depvu^rr ad Laie» loeo» polerunt. undc hoste» eo* noo ffriuL 
Aü'd ^ui iüiuiuu< fiarvit liosti »upn dorauni suuni baruli« iiarun palni ptni' 
tii cvnlra t^uivrem M^vtctt »mub talia «iriMetii illi. qnalii rootn refca 
huagkrir. M.ivi»*et ij>»e ifuftewüre de remedii» proridere, qnoi CmrthBr- 
i-oruoi nvu pv»»H nunc dioere: E^i» Mrdi in cflio r^is bniigTU*ie. i[0(>i ntJiw 
if «aruiu |K;tui( fac^re, Fa »e^iie »-aywodi» frloriun» iiJe m rantrun 
fioiiibu« H lup</ruai olulatibas in re|reiii prt'clamaln» floriari pottH. Ve 
f Udiuiij lof i^frunt «rilrab^re pr« o»«^ vffacii» TranfiüvaBiencL ifä f«»^« 
DUM dii ifiit. «ju«d Oüo debueroAl pu^nare pr» lin* Siruaicali. 
I' b i i i p p u «. Fei'il kut^m «nuiioo ae car^nari? 
(ii'uff. Ni«j forte »i eojB aliqoa carana arg-ftilea aal coprea vitmi 
iMpidibii« rubinltni» »apbirei«, »oiara^diniaqtte ni^hs et diaaaalü viridiiu 
ui iittU ne i'uroiiÄri fifcivset. 

'I'buiiia«. Curanuri facere ae facile pvluiL quia tacrom diadesa io 
• ul» iitmiibii« bttbuit, verum uuclio »era et le^iiima e«»e oequivit, lum recta 
ittiitliu iludtr du «pulvt a rei^ni cele«lia ea armario et pixide saocti Siepbaoi 
»'»»Mi» «I |i«lioiii buiiifarif, aed, e^o ol audJo. unctus e»t illo succo aaae 
liu tMiiii« tvUne oiuii c» fe re ban|^art carrunt et vomitare cofuntor. 

paler ea tu! 
iciia ac iniquilalibu« plene! tu in dol*- 
Duitfli , et Semper doraui nostre atqoe 
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Pranciicatn Bodo , item Blasium Palaschii commendaverat, in 
haoc finem eciam officia alia in hathwan suis horoinibus dari postulabal. 
, Si se coronari fecit, sciunt iinperiaiis et catholica MaiesUs, quid est faci- 
uodum, «i vero se elig^i saltem et prociamare in regem fecit, forsitan dabius 
est, de obitu qaondam regis ; ned me iudice, siue coronatus, sive non esset, 
eqoe pro maximo et capilali hoste illi tenendi forent, et nichil reraissiua 
esset contra eos agcndum, nichiique de belli actione intermittendum, quia 
minor Data raaiora faeere attentabit. Alia practica eornm hec fuit, quam 
vidit is paaper homo, qni hec scribit, quod ipsi illum Werbewt- 
zin palatiaum faciant , regem de regno exciudant, et contra ipsum viribus 
Transsilvanis Siculorumque utantur, ac duorum Waywodarom, Moldavien- 
sis et Traosalpinensis', et ob hoc perpetuo ofTicium woywodatus ille sibi 
cooferri per regem postulabat. Que vires, si non sufflcerent, ut Woywada 
cam Cesare thurcorum pactum faceret , seque censualem ac tributarium 
redderet, et Cesaris viribus se muniret; sed is homo, qui hec scribit, 
nescit dicere, in quot roilibus Auren, censualis Cesari esset, ed quod item 
milia thurcorom ab illu habiturus esset in auxilium. 

Maximiiianus. Preterraitlamns ista, discuciamus hec et dispulemua 
de hoc, si stabilis erit illius coronacio. 

I Philippus. Michi videtur in hoc quoque oslensum esse, quod reginien 
nuro firmnm non erit, quia Barbara regina in hunc tlnem fuit regi Polo- 
ie data, ut si prole masculo ex iiia gauderent, poloniee quoque Maiestatis 
uxilio hoc regnum consequerentur, et ius corone atque successionis illi 
Dionico heredi faterentur et inscriberent ; sed cum plura mala et pericula 
luperumque oppressiones exhinc secutura essent, quod bona Barbarae 
vis sublata est, nuUoque berede legitimi sexus provisa; item cum illi duo 
itres Zapoley tempore quoque rusticone sedicionis pro inani gloria in 
uperes plus iasto seviti fuissent, multorumque innocentum sanguines fudis- 
)(, una eorum nepte maiori ex Barbara nata ipsos deus privavit; item 
Ti sicaloa profligavit. ranltosque ex eis vi contra ipsum insurgerc coaclos 
innocenles oecidere fecit, matrem eis abstulit, meoque iudicio tam dura- 
» erit eius principatus et dominacio, quemadmodum dominium georgi i 
k e 1 per ipsum debellati, et ignito ferreo diademate coronati, cuius 
)nacio equaliter prenostical ipsius waywode hanc illegilimam coronacio- 
, siculi Joseph, sive Josippi vendicio cliristi tradicionem; manus igitur 
um sang-uine plenus est. 

Thomas. Jam videnda sunt ea quoque, quantum illi cum thurcis nocere 
inl. aal si ad niultum facultates et vires ipsorum Nose extendere possent. 
sentencia est, quod parum facere possunL et exceptis thurcorum viri- 
loJummoiio prohibeatur ubique in Transsilvanla, Croacia, Sciavonia, 
uria, ut sub eius vexillum nemo proticisci, Stipendium illorum nemo 
t . palveres, sanitruro, pixides aliaque bellica necessaria nullus ab 
ll^re^njN in hungariam ducere audeat, neque victualia, non possunt 




i» eoruni facultatibus ultra hominum conflare exercitum, et 
>cam aaxilio dominorum Brzezenskii, item nullum maius 
''Ikiai viribus thurcorum , nisi si forte Cesar thurcus illa 



' Google 






ci»«tr« rcfvin hung^arie atai est, 
lerus, sine quibas ips« ex 
»Blas machinai parvas et 
^«inf entas. Si Transsilvaai ci 
t.MU v«;a»«r(eai ei im armU erunt, iilinc thorcos ip« 
- ijet. > iiietar. lUiac iotrarent, propter iiineria lon^iafwtaAm. S fa» 
.***aia». «|WNi li« partiba« refni hangarie inferioriboa iicca^fi* 5aiiir« 
iiba AÜa^a lerrestri itinere quadraginta miliaribiu . ^aaakaiieR fä^ 
«|iiaf lal* tüalat . Com Naiadis et galeia thurcoa wojv*da 
t liaiar ^««4 sunu dacat, qaia partes ille ioTeriores 
taaiad b«MBM,qaaBianiinaliain usum necessariit ade« saAl depMie et in»- 
Ulc. at — ttit«io gcDcioiu, non nisi secum victom ferat asreader« ^tML 
tbarri rer* nrlnaHt nUi per naves, camelos, et eqnos p*td«nhaiBit 
•tittti. Wclii aatc« aulliunde %'idctur ciciaa tbarcos irraapcre. mearmn 
posae. ^«Mi percMütaia Carynthie et Croacie. ad qae noa dabit« ^üSert* 
aisata«« priftcepa Fcrdinandaa genciiun presidia locabit raitda ' ^ 
»ue Mai<«tatis refais maiora inferri possint perieula et iacaaaadA. 

Itemtbarri etfagereel fugaresunt ag^iliores. et inctmi^rtttrukttteAt- 
rterea ^atibus bohemis. aut gormanicit armiceris. Itaqae oeeesaarim oL il 
batarvaaai bonornin celeritate . qoos baararia. Selaroftia. Craim, Tna»- 
ailvaaia boao» in copia dabit . atantar. \e« esaet inatüe. «t ■ «aate 
refiiarura continibus tideles etsent expUratarea. qai tempeadrc. cCiibNt 
tempori» precursu predicerent, de qva parte emptiooeü tbord faaaL il 
im tempore illuc gentes pomint in eamia ebatacniani. iftie eo« arecreat. b- 
rari: ai ex Sciavonia, Transsi Irania, CroAcia. Bohemia. Sde»ta. Vmni 
gentes habere non polerant, libenter rideb«, ande ardinabaai- Ex SiIms 
forsan dux Tliosinensis eo« iavabit sed evm duobus tliü wxjwSs pria 
diffiniendum et concladendum esset, at ab «m hoste» a« possiai 
anxiliarios walachorura geates habere. Et «i domini Penteazkii 
ipaos gcntibas iuvarent, uaiverae loca» raox buhemi« 
rom descendere 
depaad p« 
MB auxili 

Item 
beliam 
preterili pe 
minorem s 
distuUt. N 
iudicio. sive 
belli actione '-^t 
♦»Tcrecnde. »juia it 
iiic maiori rcbc 
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■ancte trinitatis, sed g^off peter fuit mediator inier eos, atqae internuncias 
post saam maiestatem, is vero homo qui hec scripsit, nunc nec plura 
nec meliora de Hua capsella extradere potuit, quia iuvcniscst, et noa 
est ila plenas consiliis, sicuti vetus Cucurbita granis aut nucleis. 

Si semel in cainpo semel dunitaxat profligari possint et ingenia bellica 
ab eis lucrari, rainiine tandem secundario insurgere et vires congregare 
possint. Immo complura ex suis castris in planis locis sita post eorum pro- 
flig-acionem ab ipsis facile occupari possint, tanquam pulveribus et ingeniis 
bombardisque evacuata, ut sunt Baymotz, papa, wgod, Thokay, 
wy war; si vero thurci illa tormenta sibi accomodarent, ipsi soli hungari 
ea intercipere et auffere, ut in aliquod bene munitum Castrum, ut est So- 
le lyos imponi et locari possint, ne illis valerent bestes uti; insule tarnen, et 
municiones ille atque arces danubiales, quo in manihun reginalis Maiestatis 
sant, ut Cornaron, Thata, Strigonium, Wyssegrad, unde thurcis 
per aquam ascendentibus magna nocumenta etpericulosa impedimenta inferri 
possent pedilibus, pixidiariis, bombardisque premunienda et tempcstive pro- 
videnda essent. 
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Salzburgisehe Marktordniingeii. 



Beiträge zur Keuitaiss der mittelalierlielieii Ge&elzgebiuig 



4er frikereu il&stiiade Ikerkaupt. 



Aas einem dem &V1. Jahrhunderte angehörigen saUburgtschea Copialbuche 
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Unverkonnbar hatte man bei diesen Verordnungjen zwei Haupt- 
zwecke im Auge, nämlich einerseits den allenthalben befürchteten 
Wucher zu unterdrücken, andererseits, für die Angehörigen der Com- 
mune auf jegliche Art dahin zu sorgen, dass sie und besonders die 
Armen darunter ja so viel als möglich wohlfeil kaufen könnten. Ob 
diese Zwecke erreicht wurden, ist mehr als zweifelhaft. Erstens 
waren alle diese so vielföltigen, ja zahllosen und bis ins Ängstliche 
getriebenen Vorsiehtsmassregeln, Beschränkungen und Klauseln zum 
grossen Theil unausführbar, besonders bei der früher geringen An- 
zahl des Amtspersonals, und zweitens ward durch jene masslosen 
Beschränkungen dieConcurrenz gewiss nicht grlordort. Für Gärtner, 
Landleute und andere Producenten hattt? unter solchen Umständen 
ein-damaliger Markt gewiss nichts Anlockendes und es ist kaum zu 
glauben, dass man sich dahin drängte und angezogen fand. Wo aber 
die Concurrenz fehlt, da wird der Preis trotz aller obrigkeitlichen 
istgrifTe sich nicht niederhalten lassen, und mehr oder weniger 
[onopol zum Vorschein kommen. Aber selbst in dem Falle, als 
eine Waare, ein Kaufsartikel zufällig reichlich auf dem 
id imd als dadurch eine vorübergehende Wohlfeilheit 
•ich nichts, denn man durfte ja nur zu seines 
. ar nur bis zu einem gewissen Masse und 
^^^^^^^^ waren solche Vorschriften ziemlich 
Jjf ^^^^^^^^^^^^ Fleiss und Untcinchmungsgeist und 
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somit die F5rderuiig und Verbreitung des Wohlstandes; iag!eie1i 
waren sie aber auch ofienbitr uugerecht, da das Land auf seine 
Kosten und nur zum Beaten der Stidter arbeiten und prodaeiren sollte. 
Vorscbriflen, wie die obigen, können daher weder billig, uneigen- 
nützig, klug, zweckmässig, aufniuntLi ml und den Wohlstand fördernd 
genannt werden. Sie waren zwar wohlgemeint, aber eben nicht 
scharfsinnig und Ung aiugedaeht 
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I. 

Teraerkkt i\t •Hing äwirtitmi iem Flrkaif. 

Fol. 6. Item. Es soll kain ^ast Er sey von wann er will Fraa oder man 
an den Markht zu Salzburg kainerley phennbert kaoffen wenige noch als vill 
die weil der Fann stekht. 

It. Derselb Fann sol an den Markhta^ vmb die Sechst stund ainea 
y^lichen morgens frue aufgestekht sein vnd wann es zu Mittag aindliffn ge- 
■klagten hat abgenommen werdn. 

It. Es sol kain Bürger noch gast fraw oder man knecht oder diem vor 
den Torenn bey der Slat vnder den Toreon in den gassen noch zu den 
Häusern nichts kauffen sonnder alle phennbert klain vnd gros vngevärlich 
■olln an offnen Markht bracht daaelben vnd an kainen Andern enndn verkauft 
▼od kauft werden. 

It. Es sollen auch alle phennbert die also an offen Markht bracht ver- 
kauft vnd kauft werden das gewegen phennbert hayssen vnd sein allain auf 
der Fronnwag vnd sonst nyndertan kainen gewicht gewogn werden. 

It. Ein Borger maig gewegne phennbert in seinem Haus das sein hanndl 
vnd ainerley gattung ist wegen vnd hingeben an seinem aign gewicht Doch 
aber ein Virtail aus ainem Zeontner nicht, Vnd was vber ain Virtail ist in 
kauffn vnd verkauffn weiset, das sol alles zu der fronnwag bracht vnd 
daselbn gewegn werden. 

lU Dann ein yglicher gasst sol dieselbn vnd all ander gewegen pheubert 
bringen zu der fronwag vnd daselbe vnd andemwu nyndert gewegen werden. 

iL Ein yglicher burger vnd burgerin luögn an offen Markht allerlry 
leinbet Es sey Rupfn oder Zwilich kauffu . dieweil der Fann stekht zu seines 
Ilausnotdurft vnd nicht mehr aber nach dem fann mag yglicher burger oder 
gasst denselben tag der ob^emelten ding kauffn nach seinen willenn. Dann 
an den drein tagn daran der fann nicht »tekht sol der gassl nicht kauffn. 

It. Es mag auch ain yglicher bürger oder bürgerin kauffn allerley 
iuglicbe phenberi. Als har, garn. smaltz. kaji, Schottn, schmer, \ nnslid. liQ- 
ner. genavogel, Hahn. ayr. obst vod wa« »olher phennbert sein vngeverlich 
die an offea Markht bracht werden zu seine^ hawsnotdurfl vnd nicht mehr. 
II. Ea ist anch rerpota alln bargern, burgerin Innwonern allen knechtn 
Jigpt daa sy s«lher ytzgemelter phenbert mer dann ay ia iren 
■toMarftif aa offen Markbt kauffn vnd widerambn zu markht 
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tragen oder gchikhen oder aber in utm lieiifl«ni 4Nler Uda bajinliek «der 

offenlich veilliaben vnd verkauffn. 

It. V.H AoIIn auch wed^T gasst noch bürg- fraw oder mnn «renn«» vnd 
httner kappaun norh kauicrlcy geacblecbt der vö^ei aadca uuurkbi 104 oder 
pJaa vailhabcQ noch verkaaffh. 

It. Es salin auch weder fragaer oocli fi tiei un ir phenbert sy he\en 
gros oder klein in nas Werdt sy sein vnd w ie i^,y iuuuoa iuugn baben in der 
Slat liie i\i Salzburg an offen Markbt noch in den beuseru die weU der fana 
ildtfat sodh andi ia iwftia meyln w€fs vnb «IS« Stet Mch geaerikk hmtM 
«bredn oder verdingen. 

It Ee mUs «aeh aU frag ner vad firegaeria alle pheabert Be ecy Saialia 
■mer kaa tebolta beHsa vaBlidobat oder wen eelber pbeabert eeia ia ira ver^ 
diagten beoeera gemaeba oder ltda vailbebea vad aiebc mer aa offea tfarkbl 
demit aten vad verkaoffn. 

£• »oUn aacb all braaMr vad kramerin, fragner vnd firagnerin an 
Soataga. zwelfpoientagn nocbaaaadwaaambaftea baiüga VeyrUga ir lada 
aaftun noch ofTenlich vailhaben. 

Ob aber ein kramer oder landfarer aincs oder mer im jar herkamen zu 
offein kram oder markbt, sein vnd ire phennberl vaiihabn vnd hingeben woUn 
da« iiiui,'^» sy tun drey lag navln'inander iinireuerlich vnd nicht Icuiiger vod 
soUn mit im kram steen an ennda das sy damit geiuaiacn Markbt niebi 
verirren. 

Desgleicben all die so veil (rankb babn solln ire setzstet oder gemacb 
»a dea ebgeiaelien tagen aiebt oSba bibea vor der Waadluug dee froa amble 
aa eaad Roprecble Mttaster aecb Triakber daria eitaea laieca vageaer. 

£• eaUea aaeb all barger vad bargeria dy Treakb oder vaile pbeabert 
aicble laegeaemea beben, dieeelbea Trankb vad pbeabert allein aa tSm 
«ad ia der Stat ee aey ia dea beneera ia irea verdiagtea gemioba oder ltda 
vnd nicbt an xwain oder mer eaadea vaylbaba vnd bingebea. 

Von des Wein vnd pieracbeakea wegen. So geschehen in dem gnigl *) 
zu pirgla zwischen baid klaasen vor dem Spital desgleichen zu MiUn vad in 
dem Nuntal. Ist ge«rdtict worden, das in den dreyen enndenn : pirgla gnigl 
vnd iwisclien den IsLlausen solln keinerley trankh pier noch wein ge- 
schenkht werden. In der Müln, in dem Dorf und zu dem NunUl aol ea ge- 
halten werden wie vor .iKeiu. 

Es sol auch kein Ikialiaker der purger zu Sallzbiirg ist noch ir knechl 
kaineriey heult vell desgleichen liebhiluer, Uaalhüuer, hasa, vdgl aycbom 
vnd was solcher ding sein dy an offen markbt bracbi werden noch dem gay 
beymlicb aeeb offsalieh kaaffea v. widernmb veylbaben desgleiebea llmper 
oder kila die an offea merkhl braebt werdoa. 

Aia ygUeb bikrger oder birgeriaa mSga aa iree baOe nolderfl aUeriey 
ewftre Iriyd kaaf a vnd niebl mer, dae an offen markbt vad aa dem Steia *) 
kombi vad eaaat aa keinem eado ia derfilatladem eiad diopekba dy pargcr 

1) Onifl: Dorf bei gehbarg. 
t> VoraUdt 8i«la. 
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wämA maag9aumt»9 aragcn Itufli ■• vil v«rpa«h«B ««f*» wie vor- 

h'T von in beschehen ist. Ob aber ain pekb ain wtkgn trayds bey dem Sleui 
kaufft, will ain borger ««• «ehaff oder zway in demielben luMiff desselbeB 
(rayds haben tvd AMMtt, dw soll im der p«kh laeaea wie vor Alter ge* 

•cbehei) ist. 

Hpsg-Ieichen solin bnrjr«^ vnii bnr2;oriii denhulKM n der utlenMarkht 
bracht vvirJdao dem habermarklil vnd suual an kaineiu annderii eonde in der 
Stat kaull werden vnpeaer. 

Aber die Wirt vnd gaslgebu ho oÜ'eu gaslheuser habn auch all dy ao 
beben an dem MeUen oder an dem kleinen m&salein anameasen , den iet 
wboteft dea ay des bebe» der es dMi biberinerbbt oder Iii der 8Ut «i 
Tcrkenfca braebt wirdel» wee bindler einett eebeff iat» kanSMi die weil 
der Pemi elekbl vafeeer. Aber vber eis eebeff meg einer kaiifiu 

Oetf leiebea iet verpetee dee kein boif er noeb bergeeiiie dem gehet 
keinerlejr tfeid bey dem Stein eeeb eeaet in der Stat keaib seeb vergem 
oder jere «statten solhi ^sneetBn vngeeer. 

fie eaün euch weder barg eeeb bOrgerin Meee der Stat bei dem Staia 
noch sunat Irayd kaaffn £■ aey swar treyd oder habern vnd den nider hin- 
g^eben od« r geucr darinn halten, haymlich noch üfTenlich . dnrcb eich eelbe 
oderannder ausgenomen don vordem artigkl insg^wschaiden. 

Wolle aber ainer (mIi'i- inor mit traid handein des mugen «sy luii. doch 
dass er oder dieselben ilrn traid in drein jm^yl wegs vnib dy St.il nii hi krxaf- 
fen vnd mit <Il-iu aid LiLsiatten mugen das in denaeiben kaut wider gemain 
Natz der Stat kainerlcy geuei J gehalten wird. 

Be eoUn anch weder barger noch borgerin dheiu gast IcehMrley pbe»- 
berl dy ay ze aerkeofii en elüMi iMrkM Iwiegea von einen Merkhtag auf 
den eniem Merkblag eineeUn leeien. 

Ee eeHn eeeb bnrger vnd liergerlnelierlesr vieeb Sf nein lebendig oder 
t«d, geealtsa vnd vngeeeltsn keinerl^ geeleebt der viseb eeegeneeien 
allein in dea verdingten beoeenit Inda oder genuwbn vcilbabea oder aber an 
offem vuchmarkhl bei den prna vnd eenet nfadcrt in der Stat 

Ea aoile aach all gesät, frawen vnd man von Wann dy herkomen vnd 
visch vailhaben oder verkauffn welln, dieselben solin dy visch an den yl/.ge- 
nannten ennden an offen Viacimurkht vnd sonat nyaderat vailhaben noch 
damit i<ten vnireuerlich. 

Prsgh icli« t! sLill all visch, vnd vi scher» n Sy «ein von Lyfering '} oder 
von andern ennden v^eder bei tag noch nacht heymiieh noch otTenlich kai- 
nerley gealecht der visch in dy heuser noch in die Stat vintrageo noch ver- 
kauffen. Sonder an denen obgemelten Vieebmarkbk bringen vnd daeelben 
▼ailbaben vnd verfcaafen ongenerileb. 

In den vorgemelten Artikln andi in den arllgUn bemaeb begriffen iet 
vneer genediger ber von fielsbnrg *) aaegenoBOn vnd eein genad nMg 



1) Darf an der MlaehaenlraMe» efaie Stande vee Selsberg, 
S) Oer Laadealini» 
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gtMia fef«Il«D wilL 

Wie sich der Gasst in Terkanffea halten gal. 

\'orerat sol ain gasnl liciu Anndcrn vnndter fiml" gan/.e Tuechn nicht 
verkauffn noch gebn. Aber muem burger mag ain gassi aio taecb gebn rnd 
darhindter nicht, noch ellcnweis, aasschneiden. 

Harras, allerley parchanU Sueblsch Icynbat. klareund, schaUer und 
was phenbert sein, die nach der EUn verkanfll oder geiuefisen werden, so] 
ain gaast dam andwa hindler Httf atokliB »iekl geben md ainen Borger aio 
•takh vnd Hiebt darbUdier. 

Daagieieben bteba» bering. Iieebten vnd waa geaallatn viaeb nein, dy in 
TuMB lierbraebt werden fanf Tuten dam Gaaal, ain Ttaaatt dem Bargcr 
darbindler niebt 

Stekviaeb ain gaaat dem anaden sway aMkb vad ainam boijger ain 
atabb vnd niebt darbinter. 

Bawaen ain gatat dem andern fünf xentaer md einem bnrger aioea 
senlner ancb nicht mynder. 

Wachs, Zynn. pley, kupfer. vnsUd, »mer, alann. Spangrün, kreydn 
vnd w«n» «ioloh phoübrrt sein soll ain gasst dem andern hindter fUnf sentaer 
nicht geben vnd dem burger hindter ainen Zenter nicht. 

Mit dem pfeffer, Seyffn, Manndi, weinpier, voin^n. Rpys. Innwer, nä- 
gel vnd wassolh phenhcrt oder göter sind, so! es aucli geliaJlen werden von 
bnrger vnd gast wie in den vordem Artikl begriti'en ist ongeuer. 

Saffran sol ein gaal dem anndem bindter ain vierteil aus einem Zentner 
»lebt mer gebn nedl varkanffn vnd dem bnrger bindter aebt pbnadan nielkt 

Ba ael kein gaut dem andern bindter 8eeha Kireebgnant niebt ver- 
kanlTen Deagleieben bindter bondert veln edw palign aacb niebt vnd waa 
der gaat alae kaaft eder verkauft daa aol Er in aeiner herbcrg effenlieb tan 
mit einem vaderkenffl. ^ 

Es sol ancb kein bnrger dem gaaat aein KAracbwercb fbr aein aign gnt 
verhanfTn. 

Ea aol anch kein bingeberin kainerlay newe noeh kunat vetibaben 8iy 
ael dann zu halbs gemacht ansg^enornen was phand sein. 

Was Wein herbrarhl werdon auf Sanien Es sei Mahnassir, Ruminir, 
Vaysal, Muskatel, Rosterer, B.issanor. Tiolliner, Terrant vnd allerley 
El.schwein sol ain gasst dem andern hindter funf Samen nicht gebn. Aber 
ainem burger mag er geben ainen Sam oder ain läget wie der burij^er wil. 

Item Osterwein, Marchwein, Prankenwein, ellsasser vnd was üolh 
wein sind dy an offen Markht bracht werden sol ain gast dem andern kaufen 
necb s« kuih geben. 

1) B««ldets VerseblebeeriQ verpOndeter Oegantlinde« 
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Eb fol ameli kaia borj^er wein einigen noch einscliiesten iMsen dy 
aiebt sein aind pngeaer« 

Es Ml aneli kaio bnrgtP aaeb borgtria uk di« vail wain hie ta •ffea 
Markbi kaiUfeii denselben von etond aa widermbea aaf der Ax biag eba 
aeadeni er aal ia in aeia Haaa oder Keller ver abuebea rad ligea laaaea» 
weaa des beaebebea iai, 8e mag er dietelbea Weia wel ▼eraer aiaem aaa- 
dern v.^rkanffn noch geaerlicb verapraohen. 

Wer der artigkl ainen oder mer Tberfiert vad dawider tat der bat daa 
gnl das er kaafl oder einlegen hat lassen verlorn vad ael daaaeebt oe er daa 
ner vermeyden wolt darumbcn gestraft werden. 

Wer hot lizeU oder ladschaft haben will der mag zu hochzeit tuU\ sein 
freandt oder Annder zu zwaln tischn vnd nicht mehr vnd sol vber funff essen 
nicht geben. Darunder mag ein cstin Visoh sein vnd aoi aof den hochaeiten 
nymand nichts schenkho nuch we> sn. 

m. 

$M fid f UUs wt die f beiberl ? erlutafl müa werdei« 

Item. Hay, allerley Holl, aehiati» lade, saoabels vad was aoib diag 
aiad aoUea aaf dem Aaebboff vad anaat aa kelaem eaade vail geballea 
werdea. 

Rnbea, gruen vnd alle anndern krewter Es sey in Kerbn, sekhen auf 
Eossn oder Wa^n solln bei dein Eindhoia ^) vad aa dtnaelhen eadea vad 
aoaat nyndcrl vail gehalten werden. 

Wor Ilasn vail hr>t, er sey burger oder gast Es sey auf wagn, karren 
oder sunsl der oder Ji - selbe solle daselbn von dem ilinderholU auf offem 
platz zwischen der Dachauer vnd ilansn Mayr Heuser \ ;ii ihahcn. 

liii-i», Hanif, Ilaidn, pon, arbeis, kivUen vnd was solii phenbert sind 
aolln am eykh awiacbea des Rewter, pr&lzl, klaner vnd Andre atrobls beo- 
eer vaÜ gehalten werden vngeoerlieb. 

Die Miliebgane vea dem egkb deaprilal haaa biaaaf ia der Miliob- 
gaase aa b^den eeyttea bia la dem Oawald Kramer vngeaerllcb« 

Garn« amala, baaer, ayr, baa, geanavogel» ilmper, Aiobera vad waa 
aSlb pbeabert aiad die ia den gemeltmi artigkln aiebt begriffen sind, die 
enllen an dem gemaio platz vea wie «er vail gebaUea vad verkanft werdea. 

Wer prennholz in den gassen vor iren heosern oder auf den plltzen 
ytzand ligend hat . oder. noch fürbas za noldarft kauSh oder besteiln wird 
der soll dasselbd hoUz albeg inzehea tagn binderbringen vad darober aiobta 
ienngcr lign lassen. 

Dessgleichen solln all vnd verlieh Burirer vnd BurErerin auch die Inn- 
wonner vnd Innwonnerin dy nusl \ ui ii rn Heusern luiitn «der au» iren 
hensern tragen lasen, denselben misl yU vnd nach fiiran vbcr Urey tag 
nicht lign lassen. £s soll nymand Er sey hurger Innwonner ir knecht 
aoeb diaatpola keiaerley valait miat oder aandero vaaaober diog bei lag 

1) Ein Tball der HetMeas* 
Archiv IX. 
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noch Naeht hcymlich noch offeBUeh noeb avf dem plats noch Ar dy htoMt 
oder in dy winkl eehatten, wer dM vberfori, den wU man eweriieh 
etraffen. 

Weleh Ansgttt oder Awgeng »oe iren Heoiem, knehen oder derglel- 

choii goinac'lif'n haben dy offonlichcn Vnlnol bringen oder mneliu Eo atj 
nwischen iron Haus aber sonst das solIn sy wennden bey der ttnff. 

Es soll au eil ain yglich yti vod fQru ror ■einen hano oder lieoicni 
pflastern nach noldarft 

IV. 

Ternerkt die «rdiug die wir Maoet ^) ▼#« getet geiMlei Irli- 
bisfbeie IV Saltibnrg mit etllebeB rviiRern prelaten, Rrten, airb 

etlichen vob fnsern Stetten, mürklt n vnd Landlewtco xui dur kiuf 
wegen der leibnarnng ind .Speys^en ifiul urinderor notdurn \vps;ei in 
TAsern iasdea f i haiiea firgenemen vnd gemacht hAben. 

Von erst das bey rnsem Stetten vnd mlrhten vor dem gepirg Ainem 

yeden frei vnd verlaabt sey phenbert der leibnarung vnd Speisen täglich za 
bringen vnd da zu verkaufen, das auch ain yeder Er sey Borger oder Land- 
man in vnscrn Herrschaften vnnd Laimden vreund oder ein auswendiger vnd 
gast die an \ nscr hcrrschaft vnnd Lande 7,enog"st stos^end, zu seins lelbsna- 
rung vnd Speien kaufe aber in '^f ift haus vnd nicht vorer daz auch den lleisba- 
kern in ir (leischpeanlvh /n aotiiurlt der stet \ nd markt in vnscrn Landen 
oder zunegst an vnser lannd rürcnd, vnd auch nicht verrer, frey vnd «ol 
gekaufen muge. Duch so orden, setzen vnd wellen wir, ernstlich dz nyinami 
er sey burger Lanndtmann oder Gasst weder in Stetln. Merkten noch auf dem 
Lande dbelnerley flk'kanf darin niebt treyben ool fikrbasa «n verkanfen oder 
Btt nerf&m in dhain weys getrenlicb vnd vngcuerlicb. 

Item wir oetsen, orden vnd wellen aneh daas bei allen vnnem alelten 
vnd mSrkten innerhalb der gepirg, enbalb vnd herdiohalb der Tawern, die 
'Wochenmarkt werden gehalten an den tagen, als dann bei denselben vnaem 
Stetten vnd mSrkten herkdmen, vnd gewendlich Ist, dy auch ain yeder adae 
phenbert. Es sey vich, vaist oder mager, oder anndre phennbert, die er 
verkaufen wil . zu denselben Wochenraärkten bringen sol, dz auch bey den 
selbn Wochenmarkten, ein ydor Er sey burg-er oder Lanndtman. In vnnsern 
hcrrschaften vnd landen wonncnd oder ein AuswciKlitrer vnd gast die an 
vnser herrnehafl vnd lande ziina;^st stosseoü, 7n srim s leybsnaruni: vnd 
Spej sn oder in sein haws \nd niclil verrer, dass «len fleiHciiai\hern in 

ir tleischpenokh 7,a noldurll der stet vnd mei kln in vnscrn landu oder iu- 
negst an vnser lannd rürend vnd auch nicht vercr, frey vnd wol bei deas^ 
ben Wochenmarkten vnd nieht anderswo kaufen mögen, doch ao orden 
aStaen vnd welln wir ernstlich» dz nyemaad. Es aey burger, Landtman 
oder gast, weder in Steten noek märkten noeb anf dem lande, kainerley 

t) Reg. TOB im — 80. 
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iürkauf darin nicht Ircyhcn soll, fQrbas sa verkftafea oder sa oerf&reo, in 
dbaia wcys getreulich vnd vngeucrdc. 

Item wir setzen ordnen vnd weilen aucli, dz all vnscr pflegcr vnd rich- 
U-i- inner vnscrcr gepiigu, in den gerichten, So sy von vnns innhahen. ernst- 
lich vnd mit vleiti, darüb sein, da^ alles vich vud wie vil das sey, ho auf die 
Alten getribn wirdet , aigennlicb ▼ertchriben vnd daranf nithl vber 4it 
gepirg atM dem humdt Sonoder widenmiben an den Woekemnarkten feirU 
bM vnd daeelbe verluofl werde, in aller mass ala oben begriffen Ist, getren- 
lieh vnd vngonerlieh. 

Auch aetaen, orden vnd wtl]«n wir, ob die bnrfor bei vnaem aleten 
imnd merkten icht phennbert hieten, die an Leybanaronff vnd apeya gehOrl* 
Ion, vnd die sy vorkanfcn weiten, dz sy die aacb öfTennlieb aaf dem markt 
oder in iren Heusern vailbaben, vnd aincm yeden gleichen kauf geben. Als- 
dann Lanndlcyrtg* i»t. vnd darin kainnn HirkaufT banndeln, noch than, nit 
furbasst r m vcriürn als obgemelt ist ungeucrlich, 

llem aucli setzen wir, dz in all vusern Steten vnd Merkf« n iimor vnd 
vor den gepirgen, Enlialb vnd herdisiuiU) der Tawern die HaimdUverchlcwt 
kamerley samung haben, die man nennet Zechn, Ahhh auch keinen Auf* 
•alx Ir arbail darin thun, machen oder fürnemen sey denn ain Richter 
oder oein Anwatd oder swen geswom barger der beatollen vuearw Slot und 
oaerkt daboy« anob ay auln der richler vnd burger« obgemelt darob aeint 
damit in aolbon Aobelxon wider gemain nnCn vnd an vnnaer Willn vnd wia* 
•on na boaeblieaaen niobt fikrgonomen noeh gonacbt werde, allea golrenlich 
vnd vngenerlicb. 

Item. Auch seinen, orden vnd wellen wir, dz in allen vnsern gerichten 
Innern vnd vor dem gepirg, enhalb vnd berdishalb der Tawern Lanndiey- 
ding, die man an etlichen ennden Eehaft teyding nennet nach derselben vn- 
serer gericht notdurfl, herlicheit vnd herkomcn, irerirlit vnd ircölfnet 
werden. Alxiinn hei solhen Lanndto} ding oder Eehal'ttaydingen gewendiich 
vnd vor bei koHuaeii iä»t, \ ngeiierlioh. 

Item. Auch setzen, orden \ tal u cUn wir. dz all vnser plilleger vnd Rich- 
ter lu den gfricblcü su sy von vuus innehabn, jnner vnd vor dem gepirg, 
eohalb vnd berdishalb der Tawern zwie all jar, als amb aand Georgen lag 
vnd umb aand Micbelatag die gericbtalent mit jrer Weer mnatern vnd be- 
aebawn vnd darob mit vleia vnd ernitlieb aein, daz ain yeder oein angeaetsto 
Weere hab. Aladann aoiho notdmrfl vnd von Alter berkomon iet. 

IL Wir aetaen, orden vnd wellen anch daa all alt Tafern aolln gehaltn 
worden vnd die Newen Tafern, die nicht Eelafern*), noch von alles her- 
komen alndi in allerin vnsern gericbten zo Gmftod in dem Kat7ial vnd in 
dem Lonngew kain tafern auf dem lanndt^ der vor Altler schenkhensrecht 
hat, mer pier prewen, Wenn er in sein Tafern verschenkhen nmi,^ . dz 
auch nymand auf dem Lannde, in den selben dreyen Geriohlen, pier kaufen, 
verkauftjOi Sonder dz sölh pier bey derStat Gmilad vnd bei den merkten der 

1) Gesetzllcb, berechtigte. 
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b«melira gtridil gepnini mi rirkaafl ak rm alter taiMta Ut * mmA 

ongeoer* 

Iton. Wir weUtB* aelsMi vml op4«b mmIi, ta akk vaiMr 1i«f||«r m 
Radatot vnd diafariebtalawt teaOw a«llMHr ardaoy gaMiaaMiar hafcc« Ala 

wir in densTonaabi aii%eaal«l Tsd in gMchrifl nUar T Mc i m 8gcrct (flia- 
gal) keaeichnet gegeben halm. Aiieh rwgtuui . ror alter vber dtasdDb ir 
Ordnung in dar gagenb artigen vnaer Ordnung mer bagrilte iat. ätmttOtm 
aollen die burger vnd Lanndllent xu Radttat aoch verre naclifcai. 

Hoin. Wir sptzon ordon vnd wellen dar, nn fTirhai r.a Dach«enpach ia 
der Haui is. ;iiuii zu saiirnl ijctcj- in dem Knt/tal hiefüT nucli Wochenmarkbt 
guhallcii werdn aut solh leg, die den andern WochenmarkiitD niclt Irranc 
noch schaden hrinefen. E« snlln auch hei denselben dreien merkhln die 
kaut vnd all sach gehandlt vnd geliallo werdn ia aller mass Als ol>«n be- 
griffen iat. 

Itetn wir aataann» ordaa vad welln «neh «raatlicli du aH VMre pfleger 
Tttd riehtar vnd AmMiawt, van vnaann wagan, darab aain, danit in dan 
pflagann gariahtan vnd Amblarn, Sa aj von vnna innhabaa der obgCMitn vn- 
aar ordnaag ardanlieh vnd nil vlaia anagnnngen, vnd dnwidar ntdit gehan- 
delt, noah geihan werden in Dliaittweia. Wellier aber darin vngebofaaai 
fundcn wurde, den snllen sy t^nd jr yader in der berrscbafi solh verbnaad« 
lang besehicht an seinen banden nemen, vnd in dalMy al« ianng betten, vnti 
er mit gewisshait auf Widerstelln thut. Sy sollen auch vnns oder msera 
haupttnan solh jr mi9»han<1ItinEr on verztehnng verkünden. So wellen wirsy 
darum!) NlraflVn swiirlirli l.issm, Ilriimdon sirh aher. d/ t^ie hemelten vnscr 
ptlejjer riehler vnd Ambüewt ain i'Ac-r mer selb dawider tlieicn oder nicht 
luil vleis darob wern, damit die hemell v jisi i- ui lnun]^ j^ohallen wurde, den 
oder die viullen wir auch daruiub swarlich straüen lassen, als darzu ge- 
hört elc. Wir behalten vns auch vor, data wir oder vnaer nackomen, die 
gegenburtigen erdnang geenden oder denen aeUen, der gnna abgenemen, 
oder lun ander erdnang aelaen, oder gemaeben mugen, aia oft dna vnaer vnd 
vnaera gatehawa aaeh vneer lanadi vnd lewt vnd geaieinea nnlaee aeldarft 
ereorderi vnd iai beaeheben an Sallabarg vnd mit vnaer IHrgedmablca 
Seereli beiaiehnel An Senlag naeb aannd veytatag Anno doaiini eCe. 

V. 

Tcmerckht der Ettlich artigkl von meines genedlgen lerrn tob (rraa 
etc. Retei vid aawnldei yets ii Snitabwg dea Ürknifa vid aiderer 
netdirfl kilbea, Im den gepirgei fligeMBici. 

Zum crälcn betzea vnd wellen wir von des bemelten vnsers genedigea 
herm wegen, daae alle pbennbert woebealieh «of einen lag, in einem ydea 
auirkt annderliehen von alter vnd an den Jarmerkten, ao aaek in dna dar 
benennt aeio, braebl werden« 

1) Brablschof Johanat frflber Erabiiehof von Orao« 



Digitized by Google 



40S 

It. Wir weUen auch, dz all vn^ewenndlieh TafMU abtban werden, eich 
mtuoh njnendt aosserhalb der merkt mdersteen , gewandt aofimelifteiden 
oder einen dergleichen hanndl vnd gewerb zu treiben. 

Itoni »Uz auf dem lannde die sehoswag vnd knrze eilen bey den pawrn 
allnhalbn verboten, abtnn vnä verriiclit werd. Ausg'onomon die holz- 
raeister, dif mui^i-n ain pck^ag bei achl piuiultMi swer niciit mer in jrn 

hewsern, daran sy im hoUaknechtn vnd sunsl nymannili , aul aia W oeheiit 
aut die Arbeit geben mugcn. Docb dax dieselbe pfundstein nach der fron* 
wag gelacht sein. 

Ileoi das in aioeai jeden markt ain frenwag rad ainer der die Ironwag 
inneiial, dam geaireni eey, die pkenliert aniwege vnd kanfisr anek ver< 
kanfor vnd wae eder wie mit deeeelben eey. aigenlioh anÜMhriek Deraelb 
Wefer dann von vneers genedigen iierm Anwald der dann dam fnrgenemen 
BoU werden. We ay aber in der Wag vnd maee jmtng Mein oder gerron* 
gca» aladenn suUn dieselben wag vnd mmu nach sein fkratl. genaden Wag 
vnd mass hie in sein genaden Caiuer gefaokt werden. 

Item daz in aim yeden markt aln oder zwen fragner vnd nicht mer, der 
oder die allerley phenbert filr den Arm g-ematnen man, der nicht viel zn 
knufen hat, beslcllt vnd geornt, doch dz die gemain durch den oder die- 
selben irap^nfT mit kaufen vnd verkaufen nicht bPflwSrt %verden. 

Item I S jnai^ ;iu( Ii ain^andl^^ (•I h^inan oder Tujfwerciter von aim gc- 
richts vnd vi bar nun an sein ai b^il vnd i^on, aucii speis vnd Leibsnarung 
nemcn ducb d/. dbainerley geuerde darjnn gepraucht werde. 

Item ae man aef den Weehen- vnd Jarmarkt die phenbert bringt, sei 
man einen Schawb ven afre gemaebt, an den Brannger elekhn vnls auf die 
aindllfl etnnd vermitlage. In der seit eol nymandt kaufen, damit die phca'> 
bert eile an den markt vngenerlieb bracht werden vnd nach der eindleften 
atand sei man aädieaebnwbstaflgain fltndt eder panner swo etnnd anfetekbeni 
das iet anf die stand Ains nach mittags. Darinnen mögen meine gnd. H. ven 
Stetn vnd merkten m jrs Hawse netdorft kaufen vnd nach der stund so es 
Ains schlechte mugen gast, Innwonner oder Wer kaufen will desgleichen an 
jrs Ilansnotdurft vnd nicbl »nor, vnd hindert dpn^elben lag kanfen doch daz 
dicselhn f»'e«'«!t sich dein iK nu Jlcn Anwalt anbieten, was vnd wie nil «»y dem- 
selben la„'- kaiitt ii w idlon. Werden aber die s'» plx^nhert auf den in.ii kt brin- 
gen auch dii- km i.r m il geuar gefimden vnd HY iKsli ilb Nüjiim hauublich 
ahred gewaeiit vnd Ute versprochen bieten vnd daraut mit den phennberta 
vntz nach mittags verzagen, wie sich daz geuerlich begeh, die sol man 
straffen jnnbalt meine genedigen Hrn. erdnnng. 

Item weleker aber vmb die ainleft stand an dem markt mit eeinem pben* 
bert nit kemt, derselb sei alsdann denselben tag seine phenbert nicht ver- 
kaafen Bennder aof einen ann dem Uarkttag einsetan. 

Item vber die bemelt erdnnng iet den fleisebhaekern an vnneera gn. 
Herrn von Grans Stetn vnd merkte gevriaabt» Vieh aaf denselben merk In 
zu notdurft derselbn za lutefea vnd daeeibe na verwertken, deeb dae darin 
dbainerley filrkaaf geprancht werde. 

0 
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Item vnsf'r g^enedif er Herr von Graft etc. hfti Richter Borgermeitter 
Tftd Ret« hie xa fimlxbarg geschriben. dass geift gmää ftiMa lammälUg fir- 
genomen vnd aasgeschriben hab vnd daz wir aas vns farnemen vnd mit 
pualt auf »l<>n INlonUijc: vor sand Jorgen tag koroi'n sollten, darauf scy furcj'e- 
nomen II, ums EIIh^m li.uiiier die Zeit verweser des Burtformeisterambts. 
Hann» Knoü Spilalmeister vnd Kaspar Laubin^er die »ein zii iiof auf deio- 
•clben Lanndlaip erschinen viid bev tien hernaehereschribcn saohen gewesen. 

Den Anfang liat vnnscr genediger herr von (jran lürbracliU Wie seinen 
genad . täglich trefflich warnnng kernen daz die veint vermein, das ptrg ze 
vbenielin vb4 beBOonderlich das dtew hondert phftrd feernftdl di« 
tawni einsenemcB. Aas Mlben AraeneB dem gepirglaaad vnd Lenlta p*«« 
•ebftden ergeen möehle vnd dem Arsekem«» b*t Min gnad begert Rat hilf 
vnd beyelMid. Wae Er mit ieinem Leib vrbar vnd andern gfliem dana 
Ihnn seile sey sein gnad willig'. 

Zum anndem hat Er fttrbracht. Wi« Er die bestettung mit gressar 
RUtnng erlangt vnd bergert ime darinnen mit «iner weicbstnar nn biW se 
kernen alsdann anndern bescheen sey. 

Auf vnsers gonv ili«ren hevrn förbring-on vnd bepern ist seinen g-enadn 
geanhvort. hu Anlunfj; /.u de.i hüll in da«. j>ii jr. Wie wol die armen Leut 
ainen nnslag' gemacht haben, das scy kaincn gewalt von der Lanndschaft 
noch der Hersehaft if< habl, yedoeb welie man des diser zeiln nachgeben 
vnd n u auslag aul amen hof \ icrzchn Schilling, auf ainen halben syben 
Schilling, aof ain viertl vierlhalb Schilling leiden vnd vergoneo. Auch 
dantn wer gelU in dem pirg hab« das der ven fttnfiBehn phnnttsgellt« ain 
pbnnt pbening gebe, dass selber anslag fitran der Lanndschaft berkemen en 
sebaden sein solle. 

Aoch dass sein gnad der Lanndsehaft ir brief vnd Sigl vnd altts heer^ 
kemen beetftite. Mer seihe aa^pib vnd einsvg meehten lanng wnrdea das 
sein g. weg fftmeme wie solhs vnderkemen wurd damit man na frid kemmen 
mochte was Sy zu solhem frid zimlichen thun sollten, \mrcn Sy willig. 

Dana der Weichstewer halbn. wie wol Sy verhoifen daz Sy der diser 
Zeit 76 srehen nicht schuldig" vnd (reflflieh vrsach vorhandn wOren. die Sy 
wol fürbrin^';«' n mochten doch so fjaf «?ioh der merer (ail darin sein genadn 
gehorsam zc Ibun erpotn. Somuicr i.issn Sy sein gn, wi'isfn da/, die iwo 
pQrd . hfillf in das gepirg vnd die Weichslewr 7.e geben den armen Leuna 
mit einander zu gehn swär sein vnd die nicht vermugn vnd sein gnad ze- 
gebn der weicbsteyr halbs geduld zu haben« 

Vnnser genediger herr hat daranfgeanntwort. Er sei ninbt dawider der 
LanndscbalR ir brief vnd Sigl auch das allt berkemen, so Sy bahn nebestet- 
tont doch dan Sy im herwider thnn was Sy im nethon schnldig seyen« 

Denn frid sesoechen vnd sc erlangen was Er damu helllia kond oder 
mochte wer Er mit seinem leib vnd got willig denn zc furchten ist, das der 
knnig ') dor SlOsser nicht abtrete, die weil er mit der k.M. in vnfrid stee. 
soltt man sonst ain friod machn der ward hart gehaltn, der kanig habe 

l) Von Uug«ra. * 



Digitized by Google 



407 



ftllentiuübea rü voUüi Tnd mag telbs nichl vberall «ein. Nichts desto mynr 
well er das gern versacheii, num mn§§ deft allen faerrn enuelm ui det hilflSB 

£b hart g-pwein mug"?. 

Dann der Hilf halbn hiete Er wo! »remeinl Es war trefflicher davon gc- 
redt claz die heraussigen den lh dem g^epirg zu hillff komen wern vnd die 
in dem lerepirg den herausaigen widerambn So es aber nit sein welle, lass 
iüt das i>ey dem fürneme. 

Dann der Weicbstewr bAlbn. Nachdem er verslee das« den armen Leuttn 
•af afakZeii se swir s^, weile w demit gednld habn. 

PeLIT. VI. 

ÜM artikl die vier abueiiser belrefeid« 

Am SambsUg vor Vineenlj Aano qniiite *) tat im Rai ferf enemen ee ain 
•bmesser krankh wird So sol ainer aufgenommen worden vnnd so sy dae 
gell tailen denselben krankhen sein fünften tail daraus geben. Actum. 

Ilic Abnu'sser sullcn nicht traid kauffen auf widerhingeben, war nur 
vhcrmass hindcr aiaen motzen vnd nicht ain met/n noch raer vnd sullen 
nemen yti von dem Schaff ain pheuing- von dem hingeber von den bargem 
niebts vnd sallen den gesten jr gellt vmhringen vnd einnemen. 

Fol. 17. Der Abmesscr aid. 

leb Swer dass ich zu keinem weis kainrn Iv:\nf nicht machen sol auch 
kain vbermassl das ainon ganntzen Mcf/ii liringt niclit ivaulion, Aber hinder 
ainen Metzn ma;: irfi kaufen, darzii kaiiieu Iraid in der vasthen noch snnst 
in der Sliit iiielii vayl li ap^en . Auch selber kainen Uaul luclil kaulien aul 
widerhingeben vnd in die lueriewt vngeueriiclin selber bey dem Slain 
laaeen hingeben. Ich soll auch thnn dem armen als dem Reichen trewlich 
rnd an aUer genar. Dea pit mir geta helfen vnd all heyligen. 

Ordnung, aid, Ion vnd gewicht dor Fronwag der Stat Salttbnrg Ue* 

Vermerkt den ion bey der w ag den der Weger von aint yeclichener sey 
hurger gast oder Inwonner nemen. 

Item ▼OB allen phenberten, Ua in flknfzig phand die %w der wag braehl 
nid gewogen werden , gibt der verkaaffer ainen haller. vnd der kanffer 
nach ain Baller vnd nieht mer. tat von aim halben Zenntner ain phenning 
▼nd waa dahinter iet anch aiae md ao nil» 

Item von fttofitig phonten in honderl phont Oder von dem halben Centen 
hu in den ganntawB Cennten der verkaöffer ain phening vnd der kanffer 
auch ain phenning. 

Item wer im selbe wegen lal oder vbersiaeht kauft nieht verkauffl nicht, 
gibt balbs waglon. 

item, mit den Uofen Sol es wie vor altter gehalten werden ete. 

1) 1505. 
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Der äid des wegeta« 

Ich Swör ainon aid. Um» ich die fronwag von gemainer Siatwegen ge- 
trewlirhcn jnnlialjen vnd der aufwarten wil. von ainem yeden Er sey hurg^er 
Gast oder innwonner zuwej;^erlon junhaU der Tafel So mir \ n meinen herrn 
Bargcnneisler vnd Hat \ berjfantworl vnd nicht iner neiuen soL \ uA daü 
gellt So davon jrefalll. Alle« g'ctrewlichcn hcy klain vnd gros in die pDch- 
sen k'geu . Auch all kautmauushandl mit vleis ein schreiben. Vnd das ich 
des also ihan wil. Das heUf mir got vnd all beyligen. 

(Folgt ein Vemieliniit d«r damib rorlmideneo Gewichte.) 

Pol. 110. VU. 

Termerkt die Ordaung, der vondterkewITel, wie sie üicii iu ictm Ambie 

halten sallen. 

Zum ersten «ollen ain yglicher vnndterkewffl ain TmoI bei in tnfW« 
all Kaufftag, Stima vnd xeit darin anfennklich bezaich^ 

Zum anndcrn sollen ain ygUeher vnndterkewffl sein poch haben So er 
heym kumbt, die kpwff aip:ont!ich einschreiben. Ob es krif(i<,'-!ich nöl thun 
werde, daraus zu wissen wariieit. des handls, zu berichten, sich dermas- 
sen mit dem Einschreiben halten, damit irer Sag vnd dem puch mug g^e- 
glaubt werden. 

Zum dritten eo sollen sich die vnndterkewffl bei dem Reichen als dem 
Armen gegen dein Bnrger nlo dem gnei in katnlFeB oder Terkaui^n, gleich 
vnd vngenerlieh halten einen wider den «nndern, noch eieh selhs ftkr ainea 
anndern vorteil nieht fordern, damit eich deahalbenob iaoymant vnpiUieher 
ding beelagen möge. 

Zam Vierden so o oOeii die vnndterkewffel in irm hanndl mit dem Lom 
anndere dann ir ordnong innhalt vnd hie jnn geaatzt ist nymant beowireM« 
wer noch annders vodern oder nemen ongeuer. 

Item, Ob ain kanffer oder der hingober des vnndterkewffel, ainen oder 
ny bayd bitten, Wein oder annder waar zu uerkauffcn oder zu kauffen jst 
aincr vnih dieselben war, vor im kauff, den nullen die vnndterkewffel gar 
verfare?) lassen vnd kaineji in den kauf steen. 

Ileni Ob sieb zu Zeilen bcj^ibt Alsdann monigfalticlich beschicht, Jaz 
ainer für den andern Wein oder waar in kaufTweise eylenl an platz, kautllK 
höher dann sun.st, aus vr^achen daz er die tag oder Zeit der Begabung- 
nicht für äugen nympt dardnrch denn anndern Beswärd vnd schaden 
kernen, in aolheii Hamdl oh der verkaolTer ainen vndterkewffi vnh dei kanlTa 
weaen vnd salong fragt. So aol in der vndterkettffel hei oeinen gewioiea 
Ireolieh beieheiden. Gibt der Vorkaoffer damber etwen oeia waar. So int 
der vndterkenffel ennttebnidiget. 

Item Ea oallen aaeb all wein, di au aerkaolFen in Sam weise herkomen 
vnd gefnrt werden in der LStsehen niedei^esollagen, daselba beleiben vod 
njmdert aanderswo dann in der Lötschen verkanft werden, vnnd ain Gast 
dem anndern biadter funff Samen nicht verkaufen, doch wil ein Gaat oein 
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wein so hie vbernaelit daielben gelegen sind aus der stat vnd verrer filreiit 
4u mag er tun. Doch dax er daz Lötschengelt voran bezal. 

Item Ob ein g-.ist wein hie slQr/pn wolle, da** ««>1 nicht beschehenn. 
dann mil dos Uür<rcrineiäteni willenn vnd die vnüterkeutiVl solen suliis dem 
Gast vor zue sa^en vnnd dem Bürgenneisler ain viertail wein j^e!»en. 

Ileio E« sullen auch die vnndtr-rkew dVl den Ilärin^-. Lach», Stockliviscii 
Uawsen vnd all auader gesait^en viseh treulich vnd vn^euerlich bescbawen 
vnd nyiiirtuiU nieh nichts in solher nschü»'» ü bersehen auf jrn ayde. 

Itein Wann die Uäring nicht recht ligcn udcr die Thunuen nicht guu|^ 
vol waren* mq sollen die Tndterkeuffl dieselben Thunen fiUlen. 

Itoa avUra aneh den barair leaf gnug becehawiit ^t4liireK»gefii]iden 
mag werden ob der hiriog gut vnd gereebl eej, reelil Hg oder ait 

Ilen WM vnd wie oil ein geet de^ aandem eder ein gut dem bnrger 
gei»en oder TerkanHen sei eder nef eel gehnlCen werden neeli alten ber- 
kernen, e«eh nneb jonhnli der ordnnng «o berttrier eaeben geteilt ieL 

Item Bt ■allen ancb die mndlerkewffel eigentticb anfaeben beben, wo 
Gast mit gast hanndlt das bemalt satxang vnd Ordnung nicht vbergriffen 
werden wo aber solhs vermerfcbt wurde, das sollen die Tnndterkewffel an 
bftrgermasster rnd rate bringen. 

Gleieberweise ob von den Borgern, den Gesten ire pbennbert wollen 
▼erkanfR oder vertriben werden. 

Item .sy sollen auch in Sonderheit ainen kaofman für den anndern weder 
in kauFen noch verkautTen. fürdern noch allain vor anndern 7tisrliiehen. 

Iii [II .S\ "^ullen auch kainen «rnst in kainerlay weise vberhelfi'en noch 
gestatten suiuiiM niibrinpen wie oben vermelt ist. 

Iteni (/l) aiiu i odi r zwen zu /eilen die Soessen wein. Wachs oder ann- 
der kauiriuaiisgut allain in ir ^^e^vait keren wolten, da/, sollen die vaiuiler- 
keuffel mit nichle gcfltatlen. Es wcren dann bacheii da^ auuder sulh waar 
nicht kauffcn wollten oder za kauffe vermochten. 

Item was den vnndterkewSeln benolben wird! eder gescbiekbt wer- 
den, Ire ambfs vnd Handisbalben aoasorieblen dem sollen sy treolieben 
naebgeen. 

item ee einer einen kanf maeben vnd beeliessen wiU eo eol der vndter- 
kenffl denselben kanf nit vnndtersteen, irren, neeb verrer weisen sn alaem 
nnndern« 

Item sieb sollen aneb die vndterkenffel vor dem Ratbans vinden lassen 
oderbeyjmhawsfrawenenbaltea, oder berrpergen verlassen, wo man sy 
vinden mag. 

Item Ee sollen anch die pinter so so zeiten zu der pschaw der ITäriing 
vnd annderr gesaltaen viscb aufgenomen vnd geornt sein, kainerley Tuncn 
in abwesen der gesworen vnndterkewffel offen noch aufslahenn. Sunder a 
sei eÖlh anfslahen vnd hschaw von in mift^inander beschehen vnd «ölten dio 
pinter sdlhs zu tun als wol als die vndci k* niTel bey jrm ayil verpunden sein. 

Item auswenndig sölher heseliaw inngen die jrenielln. j intn lua ys^li- 
chen hänng Lachs vnd anmUr gesalzen visch, so daz sy heigert wirt, 
Lakhen vnd pinteo za jrer notdurft. 

Archiv IX. S7 
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\\d <l»'r vnntllcrkewffel. 
Ich svver uiucn ayil, da/, ich mich iu allem vnd ydcm artikcln . in massen 
mir die ylzund verlesen vnd fQrgeh&lteD sein, in bschaw, wechslo, luaffea 
md verluuiffeii in dem kleiaca «b la dem groMM . gegen tai rddiw ab 
gegen dtn Armen . Er «ey fir«ndl, Borger, gut «der jniroitter Ireirlieken 
halten, dem naohgeen vnd aoeriehten wil . Ale mir dann in den Artikeb aaf- 
geladen Ut Aigenantn vnd kainerley geuerdei dar innen eneehen neeh be- 
irachlea. 

Lon der nindierkewtfeU 

Item von.ainem Zentten piprr. ingarer, Megel» Maecalt Mae* 

catblQ vnd dergleichen phenberl S phtti^ 

Item von einem Zentien Zyn ,.••«•...•• • , 

9 n » 1» ^ m 

» « n Kupfer f 

1» n n woH 2 «, 

ff ^ ^ „ weinper oder Mandl ailbeg S „ 

9 r) n n Saiffeo, Atlawn, Swebl, knnti, veygen, 

Heye allbeg 1 „ 

1» 1» 1» » waa •..»• * % 4 

» n fi 1» Swer •*•«•*•.*•«•••••••.•••••«•••>» 1 n 

n „ der Traben Glae t ,» 

n n einem Zent. Haween • % « 

0 9 demSamweia • 9 « 

« » « faederwein « , 

„ „ „ Dreyling U , 

9» 1) 1) Marchnae 8 „ 

« „ „ Steretin k ^ 

„ „ derAnlotr vnd anndern klainen vasaleinaucbdemSamül 4 « 

, „ aira Sluckh Tuch 8 » 

ff ^ aincm Stuckli rU y litch % „ 

9 „ der 1 liuu haring 3 n 

9 „ dem Stuokb StokTiacb 6 « 

f, » der Thon Lax S , 

ff „ Hechten S , 

ff ff von der Thann Hoaig % « 

ff ff einem Sehokh vnter fraven viaeh * 1 ^ 

» 9 dem Zentner aaadem t , 

n n t parchant % Haller 

ff ff Zentten Kupferwaeeer 1 phcnia 

« «) V Callos l „ 

hundert heuUen IS ^ 

Uem von allerlei [jeder. Es sei Kasfleder oder nnTult'ree V.handcrt S ^ 

item Von linndoii Dukaten zu wech?*! maeheu in ion 20 „ 

Kcni liC'iiili.ti von Sand (lallenn. Keiu[>t<-[i etc. von einem Slokh aia pbM* 
vud vuu aioem «tuckh Schaler zwen pücuing. 
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Item allerley Leder es ney Kastleder oder ändert von hundert zwey 
fbenisf. 

F»L116. vin. 

Yernerkt die OrdooBg des Ambtiuaas. 

Itf tri Wann .iln burgcr mit ainem anndern burger Rechten will, der mag 
da« erat Becht haimlich in der fichrann im rechten die well der Richter 
•itzt nemen vnd dem Ambtman za i^dechnuia 1 dl. geben. 

Item Das anridcr vnd *1rif Recht . jn der Stat ainem liarger sa rer* 
k&Dden «^ol im dcrselbig burger gebn ij dl. (2 pf.) 

K^iii W ann der Ambtmann piclcn wirdet hoI er desselbem laa;» den 
Rtali Ii Uli t teil tag in die baundt nemen . vnd »ich vor dem llaliiaus vnd 
aucli an dem .Murkl enthalten, das man in mag vindon wer sein bodai 1, wur 
sach da« er demselben, dem et* bieten sul nicht Tunde . den mag er des mor- 
gens vor der fmemeta des recht zum Uawse verknnden. . 

Item Wann «in gaet einen burger na rechl Cerdem wirdet den eel er 
embeüiclien faegen swei eder drejr ekand vnnA. eel im der gast geben dl. 

Item Wae gelkngen in dee Ambtmaoe gwalt kOmen, die eel er mit vleie 
bewam damit ere widemrob antworten mag. Er eel aneh nymande an willen 
vnd wiieen bnrgermeietera in den gefiumgen in dae Ambthawa laMen. 

Item Wer vmb Erber tat in Vankntlae knmbt der eel dem Ambtman 
hinein geben xij dl. heraus xij. dl. 

Item Es sol auch der Ambtman kainen gefanngn aufragen lassen, Es 
sein dann die BOrgornieisler dabei. Er sol auch die lewtbeuser^) mit trin- 
ken meiden. Sunder sich in vnd hf v dm Am^(b<'^^^ 's enthalten vnd vindn 
lasson. Er «ol auch vnd die «einen vleissig iuifsrlien das die alten r>l»y. bro- 
chen üfen, Stain oder ander grob ding vor dem Trennkior ^) nit in Ute Salz- 
ach geschult werden, 

Itt'ui Wann der AmbUimii einem Vischer der ein gast ist, ain tisch 
leihet, davon sol er nemen ij dl. 

Item. Mistel sei der Ambimann leihen so Geretn, Prein, pon, hanit; 
bimeltaw« arbeeeen vnd mel vnd daven eel car nemen ain ganlfen vel oder ee 
man gar verfcaaSt i dl. 

ItenL Vem Heealein in den Clenen ^. dl. 

Ilem ven den Arbaiaea« ee der viel aein, gibt nmn ain maaal eder vj dl. 
Wann ir aber wenig sein, ain oder ij dl. vem meaelein. 

Item Opfel vom Messlain i^j dL oder 1 massl. 

Item Mel ain Messlein es sei lang oder kiara i meeai Meie. 

It. von einem Metzn Saltz 1 dl. 

Item welicber die visch here intregt y dl. 

Itera welicber die berfüi I iij dl. 

Item von der elln wann ainer daran ausmist hei oder zxiiij ein I dl. 

1 ) Leuthau« d. i. VVirilibbMU». 

2) Wasssrtbor am Urise. 
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Item Von Lx «Um oder ddiei t dl. 

Item Ween er ein elln in den dnlt nneleilit den tneblera di fest «ein ^ dl. 

Item, wen der tneUer 4j elln behelt fibt er iUj dL 

Item Wann nin fest brot berfirt f el er nemen von «inem knm «in 
swnyling webb vnd von dem Wagen einen Vierer wegbb. 

It. Wann ein icbiff mit bret berbnmbt eol er nemen twen wegk vnd 
nidit mer. 

lt. Cr Bol auflugen das kain fiaar noeh pftnrin kainerley naeb dem 
pbenberl verkauft sonnder mit dem haufTen. 

It. Er soI auch NitMTian«^ verlonfen an rlon Richters wissen. 

Hern So ain Rainung durch vui l iil erkannt vn<! !:rcyH>l«»n \rird<»t. dabei 
eol der Ambtman nein vnd von yediMn taii zu gedeehimss nemen xij dl. 

Item Vmb wem ain AmliiiiKLn im rechtn sagn sol, da» sol er auf «^ein ge- 
wissen tun vi^d solha weder utnb lieb, laid, gab, veiotscbaft, vreunUciiitil 
noch kainerley aachen willen vnterwegn lassen. 

Item £e eol aneb der Ambtmnnn anf dem Markt fberal anfedMWB vnd 
die Iftrkanf, wo er die vindet an Blebter vnd Bnrgermeiater bringen. 

Item. Der Ambtmann ael aneh m Morgeni frneb dae fendl bei dem 
pmnen am Markt anbtckn vnd daaeelb von Standen nacbmittetaf wider ab- 
nemen. 

Item« Wann er einem ain Bvrkrecblehaae vnd hofiitat ein antwert ael 
im gegeben werden ifj dL 
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